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SEIFRIED   HELBLING. 

I 

Der  aller  dinge  hat  gewalt, 
des  tugent  nie  wart  üz  gezalt, 
sin  mute  noch  sin  güete, 
der  sende  in  min  gemüete 
als6  redelichen  sin,  5 

ob  ich  ein  teil  unwise  bin, 
daz  er  min  sinne  m6re 
mit  sines  geistes  16re. 
den  ich  meine  daz  ist  got: 
der  nem  mich  sd  in  sin  gebot,  10 

daz  er  al  die  sinne  min 
rihte  nach  den  hulden  sin. 
ich  bedarf  sinne  wol, 
sd  ich  die  wärheit  sprechen  sol. 
von  kinde  hän  ich  her  gezogen  15 

einen  kneht  s5  betrogen 
der  mir  manege  läge 
legt  mit  siner  vrftge, 
die  nu  ich  im  bescheiden  muoz. 
von  im  wirt  mir  selten  buoz,  20 

er  vräg  mich  vremder  maere, 
der  ich  wol  enbsere, 
waer  ich  ein  wilder  ünger. 
dem  meister  tet  der  junger 
nie  die  n6t  sas  noch  sd  25 

an  dem  buoche  Lucidärid, 
die  er  mir  mit  vräge  tuot. 
Überschrift  Dacz  int  der  jange  Lacidarins.       3.  sin]  Zein        %h.  Den 
Z.  F.  D.  A.    IV.  1 

'^  fi  8  5  0  6 


2  SEIFRIED  HELBLING  I 

als6  st6t  des  knehtes  muot. 

s5  nenue  wir  daz  buoch  alsus, 

den  kleinen  Lucidärius:  30 

daz  spricht  ein  liehtgebsere. 

nu  grif  wir  an  daz  maere 

und  ez  ze  rehte  läzen  kan. 
er  ist  ein  guotsseliger  man. 
mit  güote  ist  im  wol,  ob  er  wil,  35 

mit  guote  tiiol  er  6ren  vil, 
mit  guote  vrist  er  sinen  lip, 
mit  guote  gewinnt  er  schoeuiu  wip, 
mit  gnote  lebt  er  saeleclich, 
mit  guote  dient  er  gotes  rieb.  40 

Sit  manz  allez  iä  mit  tuot, 
ik  von  ist  ez  geheizen  gnot. 
l'*     lieber  herr,  wie  nennt  irz  dem, 
der  grdzez  gnot  bat  in  der  schem 
daz  er  da  mit  beg^t  kein  ^re?  45 

wan  wie  er  sin  gemach  mfere, 
dar  an  k^rt  er  sinen  vliz. 
man  sihet  selten  semein  wiz 
üf  sinem  tische  und  klAren  win  ^ 
er  mac  wol  äue  wiltpraet  sin;  50 

daz  sine  spart  er  swä  er  mac; 
den  armen  k^rt  er  sinen  nac, 
daz  er  in  durch  got  niht  gebe, 
er  enruocht  wie  scbenllich  er  lebe, 
daz  des  gnotes  werde  m^r.  55 

lieber  herr,  durch  iuwer  ^r, 
wie  ist  daz  selbe  gnot  genant? 
daz  ist  mir  noch  unerkant/ 

'gesell,  du  vrägst  nAch  einem  guot? 
die  Ewigen  armuot  60 

ich  dirz  vür  war  nenne, 
wand  ichz  dar  bi  erkenne« 

3^.  die  folgende  lücke  ist  in  der  hs,  durch  punkte  angedeutet, 
34.  er  ist]  Bist        43.  neiit        44.    ind*  sehe        45.  1«get  debain 
51.  swaz        ^1.  v«r  war  neliDBe 
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swer  hie  bi  guot  wil  arm  $ip, 
der  hab  üf  den  triwea  min 

'mit  gemach  an  sin  ende  baz  65 

danne  er  junges  wibes  haz 
mit  siner  höfscheit  wirbet, 
und  enweiz  niht  wenne  er  stirbet. 
er  habt  den  rucke  üf  enriht, 
swie  daz  alter  und  daz  gibt  70 

in  vil  dicke  stunge. 
diu  kläre  fron,  diu  junge, 
diu  hebt  im  herze  und  muot  enbor. 
euch  sol  si  daz  wizzen  vor 
daz  er  niht  gehelen  mac  75 

envollen  vierzehen  tac, 
er  beginne  sigen, 
wände  er  nach  der  gigen 
bi  sehzec  jären  hat  getreten 
unde  vrowen  hat  gebeten.  80 

des  müeze  got  nü  walten! 
er  hat  einer  alten 
wol  drizec  jät  den  rucke  gekört 
und  hat  ir  selten  gemM 

daz  wir  heizen  bettespil.  85 

des  wil  er  nu  triben  vil 
2*    mit  der  juagen.  diu  ist  guot 
daz  si  sinen  willen  tupt 
und  kan  imz  wol  nach  tragen: 
daz  ist  umb  sinen  alten  kragen*  90 

lieber  herre,  beribtet  micbf 
umb  wiu  der  selbe  narre  sieb?' 

'geselle,  er  wil  angemacb. 
doch  ist'  mir  der  antwurt  nibt  $6  g^h 
gegen  diner  wfsen  vrftge,  95 

zwischen  Wienne  und  Prige 
ist  nindert  diu  geliche 

nach  64  diß  lücke  unbezeiohnet,  67.   hafschait  68*  waan 

69.   Racken  7Z»  fraa  üt  übergesehrieben.  4er  jni^e 

74.  oach]  Ruech        81.  mnez        84.  hat  nach  selten 

1* 
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der  s6  wisliehe 

sine  rede  ersprenge. 

got  mir  des  gehenge  100 

daz  ich  dirz  Bescheide  als6 

daz  miner  rede  niht  werden  zwd, 

der  ich  hie  beginne 

von  dem  selben  sinne. 

ich  sag  dir,  überigez  guot  105 

git  im  überigen  muot. 

ik  von  er  niht  gedenket 

daz  im  doch  niht  wenket, 

ich  mdne,  der  gewisse  t6t. 

daz  ist  ein  klag  ob  aller  n6t.  110 

ob  in  sümt  sin  alter  sin? 

der  Wochen  tage  g^nt  uf  in 

sam  die  dachtroufen. 

er  muoz  schiere  verkoufen 

an  vriunt  und  an  mäge  115 

mit  des  tödes  wäge 

sin  jungez  wip  und  sin  gaot, 

von  den  im  daz  scheiden  w^  tnot. 

swie  kleine  er  dar  umbe  klage, 

ez  ist  gein  äbent  siner  tage:  120 

nach  dem  äbent  im  genäht 

des  vil  grimmen  t6des  naht.' 

'ow6,  ir  füert  mir  ab  dem  wege, 
herr,  die  vräge  der  ich  pflege 
umb  den  riehen  alten  man !  *  125 

sin  wip  schoene  wol  getan 
WXT  mit  jugent  wol  sin  kint. 
ir  tagende  als6  gr6z  sint 
daz  sie  imz  erbiutet  wol. 

s6  ich  die  wärheit  sagen  sol,  130 

ich  hän  gehoeret  von  ir 
2^     niht  eines,  m6r  danne  zwir, 

99.  Zeioe  104.  denselben  121.  in  genath  122.   nath 

123.   der  abschreiber  hatte  Swe  gesetzt,   was  der  corrector  des  17« 
Jh.   in  0  we  änderte.  126.   vielleicht  und  wol  g.  128.   In- 

gen t 
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daz  sie  in  sünel  nennet, 
swie  alt  sie  in  erkennel.' 

'vrumer  kneht,  beere  mich:  135 

vil  wol  ich  sin  bewise  dich, 
ez  machet  ir  loeslich  gekoes 
dem  alten  bengest  lochet  zo^s 
so  er  von  dem  brunen  g6t. 
da  bi  er  spottes  sich  verstit  140 

und  sibt  vil  selten  umbe. 
so  waenet  er  tumbe, 
er  hab  ir  also  liep  gespilt, 
und  weiz  nibt  rebte  waz  sie  hilt 
in  ir  wibes  güete.  145 

der  wibe  gemäete 
nieman  rebte  erraten  kan; 
daz  merken  junge  und  alte  man/ 

^^herre,  got  iu  danken  sol. 
ir  habt  mir  daz  bescheiden  wol.  150 

lieber  berre,  beribt  mich  des/ 
'edel  knebt,  sag  an,  wes?' 
*swie  gröz  ist  Ungerlant, 
doch  ist  uns  daz  wol  bekant, 
ein  Unger  trit  nibt  einen  trit  155 

uz  sinem  ungerischen  sit. 
da  bi  so  ist  Osterrich 
ein  kleinez  lant:  vil  ungelich 
lebent  die  liute  mit  ir  sit; 
der  wont  in  manger  bände  mit/  160 

lieber  knebt,  sage  mir  daz, 
wie  wä  unde  waz 
vindest  du  da  inne? 
der  vräge  du  beginne/ 

'herre  min,  daz  si  getan.  165 

133.  suenel  137.   lösleich  gechöes  138.   Dem  altem  h.  loehet 

Z5es:   von  erster   hand  Den  alten  t/.  s,  w,    cursivsehrfft  bezeichnet 
'was  zu  verb^em  nicht  gelang,  139.  Prnne         gemeint  ist  wohl 

was  Neidhard  im  rosenkränz  die   brdnen   blnomen   nennt,     oder  ist 
bmnneD  zu  schreiben?  142.   er]  eur  147.  kan]  mag 

148.  Das  merchen  Jange  man  vnd  alt  149.  in]  er  153.  Swie 

g'wz  ist  V.        156.  seinen        157.  Oesterreich 
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ich  wil  des  Ersten  heyen  an: 
ze  wald  und  in  der  Ragz^gent, 
da  inne  sumeliche  pflegent 
s6  wunderlicher  spaldenier, 
an  einem  ermel  haeten  vier  170 

ze  rehtem  wUpenrocke  genuoc. 
daz  in  .sin  muoter  ie  getruoc, 
wie  sie  des  an  ir  stle  enkaltl 
er  ist  s6  schendich  gestalt, 
3*    oben  sam  neyger  drauck,  175 

wä  im  rücke  unde  buch 
in  der  cheuerpeunt  si, 
des  Sinnes  bin  ich  leider  firi.' 

'nu  mizz  an  dinem  leide, 
wand  ich  dirz  bescheide.  180 

ez  ist  sin  aller  bester  gelt, 
s6  er  ritet  über  velt 
bi  der  naht  und  in  dem  nebel. 
herte  isen  unde  grebel, 

örter  ze  den  slozzen,  185 

vüert  der  unverdrozzen 
in  dem  einen  ermel  wol: 
in  dem  andern  ligen  sol 
ein  geizfuoz  und  ein  scheere 
der  ich  wol  enbsere  190 

binden  an  mins  Stalles  want. 
daz  gefluochet  si  der  haut 
diu  gespan  ie  die  vadem 
mit  den  daz  selbe  miuchelgadem 
ist  gesteppet  und  genaet.  195 

daz  der  herzog  einez  iati 

167.  der  abschreiber  hatte  Wgz  gesetzt,  was  der  corrector  in  Rogz 
iSnderte.  170.  an]  In  175.  n«yger  ßlhrt  auf  neiger  =  nabiger 
Mbv^.  also  vi^ikicht  sam  ein  neiger-  (itder  auch  sam  ein  «iger^ 
r.  Sekmeilet  %,  686)^  vber  was  ist  ürawek^i  an  druth  petUea  Ug>t 
^rieh  nicht  denken,  steht  es  für  truhe?  177.  in  ebenem*  fnmg  tw«rk- 
ttecken»  179.  mu»  mixe  ist  99  viel  ais  miz  ex,  mi/k  M  an  dei" 
nem  leide  ahf;  du  kannst  mit  deinem  schaden  lernen  was  fiir  eine 
trmcht  das  ist.  189.   Scber  I9<K.   enper  i%k%  4afc  inXh 

Wefkchei  gadem 
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und  verbüt  si  in  disem  lant! 

ir  üt  Sünde  unde  schant. 

der  riterschefie  welle  pflegen, 

der  sol  sie  nimer  an  gelegen.  200 

ez  ensint  nibt  spaldenier, 

man  sol  daz  geiouben  mier; 

ez  ist  anders  genant. 

der  tiuvel  h4t  si  her  gesant 

üz  siner  helle  sutten,  205 

und  heizent  diupkuttent' 

*herr,  got  geh  iu  saeide  nnt  ainl 
daz  ich  wiser  worden  bin 
von  iu,  des  habt  ir  michel  reht. 
ich  bin  iu  ein  getriuwer  kneht  210 

nähen  unde  verre. 
gar  getriuwer  herre, 
eines  dinges  ich  iuch  bit; 
bescheidet  mir  des  Jundes  sit 
in  Osterrich,  daz  ist  min  ger.  215 

ez  gät  s6  wunderlich  entwer 
daz  ich  niht  erkennen  kan 
einen  rehten  Ostemian.' 
.    3^        'irumer  kneht,  leg  nu  für 

nach  diner  aller  besten  kür.  220 

vindestü  den  rehten  da, 

uf  min  triuwe  ich  spriche  iL' 

'  herre,  sd  wil  ich  in  vegeheii 
daz  ich  einen  hin  gesehen, 
der  tneit  «Bgerischez  b&r  225 

beierisch  ist  sin  gebär« 
sin  herze  in  den  enneln  st^t, 
daz  muoder  niht  da  für  giM* 
s6  sint  im  die  eknbogea 

in  zw6n  gugetzipf  gesmogra,  230 

die  hangent  verre  hin  ze  tal. 

!M0.  fM  ist  vom  vsrb0erer.         202.  mir  206.  ^dÜBopchnUe» 

211.  MalieA  ist  v<m  verb^rer  ßtaü  fiabea  geseM*  216«  4)9lAr- 

reich         216.  gat]  fi«tt         216.  Ais  rechter         219.  od]  avr 
MO.  allo        225.  Iianr       226.  Auffisek       230.  Qn^el  Zipi 
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sin  gürtel  ist  beslagei^  smal^ 

dar  an  ein  mezzer  mit  zwein  schaln. 

man  siht  im  doch  die  stivaln 

von  des  rockes  kürze;  235 

daz  er  in  nider  schürze, 

des  hat  er  guoten  rät, 

sA  er  zuo  den  liuten  gät. 

ein  ieslich  man  selbe  spür. 

vor  g6nt  die  bosenestel  für;  240 

hinden  siner  schänden  gwant, 

daz  ist  von  mir  ungenant. 

herre,  ob  ichz  erraten  hän, 

ist  der  selbe  ein  Osterman?* 

'firumer  kneht,  luch  dich  wider!  245 

du  hast  ez  niht  erraten  sider, 
als  war  ich  bin  din  herre. 
er  ist  ein  krütwerre 
von  der  werlde  genennet. 

swer  esel  niht  erkennet,  250 

der  sehe  in  bi  den  6ren. 
als6  ist  dem  tören, 
der  stellet  sich  nach  siner  art. 
fiier  din  vräge  ein  ander  vart.' 

Mieber  herr,  daz  si  getan.  255 

ist  aber  der  ein  Osterman, 
so  er  üf  setzet  sinen  huot, 
und  ist  er  boes  oder  guot,    . 
er  senkt  in  bi  den  ören  nider; 
herr,  was  sprecht  ir  da  wider?'  260 

'lieber  kneht,  anders  niht 
wan  daz  ein  t6rheit  im  geschiht. 
der  mit  dein  hnote  sinen  köpf 
als  einen  althiunischen  knöpf 
uf  einem  swerte  stellet,  265 

241.   Hindep  242.   von   ist  vom   verbe/serer  eingeschoben. 

243.  ich         248.  g^raat  were         249.  Vor        250.  Der  der  abschrei- 
bef,  Wer  der  verb^erer,        vergl,  Freid,  82,  10/.        257.  sein 
259.  Er  senchet  in      262.  in      263.  Die  m.  d.  Haet  jrn  K.      264.  (alt) 
Haimischen  <ier  a6«cAr6{6er^   Heaiiisehen  i2er  verbijserer,        265.  Auf 
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der  hat  sich  gesellet 
4*     mit  den  t6ren  aller  meist. 

vräge,  ob  du  ibt  anders  weist/ 

*jä,  herre,  ich  wetz  noch  m^r. 
got  geh  in  immer  saelde  und  £r !  270 

min  vräge  wil  ich  baz  vüeren. 
gestricket  hüben  mit  snüeren 
sih  ich  sumliche  tragen, 
der  gestalt  muoz  ich  sagen, 
si  habent  Schopfes  vil  da  vor;  275 

binden  kepfet  im  enbor 
ein  spaenel  küme  vingers  breit, 
üf  dem  sinem  nacke  er  treit 
ein  goUier,  daz  ist  selbwahsen. 
ze  Düringen  nnd  in  Sahsen  280 

hat  er  doch  dehein  gelt; 
diu  kornsät  hät.im  gevselt  . 

ze  Missen,  wand  er  kam  nie  dar. 
nü  nemt  an  dem  selben  war, - 
welch  tiuvel  in  des  bit  285 

daz  er  nach  vremdem  lantsit 
sich  s6  stsete  briutet?  .. 
wie  er  sich  des  entsniutet 
daz  er  niht  gereden  kan! 

'wat  wolt  gi,  sälik  kumpäa?'  290 

lieber  friunt,  wil  du  iht?\ 
diu  rede  danket  in  enwiht. 
nü  sagt  mir,  lieber  herre  min, 
mag  ab  der  ein  Osterman  sin?' 

'nein  er,  sam  mir  sant  J.6hans!  295 

er  ist  ein  rehtiu  6stergans. 
die  gense  seh  wir  für  uns  tragen 

«inen  Swept  stellet  268.  änderst  272.  Swieren  der  abschreiber, 
Snueren  der  verb^serer.  277.  spenel  278.    naeke]  Wechc  der 

absehreiber,  Roache  der  verbefserer,        280.  Ze  Duringe        282.  Ney 
Thoro  (satt)  der  absehreiber,  Deu  Chorn  der  verbqfserer.        geuelt 
284.  denselben  285.  das         287.  prüetet  288.  enUniettet 

290.  (wat)  wolt  saih  chaman  der.  absehreiber,  woli  saih  kmnan  der 
verbtifterer,  das  aufgenommene  ist  von  Haupt,  kxmjikn  braupht  z.  b. 
Gerhard  von  Minden  mehrmals,        294.  aber        296.  rechtem' 
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kurzez  houbet,  langen  kragen. 

als6  stellt  der  selbe  sich.   • 

wil  du  iht  anders  Trägen  mich?'  300 

*jä,  herrc  getrinwer. 
din  6re  ist  wol  inwer, 
daz  ir  mich  wiser  machet, 
sin  lop  ü  geswachet 

den  des  wil  betragen  305 

daz  ich  lach  kan  vrägen 
nach  dem  rehten  lantsit. 
min  vräg  niht  lenger  hat  gebit. 
ich  sach  vor  eim  lithüse  stän 
einen  knappen,  der  het  an  310 

ob  einem  ketenwambis  gnot 
einen  roc  nAch  sinem  mnot 
4^     gesniten  vil  gewsere 
üz  einem  Pölting^re: 

daz  was  in  der  gerwe  Mach.  315 

ein  gürtel  ich  in  tragen  sach, 
diu  was  ze  breit  noch  ze  smal, 
ein  teil  gesenket  hin  ze  tal, 
da  er  mit  dem  dümen  an  greif, 
die  andern  vinger  h^ten  sweif  ,320 

umb  ein  starkez  misencar. 
an  sinen  banden  nam  ich  war 
zweier  ketenhantschuoch  gnot. 
für  gespitzet  was  sin  huot; 
da  was  isen  in  vernaet.  325 

sin  koOer  vest  unde  stset 
uf  unz  an  daz  kinne. 
da  was  ouch  isen  inne, 
daz  sin  ze  rehte  was  genaoc. 
ein  swert  er  umb  die  siten  truoc  330 

daz  wol  ze  beiden  ecken  sneit. 
ez  was  scherf  nnde  breit; 

298.  GlRirM  310.    bat  311.   Ch«ten  Wames  (Wambis  :  wis 

S,  198.)        31t.  Aia        315.   der?        grewe  pladi        319.  Da  er  — 
drai  gr.        321.  Misinar        vergi.  8,  879.  NMhard%i,  8,  3  Ben. 
325.  einremetb        326.  stetb 
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wol  gevazzet  was  der  brants 
da  von  leit  er  eine  hant 

flf  den  knöpf  des  swertes  vor,  335 

daz  ez  binden  stuont  enbor. 
din  litgebin  her  für  gie« 
güetlicb  sie  in  enpfie. 
'sit  wiliekomeii,  lieber  berret* 
'waz  w«nt  ir  daz  mir  werre?  340 

ich  hin  ouch  daz  dft  bizet. 
der  sich  gein  mir  vlizet 
keiner  ungüete, 
ich  S9g  im  min  gemüete. 

vrowe,  tragt  in  die  liute  wini  345 

lAt  wazzer  trinken  diu  swini* 
sie  truoc  im  einen  köpf  wit. 
'gebt  her,  daz  ir  stetic  sit, 
liebiu  litgebinnei 

vrou  sfele,  sit  ir  dinne?'  350 

sprach  der  junge  vMeman : 
'ich  rki  iu,  so  ich  beste  kan, 
wand  ich  bin  iawer  sippe; 
tretet  äf  ein  rippe, 

weit  ir  niht  ertrinken.  355 

der  win  muoz  in  mich  sinken 
sam  in  die  dürren  erde, 
daz  ich  voi  allenthalben  werde, 
vrouwe,  des  sit  flieec. 

und  stüende  ein  slunt  drizec,  360 

5*    ich  wil  in  gerne  gelten, 
an  bägen  und  an  schelten; 

333.  Prant  vergl,  Roquefort  gloss.  1,  179".  in  Leopolds  des  gior- 
reichen  mautordnung  für  Stein  an  der  Donau  hei  Rauch  Script,  %,  108 
de  doobns  gladiis  dictis  prant  1  denarinm.  340.  went  341.  pel- 
zet 342.  viaizet  343,  Rbainer  ragMtt  344.  mein  Mnett 
347.  ain  348.  daz  fehlt,  MPich  der  ähsehreiberj  selich  der  ver- 
befierer,  349.  Lieber  der  abschreiber,  Lieben  der  verbef serer. 
350  if.  ver^.  ^Steintmr  MS.  %,  105*  min  »^le  Äf  eime  rippe  stat  {whr 
teniy,  dia  von  dem  wine  druf  gehüppet  hat.  Maupt.  350.  Vram 

Mi        351«  janfp  VtM»  Maa        355.  Wolt        359.  Vran        361^.  Oka« 
—  ohne  . 
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daz  si  iu  van  mir  geseit, 

und  lob  iuz  uf  disen  eit, 

s6  der  tiufel  mine  toufe  365 

in  sinen  kragen  soufe, 

ob  ich  iu  immer  iht  behabe! 

ich  brsech  ez  6  mim  vater  abe, 

der  mich  von  kinde  hat  gezogen, 

£  daz  iu  von  mir  würde  gelogen.  370 

vrowe,  ich  bin  niht  guotes  arm. 

min  kneht  Wolvesdarm 

ziuht  ein  vihe  in  iuwern  stal; 

biet  aber  ich  aller  hengste  wal, 

für  in  einen  naem  ich  niht  dri.  375 

seht  ob  er  niht  kreftic  si! 

diu  valtor  er  enzwei  dräst. 

d6  himel  und  erde  zesamen  br«st, 

er  wischte  wol  eneben  dz, 

daz  ich  niht  ein  hirsen  grüz  380 

vorhte  daz  gerumpel  nider; 

er  bracht  mich  wol  gesunden  wider.' 

diu  husvrou  sprach  *uf  min  s61, 

s6  ist  er  kreftic  unde  snel.' 

•  Wolvesdarm  ! '  '  herre,  385 

ich  bin  dir  niht  verre.' 

'genc  her^  Swing  in  dich  den  win 

und  läz  dir  enpfolhen  sin 

daz  vihe  aller  beste, 

daz  dem  iht  gebreste.  390 

Swing  im  vuoter,  mach  ez  rein, 

streich  im  schöne  siniu  bein, 

wint  im  uf  den  h6hen  schöpf.' 

die  wile  kom  ouch  Girskropf, 

sin  geselle,  ein  frumer  kneht.  395 

*nu  wis  willkomen  und  sag  mir  reht' 

sprach  der  herre,  'waz  hat  dich 

365.   mein  368.    Ich  prech  ez   ehe  meinem  vater  ab 

372.  Wolffsdarm        374.   hengest        375.  ain  nem        377.  dre'st 
378.  Daz  —  prest         382.   gesander         383.   hSsfrau  absckr.,  haas- 
frau  verb,         387.  Geher         392.  seiner  absehr.,  seinen  verb. 
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s6  lange  gesümet,  des  vrdg  ich?' 
'herre,  ich  tet  ein  munkel; 
dar  nach  gab  mir  ein  kinnkel  •    400 

iuwer  vrumer  meier, 
sehs  und  drizec^  eier, 
zw6n  ksese  und  ein  spanvarc, 
daz  was  veizt  unde  starc, 
5^     ein  Schulter  und  zw6  hammen;  405 

ichn  aht  nibt  meigrammen, 
pardisepfel,  negelin. 
vrowc,  tragt  in  die  liutc  winl* 
als6  sprach  Girskropf. 

si  truoc  im  vol  ein  grözen  köpf:  410 

den  zöch  er  in  die  vlozze. 
'nu  wol.  mich  miner  drozze! 
waz  da  dinges  durch  vert 
daz  mir  den  lip  vor  zadel  nert!' 
diu  vrowe  sprach  dem  gaste  zuo  415 

'ich  sag  iu,  herre,  waz  ich  tno 
umb  iur  zw^ne  knehte; 
daz  tuon  ich  ze  rehte. 
Girskropf  zebrast  nie ; 

s6  ist  ouch  gewesen  ie  420 

Wolvesdarm  gitec.' 
'diu  sorge  ist  unstritec' 
sprächen  die  knehte  beide. 
'vüUet  uns  wol  daz  geweide. 
vrowe,  s6  wir  danne  werden  vol,  425 

ir  geringet  mit  uns  wol, 
wir  gelten  iu  schöne  demäch.' 
Wolvesdarm  aber  sprach 
'vrowe,  ich  was  nie  s6  siech, 
ich  viselet  iu  ein  obsendiech  430 

für  ein  kleinen  gensefuoz: 
daz  tet  mir  des  bungers  buoz.' 
ow6,  gctriuwer  berre, 

399.   Munkhel  400.    Chlunkhel  403.   Speav&rch  406.  Mar- 

grammen,  vergl.  Sehmelier  %,  556.  409  nach  410.         413.  do 

415.  dem]  Ze  dem  4)27.   darnach  430.   Ich  viselieht  ea 
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ich  fSer  iuch  gar  ze  verre 

mit  miner  yrftge  von  dem  wege  435 

(got  hab  lach  in  siner  pflege 

gesunt  und  unleidec!), 

die  liule  sint  so  vreidec, 

ob  sie  unsem  iantsit 

in  Östernch  beg6n  da  mit?'  440 

'nein  sie  zwäre,  frumer  kneht. 
ich  wil  dirz  bescheiden  reht. 
der  sile  von  Beiern  ist  komen. 
die  Beier  dicke  habent  genoinen 
in  Osterrich  der  herren  gnot.  445 

von  Halbach  und  von  Landeshuot, 
von  Vüerding,  von  Golienhoven, 
über  mangen  steinschroven 
sint  sie  da  her  abe  gevarn, 
durch  daz  sie  da  heime  ir  guot  sparn.  450 

6*     dar  zuo  hat  got  geschaffen 
manegen  österaffen: 
swaz  man  dem  äffen  vor  tuet 
daz  tuet  er  nach  und  dunkt  in  guot/ 

'lieber  herre,  wer  sint  die?  455 

ich  hän  in  disem  lande  hie 
gesehen  sumeliche 
so  rehte  frumeliche 
gebären  daz  sin  was  genuoc 
und  mit  den  wortea  alsd  kiuoc.  460 

g6t  sin  geselle  gegen  im, 
disen  gruoz  ich  vernim 
'got  gebe  dir  höveschen  muot! 
inä!  wannen  gäslu  guot?' 

'herre  min,  seliger,  465 

ich  gän  her  von  miner  swiger/ 
'sag  an,  häsin  swiger  hie?' 
'hie  ze  Wienne  hän  ich  die. 
wer  sold  hie  äne  swiger  sin? 

iU.  ea*        443.  Payen         447.  GolleBhauen        448.  Steinseärauen 
449.  sint]  Mit        4SI.  hat  sie  Gott        463.  ä&bsehen        464.  gachstn 
guett        4«5.  Zeligrer         468.  Wifinna 
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da  gänt  s6  vil  der  tohteriin.'  470 

'frumer  kneht,  vernim  mich, 
ez  ist  niht  unbiUich, 
riht  wir  uns  nach  den  Swäben. 
von  den  gotes  gäben 

wart  ein  herzog  ans  gesant  475 

von  Swäben  her  in  Osterlant. 
da  von  hat  man  die  Swäb  hie  baz 
dan  ander  liut;  billich  ist  daz/ 

'herre,  bescheidet  mir  noch  miftr 
eine  vräge  der  ich  ger.  480 

ich  sach  einen  löblich  tragen 
gewant;  da  von  wil  ich  sagen, 
ez  was  gesniten  wol  unt  eben 
vor  binden  und  eneben, 

in  rehter  lenge  hin  ze  tal.  485 

weder  ze  breit  noch  ze  smal 
truoc  er  ein  gürtel  umbe  sich, 
der  rinc  was  guot,  den  sach  ich, 
von  wizem  helfenbeine, 

ze  gröz  noch  ze  kleine.  490 

Ak  hienc  ein  guot  mezzer  an : 
als  ichz  gesehen  hän, 
diu  klinge  moht  wol  gnot  sin; 
daz  heft  was  klein  flederin. 
wol  stuont  im  al  sin  kleit.  495 

daz  muoder  was  ze  rehte  breit 
6^    oberhalp  des  vordem  g^m. 
der  ermel  wolt  er  niht  enbem 
als  im  der  arm  was  gestalt. 
sin  mantel  guot  zwivalt;  500 

der  under  uiden  für  gie. 
sin  här  er  schöne  wahsen  lie 
dar  in  rehter  lenge. 
sin  hübe  niht  s6  enge, 
sie  dahte  im  siner  ören  türi;  505 

477.  Schwabei        480.  dez       489.  weizzen        494.  Nederein  ahschr., 
flederein  vetif.  504.  S.  h.  was  n.  so  enge  505.  seine  obren 

twer 
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da  gie  niender  krastel  für, 

als6  doch  vil  mangem  tuot. 

wol  und  eben  stuont  sin  huot; 

der  was  nibt  ze  spa;he. 

swer  gegen  im  was  gsebe  5t 0 

und  im  b6t  sin  vreidekeit, 

dem  bet  er  schiere  widerseit. 

er  was  g6n  dem  gnoten  guot, 

g^n  dem  übelen  höchgemuot, 

vrimtietic  under  schiide,  515 

ze  rehte  guotes  milde, 

erkantes  herzen  gein  got, 

wol  behalten  sin  gebot, 

getriuwe  wärhaft  stsete, 

in  noeten  guoter  raete.  520 

gein  schimpf  kan  er  gebären  wol, 

verswigen  swaz  geligen  sol. 

er  ist  bedsehtic  siner  wart. 

sin  lip  sin  guot  ist  unverspart 

vor  6re,  diu  im  sanfte  tuot.  525 

vor  allem  meile  ist  er  behuot. 

eiä,  herre  getriuwer. 

nu  wart  ich  allez  iuwer, 

daz  ir  mir  saget  wer  er  si: 

im  ist  michel  6re  bi/  530 

'lieber  kneht,  ich  sage  dir, 
du  hdst  rehte  gezeiget  mir. 
furbaz  soltu  din  fragen  län. 
er  ist  ein  rehter  Osterman.' 

'ow^,  herre,  und  ist  er  daz,  535 

wie  kan  ich  gesweren  baz? 
bi  liep  so  hulden!  ez  wsere  wol, 
waer  ir  daz  laut  allez  vol, 
der  site  und  der  gebaere. 

swer  da  für  gerne  wsere  540 

ein  Beier  oder  ein  Sahse, 

506.  Do  —  Chrastel  f.  511.   Vradecliait  520.  An 

521.  Sein  525.  Vor  Bren  526.  allen  528.  Nun 

541.  Poyer 
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7*     ich  wünsche  daz  im  wahse 

ein  hörer  und  ein  gr6zer  kröpf: 

er  ist  ein  rehter  gugelgopf: 

giuz  im  hier  in  den  köpf!  545 

min  Mg  hat  noch  niht  ende; 

herre,  daz  ist  unwende, 

ich  müez  iuch  aber  fragen. 

des  \äi  iuch  niht  betragen, 

lieber  herre,  wand  ichn  kan  550 

erkennen  niht  den  rehten  man 

herzen  unde  muotes, 

libes  unde  guotes, 

behuot  manlicher  ^rn: 

den  erkante  ich  gern.'  555 

^frumer  kneht,  verschöne. 
s6  dir  min  trehtin  I6ne, 
du  hast  als6  riehen  sin, 
suoch  in  selbe:  vindst  du  in, 
ich  sprich  Geselle,  ez  ist  der;  560 

du  solt  nach  im  niht  fragen  m6r.' 

'  Sit  ich  den  man  suoehen  sol, 
ich  vind  in  ninder  alsd  wol 
sam  ik  der  herzöge  ein  her 
gebiutet  durch  des  landes  wer,  565 

daz  wir  nach  im  über  varn; 
sin  vinde  welle  er  niht  sparn. 
s6  ist  daz  laut  an  mHze  wit 
daz  hie  dishalp  Tuonouwe  lit. 
zwelf  tageweide  sint  gar  570 

g6n  Nuzdorf  an  daz  urvar, 
eneben  an  der  Pulkd, 
ze  tal  an  der  Smidä. 
die  ab  her  von  der  Teie  vamt, 
arme  liut  si  w^nic  spamt.  575 

die  von  der  Lüesniz,  von  dem  Kamp, 
nach  den  in  einem  jär  ein  lamp 

545  zu  tti*eichenV      552.  Herze      559.  selb  da  findest  in       563.,  nider 
564.  ain  Herr       565.  das       567.  Sein  Veint  w6ll       572.  Neben  von  der 
Pulca      573.  von  der      575.  w^nic  Haupt]  weine      576.  Lnelznitz 
Z.  F.  D.  A.  IV.  2 
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in  deheins  gebüren  hove  enblset, 
gans  enschrit  noch  huon  enkrast. 
den  armen  liuten  tuont  sie  w6.  580 

ich  wsen  daz  iemen  anderste 
an  ob  der  vürste  wa;re 
nach  got  ein  rehter  rihUere. 
des  rätent  im  die  herren  niht, 
von  den  der  meiste  schade  geschiht.  585 

manec  herre  ist  s6  gemuot, 
iif  sines  nächgebüren  guot 
7^     leit  er  sich  an  widerbot. 

ez  wser  billich,  sam  mir  got, 

daz  er  im  6  widerseit,  590 

wand  er  tiiot  im  schaden  unde  leit. 

frumer  man  hat  er  niht  dri, 

swaz  des  gezoges  alles  si 

da  er  ein  dorf  mit  tiberkumt. 

sime  wirte  w^nic  vrumt  595 

daz  er  im  engegen  g6t. 

s6  er  von  dem  rosse  st6t, 

er  bitet  in  willekomen  sin. 

'habt  danc,  her  wirt,  ez  ist  ein  win 

da  ze  dem  nsehsten  markte  veil:  600 

der  ist  uns  komen  wol  ze  heil; 

wir  trinken  hiute  anders  niht. 

her  wirt,  ob  des  niht  geschiht, 

wir  sin  alte  und  junge 

gein  iu  an  barmunge!'  605 

der  wirt  sprach  'herre,  ich  tuon  gern 

des  ir  weit  niht  enbern.' 

ez  ist  wol  ein  stinde 

daz  er  in  guoter  künde 

laet  als6  geniczen.  610 

er  heizt  in  üf  sliezen 

siniu  schrin,  siniu  gadem. 

der  hfisvrowen  ein  zwirnes  vadem 

578.  erplet       579.  erschrait  -  erchrett       581.  da  zimeo        582.  An  ob 
584.  Des  Raten        593.  Wes  daz  getzog        598.  bitt        605.  Sein 
611.  im 
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ninder  dd  belibet. 

die  sträz  man  vaste  tribet  615 

die  naht  gein  des  herren  hus. 
'  kneble,  scbfitt  df  äne  pus, 
weit  ir  niht  baben  miaen  zom, 
gersten  babern  weize  körn, 
dort  st^t  pfenecb  unde  birs*  620 

wie  möbt  ir  gevarn  wirs, 
brsebt  ir  in  nibt  in  den  keller  min? 
icb  iz  da  beim  vil  gerne  brin/ 
also  begint  er  tuscben. 

'knebte,  lät  umbe  rüscben!  625 

suocbt  mir  decken  zeinem  kobel, 
daz  man  dar  über  einen  bobel 
mit  grüenen  biuten  ziebe.  » 

der  wirt  bat  scboenez  viebe/ 
geburen  bäte  er  uz  gefuort;  630 

von  den  wart  vaste  umbe  gesnuort, 
wand  ir  berren  boizwagen 
8*     bet  vil  lützel  dar  getragen; 

er  was  zesam  gereflPt  mit  widen. 

mit  dem  wirt  wart  üf  geriden :  635 

des  wagen  was  beslagen  starc; 

wseger  einer  halben  marc 

aht  ich  daz  der  selbe  wa^r. 

der  wirt  was  ein  fiiener. 

er  stifte  tiure  und  gedäht  640 

'der  üuvel  hat  mir  zuo  bräbt 

miner  bfisgenöz  so  vil ! 

für  war  ich  daz  sprechen  wil, 

swie  sie  sich  kneppischen  bän, 

den  einen  sach  ich  zacker  gän  645 

und  den  andern  rüeben' graben. 

die  muoz  ich  bint  ze  berren  haben  1* 

ze  got  er  uf  blibte, 

614.  da        616.  nath        621.  mocht        626.  ze  ainen  Chobel       628.  M. 
gryenen  Heyten  zieh      629.  Vieh      630.  geffiert      631.  vmbgesniiert 
6S2.  irz      633.  Hat       636.  Der       637.  halbn  mair      644.  hin]  an 
645.  Tzathei*        647.  henn« 

2* 
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gegen  himelrich  enrihte: 

'lieber  got,  wis  im  bi  650 

rehte  als  sia  geribte  si, 
dem  forsten  in  dem  lande! 
mir  Ueten  kume  als  ande 
die  vinde  den  er  gegen  verl.' 
ob  er  imz  nimer  gewert,  655 

der  zornvluoch  da  von  ergie 
daz  man  im  niht  enlie« 
rinder  scbäf  swin  unde  lamp, 
wolle  werc  und  äkamp, 

bürsten  streler  nizkamp  schser,  '  660 

becber  köpf  und  angstaer, 
salzvaz  drivuoz  pfanne, 
diu  Jienne  mit  dem  banne 
mobt  im  nibt  empflieben. 

des  Wirtes  bettezieben  665 

ziubt  er  abe  durch  den  sin, 
daz  kleine  vazzt  er  allez  drin, 
gürtel  bösen  unde  scbuocb, 
sleyer  binden  ermel  tuocb, 
mantel  roc  unde  pfeit,  670 

oberbemede  und  niderkleit. 
als  er  den  sac  gestrutet  vol, 
er  fremt  in  beim,  daz  tuot  im  woK 
dannocb  nimt  er  im  m^r, 

ksese  bacben  unde  smer,  675 

sin  bete  daz  kalwe. 
Tzentscbin  der  Valwe 
7^     der  tset  im  nimmer  also  w6, 
wan  er  wsere  gewamet  fe. 
siner  diernen  gie  ez  eben,  680 

diu  wart  die  nabt  umbegeben 
sam  *  in  dem  kruoge. 
in  einem  släfluoge 
diu  busvrouwe  unde  ir  kint 

649.  6.  himel  Teich  entriht         650.  bis         657.  nicht  des  enlie 
659.  ochamp        667.  drein        671.  Oder  h.        673.  frent,  d.  t.  fremt 
=  framt.         68)2.  Sam  des  in  dem  Chmeg        683.  Slaaf  baeg 
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mit  vil  grAzea  sorgen  sint.  685 

daz  luoc  was  veste  unde  guot, 

der  wirt  het  ez  in  siner  huot, 

wan  sie  ez  noch  nibt  dingten  an. 

den  wirt  sie  fuorten  von  dan 

ze  einem  grdzen  fiuwer:  690 

holz  was  in  niht  tiuwer 

die  wile  bran  daz  vorder  tor; 

binden  was  ein  gater  vor, 

der  lac  ouch  ik  ze  gltiete« 

ob  es  den  wirt  ibt  müete?  695 

ninder  er  des  gewuoc. 

d6  bran  sin  eide  und  der  pflnoc. 

nu  sprach  ir  einer  under  in 

*her  wirt,  habt  ir  gnoten  sin, 

volget  mir,  ich  tuon  iu  knnt,  700 

min  herr  wil  von  in  drizec  phnnt; 

gebt  ir  im  diu  bint  nibt, 

sd  sag  ich  in  waz  geschiht, 

des  lät  iuch  niemen  troesten; 

her  Wirt,  ich  müoz  iuch  roesten  705 

als  einen  herinc  üf  der  gluot, 

and  hka  willen  unde  muot 

iuwer  wip  unde  kint, 

diu  dort  in  dem  luoge  sint.' 

der  wirt  sprach  'swaz  min  herre  wil,  710 

ist  des  wtnic  oder  vil, 

swaz  ich  gehaben  mac, 

beit  mir  morgen  an  den  tac, 

ich  gewin  da  mit  sin  hulde. 

ir  tuot  mir  äne  schulde  715 

alsd  jgrbzen  ungemacb.' 

die  zit  er  d6  brinnen  sach 

ein  fiur  in  dem  tuofser 

vor  dem  luoc,  daz  was  im  «waer. 

69?.  Voder  694.  der]  daz?  701.  dreyzehen  absehr,,  dreyze 

tferb.  70!^.   der  heunt  704.  twesten  abschr,,  traasten,  daraus 

triften,  daraus  tröesten  verb.  710.  waz  713.  Pait 

718.  Taoffer»    Frisch  %y  394*.    Ottaeker  A%7K 
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nu  huop  sieh  des  wirtes  klac;  720 

er  liuf  Aä  der  herre  lac 
an  einem  bette  unde  slief, 
die  klegelichen  stimme  er  rief 
9*     'w6  hiute  und  immer  w^I 

seht,  herre,  wie  ia  daz  an  st6  725 

(nü  habt  ir  allez  min  guot) 

daz  man  disen  mort  tuot 

an  minen  lieben  kinden! 

diu  mac  ich  tot  vinden ! 

seht  wie  man  sie  roesteti'  730 

der  herr  sprach  '  ungetroestet, 

her  wirt,  sit  ir  hie  ze  stunt, 

ir  gebt  mir  danne  drizec  phunt/ 

'ow^9  herr,  wä  nsem  ich  diu? 

fiiert  mich  gevangen  mit  in;  735 

ich  gib  iu  allez  daz  ich  hän: 

heizt  mir  diu  kint  leben  län 

und  die  hAsfrowen  min!' 

'her  wirt,  daz  mac  niht  gesin 

daz  diu  vancnus  erg6.  740 

zweinzic  phunt  nim  ich  6/ 

'herre,  nemt  fünviu  von  mier; 

diu  gewinn  ich  iu  schier.' 

'nü  gebt  sibenin  vil  irki 

unde  driu  in  den  rät;  745 

s6  nert  ir  diu  kindelin 

und  mac  anders  niht  gesin.' 

'herre,  ich  wil  sie  gerne  geben 

umb  der  minen  kinde  leben. 

heizt  daz  fiuwer  leschen,  750 

daz  sie  ir  lesten  besehen 

niht  in  dem  rucke  enphähen.' 

balde  hiez  er  gäben 

dz  leschon  die  brende. 

diu  naht  bete  ein  ende  755 

und  erschein  der  liebte  tac. 

7)^1.  ieuff         7%S.  mein        7S3.  dreyzc  734.  nem        7412.  mir 

751.  letoten        7b%.  Rao,  V€rgL  Sehmellet  3,  45. 
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kleine  der  wirt  traren  mac 
umb  scheiden  an  dem  morgen, 
als  dicke  tet  mit  sorgen 

der  Mörunga^r  von  liebe  760 

und  ander  minne  diebe 
die  der  minne  pfl^en 
s6  sie  bi  liebe  lägen, 
in  was  kurz  diu  wile: 

ez  duhte  ein  halbiu  mile  765 

den  wirt  gein  dem  rasten, 
sin  gest  niht  weiden  vasten ; 
diu  kuchen  was  beraten 
mit  sieden  und  mit  braten, 
9^     dar  zuo  sie  vunden  guoten  win.  770 

des  muoste  uf  geladen  sin 
daz  die  wege  krachten. 
d6  sie  sich  uf  machten, 
michel  was  ir  schallen. 

von  Fult,  von  Sant  Gallen,  775 

die  zw^n  epte  habent  kraft 
an  mehtiger  ritersehaft, 
und  varent  zuo  dem  riebe 
niht  s6  schedeliche 

als  der  arme  herre  tuot.  780 

hat  «r  rehten  mannes  muot 
der  unbescheiden  houbetman? 
lieber  herr,  da  sagt  mir  van/ 

'frumer  kneht,  hab  in  da  füer,    . 
er  ist  ein  rehter  meinswüer  785 

des  lantvrides  den  man  swert, 
der  s6  schedelichen  vert 
nach  friunde  verderben, 
die  vinde  einen  scherben 

habent  niht  getuaeht  vor  im.  790 

üf  min  wärbett  ich  daz  nim, 
ez  sin  alt  oder  junge, 
die  ine  harmmige 

760.  Mornnger        768.  Die  Chnohe  was  widbamten         772.  Cbratbea 
773.  mathen        783.  von        784.  dafür       785.  Main  «war 
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nach  Munde  schaden  trahtent, 
der  vint  sie  lützel  ahtent,  795 

ob  ez  wol  in  dem  lande  st^. 
daz  urvar  bi  Üzens^ 
ist  ir  rehter  klagboum. 
ich  hän  des  genomen  goum. 
al  sin  mäht  treit  ein  schef,  800 

er  spricht  'got  gesegen  dich  nef 
und  min  gesellen  alle, 
swaz  dem  manne  gevalle 
daz  teilet  gäetlich. 

losÄ!'  'herr?'  'Heinrich'  805 

(der  was  sin  seltragsere), 
'sag  minem  kelnsere 
daz  er  daz  vleisch  salze 
nnd  des  weizes  malze 

daz  ich  Ak  heime  finde  hier.  810 

mac  ich,  s6  kam  ich  schier, 
als  ich  den  wagen  abe  gezer, 
ich  scheide  von  des  fürsten  her.' 
10*        *wäfen,  herre,  wie  ez  gÄtl 

wie  eben  daz  geschefte  st^t!'  815 

sprach  min  kneht  aber  sä. 

zehant  muost  ich  lachen  da. 

ich  sprach  'geselle,  ez  ist  sin  niht; 

förbaz  ze  Mgen  dir  geschiht.' 

'daz  tuon  ich,  lieber  herre  min.  820 

sol  aber  daz  der  man  sin? 
sd  der  fürst  ze  velde  lit 
gegen  sinen  vinden  durch  strit, 
sA  nimt  der  bescheiden  man 
sinen  herren  hin  dan,  825 

er  spricht  'lät  mich  heim  varn, 
herre  min;  der  acker  lit  Ungarn, 
da  bi  ist  uf  uns  daz  snit; 
ir  schät  mir,  ob  ich  langer  bit.' 

'vrumer  kneht,  daz  wil  ich  dir  830 

805.  Use  806.  Seltrager  807.  CheUner  816.  so 

817.  lachen  doch        819.  dir]  die 
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bescheiden,  daz  geloube  mir. 

dem  manne  ist  baz  mil  bouwe 

dan  er  mit  swerten  houwe 

ab  den  vinden  ritters  pris. 

er  ist  s6  klär  und  so  wis,  835 

vüllt  er  gruobe  und  kästen  vol, 

in  habent  doch  die  herren  wol/ 

min  kneht  sprach  'herre  guot, 
g^t  daz  vür  rehten  mannes  muot? 
herre,  swie  ich  den  rehten  man  840 

erraten  noch  erfinden  kan, 
doch  s6  weiz  ich  einen  wol, 
s6  man  zuo  den  vinden  sol 
und  ieslich  man  sin  harnasch  leit 
an  sich  für  ndt  in  dem  strit,  845 

so  heizt  er  sine  knehte  tragen 
daz  harnasch  uf  sinen  wagen, 
sin  manheit  ist  s6  gröz 
er  ritet  zuo  den  vinden  bldz 
sam  ein  samertocke,  850 

niht  wan  in  einem  rocke, 
daz  ist  ein  manlich  riten. 
wil  er  mit  swerten  striten 
und  gegen  rennen  mit  dem  sper?' 

'vrumer  kneht,  nein  er.  855 

du  solt  sin  haben  debeinen  wAn. 
ein  kunst  heizet  Hab  hin  dan; 
diu  selbe  tugent  ist  im  kunt, 
10*"    si  Iset  in  selten  werden  wunt.' 

'ow^,  herre,  ich  beer  nä  daz  860 

niemen  kan  gesagen  baz 
wie  der  strit  sich  ane  vie, 
welch  ort  in  umbegie 
und  welche  dö  punierten, 

wie  sie  huordierten  865 

vor  den  scharn  durch  pris.' 

'geselle,  er  ist  also  wis 

834.  Ob  — Retters  835.  chlair  845.  vor  noet  847.  sein 

856.  dehain      858.  Derselben      865.  herfdrdierten  absehr. 
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daz  er  ez  kan  wol  gesagen. 

im  was  der  isenhuot  geslagen 

mit  kolben  vär  diu  oagen  niebt.  870 

daz  hersenier  im  für  daz  lieht 

nieder  was  geräcket. 

er  was  niht  ambe  geziicket 

noch  gehart  in  dem  strite, 

er  habt  hin  dan  an  einer  wite  875 

da  er  ein  teil  hftt  gesehen: 

vil  mftr  hörte  er  dort  verjehen 

von  künden  und  von  gesten. 

ahte  in  niht  ze  dem  besten.' 

'herre  min,  da  Ikz  ich  van.  880 

ich  wil  aber  heben  an 
von  einem  den  ich  hän  gesehen, 
dem  muoz  ich  der  wärheit  jehen;   . 
sd  der  vert  ein  hervart 

mit  allen  triuwen  er  bewart  885 

daz  er  den  vriunden  niht  tuot. 
gein  den  vinden  hat  er  muot: 
mag  er  in  iht  gebrechen  abe, 
da  wIrt  gemdret  von  sin  habe, 
er  hat  got  vor  ougen  890 

in  sinem  herzen  tougen 
und  ze  vrümekeit  vesten  muot. 
mit  willn  er  nimer  missetuot. 
er  gert  niht  heim  umb  daz  snit. 
ob  sin  herre  ein  jär  bit,  895 

von  im  getset  er  nimmer  wanc    . 
heim  durch  sinen  ackerganc. 
ob  sin  herre  heim  wolde, 
er  sprseche,  ern  solde. 

jsehe  sin  herre,  ern  biet  niht,  900 

er  sprseche  'herre,  daz  geschiht 
den  eilenden  gesten. 
swer  durch  gebresten 

870.  vor      8712.  geruchet      873.  vmbgeznchet      874.  gehaert      876.  Do 
889.  Do        %9%.  vrenmkhait        897.  sein        899.  901.  Er  spreche 
900.  Jeh        90;i.  Die 
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sinen  herren  Iset  in  n6t, 

bdt  er  wtzzer  unde  br6t,  905 

il*     biet  er  wilünraet  unde  win, 
er  liez  ouch  den  berren  sin.' 
danuocb  bAt  er  tugent  vil. 
sd  er  zno  den  vinden  wil, 
er  leit  sin  bamascb  allez  an  910 

und  gebäret  als  ein  man 
der  ninder  bat  debeinen  muot 
wan  'icb  gewinne  tr  unde  guot. 
ob  aber  icb  hie  tdt  gelige, 
got  belf  mir  daz  min  berre  gesige  915 

und  icb  des  geholfen  bab, 
daz  er  mir  danke  in  daz  grab.* 
er  habt  nibt  uz  der  berte 
und  ist  ein  n6tgeverte 

sines  berren  in  dem  strit.  920 

swaz  im  got  gelückes  git^ 
daz  kan  er  zühteclicb  verdagen 
und  Iset  ez  ander  linte  sagen/ 

'vrumer  knebt,  wol  ich  dir  gas, 
du  bekennest  wol  den  rebten  man  925 

nach  dem  dA  bist  gefräget  mich, 
vrägen»  du  gelonbe  dich/ 

*nein,  berre,  sam  mir  min  Iq^I 
ir  sult  mir  zeigen  noch  ein  wtp 
diu  an  allen  wandel  si/  930 

'lieber  knebt,  des  Ik  mich  vri^ 
wand  ez  kumt  ze  sorgen  dir, 
wil  da  die  rebten  finden  mir 
der  ich  ze  der  besten  gicb/^ 
'getriwer  berre,  die  suoch  ich/  935 

'nu  dar!  icb  wil  sin  mtiezec  sin 
ze  bcerta,  vriunt,  die  rede  din/ 

'lieber  herr,  so  sag  ich  daz 
mir  gsviel  nie  wip  baz 

dan  eine  diecb  gesehen  bän.  940 

berte  guotes  was  ir  man, 
913.  Dan        932.  khame        936.  mnzzet        940.  ain  ioh 
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er  sprach  'min  vil  liebiu  triit, 
leg  w^nic  fleisches  in  daz  krfit, 
daz  der  bache  lange  wer/ 
sie  sprach  'lieber  Rtiegtr,  945 

ja  het  ich  des  doch  6  muot; 
ich  gehalt  vil  gerne  daz  guot.' 
also  lie  sie  im  den  strit. 
des  morgens  zuo  der  ezzens  zit 
truoc  sie  im  daz  krut  faer.  950 

daz  fleisch  hie  an  einer  snüer. 
11^     sie  nam  ez  bi  dem  selben  vadem 
und  truoc  ez  wider  gein  ir  gadem. 
er  sprach  'wä  sol  daz  fleisch  hin?* 
[sie  sprach]  'daz  behalt  ich  uinb  den  sin,      955 
wand  ez  ist  so  smalzhaft, 
vier  kruten  git  ez  kraft.' 
der  wirt  sprach  sän  'wol  mich  din! 
daz  krut  möht  niht  bezzer  sin. 
iz  vaste  küneginne,  960 

wand  ich  an  dinem  sinne 
michel  6re  und  triuwe  spür, 
dfi  rihtest  mir  daz  beste  für, 
ik  daz  fleisch  ist  gelegen, 
und  kanst  min  güetlichen  pflegen.  965 

din  ezzen  ist  vil  kleine, 
ich  izze  ez  allez  eine, 
hab  wir  wÄnic  oder  vil, 
in  weiz  wes  da  leben  wil.' 
sie  sprach  'mir  ist  unsamft,'  970 

unde  gab  im  einen  ramft, 
den  er  mit  im  gein  acker  truoc. 
.'ich  hän  von  mittem  tage  gnuoc' 
'gib  her,  da  küneginne.' 

er  vuor  äz,  dö  bleib  sie  dinne.  975 

daz  mohte  sie  mit  6ren  tuen: 

948.   dem  949.   ze  der  Ezzen  zeit         951.   Daz  fleisches  —  Swär 

abschr,,  Snäer  verb.  958.  San  960.  Ez  962.  spyer 

971.  tampf  abschr.,  Kampf  verb,        973.   Mittentag        974.  Rhünegin 
975.  du  —  din 
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sie  het  ein  gebr&ten  haon 

daz  niht  bezzer  möhte  sin; 

da  zuo  sie  nam  Az  ir  schrin 

Quoten  win  und  weizbrdt.  •  980 

'got  erläz  in  aller  n6t 

von  dem  ich  disin  präsent 

sd  heimelichen  swent/ 

also  sprach  sie  zir  diem. 

'vil  lihte  wir  im  holt  biern:  985 

er  sparte  ez  an  sim  libe. 

waz  ist  mir  armem  wibe? 

ich  läz  in  wazzer  bützen : 

s6  wil  ich  sin  guot  nützen. 

nie  sin  ndtdurft  azzer.  990 

ich  mach  im  ksesewazzer 

zezzen.  Matz,  dd  prang  ich  bi, 

sam  ich  hineht  vastent  si.' 

'vrou,  daz  ist  billich.   zeiner  stnnt 

so  leit  spise  in  iuwern  munt.  995 

des  muoz  ich  der^  wärheit  jehen, 

ir  Sit  so  guot  an  ze  sehen, 
12*     nieman  bi  iu  verdriuzet.' 

zehant  sie  in  giuzet 

'nim,  liebe  Matz,  unde  trinc.  1000 

ein  sprüngel  vür  die  tür  sprinc, 

ob  din  herre  noch  da  var; 

des  nim  vlizeclichen  war.' 

Matz  diu  swanc  ein  swüngel 

uz  dem  köpfe,  ein  sprüngel  1005 

spranc  sie  für  die  tür  dar  n&cb. 

dö  sie  den  wirt  ninder  sach, 

sie  gienc  zuo  der  vrowen  wider. 

'liebe  frowe,  sitzet  nider. 

min  herre  kumt  niht  ze  stunt.  1010 

983.  dise  984.  ze  ir  diero  985.  Piern  986.  seinem 

988.  patzen  989.  nutzen  991.  michese  wazzer  abtehr,,  CheßE 

wazzer  verh.  992.  prangten  sieh  beim  efsen  zieren,  nicht  zugrei- 

fen, Sehmeller  1,  343.  993.  Sam  ich  hin  entpfestent  sei  994.  ze 
ain  stnndt  995.  lefthe  998.  Niemen  1001.  vor  1007.  Da 
1008.  ze 
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wsent  ir  daz  ein  varhant 

sd  schiere  von  dem  acker  gd? 

ir  ezzet  wol  vier  eiger  ft 

und  trinket  dan  ein  beischerl. 

zwiu  sol  in  der  wan  daz  verl?  1015 

des  ezzet  ir  noch  wol  ein  teil.' 

'gib  her!  got  geh  im  heil^ 

er  ist  mir  ein  lieber  man 

von  dem  ich  den  gemach  hänT 

hin  gein  äbent  kam  der  wirt.  1020 

diu  vrowe  ir  tugent  niht  verbirt, 

sie  gie  g^n  im  dz  her. 

'willekomen,  lieber  Rüeg^r! 

hungert  dich?  daz  ist  mir  leit: 

din  ezzen  wirt  wol  bereit/  1025 

*  liebe  trut,  des  ist  n6t/ 

si  sprach  'nü  her  tuoch  unde  brötl' 

Mätze  des  ir  gehüge  treip. 

einen  girstinen  leip 

zehant  si  im  für  leit.  1030 

eiu  schüzzel  tief  unde  breit 

vol  varveln  truoc  sie  dar. 

si  nam  des  vil  tougen  war, 

dicke  snilen  stiez  er  drin. 

'alsd  liep  ich  dir  bin,  1035 

vrowe,  die  varveln  siut  guot.' 

'ezzens  hftn  ich  ninder  muot. 

in  w'eiz  wie  ez  mir  erg^t, 

daz  ezzen  mir  gar  widerstftt.' 

Matze  da  hin  näher  trat  1040 

UDgebeten  an  den  rät: 

'ezzet  vaste,  lieber  herre. 

waz  miner  vrowen  werre, 

des  sult  ir  ahten  niht  vil. 

lOil.  Went       varhant  furchenziehender]  Vnr  hundt      1014.  PaUcheri. 
vergl,  Hqfer  1,  67.       1015.  wannen  7  im  gefi^e  worin  et  {das  ferkel) 
gebacken  ist,  vergl.  Schmel/er  A^  S%.         10^5.  wir        1028.  gpehuech 
1029.  Ain  gierssteo  Laip        1032.  Vorveln        Spultet  varaelen'  sumerL 
49,  77.   vergl,  Schmeller  1,  561.      1035.  Als        1036.  Vorueln 
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12**     ein  maere  ich  iu  sagen  wil:  1045 

ir  habt  ir  ezzeii  liht  gemärt 
daz  Sit  vierzec  wochen  wert.' 
der  wirt  begunde  lachen 
*sö  wolt  min  s^lde  wachen, 
liebe  Matze,  wser  daz  wir!'  1050 

diu  vrowe  sprach  'ez  ist  gar 
misseit,  Matze,  swie  daz  st£, 
mir  ist  vor  in  dem  houpte  w6.' 
'  vrowe,  swaz  iach  ezzens  sum, 
wser  ez  in  guotem  milchrüm,  1055 

sie  mehten.bezzer  niht  gesin; 
daz  ziuch  ich  an  den  herren  min.' 
der  az  vast  die  selben  vrist: 
hunger  guot  ze  muose  ist. 
dd  er  sie  gar  in  sich  gesluoc,  1060 

'nim  hin  daz  tuoch;  ich  hin  gennoc. 
liebe  Matze,  ich  wil  dich  biten, 
mich  hat  der  pfluoc  hiute  geriten, 
hilf  mir  an  min  bette  nider.' 
'wer  sol  äk  iht  sprechen  wider,  1065 

lieber  meister?  hie  ze  stet: 
ez  ist  ouch  miuer  frowen  bet.' 
dd  sis  b^diu  nider  bräht, 
der  Wirt  an  Matzen  rede  gedäht, 
er  greif  der  vrowen  hin  unde  her,  1070 

'mich  wundert  hiute  und  immermftr, 
wä  so  msezigez  wip 
nseme  also  schienen  lip, 
so  veizt  und  s6  gedrollen. 
du  hast  rehte  verwollen  1075 

als  lein  muzerspiinze.' 
'mir  ist  als  ein  minze' 
gedäht  sie  in  ir  muote, 
'ob  dir  von  dinem  guote 

1045.  Ain  Mehr  1046.  ieith  1047.  sit]  seie  weit  abschr.,  mert  verb. 
iOb%.  wie  1055.  wsereDS  {die  farfeln)f  Milchraamb  1057.  dem 
1059.  zu  mass  1073.  Nem  1075.  du  bist?  1077.  aU  aiaem 
Nimtz 
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nimer  dehein  güete  geschiht  1080 

des  endarbe  ich  mich  niht.  — 

thunegischer  ahseüiart, 

daz  ich  dich  hän,  wol  mich  wart. 

da  bist  der  beste  pepelser; 

ich  gsebe  niht  umb  zwftn  minnser  1085 

dinen  getriuwen  lip.' 

und  ist  diu  niht  ein  biderbe  wip, 

lieber  herre?'  sprach  min  kneht. 

'ich  wil  dirz  bescheiden  reht. 
ich  ahte  daz  sie  biderbe  si  1090 

und  doch  niht  arger  liste  vri, 
13*     da  si  vil  lihte  ein  hekel  bi.' 

'herre  bescheiden  unde  getriu, 
ich  müeze  immer  dienen  iu; 
daz  tuon  ich  von  schulden  gern.  1095 

vrdgens  mac  ich  niht  enbern 
umb  ein  wip  die  ich  hän  gesehen, 
lieber  herre,  ir  sult  niht  jehen 
daz  ich  si  unnütze. 

si  het  zwei  antlütze  1100 

ob  ein  ander  wol  getan, 
daz  ober  ich  geprüevet  hän: 
dem  was  liehtiu  varwe  kunt; 
ougen  klär,  r6ter  munt; 

da  lag  an  gotes  vliz.  1105 

daz  nider  sieht  harmwiz. 
diu  vrow  het  sich  gevlizzen; 
der  buosem  was  gerizzen 
wit  gein  der  semehe  vor, 

da  innes  löblich  truoc  enbor  1110 

zwei  hiufel  tratz  eben  gedrset. 
der  da  zwischen  sehen  bset, 
von  Zwetel  einen  münich  guot, 

1082.  Thunegischer  kann  auch  Thumgischer  oder  Thungpischer  gelesen 
werden.  1084.  Pepeler  1085.  minner  1086.  Dein 

1094.  maez  110^.  Das  aber  1109.  gein  dem  smocke  vor?  Haupt; 
vergL  gr,  3,  447.  1110.  Da  inne  1111.  Zwai  Henfei  tratz  eben 
gedret        1112.  Der  do  ^  bett  1113.  ein 
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er  gewünne  zuo  der  werlde  muot. 

dd  sie  Yür  die  iiate  gie,  1115 

eyä,  wie  sie  sich  sehen  lie! 

der  munt  ir  staete  lachet, 

loeslich  si  d6  machet 

trutschel  mit  den  ongen 

lieplich  nnde  tongen.  1120 

da  sie  ir  Munde  wesse, 

den  warf  sie  liht  zwei  esse: 

der  andern  schanze  wser  ze  vil, 

da  man  zühte  hüeten  wil. 

sam  mir  guot  unde  lip!  1125 

und  lebt  inder  ein  biderbe  wip, 

herre  min,   sd  ist  ez  diu.' 

'du  hast  ez  wol  err&ten.  pfhia!' 
'  pfniu  hin  wider,  herre  min ! 
sol  daz  niht  diu  rehte  sin,  1130 

doch  so  hat  sie  6ren  vil.' 
'die  rede  ich  bescheiden  wil, 
lieber  kneht.  und  ist  sie  guot, 
doch  hat  sie  ze  höhen  muot; 
ob  sie  wibes  güete  kan,  1135 

13^    daz  sie  reizet  s6  die  man, 

ik  von  ist  sie  niht  wandeis  an.' 

*ow6,  herre!'  sprach  min  kneht, 
'daz  ir  niht  ze  der  besten  jeht 
von  der  ich  iu  hftn  geseit.  1140 

herre,  ez  ist  mir  billich  leit 
daz  si  niht  gevellet  iu. 
saget  mir,  ist  aber  diu, 
lieber  herre,  an  wandel  gar: 
liutsselic  was  sie  selpvarj  1145 

doch  bezzert  sie  hals  unde  kel. 
kecsilber  gaffer  weizmel 
mit  altem  smerwe  streich  sie  an, 

liU.  ze        1115.  Do  sie  vor  IUI.  frenndt  weste  im.  Dea 

warff  sie  leichte  zwai  esste.    der  autdruck  ist  vom   Würfelspiel  ent- 
lehnt. 1124.  Do  1U8.  1129.  pfneu  1144.  ohne 
1145.  Leutselch        1147.  Gochsilber  Goffer  Waiz  Meli        1148.  Smerb 
Z.  F.  D.  A.    IV.  3 
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vilzel  ande  groman 

ob  ir  wengeline  rutt  1150 

von  geribener  noety 

und  ist  doch  ^rbser  da  bi.' 

'vriunt,  swie  Ärbser  sie  si, 
got  Iset  ir  werden  nimmer  rät, 
daz  sie  an  ir  sin  bantgetät  1155 

SÄ  gar  verunruochet. 
da  über  hat  er  gevluochet 
ir  sÄle  ze  einer  immerndt 
in  den  Ewigen  t6t/ 

*owß,  herre,  wes  hän  ich  1160 

gefräget!  ez  riuwet  mich, 
und  wand  niht  daz  ez  wsere 
so  rehte  wandelba^re.' 
'ja  ez  wserlich,  frumer  kneht: 
du  biet  da  niht  wol  gespeht.  1165 

nü  bedenke  fürbaz  reht.' 

'lieber  herr,  daz  si  getan, 
ein  wip  ich  gesehen  hän, 
ist  diu  niht  an  wandet  gar, 
s6  wsene  ich  lange  irre  var  1170 

6  ich  min  frage  enbinde, 
daz  ich  die  rehten  finde, 
doch  wil  ich  in  von  einer  sagen, 
14*     die  sach  ich  wiz  gebende  tragen, 

geflöhten  klein  ze  den  enden:  1175 

bi  den  gebenden 

sint  die  vrowen  wol  getan, 

und  st^nt  in  wiplichen  an. 

diu  frou  ze  kirchen  ofte  was, 

ir  tagezit  sie  gerne  las  1180 

und  sprach  ir  päter  noster  da. 

den  gloubn  und  ir  äv6  Marjä' 

sprach  sie  d&  heim  vil  dicke. 

dar  nach  ir  dwerhe  blicke 

giengen  umb  von  dem  ze  dem.  1185 

1150.  Obea  jr  wengelein  r«et:  ob  r6t :  n6t?  1175.  Geflochet 

1189.  Ben  Olaabmi  1184.  dwerht 
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's6  dich  der  vint  uns  benemr 

so  spraeh  sie  zao  der  diern. 

'mit  dir  wir  gesämet  biem; 

du  dienest  uns  an  alle  vorht. 

wie  ist  der  ksese  uz  geworht!  tt90 

ich  sihe  daz  keesewazzer  wol; 

daz  ist  guoter  topfen  voi, 

mich  triegen  die  sinne  min. 

der  kneht  mac  dir  heimlich  sin, 

dem  dd  pepelst  da  mit,  1195 

du  vil  boese  dehselrit!' 

diu  vrowe  in  die  Stuben  g6t, 

der  heizer  bi  der  türe  st^t, 

dem  sieht  sie  einez  an  daz  mal, 

'boeswiht  unrein  uude  ful,  1200 

wie  stiubet  sd  der  asche! 

s6  dich  diu  suht  benasche 

daz  dir  hut  und  här  ab  g^! 

woldeslu  niht  begiezen  ^, 

des  geniuzestä  tälanc/  1205 

sie  warf  den  lip  üf  die  baue         . .  r 

als  er  ir  enpfallea  wser. 

'nü  pfiu  dich,  du  snüdaer!' 

sprach  sie  dem  buknefate  zno. 

'du  tuost  mir  spät  nnde  fruo  1210 

an  minem  hovegereite  schaden. 

daz  dich  aezen  die  maden, 

wol  ich  dir  des  gunde.' 

an  der  selben  stunde 

kam  der  wirt.  pfonpßiisck !  1215 

diu  frowe  beiz  umb  als  ein  grtäsi^f 

sie  sprach  'ow6,  herre  wirt, 

wie  nütze  ir  dem  huse  birt! 

als  ein  verfuortez  pfluoerat,    « 

s6  eben  iur  geschefte  stät/  1220 

1187.  ze        1188.  Pirn  1192.  Topffen:  s.  Schmeller  1,  451. 

1196.  vergi.  Jac.  Grimm  mf^k.  ie  ausg.  589.        i20:^.  die  Sath 
1905.  tdlanck        1;M)8.  faunier       \%\\,  Hoffgereekte        m^.  exen 
U18.  nuz 

3* 
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14^    'vrowe  ich  schaffe  wol  unt  eben, 
heizt  uns  dräte  ze  ezzen  geben, 
daz  wir  die  Stäben  rümen  iu.' 
lieber  herre,  ist  aber  diu 
äne  Wandel?  daz  sagt  mir/  1225 

'frumer  kneht,  ich  sage  dir 
war,  als  liep  du  mir  bist, 
daz  sie  als6  vreidec  ist, 
daz  ist  ein  wandet,  sam  mir  Krist!' 

'nu  wol  mich  biute  und  immer  wart!        1230 
ich  bin  an  der  rehten  vart. 
einer  vräge  ist  mir  ze  muot. 
hcrre,  ich  weiz  ein  vrowen  guot 
diu  niemen  in  ir  huse  wert, 
swie  unreht  man  ir  guot  zert,  1235 

dar  umb  sie  zorn  gar  verbirt, 
si  Iset  ez  allez  an  den  wirt. 
an  allen  dingen  ist  sie  guot. 
ir  selben  si  vil  wol  tuot 

und  kan  sich  schöne  zäfen.  1240 

wol  gezzen,  lange  släfen, 
der  frowen  tugentUchen  zimt. 
sie  enruocht  waz  der  wirt  nimt, 
daz  ot  sie  genuoc  habe. 

und  brsech  erz  sinem  vater  abe,  1245 

er  beswärt  niht  ir  gemüete. 
s6  grAz  sint  ir  güete, 
wil  ir  der  wirt  heimlich  sin, 
als  ein  guot  lembelin 

swiget  sie,  swie  er  ir  tuot.  1250 

swaz  er  wil,  des  hat  sie  muot. 
si  ist  klär  und  gelenke. 
daz  sie  inder  wenke 
ir  liebem  wirt,  swie  dicke  er  wil, 
des  dunket  si  allez  niht  ze  vil.  1255 

als6  tuot  vil  mangiu  niht. 

1^123.  stnmben  raamben  en  1^28.  vradic  t;239.  selbe 

MUO.  scbSne  Gzoffen      \H%»  Der  fraue  Jngentleichen      1^49.  Lemeleio 
n53.  nider        U54.  lieben        U55.  sei 
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s6  ir  wirte  not  geschiht, 
daz  er  sich  ir  nähen  ieit, 
'hint  ist  ein  heiiigiu  zit' 

beginnet  sie  im  künden:  1260 

*wir  suln  hint  niht  sönden/ 
daz  ist  jungem  manne  leit: 
ein  alter  ist  so  gereit 
daz  er  nach  der  frowen  sage 
sie  midet  vierzehen  tage.  1265 

15*     hie  mit  läz  wir  von  der: 

ich  sag  in  von  der  Ersten  m6r. 

lieber  herre,  als  helf  mir  Krist, 

swaz  inder  wandelbaeres  ist, 

ninder  daz  von  ir  geschiht.'  1270 

'frumer^kneht,  verswer  dich  niht. 
du  ahtest  daz  si  biderbe  si: 
ir  ist  ze  lützcl  sorge  bi; 
da  von  ist  sie  niht  wandeis  vri.' 
min  kneht  sprach  'lieber  herre  mtn,  1275 

diu  vrowe  möht  kn  wandel  sin, 
4n  daz  ir  sit  ze  merklich.' 
*wartä,  helt  Friderich, 
wie  wol  erz  crvam  hat!' 

Mes  wirt  guot  rät,  1280 

unde  hän  ichz  niht  ervarn. 
wä  gesäht  ir  ie  spam 
als6  gestän,  herre  min? 
lät  iur  zornrede  sin. 

sit  ir  wiser  dann  ich,  1285 

daz  ir  wiser  machet  mich, 
da  umbe  wil  ich  dienen  in. 
lieber  herre,  ist  aber  diu 
an  allen  wandel?  eine  ich  hän 
gesehen,  diu  ist  wol  getan  1290 

und  gar  innewendic. 

It59.  flennt        1)261.  soln  heant        1263.  gesait         1276.  mocht 
1^79.  eniorn  1280.  r&t  ffaupf]  Chunradt  1281.   emohrn 

it9lZf.¥  1^2.    Und  gesaht  absüJir.,  Wo  g.  verb,       .1291.   inDe 

wendic 
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doch  ist  sie  behendic 
an  venstern,  an  glasen, 
luogen  in  die  gazzen, 

daz  mac  sie  niht  vermideo.  1295 

sie  winkt  ir  dierne  Briden, 
''liebiu  Bride,  sihstu  den? 
abt  nach  wem  er  sich  sen. 
so  ich  in  dem  venster  leine 
(waz  er  da  mit  meine?),  1300 

gein  mir  er  vaste  blicket; 
da  von  min  herze  erscbricket/ 
'vrowe,  leint  iuch  wider  dar, 
lät  mich  des  mannes  nemen  war; 
ich  sag  iu  schiere  wes  er  gert.'  1305 

'  nü  wis  sin  von  mir  gewert. ' 
d6  von  in  b^den  daz  geschach, 
Bride  ir  vrowen  zuo  sprach 
ein  wisen  rät  riehen, 

'vrowe,  ich  sihe  iuch  blichen.  1310 

der  man  ist  gein  iu  böchgemuot; 
dem  gelich  iur  varwe  tuet, 
weit  ir  sehen  sinen  kouf, 
15^    recket  einen  vinger  ouf. 

ich  hän  des  guoten  tretten,  1315 

mit  geracten  henden  bftden^ 

er  iu  vriuntschaft  erzeiget. 

er  hat  sich  iu  geneiget 

und  gebäret  als  ein  man 

der  hin  ze  iu  hat  lieben  wän.'  1320 

diu  vrou  sprach  'liebe  Bride, 

dinen  rät  ich  mide; 

üf  din  triuwe  daz  vemim. 

dort  st^t  einer  hinder  im, 

durch  den  ich  daz  miden  sol.'  1325 

1293.  glazzea         vergl.  1354/.  1296.  preiden        1297.  Preide 

1303.  ea         1307.  Daaon  1308.  Preidt  1309.  Ain  Wisea  Lad 

reich  1310.  plaich         1313.  Wolt        Chopff  absckr.,  Chaoff  verb, 

1314.  ouf:  koaf  4,  4S3.      1315.  gaeten        1316.   Mit  geraden  Hendea 
betten        1321.  prende 
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'zwftre,  ielr  sihe  in  woh' 
'vrouwe,  er  ist  eia  man 
der  höfscheit  vcrswigen  kau/    > 
*wes  sol  er  von  uns  verjehen 
an  daz  wir  sehen  wider  sehen  1330 

und  lachen  wider  lachen? 
waz  wil  er  da  von  machen  T 

nu  huop  min  kneht  aber  an, 
vrägen  er  mich  began 

*herre^  wie  aht  ir  die?*  1335 

Wrumer  kneht,  ich  sag  dir  wie. 
die  selben  ich  dir  nenne 
nach  einer  vensterhenne. 
diu  krizelt  von  ir  man 

nach  einem  andern  han.  1340 

als6  luoget  sie  dan.' 

'getriuwer  herre,  ich  weiz  noch  eine, 
diu  ist  kiuscb  und  reine, 
von  wiplicher  güete 

kam  ir  gemüete  1345 

nie  eines  kleinen  hftres  breit, 
des  mac  ir  wirt  sin  gemeil  *    ' 

daz  sie  ir  mehelviBgerlin  '       ! 

in  ir  reinen  herzen  schrin  "^  ''^ 

SÄ  liiterlich  behaltet.  i     -       1350 

des  ein  engel  waltet,  .     ^ 

daz  wirt  siht  bewaret  baz,  « 

diu  vrowe  ir  zühte  nie  vergaz,      / 
ze  kirchen  noch  ze  gazze. 
luogen  durcb  diu  glase,  1355 

runen  umb  üppekeit, 
daz  wa55  ie  ier  vrowen  Wt, 
si  was  diemüete  und  wise. 
.16*     nach  wipliobein  prise 

ze  got  stuont  ir  gemüete.  1360 

umb  helfe  siner  güete 

13)29.  wol  Uaa        1329.  Was        1330.  wid€r]  vpt  d«r        1333.  aber] 
wider         1336.  Vroja  134d.   ams  ciain  13^4.   gazzeo 

1355.  die  gasten        13l»6.  vm        1358.  diematb 
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gert  sie  dicke  hin  ze  got. 

sie  behielt  wol  daz  gebot 

'minne  got  vor  allen  dingen.' 

da  von  muost  ir  gelingen  1365 

an  s^le  nnd  an  libe. 

von  s6  ge^rtem  wibe 

gehört  ich  nie  mör  gesagen 

bi  allen  minen  tagen. 

ein  lob  ich  an  ir  krcene:  1370 

sie  bezzert  niht  ir  schoene 

und  ist  behnot  alle  zit. 

gespriuzet  h6he  baosem  wit 

der  vrowen  sint  unmaere. 

doch  ist  diu  sselden  h^re  1375 

underm  gewande  wol  getan. 

der  güft  sich  niemen  an  ir  man. 

diu  vrou  git  niemen  tnc  gein  ir. 

man  sol  daz  geloaben  mir, 

twerhe  blicke  sint  ir  unkunt;  1380 

ir  zurtenzertelt  niht  der  munt 

ieslichem  ze  blicke. 

ir  ist  als  ein  wicke 

swer  sie  velschlich  luoget  an. 

ir  reinez  herz  hat  ninder  wän,  1385 

an  gein  dem  der  ir  ist  gezelt 

ze  friuntschaft  nnd  erweit. 

owft,  herre'  sprach  der  kneht, 

'ob  ir  der  niht  an  wandel  jeht, 

doch  s6  naem  ich  wol  verguot  1390 

daz  ich  biet  eine  s6  gemnot, 

diu  mir  ze  stete  waere  erkom.' 

'dir  het  diu  katze  niht  genom, 
vrumer  kneht  nnd  waer  ez  war, 
wand  sie  ist  äne  wandel  gar,  1395 

136:2.  die        nach  1363  Als  geschriben  steht  dortt         137:2.  behieU 
1373.  Gesprizelt  h.  b.  weip        1374.  Vnmer        1375.  die  selten  Herr 
1377.  des  gaett  absckr,,  des  gaeff  verb.         1378.  geith  n.  tnec,  doch 
ist  tnee  sehr  unsicher.  1381.  zurtenzertelt?]  zarten  zertelt 

1383.  ir]  In        1386.  i§t  fehlt.        1390.  nehm         1393.  genohrn 
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und  ahte  daz  ir  kAme  si 
in  einer  witen  gegent  dri; 
der  ich,  ob  got  wil,  eine  hän, 
ob  mich  scheidet  niht  da  van, 
ich  müez  ir  mangen  strit  län.'  1400 

'herre,  daz  ist  gotes  gebot, 
mit  urloup,  herre!'  'gesegen  dich  gotT 
1399.  davon 

n 

lO*"     Eines  tages  nach  dem  ezzen 
was  ich  hindan  gesezzen 
ein  teil  von  minem  tische, 
het  ich  niht  wiltbrset  noch  vische, 
daz  liez  ich  an  zerwürfte.  5 

got  Jobe  ich  miner  dürfte 
nach  der  rehten  slihte. 
mir  taont  min  dri  rihte 
da  heime  voUich  als6  wol 
sam  ob  ich  waere  krapfen  vol  10 

und  manger  bände  präsent, 
diu  klären  condiment 
sint  mir  dicke  tinre 
bi  minem  kleinen  viure. 

daz  wil  ich  läzen  als6  sin.  15 

ich  trinke  gemer  vrischen  win 
in  miner  herberge 
dann  ab  dem  Nuzzberge: 
den  mnoz  man  tiure  gelten; 
da  von  trink  ich  in  selten. .  20 

als6  gesaz  ich  eine 
bi  dem  breiten  steine 
in  minem  boumgarten. 
des  begunde  warten 

min  kneht  unde  gie  ze  mir.  25 

er  sprach  'herre,  wizzet  ir? 
der  herzog  wil  ein  vräge  hän.' 
5.  ao  zwiwurfft      6.  durfft      9.  voUecleich        16.  gerne     %7,  herzag 
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ich  sprach  'lieber  koeht,  sag  an, 

wes  wil  du  vor  im  verjcheu? 

daz  Ik  hie  vor  mir  geschehen.  30 

ich  bin  an  des  färsten  stat 

und  wil  dir  nennen  minen  rät 

der  uns  hilfet  gedenken 

wen  wir  hie  bekrenken. 

geselle,  ez  sol  einhalp  min  35 

Triu  unde  Wärheit  sin; 

ich  wil  daz  anderhalp  mir  bi 

Schäme  Zuht  und  Mäze  si, 

Bescheidenheit  und  Ere : 

wes  bedürf  wir  mdre?'  40 

'herre,  ir  sitzet  edellich; 
des  lob  ich  got  von  himelrich. 
vor  in  stab  ich  disen  eit, 
sag  ich  durch  liep  oder  durch  leit 
iht  an  die  wären  slihte  45 

und  niht  durch  reht  gerihte, 
s6  werd  ich  gotes  hilfe  verzigen 
und  aller  siner  heiligen/ 

'vriunt,  got  müeze  dich  bewarn  I 
du  hast  redelich  geswarn.  50 

17*     nü  wis  des  von  mir  bewist 
daz  du  iht  des  helnde  sist 
daz  dem  lande  schedelich  si. 
daz  sage  disem  eide  bi.' 

'herre,  so  si  iu  gesaget,  55 

bezzer  laut  nie  betaget 
in  der  grceze  sam  Osterrich, 
an  daz  die  liute  unordenlich 
lebent,  des  ich  in  niht  gan. 
geburen  riter  dienstman  60 

tragent  alle  glichez  kleit. 
swaz  ein  riter  gerne  treit, 
nach  swelhem  lande  und  swelhem  sit, 
daz  treit  der  gebure  mit. 

44.  oder]  noch        46.  Vnd  durch  rechtes  g.        53.  Dei        59.  daz 
ßU  füi  yleichfM        63.  beide  mal  welchem 
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sif  er  ze  dem  pfluoge  ist  erkorn,  65 

so  gienge  er  billich  äne  sporn, 

und  underm  huot  an  baerin  tuoch. 

vür  Yenedier  hantschuoch 

trüeg  er  hendelinge  baz. 

dö  man  dem  lant  sin  reht  maz,  70 

man  erloubt  im  husloden  grä 

und  des  viretages  blÄ, 

von  einem  guoten  stampfbart. 

debein  varwe  mdr  erloubt  wart 

im  nocb  sinem  wibe.  75 

diu  trcit  nu  an  ir  Übe 

grüene  brün  r6t  von  Jent. 

des  landes  guot  sie  swent 


daz  wandet  des  icb  iu  wol  gan. 

dinget  den  knebt  wider  an.'  80 

icb  spracb  ''liebe  Trin,  daz  si/ 

der  knebt  stuont  mir  dannocb  bi, 

gein  dem  icb  vrägens  nibt  vergaß. 

icb  spracb  'sag  mir  furbaz, 

lieber  knebt.  weistu  ibt  m6r?  85 

daz  sage  durcb  des  landes  6r/ 

'ja,  herre,  icb  weiz  nocb  vil, 
der  icb  einez  sagen  wil. 
daz  g£t  mir  st6zund  umb  die  brüst, 
ez  ist  gebeizen  Dienstumbsust  90 

und  gebeert  gewaltege  berren  an. 
Dienstumbsust  ist  ein  man 
der  wol  twingen  kan  daz  gen. 
ez  ist  der  sein  understreu 
der  baz  gedienen  mac  dan  er.  95 

Dienstumbsust  ist  s^  b6r, 
17^     swaz  er  in  dem  lande  tuot, 

67.  ohne  herreia  thae  69.  hendtliage  70.  Da  —  Laiidte 

71.  haofs  ladeo  vergL  die  stelle  der  kaiserchronik  hei  Jac.  Grimm 
rechtsalt.  340.  74.  vorb  76.  nun  77.  Gry«en  die  lücke  nach 
78  ist  in  der  handschrift  durch  punkte  bezeichnet.  90.  dienst  vmb 
snnst        94.  Ez  ist  der  «ein  vnder  strew :  ist  Jlir  Min  nu  4et»en  awine? 
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daz  brin^  sin  herre  im  ze  gaot: 

gein  dem  fürsteo  daz  geschiht. 

Dienstumbsnst  bat  anders  niht  100 

von  sinem  herren,  derst  sd  arc. 

Dienstambsust  ist  gewinnes  karc. 

des  haben  in  der  s^le  vlast 

der  herre  und  sin  kneht  Dienstumbsust ! 

wie  sol  getriuwer  armman  105 

sich  mit  dienste  nn  begftn? 

gewaltege  herren  16nent  niht, 

an  mit  der  guot  den  schade  geschiht: 

des  tragent  si  ir  diener  hin. 

da  umb  sie  findent  ungewin  HO 

bin  nach  manec  tdsent  jär, 

und  getribentz  immer  hundert  gar.' 

'gote  lop'  sprach  diu  Triuwe 
'ob  sie  afterriuwe 

umb  ir  gewalt  findent.  115 

daz  sie  s6  mangen  bindent 
in  ze  dienst  umb  nngetät, 
des  wirt  ir  s61e  müdich  rät, 
und  ist  ouch  wandelbaere 

daz  unbescheiden  msere,  120 

als  der  kneht  hat  geseit.' 
'des  gestfin  ich*  sprach  diu  Wärheit. 

'ist  daz  Wandel  dar  geschriben, 
herre,  so  ist  mir  noch  beliben 
ein  rede,  der  mich  niht  betraget,  125 

ich  sage  sie  gerne  ungefräget 
und  ziuh  ez  an  den  hoehsteti  Krist 
daz  niht  s6  wandelbseres  ist. 
in  allem  disem  laut  gemeine 
rihtet  niur  der  herzog  eine.  130 

diu  sinen  nächgerihte  ' 

sint  üf  die  unslihte. 
daz  müeze  got  erbarmen  I 
man  rihtet  niht  den  armen, 

101.  der  ist        105.  getrea  ein  Arm  Man        HO.  Do        113.  Gottlob 
115.  jm  gwalt        ISO.  Richter  nar        131.  Den 
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den  riehen  riht  man  umb  ir  gaot.  135 

wider  got  man  daz  tuot. 
half  man  dem  fürsten  rihten 
nach  den  rehten  slifaten, 
so  solt  ein  ieslich  dienstman 
die  sinen  selbe  dingen  an  140 

18*     und  solt  ir  bdsheit  wenden: 
s6  kund  maus  niht  geschenden 
an  in  ze  den  lantvrägen. 
daz  wellents  als6  wägen; 

sie  bringents  zeigenschefle  145 

mit  der  schänden  krefte. 
Ak  über  sprach  her  Vridanc 
einen  spruch  niht  ze  lanc, 
er  sprach  '^  dicke  worden  ist  ze  hoen 
getwungen  dienst,  geribeniu  schoen.*  150 

als6  mac  ez  im  erg^n, 
wil  er  sin  vint  mit  im  besten, 
ich  hän  geh6rt  ein  altez  mser, 
daz  ein  rehter  sträzroubser 
in  der  herte  si  gar  enwiht.  155 

er  hat  gewont  anders  niht 
wan  twingen  mit  der  geisel: 
sin  gesmuctiu  reisel 
gebeut  im  immer  genuoc. 

daz  sie  ir  muoter  ie  getruoc  160 

die  herren  die  sie  heient- 
daz  sie  die  armen  schreienti 

137.  stünde  man  dem  försten  {der  allein  gerecht  riehtet  129  f.)  in 
der  Verwaltung  des  rechtes  bei,  so  sollte  jeder  ministeriale  die  seinen 
{wenn  sie  üheles  thun)  selbst  vor  gericht  ziehen  und  ihre  bosheit  ab^ 
wenden,  geschähe  dies,  so  konnte  man  sie  {die  ministerialen)  nicht 
an  ihnen  {durch  klagen  über  die  unthaten  ihres  gesindes)  bei  den 
Umdffragen  {vergl,  der  herzog  wil  ein  vrag^e  hin  29)  %u  sehimpf  und 
schänden  bringen,  aber  das  wagen  sie,  weil  sie  durch  ihr  räuberi- 
sches gesinde  zu  eigenthum  gelangen,  obwohl  mit  schänden. 
Hilff  man  den  141.  Vnd  schol  sein  143.  An  jn  ze  den  Landt 

vr.  144.  woilentz  145.  bringens         147.  der  Vraidanch 

149.  worden  ist  zehoen:  vergl.  6,  47.  150.  Getrnngen  d.  geribene 

schoen         157.  Dannen        158.  Sein  gesmneten  Raisel  oder  Taisel 
sefne  heimUehen  raubfahrten? 
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der  fSrste  ist  bezzer  danne  got. 

d6  der  von  sinem  gebot 

sant  Patern  den  gewalt  lie  165 

zenbinden,  doch  wirt  im  ie 

diu  buoze  von  uns  allen. 

nu  ist  ez  s6  gevallen, 

unser  forste  hat  gewalt, 

wem  diu  buoze  si  gezalt  170 

dazu  weiz  noch  der  dritte  niht. 

da  van  ze  swigen  mir  geschiht.' 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
'herre,  der  kneht  hat  geseit 
m^r  Wandel  dann  einez/  175 

*und  ninder  ein  kleinez' 
sprach  diu  Ere  und  diu  Scham, 
diu  Triu  sprach  *jä,  als  ichz  vemam/ 
und  diu  Mäze  was  ir  bi. 

diu  Zuht  sprach  'ich  wil,  daz  si  180 

allez  wol  ze  schriben  dar.' 
diu  Wärheit  sprach  *daz  ist  war.' 
ich  sprach  'sit  nü  sint  geschriben 
diu  Wandel  ze  rehte  bliben, 
18^    getriuwer  kneht,  so  bab  üf  mir,  185 

ich  teilt  sie  willeclich  mit  dir, 
ob  ichz  der  furste  selbe  waer. 
sie  sint  s6  rehte  wandelbser, 
swaz  so  du  ir  für  geleist, 
geselle,  daz  du  sselic  sist!  190 

got  läze  dir  gelingen 
wol  an  allen  dingen!' 

'genäde,  lieber  herre  min, 
ez  möhte  nimer  groBzer  sin 
iuwer  tugent  wider  mich.  195 

zweier  wandet  ich  iu  gich, 
daz  eine  ist  nit,  daz  ander  lüge.' 

'swer  diu  niht  ze  wandel  zöge 
der  t6rt  sich'  sprach  diu  Triuwe. 

164.  Da  165.  Sant  Peter  17!^.  fwaigea  178.  ich  ez 

179.  ir]  mir        187.  ichs        196.  zih 
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'Nit  vant  die  ferste  riuwe^  200 

iö  er  sich  in  dem  himel  haop, 

er  viel  die  gruntidsen  gruop 

her  abe  in  die  heile  nider. 

dar  nach  huop  sich  Nit  wider 

an  Adämes  kinden,  205 

als  wir  geschriben  vinden, 

daz  Käin  sinen  braoder  slaoc. 

des  im  got  doch  niht  vertraoc:      s 

er  gebdt  im  hin  ze  tal 

in  den  grantlösen  v^d,  210 

und  nach  im  aller  menschen  kint 

diu  nidec  unde  hazzec  sint. 

ow6!'   sprach  diu  Triuwe, 

*min  sorge  ist  alniuwe. 

ich  wil,  swä  Haz  und  Nit  si,  215 

daz  Untriuwe  si  Aä  hL 

diu  was  mir  ie  unmaere 

und  ist  onch  wandelbsere/ 

d6  daz  yernam  diu  Wärheit, 
sie  sprach  *froa  Triuwe,  mir  ist  leit  220 

daz  ir  der  Lüge  vergezzet. 
swenne  ir  swinde  mezzet, 
Lüge  viel  den  selben  val 
mit  dem  Nide  her  ze  tal 

in  abgründe  der  helle.  225 

daz  geloub  mir  der  da  welle, 
der  tiuvel  sieman  betrüge, 
ob  im  hülfe  niht  diu  Lüge. 
\9*    diu  Lüge  was  dem  slangen  bi 

der  Even  riet  ab  dem  zwi  230 

brechen  daz  ir  got  verbot, 
da  von  sie  Uten  micfael  ndt, 
vrou  Eve  und  her  Adam, 
mit  der  ungehorsam 


200.  Veit  %Q%.  fael  %07.  sein  212.  IHe  oeidiseli  viii  liaz- 

zet  s.        214.  aUe  nmut  215.  wo  222.  Swan  m.  11 

226.  Das  gelaab  mir  4.  d.  w.        92a.  liilfe 
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briht  sie  der  lügewise  235 

uz  dem  paradise 

ze  grözen  arbeiten. 

doch  begnnd  sich  breiten 

diu  werlt  von  ir  kinden. 

als  wir  geschrlben  vinden,  240 

sie  lebten  in  des  tiuvels  vär 

wol  uf  fünf  tdsent  jär. 

gotes  barmnnge  ergie, 

diu  Wärheit  sich  von  himel  lie 

und  nam  an  sich  die  menscheit.  245 

Lüge  und  Nit  wäm  bereit 

die  Wärheit  ze  wenden, 

wider  den  eilenden 

uz  sines  vater  rieh. 

daz  tribens  emzeclich  250 

wol  uf  driu  und  drizec  jär. 

Lüge  und  Nit  bräht  ez  dar 

daz  Krist  durch  die  wärheit 

die  bitterlichen  marter  leit 

und  sinen  menschlichen  t6t.  255 

dö  wart  erwendet  unser  not 

mit  veterlicher  hende. 

nach  siner  urstende 

diu  gotheit  die  helle  brach. 

da  von  sselden  yil  geschach  260 

den  reinen  proph^ten, 

die  ez  vor  gewizagt  h^ten. 

den  wart  michel  freude  kunt. 

dö  er  den  alten  nithnnt 

mit  siner  gotlichen  haut  265 

in  abgründe  der  helle  baut, 

ir  freude  was  an  ende. 

Adam  an  smer  hende, 

dem  nach  volgten  alle  die 

die  sinen  willen  täten  hie.  270 

2^9.  Dea  werk  v.  jrn  Ch.         ^46.  waren        ^50.  ainzechleich 
^H.  Die  Piiterleiche  ;255.  sein  256.   Da  260.  selten 

265.  guetlichen        266.  In  abgnindt        270.  sein 
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also  brUht  diu  Wärheit  wis 
Ädämen  in  daz  paradis.* 
nu  sprach  aber  so  min  kneht. 
19^    'Ueber  herre  min,  nö  seht 

waz  an  den  zwein  wandeis  lit  275 

daz  dft  heizt  lüg  unde  nit« 

herre,  bitt  den  fürsten  des, 

so  man  im  den  wandei  les, 

daz  er  mir  ein  wandei  gebe; 

so  hän  ich  gnuoc  die  wile  ich  lebe.  280 

swer  daz  niht  vermide, 

sin  ebenkristen  nide, 

der  geh  mir  niur  ein  böne 

und  hab  gewandelt  seh6ne. 

ich  wsene,  dehein  klöster  si  285 

in  disem  lande,  ich  hab  da  bi 

von  nide  böne  veile. 

ob  mir  würd  ze  teile 

daz  wandei  von  dem  fursten, 

hungern  noch  dürsten  290 

liez  ich  mich  selten  immer. 

ich  verzert  ez  nimmer, 

sold  ich  hundert  jär  leben, 

daz  mir  ein  b6ne  würd  gegeben 

von  den  nitsAren:  295 

ich  meine  die  gebären; 

die  habent  nides  als6  vil, 

von  wärheit  ich  daz  sagen  wil, 

mir  würd  ze  Wiene  in  der  stat 

umb  nit  ein  s6  getan  bönsät  300 

daz  ich  wolt  Brüchen  leben. 

von  des  fürsten  rätgeben 

wser  mir  etlich  bdne  gezalt, 

mir  nseme  si  dann  ir  gewalt.* 

ich  sprach  'geselle,  beere  mir.  305 

daz  wandei  muoz  sich  füegen  dir; 
von  dem  fürsten  daz  geschiht. 

1^76.  Daz  do  .       1^83.  aar  ain  Pon         %U.  halb         %98.  ze  hail 
294.  Wirt        %99.  ze  Wien        304.  Mir  nem  sei 
Z.  F.  D.  A.    IV.  4 
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er  sol  ouch  min  vergezzen  niht, 

Sit  icb  frage  an  siner  stat. 

nu  wil  ich  hoereB  dinen  rät,  310 

umb  welch  wandel  ich  in  bile 

da  ich  si  behalten  aiite?\ 

min  kneht  sprach  'ich  rate  iu  daz^ 
dehein  wandel  iu  flieget  baz» 
ob  iu  der  fürste  wol  geborn  315 

ie  von  der  lüge  ein  weizkorn 
schliefe  in  disem  lande, 
min  triwe  nemt  ze  pfände, 
20'     ir  besacht  iuch  immer  wol, 

man  liugt  iu  weizes  kästen  voK  320 

ir  solt  ze  vierzec  metzen 

einen  stübich  setzen 

ze  hove  eneben  an  die  stiege; 

swer  den  andern  da  beliege, 

dienstman  riter  oder  kneht,  325 

der  werf  dar  in  iuwer  rebl. 

mac  er  des  niht  belonfen, 

so  samen  in  die  goufen 

den  lügeweiz  zesamen  gar 

and  schiite  in  mit  ein  ander  dar.  330 

swie  kleine  doch  daz  wandel  si, 

da  ist  doch  schände  und  laster  bi, 

ob^  der  hof  waere  gezogen, 

daz  nimer  niht  da  würde  gelogen, 

ez  wsere  drir  Schillinge  wert.  335 

des  fiirsten  hof  niur  i^ren  gert. 

noch  sult  ir  einen  stübich  haben 

ze  Wiene  an  dem  graben; 

da  ist  mang^r  bände  veil. 

sit  ir  indert  bi  heil,  340 

er  wirt  in  vier  tagen  vol; 

310.  Nan         316.  Walzen  Ghom  ^%%.  Ain  stabch         3)23.  neben 

d'ijff.  wird  ihm  des  lat^ens  hei  jedev  einzelnen  lüge  zu  viel,  so  mag 
er  seinen  lügenwetzen  in  die  kohle  hand  sammeln  und  im  ganzen  dort- 
hin schütten.  335.  dreier  336.  nur  337.   ein  stubch 
338.  Ze  Wien 
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da  ¥^o  nügt  ir  zereti  wol. 

und  habt  ein  an  4er  Schotten  hove, 

s6  man  zelte  unde  drave 

diu  pfert  an  dem  mark  tage.  345 

iif  min  wirheit  iebz  sage, 

Ak  trestert  weiz  von  lugen  in^ 

vil  man  liuget  durch  gewin. 

herre,  beert  ein  wunder  grdz: 

ich  weiz  den  iuwem  hdsgendz  350 

von  des  luge  vier  tuben 

möhten  den  weize  kluben 

daz  ir  kröpfe  würden  vol. 

im  ist  mit  lügen  als6  wol 

daz  sie  bi  weiz  von  sinen  lügen  355 

aller  menneclich  uz  zügen» 

'ow6'  sprach  ich,  'geselle  mm, 
in  möhte  in  vinder  niht  gesin 
den  lügenseren  allen  glich! 
bin  ich  von  in  weizes  rieh,  360 

so  ist  in  doch  min  herze  gram; 
sie  liegent,  daz  ich  mich  sin  seban».' 

'berr,  diu  sache  hab  ein  ende 
20^     von  der  missewende 

diu  da  heizt  lüg  uude  nit.  365 

nfi  wil  ich  sagen,  des  ist  zit, 

die  aller  meisten  schände 

diu  in  disem  lande 

ie  und  ie  wart  enbart, 

umb  diu  durchgründen  wart,  370 

der  man  so  vil  spricbet. 

ob  got  daz  niht  riebet? 

daz  machet  der  unruoch : 

wan  des  wissagen  vluoch 

vollenclich  an  in  erg^t,  375 

als  er  an  dem  salter  st^t. 

der  wibe  nie  wirs  wart  gedftbt: 

daz  hat  der  tiuvel  dar  zuo  br&ht. 

344.  mU  von  draoe        353.  Dar  jr        355.  sein        356.  menchleieh 
358.  Ir  möcht        370.  darch  fl^ndeo        374.  VUrnk 

4* 
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wir  sin  doch  all  von  wibe  können. 

ob  einer  lasier  würde  vernomen,  380 

daz  seid  uns  allen  wesen  leit. 

nd  ist  sin  manger  s6  gemeit, 

(welch  tiuvel  in  des  bite?) 

er  machet  pärät  vil  dft  mite. 

verfluochter  bceswiht,  der  ez  tno,  385 

der  sinne  ein  gans,  der  zühte  ein  kuol 

sin  munt  unreinet  den  luft, 

er  fuler  stanc  der  hellegraft! 

niht  baz  ich  sin  gedenken  kan. 

wes  zücket  sich  der  snürrinc  an?'  390 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit 
'herre,  der  kneht  hat  geseit 
beide  schände  und  sünde. 
pfia  die  unreinen  münde 

da  sie  habent  durchvart,  395 

als6  lästerlichiu  wart!' 
'owfe,'  sprach  diu  Ere, 
'nd  muoz  ich  trüren  m6re. 
Schäme  und  Zuht  sinl  ergramt 
daz  niemen  boeser  wort  sich  schämt.'  400 

als  daz  vernam  diu  Mäze, 
'dem  tiufl  er  si  verwäzen, 
der  sich  boeser  wort  niht  schäm  I 
dem  bin  ich  und  diu  Triuwe  gram.* 
diu  Wärheit  wislichen  sprach  405 

'herre,  ich  sag  iu  waz  geschach. 
einem  kinde  was  gezalt, 
fünf  jär  waere  ez  alt : 
21*     umb  bcesiu  wort  diu  ez  sprach 

der  vint  ez  sinem  vater  brach  410 

ab  der  sch6z  und  fiiort  ez  hin 
ze  dem  Ewigen  ungewin. 
ii.  bezzer  sich  ein  alter  bi, 
daz  rät  ich,  ob  der  sinnic  si.' 
'die  siben  tugende  habent  geseit  415 

379.  alle         390.  Wer  Zuckhet  sieh  den  SDaerrinch  an  410.  Der 

Veiint       415.  Tagent 
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daz  Wandel,  Trlu  und  Wärheit, 

Mäze  Scham  Zuht  und  J^r, 

Bescheidenheit,  waz  well  wir  m6r7 

man  sol  diu  wandel  für  tragen, 

der  kneht  well  danne  niht  m£r  sagen.*  420 

'ja  ich  waerliche'  sprach  min  kneht. 
'ich  sage  noch  ze  wandeis  reht 
michel  liute  zagehaft, 
sofftunge  Wirtschaft 

und  alter  an  alle  tugent,  425 

und  der  sich  ülfet  in  der  jugent, 
güetlich  gebser  an  triuwe, 
nach  milte  afterriuwe, 
ein  guotswent  an  6re, 

des  glouben  ein  abkftre,  430 

boeslich  getAt  an  alle  schäm, 
ein  herz  frumes  muotes  lam, 
Juden  gesuoch  in  kristen  haut, 
meinswem,  der  enkült  ein  laut.' 

'ow6  mir  hiute'  sprach  diu  £r :  435 

'  nu  muoz  ich  aber  truren  m6r, 
lieber  kneht,  umbe  diu, 
der  wandel  sint  wol  zwelfiu.' 
'als  ich  sie  gemerket  hän* 
sprach  diu  Wftrheit,  'sunder  wAn,  440 

man  sol  sie  billich  schriben, 
daz  sie  ze  buoze  bliben 
von  Haslou  meister  Kuonrät, 
der  in  disem  lande  bat 

dien  wandelbseren  jüngelinc  445 

niur  umb  einen  pfenninc. 
Sit  hat  unvuore  sich  gemärt 

18.  wol  420.  wMl  dann  mer  s.  426.  vlft.  Reinmar  von  Ztoe- 
»*  2,  135'  jnoc  mao,  od  wis  fr6  nnd  doch  mit  zUhteo.  ülfheit  ist 
in  iiiht  ob  aUen  sUhten  an  jnngen  kre  geroden  liaten.  ülfheit  er- 
iohet  jnngen  iip  sd  daz  got  noch  reiniu  wip  in  niht  mUgen  geminnen 
ich  getrinten.  vergl,  Jac.  Grimm,  myth.  2e  ausg.  «.411.  Haupt, 
n»  ohae  Treu  428.  aSter  Ren  434.  enchult  439.  sea 
il.  schol        446.  Nur        447.  tAch  fehlt. 


54  SEIPRIED  HBLBLBS6  U 

in  dlsem  lant,  daz  i«h  niht  gert 

ze  Wandel  in^r  dann  ein  ort^ 

und  wolde  haben  fürsten  horl/  450 

d6  sprach  aber  so  min  kneht 
'herre,  begät  des  landes  reht. 
ir  snit  sitzen  dri  tage: 
21^     und  swaz  ich  iu  morgen  sage, 

des  wil  ich  hiute  bedenken  mich*  455 

mit  urloub  herre.'  'got  segen  dich!' 

des  morgens  dd  ich  messe  vemam 
und  az,  als  mir  von  gote  gezam, 
nach  mines  ezzens  ende, 

twuog  ich  die  hende  460 

und  bliht  uf  und  sprach  alsus. 
'glorjä  tibi  d6usl 
gendde  si  dir,  got,  gesagt« 
an  diner  helfe  ich  nie  verzagt, 
dd  keiner,  den  diu  magt  gebar.  465 

ich  lob  dich  schepfer  miner  nar$ 
der  hftstu  mich  die  mäze  gewert, 
also  der  päter  noster  ltrt$ 
gib  uns  unser  tegelich  bröt 
ze  dürfte  unsers  libes  not:  470 

niht  ftirbaz  l^rt  uns  din  gebot, 
gelobt  wis,  tngenthafter  got, 
daz  niht  min  kuche  unde  glftt 
ze  vier  und  zweinzec  ribten  st^t. 
ich  bin  den  vieren  gerne  b!;  475 

got  si  gelobt,  und  hän  ich  dri. 
der  wil  ich  mich  besachen/ 

des  begunde  lachen 
min  kneht  und  sprach  also 
'ow6,  hset  ich  guoter  zwö^  ^  480 

ich  wolde  minen  friunden  sagen 
'man  hat  mir  6rlich  für  getragen!' 

448.  Lande  das       451.  Do  -^  da  m.       456.  der  ahiehnUt  in  der  ht. 
unhezeicfvMU  459«  mtvan  466.  Var  47).  Gleti 

475.  Vierne        481.  mein 
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zwo  der  wser  der  heh  wol  wert.' 

'kukuk  hiare  uade  rert! 

daz  sint  benamen  zwei  jftr.  485 

nu  Staat  üf;  du  hftai  ez  gar. 

aim  hin  daz  tuoch,  wir  haben  gnuoc!' 

dö  er  daz  ab  wege  truoc,    ^ 
ich  stuont  df  ndch  dem  ezzen 
da  ich  was  gesezzen  490 

bi  miner  wirtinne. 
ich  dähte  in  minem  sinne, 
als  uns  tuont  die  arzet  kunt, 
daz  g^n  nach  ezzen  si  gesunt. 
dd  ich  mich  ein  teil  ergie,  495 

min  kneht  aber  niht  enlie, 
er  kam  und  sprach  mit  witzea 
*herre,  weit  ir  sitzen 
aber  an  des  fiirsten  stat? 
22"     die  siben  tagende,  iawer  rAt,  .    500 

snln  mit  samt  in  sin  bereit. 
Triu  unde  WArbeit, 
Schäme  Zuht  Mäze  und  Er, 
Bescheidenheit;   nach  der  l^r 
sol  man  diu  wandet  schriben  505 

diu  iu  ze  rehte  bliben.' 

'getrittwer  kneht^  des  habe  danc. 
wol  dan  mit  mir  ze  einer  banc, 
daz  wir  sitzen  b^de. 

dort  st^t  ein  gr^de  510 

schöne  beleit  mit  gräenem  wasen. 
daz  diu  engen  im  erglasen, 
der  uns  b^deti  vint  si ! 
er  boesewiht  niht  wandeis  fri, 
rehter  vräzmnnt,  ein  häse!  515 

der  y4h  sich  selben  bi  der  nase, 
well  er  in  gerne  suochen, 

483.  Zwo  des  wer     .    488.  Da  er  daz  abweekhte  tr.  495.  Da 

498.  wolt        500.  Tagent  501.  505.  Schol  511.  Beleith  schoo 

mit  gmen  w.  515.  R.  Vrastmandt  ain  halfz  eio]  er?  aade? 

Sie.  selbe        517.  WM 
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dem  wir  so  swhide  flnoehen/ 

ich  saz.  zehant  sprach  min  knebt 
*berre,  ich  sage  bi  vrönrebt  520 

«od  bi  gotes  hulden 
ze  grAzen  wandelschnlden 
einen  kündigen  man, 
der  kündiclich  gewinnen  kan 
des  iandes  guot,  und  sag  iu  m6r,  525 

kündikeit  ist  ftne  6r, 
kündikeit  diu  linget, 
kündikeit  dia  triuget 
den  fürsten  daz  er  waent,  im  si 
niemen  s6  getriuwer  bi  530 

and  in  den  noeten  s6  bereit, 
hab  danc,  liebe  Kündikeit, 
daz  dd  dich  machest  s6  hin  für. 
wir  waren  hinder  der  tür 
Ton  dir  alle  samt  verzert,  535 

Sit  man  da  vor  sich  din  niht  wert, 
ez  beswsert  niht  kündigen  man, 
und  g6t  daz  laut  ein  n6t  an; 
habent  die  lantherren 

mit  ein  ander  werren,  540 

des  blibet  er  äne  kämpf, 
stiez  erz  houbet  in  ein  stampf, 
in  trsefe  niht  der  stempfei; 
sin  kündigen  wempfel 
22**    brsehten  in  gesunden  hin.  545 

ja  g6t  diu  kündikeit  fürn  sin.' 
'owfe,'  sprach  diu  Wärheit, 
'lieber  kneht,  mir  ist  leit 
daz  du  vischest  vor  dem  b6r.' 
'der  sin  g6t  vor'  sprach  diu  £r.  550 

'kündikeit,  verfiuochter  nam' 
sprach  diu  Zuht  und  diu  Scham, 
diu  Mäze  und  diu  Triuwe 
sprächen  Meit  und  riuwe 

520.  Vran  reckt  5)29.  Dem  535.  Vor  537.  beswftrt 

544.  chandlge        546.  Da  geth  •—  f&rn  syn 
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si  dir  6wiclich  bereit,  555 

gar  verfluochte  Kündikeit!* 

dö  sprach  Bescheidenheil  gewser 

'sitzet,  her  scbribaer! 

schribet  daz  grdze  wandel  an; 

da  hab  wir  nit  und  werren  van/  560 

ich  sprach  'gesell,  h&std  vernomen 
wie  daz  wandel  dar  ist  komen 
unde  geschriben  schöne? 
so  dir  got  immer  löne, 

weistu  iht  ander  maer  565 

schedelich  und  wandelbaer, 
diu  sag  uns  durch  des  landes  £r, 
daz  wil  ich  dienen  fürbaz  m6r/ 

'ja,  herre,  ich  weiz  genuoc. 
daz  den  sin  muoter  ie  getruoc!  570 

ez  was  ein  unsaeligiu  zit 
an  dem  daz  gr6ze  wandel  lit 
daz  von  gitikeit  geschiht. 
ein  gitic  man  erkent  sich  nibt, 
liez  äne  barmunge  575 

arm  sin  alt  und  junge, 
daz  er  eine  biete  vil. 
sin  gitikeit  ich  sagen  wil. 
der  im  zesamen  schütte 

weizes  tusent  mütte  580 

an  einen  gr6zen  houfen, 
und  trüeg  man  im  ein  goufen 
des  selben  weizes  hin  dan, 
er  waente  sin  gar  zergän 

von-  siner  gr6zen  gitikeit.  585 

ez  wirt  noch  siner  s61e  leit 
ze  helle,  da  der  suwer  wirt 
disen  gruoz  niht  verbirt 
'  willekomen  sit,  her  witer  sac  i 
ob  ich  dich  ervüllen  mac,  590 

557.  Da  spr.  die  b.  gwer  558.  sitzet  her,  her  sehr.  ?  568.  dien 
571.  vnsellige  581.  aioe  584.  wente  586.  seine  588.  D. 
gmoz  er  niht  v.         590.  erwallen 
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23""    daz  wil  ich  versaochen. 

die  armen  lipt  mit  fluocheD 

die  habent  des  gebeten  mich, 

der  guot  du  aliez  züg  an  dich, 

du  bodemI6se  zülle!  595 

als  ich  dich  gefülle, 

ich  senk  dich  an  der  helle  grünt; 

da  wirt  dir  afterriwe  kunt 

dins  grdzen  gewinnes. 

du  pflaege  kleines  sinnes,  600 

ob  duz  tset  durch  diniu  kint, 

diu  umb  daz  gnot  ouch  min  sint. 

ich  binz  der  hellescherge. 

gitikeit  und  erge 

habten  nie  so  vast  daz  guot,  605 

ichn  habe  dich  vaster  in  der  hnot, 

daz  dir  iht  zerrinne 

n6t  und  jämers  hinne 

und  Ewiges  leides.* 

hän  ich  mich  des  eides  610 

wol  enbunden'  sprach  der  kneht 

'den  ich  swuor  bi  vr6nreht?* 

diu  Wärheit  sprach  'ez  waere 
dristunt  wandelbsere, 

an  libe,  an  s^le,  an  muote,  615 

daz  im  von  sinem  guote 
nimmer  dehein  güete  geschiht/ 
diu  Triuwe  sprach  'ich  aht  des  niht 
daz  er  hab  Inder  triuwe/ 

'ez  ist  ein  eigen  niuwe'  620 

sprach  diu  Schäme  und  diu  Zuht, 
'daz  er  bi  grözer  genuht 
ist  niht  guotes  riebe.' 
'er  zert  ze  maezliche 

sin  guot'  sprach  diu  Mftze.  625 

*daz  in  got  verwäze!' 

597.  senckhe         606.  Oder  ich  hab         612.  swer         617.  ipielt 
620.  ein  eigen  niuwe,  eine  neue,  seltsame  art  des  hesitzes:  ain  aigeo 
reue  die  hs* 
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sprach  dia  ^r,  'daz  werde  war. 

man  sol  in  billich  scbriben  d«r.' 

d6  sprach  diu  Bescheidenheit 

'her  schriber,  n&  sH  bereit:  630 

er  81  dienstman  rilter  kneht, 

schribet  si  an  des  fursten  rebt 

(billich  Wirt  dem  sin  wandelmiet), 

daz  er  in  die  gitikeit  verbiet.' 

'ow6'  sprach  ich,  'geselle  min,  635 

wie  möht  daz  wandel  groezer  sin 
23^     daz  nns  von  dir  ist  rür  geseit7 
diner  6ren  si  gepfleit 
von  got,  der  allin  dinc  wol  weiz, 
die  lenge  umb  aller  himel  kreiz,  640 

die  boehe  tiefe  wite  nider. 
da  enzwischen  weiz  ich  vür  noch  wider 
ein  kneht  so  wisen  sam  d&  bist, 
ich  bit  dich,  so  dir  helfe  Krist, 
daz  du  nAch  diner  wisen  kür  645 

des  landes  schaden  bringest  für/ 

min  kneht  sprach  'lieber  herre  min, 
iwer  wille  der  miieze  sin. 
noch  habent  uns  die  alten 

ein  maere  her  behalten,  650 

dem  wir  hie  volgen  nftch. 
bi  einem  Linpolt  ez  geschach, 
der  disse  landes  herre  was; 
sich  fuogte  daz  man  vor  im  las 
des  landes  reht;  ez  was  sin  bete.  655 

man  nante  im  dri  stete 
da  er  gerihte  niht  solde  sparn, 
Niunburc  Tuln  Mutäm. 
da  sold  er  haben  offenbar 
drin  lantteidinc  in  dem  jär.  660 

bi  den  ziten  daz  geschach 

631.  Retter  hat{fig.      634.  im      636.  mocht      638.  gepHegt      641.  die 
Teuf  die  weite  nider  649.  Docli  650.  Ain  mer  her  b. 

651.  hie]  «he  653.  ditzs  654.  rüeget  657.  Da  er  die  g. 

658.  Neaenbarch,  Tnllo,  Mantarn 
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daz  er  ein  lantteidioc  sprach 
nach  der  lantherren  rät 
hin  ze  Taln  in  die  stat. 

siniu  wort  giengen  für  sich:  665 

des  hat  man  bewiset  mich; 
niemen  velsch  mich  umbe  diu. 
wärbaft  er  was  und  getriu; 
da  von  muost  im  gelingen, 
ze  sinen  teidingen  670 

mohten  die  werden  gerne  komen; 
da  wart  nie  falscher  rät  vernomen. 
als  er  in  die  schrannen 
gesaz  mit  sinen  mannen, 

er  mohte  lihte  gerihten;  675 

sin  laut  lac  üf  den  slihten, 
daz  im  niemen  kam  ze  klage, 
er  versuocht  ez  dri  tage 
nach  der  herren  urteil. 

er  sprach  'drizec  fürsten  heil  680 

hästu  mir,  lieber  got,  gegeben. 
24*     minin  laut  st^nt  s6  eben, 
daz  niemen  des  andern  värt: 
got  herre,  daz  hästü  bewart!' 
sprach  der  fürste  hoch  geborn:  685 

'du  hast  ze  saelden  mich  erkorn. 
herre,  ob  dd  die  s61e  min 
enpfsehest  in  daz  riebe  din, 
s6  hän  ich  6re  dort  unt  hie. 
du  hast  min  vei^ezzen  nie,  690 

milter  got,  der  meide  kint. 
an  dir  alle  tugende  sint.' 
getriwer  herr,  daz  maere 
ist  niht  wandelbsere' 

sprach  an  der  stunt  der  wise  kneht.  695 

Mch  sag  iu  nu  des  landes  reht. 
iz  kostent  mangen  pfenninc 
ze  Wienne  diu  hofteidinc. 

675.  Leith  676.  sliten  680.  dreize  69:^.  Tngeot 

697.  Iz  ehosten 
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der  ist  nialich  gedäht; 

er  bat  sie  hoveiich  dar  bräht,  700 

der  si  bat  getibtet. 
als  man  ie  m^r  geribtet, 
s6  ie  m^r  da  wirt  geklagt, 
daz  des  der  berzog  nibt  verzagt, 
vil  stre  micb  des  wandert.  705 

als  geklageot  bandert, 
so  sint  dannocb  täsent 
die  amb  die  scbrannen  mdsent 
und  klagten  gerne,  obz  möbte  sin. 
so  sint  bandert  da  zem  win,  710 

die  trinkent  ze  einer  antwart. 
vliust  einer  ein  übei^rt, 
er  spricbt  'waz  sol  icb  daz  beln7 
ber  wirt,  sol  man  uns  binne  stein? 
bi  minen  triwen  and  bi  got!  715 

icb  send  in  biute  ein  fiirbot. 
daz  muoz  micb  kosten  wol  vier; 
ber  wirt,  die  müezt  ir  gelten  mier 
und  abe  legen  minen  scbaden.' 
'wie  waert  ir  in  min  bus  geladen'  720 

spracb  der  wirt,  'und  taet  ir  daz? 
beizt  iwer  knebte  büeten  baz.' 
die  scbimpfrede  läz  wir  sin. 
'wol  dan,  liebe  gesellen  min!' 
spricht  einer,  der  ist  bimgeil,  725 

'nu  wol  M  all,  got  geb  uns  beil 
vor  dem  bovegebrebte ! 
24^     der  lüte  geruofen  mebte, 

er  waer  ein  guot  vtirsprecbe. 

wir  baben  in  unser  zecbe  730 

niemen  der  ez  künne. 

got  uns  eines  günne, 

dem  diu  scbranne  erscbelle, 

swer  Aä  reden  welle, 

daz  er  in  betcere,  735 

701.  sei        709.  ob  ez        710.  ze  dem        715.  mein         718.  mir 
7:^7.  \hr        7JW.  Leuth        7)^9.  Vorspreche 
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unz  uns  der  herzog  hosre.' 

als6  sint  nd  diu  teidinc. 

daz  sint  wandelbaeria  dinc. 

arme  unde  riche 

brehtent  algeliche  740 

mit  einer  gr6zen  ungenuht.' 

'daz  ist  war'  sprach  diu  Zuht. 
diu  Triawe  sprach  'ez  waere 
daz  geribt  nibt  wandelbaßre, 
der  ez  hiet  mit  zühten.'  745 

*^bln  ze  allen  stibten!' 
sprach  diu  Mäze  und  diu  Scham, 
diu  Wärheit  sprach  'als  ich  vemam 
an  dem  Ersten  maere, 

s6  ist  daz  wandelbare/  ^  750 

'owft  mir  hiutel'  sprach  diu  Er 
'nu  muoz  ich  klagen  m£r. 
diu  zuht  sich  von  uns  ziuhet: 
wie  sie  daz  laut  vliuhet!' 
d6  sprach  diu  Bescheidenheit  755 

'der  gerihtes  waere  bereit 
driu  lantteidinc  in  dem  j&r 
und  lieze  diu  hofteidinc  gar 
und  setzte  lantrihtaere!' 

d6  sprach  ein  schribsere  760 

'enwelie  got!  daz  waer  uns  ungesunt. 
sehzec  fiirbot  ist  ein  pfunt; 
der  gicng  alsA  mangez  hin. 
ez  naem  ein  bisoholf  den  gewin 
von  vier  alterwieben;  765 

lät  uns  ouch  riehen.' 

d6  sprach  ich  'Uep  geselle  min, 
sol  daz  nibt  ein  wandel  sin 
daz  unser  höchster  pr^lftt 

die  grözen  gitikeit  beglit?  770 

swenne  er  wihet  umb  daz  giiot, 
ich  waen  erz  nibt  ze  rehte  tuot,' 

753.  Di  Zuht  si         755.  Da        760.  Da         761.  Wolle        76«.  oem 
771.  Swan 
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'lieber  herre'  sprach  min  kneht,    - 
'ich  wii  iuz  bescheiden  reht, 
ez  heizt  gesimoDiet.  775 

DU  haben t  sich  gefriet 
25"    die  pbaffen,  swaz  so  sie  beg^nt, 
daz  si  des  nibt  ze  rehte  st^nt 
vor  des  iandes  herren. 

des  hab  wir  gr6zen  werren.  780 

unrehten  gwin  sie  bringent, 
ze  R6me  sie  des  dingent. 
ob  in  daz  niemen  weren  sol? 
diu  Sache  lit  ze  wandel  wol.' 

'ja'   sprach  diu  W4rheil,  785 

'der  kneht  hat  war  geseit; 
die  phaffen  wurden  nie  so  fri. 
ob  iz  si  an  erbent  si, 
herre,  von  sante  P£ter? 

git  man  im,  sd  g^ter  790 

beruochen  die  kristenheit; 
umb  sust  er  niemen  ist  bereit/ 
'ow6!'  sprach  diu  Trinwe. 
'  wer  hat  rehte  riuwe  ? 

niur  der  den  phaffen  git.  795 

waer  der  alle  sine  zit 
gewesen  ein  gesuocbser, 
si  sageot  in  nibt  got  unmaer/ 
zehant  sprach  diu  Mäze 

'ez  g6nt  des  tödes  siräze  800 

die  phaffen  sam  die  leieii  hin: 
waz  sol  in  unmaezlich  gewin?' 
'ow^  herre'  sprach  diu  Scham, 
'  Sit  phefflich  leben  an  sich  nam 
der  heilig  Grigörins,  805 

wie  behalten t  sie  sin  l^re  alsusi' 
'nu  muoz  ich  jehen'  sprach  diu  Zubt, 
'man  seit  der  phaffen  ungenubt; 
so  ist  doch  w&rheit  vii  an  in: 

788.  Ob  izs  an         701.  Geraecheo        795.  Near         800.  gehn 
806.  behalten 
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8 wer  in  voiget,  der  hdt  sin/  810 

*ich  wil  gelouben'  sprach  diu  Er, 
'daz  man  nach  der  phaffen  l£r 
selten  immer  missetnot. 
waz  wel  wir  wie  sie  sint  gemnot?' 
d6  sprach  diu  Bescheidenheit  815 

'waz  sol  daz  vor  uns  geseit 
des  min  herr  niht  rihten  sol? 
doch  st^t  ez  ze  wandel  wol. 
der  bähest  ist  ze  verre; 

ez  rihtet  baz  min  herre.  820 

ob  ein  phaffe  unphefflich  vert, 
billiche  daz  der  jfiirste  wert 
und  ander  rehte  leien. 
25^     waz  sol  phaffen  zweien 

daz  sie  sich  mit  den  nunnen  tuont?  825 

nie  dehein  dinc  in  wirs  gestuont. 

ob  sie  ir  orden  brechent, 

in  wert  sin  niht  ir  dechent, 

ir  bischof  noch  ir  tuompröbst. 

pfiu  iuch,  ir  cardendl  an  bäbst!  830 

die  kristenheit  ir  roubet. 

an  kristenlichez  houbet 

seh  wir  der  phaffen  potich  g6n. 

ir  dinc  möht  niht  wirs  gest^n. 

wä  wellent  sie  nü  dingen  hin?  835 

der  herzog  rihtet  wol  in.' 

dö  sprach  aber  s6  min  kneht 
*vrou  Bescheidenheit,  des  ir  jeht, 
daz  ist  allez  war, 

und  st6t  ouch  ze  wandel  gar.  840 

doch  hdt  diu  pfaffheit  ^ren  vil, 
als  ich  iu  bescheiden  wil. 
an  in  michel  sselde  lit, 
daz  sich  got  von  himel  git 
6z  siner  drivalt  innerkeit  845 

ze  spise  diu  uns  wirt  bereit 

814.  wöi        815.  Da        8)28.  Techent        830.  Pfui  ea  —  ane  Pabest 
835.  wollent        836.  wol  von  in        837.  s6]  do        840.  dar 
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in  der  priester  bende, 

da  mit  wir  äz  dem  eUende 

an  Glaser  rehtez  erbe  kämen« 

daz  ent  wirt  saeleciich  benamen,  850 

d5  der  menscb  An  sünden  bant 

enpf»ht  von  des  priesters  bant 

mit  rehter  biht,  mit  reinem  maat 

daz  lebntic  vleisdi;  daz  wAre  bluot, 

als  ez  von  Kristes  wunden  vl6z,  855 

macht  in  der  engel  hdsgenöz. 

läz  wir  der  pfafflieit  ir  gewalt, 

Sit  sie  ze  den  ^ren  siat  gezalt.' 

ich  huop  aber  an, 
den  knefat  frdgen  ich  began  860 

"lieber  kaeht,  w«ist  iht  m£r? 
diu  wandet  sint  ein  teil  ze  h6r, 
als  ich  von  dir  bAn  vemomen; 
man  mao  ir  müeUcb  zao  komeo.* 

'jA,  berre,  ich  weiz  noch  einez,  865 

daz  ist  ouch  nibt  ein  kleiaiea^      . 
zwiu  sol  ein  roemiscb  kiinec^«rwek 
der  ze  Swäben  pfeaninge  zeit 
nnd  bi  den  Hinvranken? 

willen  noch  gedanken  870 

bat  er  ze  Rom  vil  selten^ 
des  maoz  b6b  enkelten 
26*     fin  kristenbeit  in  kurzer  frist, 
wand  sie  An  geistlich  boobet  ist. 
naem  uns  daz  wandei  sin  gewalt,  875 

s6  si  der  inoeh  im  gezak, 
daz  riter  noch  vrouwen 
in  nimmer  geschouwen 
ander  des  riches  kröne ; 

daz  got  im  nimmer  schöne  880 

den  stein  lAz  an  sim  nacke  stön 
dem  alle  fürsten  nAch  gAn.' 

als  daz  vernam  diu  WArbeit 

951.  Da        857.  jrn  859.  aber  wider  an  860.  niht  fehlt. 

973.  Umerzer        875.  Nem        881.  seiaem 
Z.  P.  D.  A.    IV-  5 
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sie  sprach  '  gesell^  dfi  hast  geseit 

rehte  als  ein  brschof/  885 

dia  Triwe  sprach  'du  rehter  grif, 

Sinnes  nnde  mnotes.' 

'wir  gunne  dir  wol  gaotes' 

sprach  din  Zuht  nnd  diu  Scham. 

als  diu  Ere  daz  vernam,  890 

'got  nimmer  dich  verlftze! 

des  wünsch  ich  und  diu  Mdze. 

dir  ist  allez  unbilde  leit.' 

'ja,'  sprach  diu  Bescheidenheit, 

'wir  loben  dich  von  allem  reht  895 

für  einen  wiscn  kneht/ 

der  kneht  sprach  'herre^  ob  sie  toben? 
die  siben  tugende  ho^rt  ir  loben 
mich  vil  kleine  besinden. 

n&  wil  ich  niht  erwinden,  900 

ich  welle  sagen  daz  ich  weiz. 
zwiu  sol  ein  man  dem  nie  wart  heiz 
in  hacmasch,  ob  er  edel  ist? 
zwi«  sol  ein  sufser  alle  frist 
nftch  gnote  des  in  niht  best^t?  905 

zwiu  sol  ein  man  der  niht  beg6t 
6ren  und  hat  guotes  vil? 
zwiu  sol  ein  riter  der  niht  wil 
den  schilt  urborn  in  der  jugent? 
zwiu  sol  ein  dienstman  ftne  togent?  910 

er  fuert  niht  riter  hin  ze  hove. 
zwiu  sol  ein  guotes  richer  grive 
der  selten  immer  6re  begftt? 
zwiu  sol  ein  man  der  ab  gest^t 
sinem  herren  an  der  not?  915 

zwiu  sol  einem  vil  gedrdt 
der  sich  einer  müs  niht  wert? 
zwiu  sol  ein  guot  an  ^re  gezert? 
'  26''     daz  grüeb  man  baz  in  einen  mist.' 

885.  Pischaae         886.  Graae         887.  Sin         896.  ein         898.  Ta- 
gent  8Q0.  clain  besioten  <H)0.  erwindten  90t.  wolle 

904.  sauffer        905.  gnett        911.  haue        913.  Nimer        919.  aio 
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"geseUe,  üs  iiep  4fl  nur  bkt'  920 

sprach  diu  Ere,  'ez  ist  war, 
und  «Mt  oncii  ze  wandel  gar 
alleE  das  dd  blist  geseit/  ') 

*des  gestte  ich'  sprach  din  Wärheil. 

min  kneiit  sprach  dz  wtser  kör  925 

'herre,  ich  wil  in  legen  für 
ein  Sache  wandelbasre. 
der  uz  gevam  waere 
da  ze  Lilenvelde, 

er  hiet  sin  gr6ze  melde  930 

von  sinem  mehslen  künne,  ;; 

und  ist  ein  abetrünae. 
den  liuten  si  daz  vor  gesant; 
doch  s6  tuon  ich  in  baz  bekaBl. 
saut  Bernhart,  sant  Augostia  935 

sant  Benedict^  die  wellent  sin 
vil  gerae  gotes  knehte« 
ze  wie  gliohem  rehte 
slAi  der  ketser  and  der  kneht? 
ich  wil  daz  des  keisers  reht  940 

ze  groezerme  wandel  st6. 
got  selbe  der  gab  ans  die  ft, 
der  keis«r  aller  kiinege  ist: 
d6  gap  ndch  der  selben  vrist 
sant  Bernhart  tlaz  griwe  leben.  945 

der  sich  da  in  hat  gegeben 
and  den  orden  brichet, 
al  diu  weiit  daz  riebet, 
und  sagent  in  ze  krankem  refot. 
den  orden  gap  d^r  gates  knehle  950 

s5  gap  disen  orden  got. 
die  ^  voucsiniem  gebot 
und  mit  der  kraft  siner  wart, 
der  die  von  siinden  machet  sehart, 
den  hab  wir  alle  samt  for  gaot,  955 

swie  er  doch  wider  got  tuol.' 
*ow6,  sprach  diu  Wärheit, 
93jK.  Ablrane  <M.l.  ftt^fsem  946.  da  ahi  953.  tt^rtt 

5* 
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'getriuwer  kneht,  mir  ist  leit; 
ez  ist  vil  nähen  uf  den  wegen 
sam  man  der  6  welle  verpflegen/  960 

dö  sprach  diu  Triuwe  'ez  mac  wol  sin. 
diu  kristenheit  vergizzet  min. 
ich  waen  der  dritte  niht  best^, 
er  si  ein  abtrünne  siner  6/ 
als  daz  vernam  din  Mdze,  965 

sie  sprach  'ich  wil  min  strAze. 
in  keinem  lande  ist  so  vil 
dbrechaer,  von  binn  ich  wil.' 
27'     d6  sprach  diu  Zuht  'daz  ist  war. 

waz  sol  schoen  wiplich  gebär  970 

ze  der  6  unstsetes  mannes  lip 

der  sich  went  an  valschin  wip? 

'ow^  mir  hiate'  sprach  diu  Scham^ 

'daz  er  die  t  ie  genam 

an  sich  des  muot  und  des  lip  975 

misseraet  als  ein  yeilez  wipl' 

'nu  wol  in  hiute'   sprach  diu  Er, 

'  saelic  sin  sie  immer  m£r, 

diu  zwei  diu  ir  t  tragent 

daz  sie  gote  da  mit  bebagent!'  980 

dö  sprach  diu  Bescheidenheit 

'billiche  waer  dem  fiirsten  leit, 

swä  in  dem  lande  wsere 

an  schäme  ein  ^brechsere« 

des  solde  niemen  lachen;  985 

man  sold  in  drumbe  swachen 

als  einen  abetrnnnen. 

got  wolde  des  niht  günnen 

sant  Patern  und  der  pfaffheit 

daz  diu  6  würd  abe  geleit,  990 

wand  er  sie  ze  triwen  baut 

mit  siner  götlicher  hant, 

ich  mein  die  kristenlichen  6 

060.  w&ll  968.  von  binaea  983.  Swo  —  wer  984.  Ohne  — 
Ehepreeher  986.  dramme  987.  Als  ain  Abtrannen  988.  gön- 
nen       989.  S«Dt  Peter         990.  werd  993  die  Chrittenleiche  ehe 
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und  deheinen  orden  m^. 

nü  ist  manec  knarre  995 

der  in  siner  pfarre 

embe  stricht  nach  wibem 

und  laßt  eine  belibeo 

die  er  biet  An  siinde  woi. 

daz  sie  imz  über  sehen  sol  1000 

dia  nie  wart  triwen  gein  im  fri, 

siinde  nnd  schände  ist  iä  bi 

und  ist  ouch  wandelbare. 

vil  lieber  schribaere, 

schrip  den  selben  nascher  an  1005 

für  einen  abetriinnen  man/ 

dö  sprach  aber  sd  min  kneht 
*  her  herzöge,  in  daz  lant  seht, 
uf  wider  unde  für. 

swaz  man  boeser  valscheit  spür  1010 

und  verschämter  sünden, 
daz  wil  ich  iu  künden: 
ir  solt  ez  gerne  ondervarn. 
mit  triwen  ich  des  warn 
27^     als  der  engel  ze  Niniv^.  ^  1015 

biet  er  die  niht  gewarnet  ^ 
und  die  liute  gebezzert  da, 
Gomor  unde  Sodomft 
waeren  nie  s6  gar  ertrunken, 
sie  waeren  niht  als  gar  versunken.  1020 

doch  sag  ich  ditz  lant  wol  firi 
daz  dar  inne  iht  Sodomiten  si.' 

'ow6'   sprach  ich,  'gelriuwer  kneht, 
der  Fürsten  ir  ze  wandel  jeht, 
die  gebeut  iu  niht  umbe  daz,  1025 

an  ob  sie  werdent  iu  gehaz.' 

min  kneht  sprach  'daz  läz  ich  sin: 
ich  sag  inz  durch  die  triwe  min 
und  benamen  ftne  spot. 

994.  khainen         995.  manch  ee  narre  997.  Vmb  streichen 

999.  Die  Ber  hiet        1007.  Da         1020.  niht /eA/^ 
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der  forsten  wandel  nimt  got  1030 

und  laet  sie  büezen  an  der  stat 

da  der  armen  wirt  woi  rät. 

herre,  ich  tuon  io  m6r  bekant. 

tötsiege  ndtnanft  ndtbrant 

diebe  roaber  valschen  gwin  1035 

geben t  nu  die  rihter  hin. 

s6  wirt  inwer  bi  gedftht: 

ir  habt  dio  geriht  ze  höhe  brftht 

und  die  verfluochten  tdtmiet. 

daz  sie  der  übel  tiuvel  hiet!'  1040 

'diu  wandel  sint  ze  wnnsehe  geseit ; 
des  gestän  ieh'  sprach  diu  W&rheit» 

'herre,  8t6t  üf,  des  ist  zit. 
daz  ir  bi  iu  selben  stt, 

des  rät  ich  mit  triuwen.  1045 

mich  mneste  immer  riuwen, 
geschsehe  dem  lande  gelieh 
als  dem  guoten  künecrich 
Ungerlant  ist  geschehen. 

ich  muoz  des  ron  schulden  jehen,  1050 

sie  habent  ndt  und  riuwe. 
aller  ünger  trittwe 
trü'ege  ein  jeeriges  kini ; 
s6  gar  sie  verfluochet  sint. 
herre,  durch  des  landes  ^r  1055 

sag  ich  in  morgen  aber  mör, 
weit  ir  gerne  hanren  mich, 
mit  urloup,  herr/  'got  segen  dich!' 

An  dem  dritten  tage  ich  saz 
aleine,  als6  fiiogt  sich  daz  1060 

28'     min  kneht  aber  gie  ze  mir. 
ich  sprach  'geselle,  weit  ir 
die  dritten  vräge  grifen  an? 
minen  rät  ich  bi  mir  hän. 
Triuwe  unde  Wärheit,  1065 

103:2.  Do  1046.  rnnst         1057.  Wolt         1058.  gesehen         nach 

1058  kein  absatz,        1060.  föeget        106;^.  wolt 
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Zuht  und  Ere  sint  bereit, 
Bescheidefthett  Mäs  aii4e  Scham, 
also  ist  ir  aller  nam/ 

der  kneht  sprach  'herre,  ir  weit  wol. 
gerne  ich  in  sagen  sol,  1070 

Sit  ir  sin  niht  weit  enberti. 
daz  wibfleiscfa  isE  ich  niht  sd  gern 
als6  ich  sage,  helf  mir  Krisl, 
daz  dem  lande  sdiedelich  ist/ 

ich  sprach  "bah  danc,  lieber  kneht!  1075 

diu  mnot  st^t  Af  allez  reht. 
swaz  du  weist,  des  vergieh; 
wir  wellen  gerne  hcoren  dich/ 

*herre,  durch  iiep  noch  durch  leii, 
hi  gote  unde  üf  minen  eit,  1080 

sag  ich  hiute  dehein  m«r, 
ezn  si  ze  rehte  wandelbasr. 
des  Ersten  ich  an  heben  wil, 
der  Juden  ist  gar  ze  vil 

hie  in  disem  lande.  1085 

iz  ist  sünde  und  schände, 
ez  wart  sd  gr6z  nie  ein  stat, 
sie  wier  von  drizec  Juden  sat 
Stankes  unde  unglouben. 

s welch  kristen  lernet  rouben  1090 

under  der  Juden  panier, 
den  velle  got  und  tuo  daz  schier  i 
zwiu  sulnt  in  geumerkten  joden, 
an  dazs  ir  ketzerlichez  atudea 
dem  einvaltigen  sagen t  vor?  1095 

daz  wirt  üf  in  den  niunten  hbr 
bräht  für  den  hoehsten  Krist 
der  t  von  in  gemartert  ist« 
ez  bringent  noch  alliu  jdr 
die  Juden  Kristes  marter  dar^  1100 

1069.  1071.  wolt  107?.  ezz  1078.  wfiUen  1080.  mein 

1084.  Der  huren  Juden  1086.  Ir  ist  1087.  Bz  war 

1088.  dreize       1091.  sohaU        1094.  daz        sttidea  (:  jaden)  gesetz, 
tatiungT  virgl.  Graff  6,  «52.        1D99.  alle 
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ein  kristen  sie  mordent. 
swä  fürsten  da  mit  hordent, 
waer  der  schätz  umb  sust  reil, 
ich  wold  in  läzen  minen  teil: 
mir  widerstüende  gekouftez  guot  1105 

üz  mines  ebcDkristen  bluot. 
28^     d6  got  den  jaden  gap  die  ^ 
und  der  herre  Moys^ 
von  im  nam  diu  zehen  gebot, 
da  nach  sie  valschten  wider  got.  1110 

des  in  der  saelege  niht  vertraoc; 
die  taveln  er  vil  gar  zeslnoc 
da  diu  gebot  stuonden  an. 
herre^  nu  wizzet  äne  wän, 
ez  bezeichent  daz  sie  sint  1115 

noch  biute  des  gelouben  blint. 
die  andern  taveln  er  enpfie 
von  gote,  der  in  nie  verlie 
und  alle  die  des  wichen 

daz  sie  diu  gebot  behielten.  1120 

gein  der  niwen  t 
von  der  würze  von  Jess^ 
ein  gerte  enspranc,  an  der  bluot  sint 
J^sus  Krist,  Dävides  kint, 
als  er  die  menscbeit  an  sich  nam  1125 

und  unser  vater  Abraham 
ladete  klein  nnde  gr6z 
in  sine  reine  schdz 
der  allez  menschlich  kiinne  enbar 
wol  uf  vünf  tusent  jftr,  1130 

und  daz  gewissaget  h^ten 
die  heiligen  proph£ten 
daz  er  künftic  wsere 
und  in  ein  reiniu  magt  gebaere. 
der  sie  alle  erlöste,  1135 

er  kam  euch  uns  ze  tr6ste 
die  nach  im  komen  selten, 

1101.  mörteat  (:  hordent)        1110.  Dannach  sie  feUchten        1113.  Do 
die        \m.  Yesse        11:23.  an  der  Pluetsiindt        im.  Udet 
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ob  wir  behalten  wollen 
diu  zehen  gebot  und  die  niwen  ^. 
w6  iu,  verflaochte  Juden,  w&!  1140 

wie  iwer  heil  verglucket! 
ir  stinket  unde  pucket, 
verflaochte  Juden,  umbe  daz. 
der  wärheit  sit  ir  laeriu  vaz 
nnde  velschet  von  der  1145 

der  daz  himelrich  hat  6r 
und  die  der  wissag  künftic  sach 
vor  manger  zit,  dö  er  sprach 
als  ez  an  dem  salter  ist 

geschriben  (swer  den  hiute  list,  1150 

der  muoz  des  min  geziuc  sin), 
[er  sprach]  'herre,  zuo  der  zeswen  diu 
diu  künigin  gekleidet  stftt. 
29*     von  liehtem  golde  ist  ir  wät 

in  manger  bände  varwe  lieht.'  1155 

daz  ir  des  geloubet  nicht, 

verfiuochte  Juden,  umbe  daz 

habt  ir  immer  minen  haz. 

und  wser  ich  ein  fürst  ze  nennen, 

ich  hiez  iuch  alle  brennen,  1160 

ir  Juden,  swä  ich  iuch  ksem  an. 

der  keiser  Vespäsiän 

und  sin  bruoder  Titus 

bäten  iuch  sin  nibt  umb  sus; 

Jerusalem  sie  störten.  1165 

da  wart  an  allen  orten 

gein  iü  michel  n6t  erhaben« 

iur  wart  geworfen  in  die  graben 

daz  man  uf  den  töten  über  gie. 

ein  teil  man  iwer  leben  lie;  1170 

die  fuort  man  an  den  seilen 

und  hiez  iuch  hin  veilen 

umb  ein  kleinez  dinc, 

*Ul.  vepgluchet        iU2.  puckhet        1147.  Weissage        1150.  wer 
1152.  ze  1153.  Die  Chunegia  Maria  g.  st.  1158.  mein 

»m.  fiiert 
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dnzec  jaden  nmb  ein  pf^mniDc. 

swer  iwer  konfte  ein  pfenwert,  1175 

in  swelch  lant  er  mit  iu  k^rt, 

daz  wart  von  in  gunreinet. 

got  hat  lach  vermeinet 

ze  Sünden  und  ze  schänden 

in  allen  kristenlanden.  1180 

die  Fürsten  tnont  ze  trdge 

nmb  iwer  synagöge 

die  ir  äf  rihtet 

und  den  nngelouben  tihtet. 

ez  waer  wol  der  in  verbat  1185 

ir  kezerlichez  talmut, 

ein  buoch  valseh  und  ungensem. 

verfluoehte  Juden  widerzsem, 

ir  g^t  den  rehten  hellestic. 

der  r6te  siechtuom  und  daz  vie  1190 

macht  iuch  bleich  unde  gel. 

verfluocht  an  lip  und  an  s61 

Sit  ir  worden  wandelbeere/ 

diu  Triuwe  sprach,  ez  wsere 
ein  wandel  lanc  unde  breit.  1195 

'des  gest^n  ich'  sprach  diu  Wärheit. 
d6  sprach  diu  Zuht  mit  der  Scham 
29^    '  unbilde  ich  groezer  nie  vernam 
sam  daz  die  Juden  bosse  unrein 
sint  bi  der  kristenheit  gemein.'  1200 

'pfiu  sie  hiute  und  immerm&r' 
sprach  diu  Mäze  und  diu  Er: 
*sie  geloubent  niht  daz  Krist 
von  einer  meit  gebom  ist.' 
d6  sprach  diu  Bescheidenheit  1205 

'du  Mst  enbunden  wol  den  eil 
den  du  vor  minem  herren  swüer. 
lieber  kneht,  le^  uns  fäer 
noch  in^r,  des  ich  dir  wol  gan: 
daz  wandel  ist  geschriben  an.'  1210 

ich  sprach  'lieber  kneht,  beere  mich. 
1175.  Zw'eur         1193.  waadelber         1194.  wer        1201.  Pfii 
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diu  Bescheidenheit  Mget  dich 
ob  dd  noch  iht  wizzest  m«r 
schedelich  und  wandelbier/ 

'herre,  ich  hän  daz  wdl  vernomen.  1215 

ir  mögt  sin  wol  von  mir  bekomen 
daz  ich  torscher  jöngelinc 
sage  iu  wandelbseria  dinc 
rehte  als  ichz  gemerkei  hftn. 
knappen  riter  dienstman  1220 

in  iseninen  banden 
gfint  in  allen  landen 
niht  als6  steeteclich 
sam  hie  ze  lande  in  Ostenich. 
des  Ersten  ist  an  sie  geweten  1225 

kleiniu  wambis  mit  keten, 
da  über  legent  sie  ir  gwant.' 
er  hat  an  islicher  hant 
zw&n  hantscbaoch  wol  geschicket, 
mit  isen  underspicket  s  1230 

da  sult  ir  rehte  merken  bi, 
ir  sint  ob  ein  ander  dri. 
nmb  daz  houpt  ist  er  niht  kal; 
er  hat  ein  vest  hirnschal 

zwischen  zw6n  hiiete  gemachet.  1235 

selten  er  erlachet, 
ich  geliche  in  etewenne 
der  hubohten  kenne. 
s6  diu  an  der  snnnen  gät 
und  siht  eneben  sich  ir  schat,  1240 

diu  henne  von  ir  hüben 
siht  den  schate  struben, 
von  zorne  schütt  sie  ir  gevider, 
30*     s5  briustert  sich  der  schate  hin  wider. 

als6  ist  einem  der  sich  gremt.  1245 

1213.  mer         1214.  wandelber         1216.  sin]  sei         i;»19.  Ichs 
im.  ChUine  Wambaifs  H^I^T.  Do  1235.  hnet  1^38.  Der 

Havbt  Athen  h.  mO.  neben  m3.  schadt  \%U.  preastert. 
das  wart  scheint  mnsehwellen  ku  bedeuten.  vergL  das  alte,  bnisljan 
BsL  132,  15  und  gr.  2,  40. 
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lieber  herre  min,  vernemt 
an  ir  krenke  wie  ir  dei 
da  van  daz  lant  ist  vngei, 
diu  Sache  lit  ze  wandel  gar.' 

diu  Wärheit  sprach  'daz  ist  war.'  1250 

diu  Triuwe  sprach  uz  wiser  kür 
'ein  wandel  ich  iu  lege  für. 
s6  getriu  ist  nu  kein  man, 
er  bäh  ein  mortmezzer  an.' 
'ow^  mir  hiute'  sprach  diu  Zuht,  1255 

'ze  wem  sol  ich  haben  fluht, 
dröut  einer  eime  umb  ein  ei? 
'  ich  unrein  dir  den  köpf  enzwei ! ' 
spricht  er  vil  ketzerlichen. 

van  hin  wil  ich  entwichen.'  1260 

'wftfen  herre'  sprach  diu  Er, 
'ob  iemen  riterschefte  ger! 
die  brünner  sint  alle  gebeten 
umb  ketenhantschuoch  vn  ver  cheten 
halsberge  hosen  hersenier  1265 

bericht  man  imz  wambü  das  ist  ndr.' 
zehant  sprach  diu  Mäze 
'ich  wil  von  hin  min  sträze. 
der  geutwinger  ist  ze  vil 

in  disem  laut;  von  hin  ich  wil.'  1270 

'ich  wil  des  jehen'  sprach  diu  Scham, 
'an  in  gevelschet  ist  min  nam 
die  innerhalp  sint  ungetriu 
und  uzen  lachen t,  nu  pfiu!' 
d6  sprach  diu  Bescheidenheit  1275 

'mir  ist  ein  sache  an  mäzen  leit. 
gewaltege  hinbringsere 
machent  ze  rihtaere 
den  landes  fürsten  gar  enwiht: 

1247.  chrenehe  \%^1,  Droet  ainr  aim  1258.  vnrain 

1259.  Chertzerleichen  1263.  Prunner  1264.  Vmb  cheteo  handt- 
flcbach  m  ver  chetea  1267.  vtelleiekt  bricht,  so  dafs  der  nach$aH 
ausgefallen  wäre.  1274.  du  pfui  sey  1277.  Gewaltige  Hinpringer 
1278.  ze  ribter 
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.  daz  ist  ein  schedelich  geschihl.'  1280 

ez  sprach  aher  s6  min  kneht 
'  herre,  üf  geio  himel  seht, 
und  klopfet  iwer  herze  an, 
wand  ich  nie  vernomen  bän 
die  wisheit  her  von  miner  jogect.  1285 

wie  currot  die  tagent 
die  rehten  wandel  pringet  fuer! 
zwia  w%rz  ob  ich  dicke  swöer? 
30^     ich  s^ge  sust  die  w&rheit: 

bi  got,  Af  minen  ersten  eit,  1290 

s6  sint  sie  rehte  wandelbaer, 

ich  mein  die  lotersingaer, 

die  g^nt  vär  der  herren  tisch. 

einen  Iseren  arweizwisch 

gaeb  ich  niht  omb  ir  aller  knnst.  1295 

niht  weiz  meister  Rüebentanst 

waz  im  riuchet  uz  der  blater, 

s6  er  als  ein  platzloter 

vor  des  herren  tische  stät 

niur  in  siner  linwät.  1300 

er  schallet  uf  sam  er  tobe 

'  herre,  ich  sing  in  ze  lobe ! 

ir  Sit  milter  danne  Vruot 

und  habt  eines  lewen  mnot 

an  manheit,  der  inch  niht  bevilt.  1305 

under  helme,  under  schilt 

begftt  ir  Gftmuretes  werc. 

der  triun  ein  starker  velsberc 

Sit  ir  und  wis  als  Salom^n. 

daz  ich  inch  gesehen  hän,  1310 

mir  ist  ein  wochen  dester  baz. 

kerre,  gebt  mir  eteswaz, 

s6  mach  ich  iwer  6re  breit." 

diu  Ere  sprach  'mir  waere  leit, 
wolt  ir  im  lönen  mit  mier.  1315 

1280.  gesiht         1286/.   in  cnrrot  wird  ein  adjectivum  Mtecken,   sint 
tuugtfaltem  und  bringent  «ti  iesen  Mein,        1293.  vor         1295.  Geb 
1300.  Nur        1306.  Helbm        1310.  ea     .    1315.  Unen  mit  mir 
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ir  Sit  ein  armer  betschelier.' 
diu  Wdrbeit  sprach  'ir  ungezogen, 
ir  habt  den  berren  an  gelogen, 
her  ribalt,  des  bin  ich  iu  gram.' 
d6  sprach  diu  Znht  und  diu  Scham  1320 

'gel<^n  lop  ist  unwert.' 
diu  Triwe  sprach  ''der  des  gert 
daz  man  in  mit  lügen  lobe, 
ich  hdnz  da  für  daz  er  tobe.' 
diu  Mäz  mit  der  Bescheidenheit  1325 

sprächen  'uns  ist  bMen  leit, 
der  niwen  singer  ist  ze  vil. 
von  der  wärheit  ich  daz  sprechen  wil, 
ir  wart,  ir  doen  sint  ze  kranc 
wider  der  alten  meister  sanc,  1330 

31*"     daz  man  Ak  bi  vergizzet. 
herre  min,  daz  wizzet, 
diu  Sache  ist  wandelbsere. 
schribet  an,  her  schribanre!' 

min  kneht  sprach  aber  hie  ze  stunt  1335 

'ich  tuon  iu,  herre,  ir  namen  kunt. 
einer  heizt  der  Miltengrnoz. 
im  tuont  die  milten  sollen  buoz. 
swie  vaste  er  nfget  ir  haut, 
ez  wirt  an  ^r  von  im  verswanl.  1340 

der  ander  heizt  der  Miitenrftt. 
bitens  wirt  er  nimmer  sat 
die  milten,  daz  sie  im  vil  geben^ 
da  mit  er  lästerlich  kan  leben, 
der  dritte  beizt  der  Miltenvriunt.  1345 

der  im  gaebe  swaz  er  selpniunt 
immer  möht  üf  im  getragen, 
daz  füere  im  durch  sin  eines  krages. 
der  vierde  heizt  der  Miltendiensl. 
tiuvel,  als6  wit  du  gienst,  1350 

daz  du  ir  niht  slindest  ein  teil! 
daz  laut  bet  deste  bezzer  heil. 

1317.  spraoh  '  ir]  ward  13^1.  Gelogees  13:^9.  Ir  wart  ir  das 

seit        13M.  jrr«        1350.  gingt 
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ich  sag  noch  wandelbaere 
die  mutelsiogaere, 

den  Str4£eer,  den  Meldaer,  1355 

den  Zwicksßr,  den  Tongaer, 
den  Strdchaer,  den  Treffer, 
den  Hazzaer,  den  Twingaer: 
die  sint  aller  ^ren  laer. 

daz  ir  ein  teil  verrannen  waer  1360 

in  einer  tiefen  wazzersluoht ! 
sie  werdent  alle  nimmer  nuobt^ 
nnd  luejent  doch  die  herren  an. 
niht  baz  ich  in  erteilen  kan, 
s6  daz  sie  gänt  rücklinges  ganc  1365 

gein  der  tür.  von  manegem  swanc 
in  klaffen t  df  die  naete 
daz  in  nach  dem  gebrähte 
die  helse  vaste  rotent. 

ruocht  waz  sie  gespotent!  1370 

ich  weiz  noch  zw6n  ungefüeg 
den  Argenhaz,  den  Lasterrüeg; 
und  der  j^renknolle, 
wines  der  volle. 

sin  wip  diu  ^renknoUinn  1375 

trinket  vil  in  gotes  minn; 
31^     diu  jung  Hazzerin  alsam. 
in  sol  niemen  wesen  gram, 
swer  gegen  in  ist  hö&ch  unde  milt, 
des  sint  sie  b^de  niht  bevilt.  1380 

noch  sint  zw6n  der  herren  bagel, 


1354.  matil6n  suhtiliter  murmurare,  Graff  %,  707  f.  vielleicht  ist  aber 
fflietelsingaere  zu  schreiben,  1359.  ehren  e  ler  1361.  wazzer  slnht 
136;^.  naht  1363.  fla^eiot  1365.  crngleinsEgaDclh    so  deutlich. 

h$rr  van  der  Hagen  Jahrb.  der  BerL  g^eselUehe^t  /.  d.  spr.  4,  ^01 
hat  oeugleinsz  ganch  und  denkt  an  den  zwerg  Euglein,  der  hier 
schwerlich  etwas  zu  schaffen  hat.  rückllDgea  schien  zu  wagen,  da  es 
zum  folgenden  passt.  1366.  G.  d.  twr  vn  manec  swanch 

1367.  In  chlaffea  auf  die  necche         1368.  gebreche        1369.  rotten 
1370.  gespottea         1373.  Vnd  der  Eren  chnoll        1374.  Veines 
1375.  den  eren  cheioUin        1380.  nith  plurnfhilt:? 
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der  Nftternsweiz,  der  Schornagel. 

einer  hiez  der  Argenvinl; 

sam  mir  diu  beilic  naht  hini, 

het  er  den  argen  m^r  vertragen,  1385 

er  wser  ze  t6de  niht  erslagen. 

die  berren  die  Ak  habent  sin 

enbaeren  ir  vil  wol  bi  in. 

sie  irrents  ir  gescbefte 

mit  unnützer  klefte.  1390 

ir  ist  in  dem  lant  ze  vil. 

ze  Wienne,  so  man  ezzen  wil, 

sie  stricbent  umbe  nach  der  pfrüent. 

vor  der  berren  tisch  sie  lüent 

sam  diu  kelber  nach  den  küen.  1395 

ein  gräwen  münich  möht  ez  miien! 

s6  ein  herr  ze  rehte 

riter  unde  knehte 

setzet  wol  nach  sinem  muot, 

sin  schimpfrede  dünkt  in  guot  1400 

die  er  ob  sinem  tische  hat. 

zwfene  koment  an  der  stat, 

der  Wiser,  der  Doenel; 

die  doenent  üf  ein  boenel, 

daz  der  herre  wirt  betoert  1405 

und  in  der  sinen  niemen  hoert. 

als  die  zw6n  geswigent, 

zw^n  ander  zuo  sigent, 

'herre,  daz  gesegen  iu  got! 

ein  Sache  uns  gesumet  hat,  1410 

wir  sungen  vor  dem  herzogen.' 

daz  ist  in  ir  hals  gelogen; 

durch  ^re  nement  sie  sichz  an: 

isweder  singer  niht  vil  kan.' 

d6  sprach  der  knebt  gewsere  1415 

'diu  Sache  ist  wandelbsere. 
ich  hän  an  disen  stunden 

1382.  D.  Notern  sw.  1389.  Sie  jrrent  Sie  jrs  gescheffte 

1390.  vnnzem  1395.  n.  der  Ghuen  1400.  daucht         1401.  ab 

1404.  twenent 
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rehte  wol  enbanden 

vor  ia,  herre,  mmen  eit.* 

'des  gest^n  ich'  spraeh  dia  Wftrbeit.        1420 
dd  sprach  dm  Zuht  und  dia  Scham 
""wir  sin  in  von  schulden  gram; 
sie  habent  ein  nnsaJec  amt, 
daz  sie  wol  halp  sint  verschämt.' 
dia  Mäze  sprach  und  diu  iSir  1425 

*daz  ir  nimmer  würde  m^ 
in  disem  laude  danne  vier, 
daz  wolde  got  und  onch  wier, 
daz  der  ze  bove  waeren  zwftn, 
and  zw£u  solden  umbe  g6n.  1430 

swaz  die  viere  gesungen, 
daz  fuogte  alt  und  jungen.' 
diu  Triu  mit  der  Bescbeiiienbeit 
sprächen  '«iwaz  M  hkst  geseit, 
lieber  kneht,  daz  ist  geschriben.  1435 

ist  dir  noch  iht  dz  bliben?' 

'ja,  herre,  nd  nemt  des  war, 
daz  noch  werde  geschriben  dar. 
ein  hanttrseger  gig%r, 

ein  alter  holerpfifaer,  1440 

ein  singer  ungedoenet, 
ein  hofwart  der  vil  boenet, 
ein  r&tgebe  äne  triuwe, 
ein  übeltaete  an  riuwe, 

ein  vürspreche  äne  sinne,  1445 

ein  siechiu  hiibscherinne, 
ein  buochsager  trunken, 
ein  valsch  ros  erhunken, 
für  kolbensiege  ein  ströhuot, 
daz  allez  ist  für  niht  guot:  1450 

also  ist  ouch  ze  niht 
ein  laut  unverriht 
an  siner  ordenunge. 
alte  unde  junge 

143;^.  flieget         doch  wohl  alten  oder  altn.         1440.  holn  Pfeiffer 
1445.  vorsprach  ohne  Sänne         1447.  Ain  Buech  sager  tr. 
Z.  F.  D.  A.    IV.  6 
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sint  mir  hie  entwahfsen.  1455 

ob  ich  si  ze  Sabsen, 
ze  Biheim  od  in  llogerlant, 
daz  ist  mir  noch  unbekant; 
ze  Wienne  gfet  ez  allez  in. 
sd  ich  ze  hove  gewesen  bin  1460 

vor  des  landes  herren, 
des  het  ich  niht  werren, 
an  swelch  lant  ich  gedäht, 
ich  sseh  da  liute  in  der  aht. 
got  mir  des  niht  gunde  1465 

daz  ich  inder  vunde 
nähen  bi  ein  ander  st4n 
siben  rehte  Osterman. 
an  här  an  gwant  an  gebser 
islicher  gerne  waer  1470 

von  Eseisheim  uz  der  stat. 
32^     des  mnez  ir  werden  nimmer  räiV 
'daz  sie  ir  lant  unSrent 
nnd  die  site  verk&rent 

die  ir  vordem  brähten  her,  1475 

daz  ist  unbillich'  sprach  diu  Er. 
*jä'  sprach  diu  Wärheil, 
'sin  vater  nie  an  geleit 
mit  langen  ermeizipfen  roc, 
und  ist  er  doch  ein  Pryeschock  1480 

bi  sinem  vater,  der  im  lie 
da  mit  er  sich  eselt  hie.' 
dö  sprach  diu  Zubt  und  diu  Scham 
'  unbilde  ich  grcezer  nie  vernam, 
daz  ein  lantsit  wirt  verkfert  1485 

der  wol  ist  alier  6ren  wert/ 
diu  Triuwe  mit  der  Mäze 
sprach  'got  in  verwäze 
der  niden  machet  gröziu  bein 
und  oben  treit  den  botech  klein  T  1490 

1457.  od]  vnd  1464.  seh  do  1471.  eßielskaim  1479.  ermel  Izipen 
1480.  brisloc  (=i  brislücke),  er  ist  doch  von  geburt  kein  vornehmer 
fremder  mann»  oder  luris&c?  Haupt.        1483.  dia  fehlt,       1489.  groze 
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dö  sprach  diu  Bescheidenlieit 

'mir  ist  daz  äae  m4zeii  leit, 

diu  Wandel  diu  wir  schriben, 

und  suln  uns  diu  beliken 

ungebezzert  von  dem  herzogen^  1495 

da  ist  daz  laut  mit  betrogen/ 

'^st^t  üf,  her  schribscre!' 
sprach  der  kneht  gewaere. 
'wirt  uns  daz  gerihte 

nach  des  landes  slihte  1500 

in  einem  ganzen  jär, 
s6  sul  wir  nemen  war 
waz  dem  lande  nütze  si 
dem  wir  gerne  wesen  bi.' 

'sag  an,  saeüger  kneht,  1505 

wer  sol  daz  wandet  und  daz  reht 
dem  fürsten  bringen  von  dir?' 

'lieber  herre»  daz  sult  ir 
oder  ein  ander  gwisser  böte, 
sagt  im  min  dienest  in  gote,  1510 

daz  er  durch  sin  selbes  6r 
disem  lande  verk^r 
vremde  site  und  un^r, 
als  er  vind  an  miner  16r. 

des  bite  wir  den  fürsten  h6r,  1515 

daz  er  uns  des  alle  gewer. 

1496.  Do        1497.  Ztet  -  Schreiber        1498.  gwer        1503.  nuz 
1509.  gewisser  1513.  sitea  1516.  gewer.     Amen.  Hie  hat 

las  pnecb  ain  endt,  Gott  uns  sein  genade  sendt  (33^^  Von 

ibenfurt  maister  Petenfs   hendt  Hahen   geachribeii  daz  puech  vor 

Staebendt,         Herrn  Mainhardt  dem  frumen  Mas,       Der  im  des  wol 
leloaen  chan. 

in 

'Sit  nu  diu  vräge  ist  volbräbt, 
s6  bdn  ich  eines  mir  ged&ht 
daz. nach  unmuoze  niht  schat. 
ob  bereit  si  daz  bat, 
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des  nim  war,  firamer  kneht/  5 

'herrc,  ir  weit  wol  unde  rcht, 

ob  ich  ik  bi  die  wärheit  kies. 

ich  hörte  daz  der  bader  blies 

and  sach  mit  niugebürstem  hftr 

barfueze  ftn  gürtel  slichen  dar  10 

unser  nächgeburen  dri. 

da  kias  ich  die  wftrheit  bi/ 

'ich  wil  dar,  wol  dan  nach  mir! 

nim  min  badehemd  mit  dir.' 

als  ich  zuo  dem  badehdse  kam,  15 

der  kneht  von  mir  nam 
daz  gewant  und  leit  ez  hin. 
ze  dienste  het  er  guoten  sin. 
er  sprach  'nn  her  an  allen  tadel. 
einen  frischen  niuwen  wadel  20 

binden  wol  gebnnden!' 
'den  hän  ich  schiere  fanden' 
sprach  der  wirt  und  gap  uns  vier, 
dar  üz  näm  die  besten  wier. 

als  ich  in  die  Stuben  gie,  25 

daz  badevolc  mich  wol  enphie. 
sie  beten  unverdrozzen 
die  diln  wol  begozzen, 
gewaschen  schön  die  henke, 
ein  wibel  vil  gelenke  30 

nam  min  dö  mit  dienste  war. 
sie  truoc  mit  bat  ein  scheffel  dar, 
weder  ze  kalt  noch  ze  warm, 
sie  streich  mir  rücke  bein  unt  arm 
als  eim  weteloufasre.  35 

dö  sprach  min  kneht  gewaere 
'mich  juckent  arme  und  diu  bein. 
nd  darl  zwei  scheffel  an  die  stein, 
ik  wir  nach  erswitzenl 

8.  hSrt  9.  nea  g^ebürssten  13.  nath  19.  herr  an  aln 

^0.  Bin        %t.  ich  fehlt.        U.  nam  —  wir         V.  Seu        31.  da 

3;^.  mit  Päd:   vielkieht  mir  bades.  35.  Ain  Wetlauffer 

36.  gewer        37.  M«  Juchet  arm        39.  Do 
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macht  yinster  da  wir  sitzen,  40 

33^     daz  wir  die  wedel  swingen! 
Iftt  ao  dem  oven  klingen 
zw£n  würfe  m£r  die  krachen!' 
des  begund  ich  lachen 

in  der  vinsternüsse.  45 

ich  traf  onch  d&  daz  küsse 
schiet  mich  und  die  banc. 
ich  sprach  'geselle,  nu  hab  danc 
dirre  gramassem. 

durch  den  willen  min  50 

bit  noch  zw6n  würfe  werfen  dar.* 
des  wart  der  badaere  gewar, 
er  sprach  'seht  da  einez!* 
(daz  was  niht  ein  kleinez) 
*8eht  da  einz  und  aber  mir,  55 

di  mit  ich  den  berren  £r ! 
seht  einz  durch  des  knehtes  willen  I' 
dö  mnost  ich  uf  die  dillen. 
'nd  dar,  badeliute  reht, 

ze  minem  berren!'  sprach  der  kneht.  60 

*lftt  iuch  niht  bedriezen. 
riben  und  begiezen 
fneget  nach  der  leche  wol. 
guot  longe  man  gewinnen  sol 
Ittter  unde  lieht  gevar.  65 

ein  badewibel  flieg  sich  dar 
diu  wol  künne  dwahen, 
des  fersten  niht  gäben, 
mit  langen  umbesweifen, 

wie  gist  in  der  seifen  70 

der  kamerwibe  gebende? 
also  lät  iwer  hende 

40.  do  43.  wnrff         46.  do  47.  Scbaidet  49.  ^amerzin, 

grqfsen  gtfälUgkeitJf  in  Ulrich*  Tristan  12340  dankend  ^amerzi,  bele 
ts6t.         51.  wnrff        59.  bader        53.  set  dar  aioz        55.  Set  dar 
57.  Set  58.  düilen  59.  Nu  darnacb  63.  leche  scheint  he- 

netzung  %u  bedeuten,    lelyan  rigare  Grqff  12,  100.  67.  chnne 

68.  gathen         70.  gi8t=:gi6tet  sokäumt.        71.  Der  Ghamer  weip  g. 
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in  der  gist  dar  strichen, 
ze  leste  nemt  ein  klichen, 
der  louge  ie  m^r  unde  m^r^  75 

s6  tnot  daz  jesen  widerk6r. 
nü  dar,  her  scheraer, 
strichet  scharsach  unde  schaer, 
ebent  här  und  scheret  hart!' 
ich  sprach  'geselle,  wol  mich  wart  80 

diner  grözen  sinne! 
ward  diu  der  herzöge  inne, 
er  lieze  dich  mir  nimmer, 
nu  wil  ich  helen  immer 

wie  diu  name  si  genant  85 

daz  du  im  sist  unerkant.' 
34^         dd  iz  allez  geschach, 

min  kneht  stuont  dar  nach, 

dd  saz  ich  df  die  fiirbanc. 

ich  sprach  ''geselle,  nü  hab  danc.  90 

ginc  her  unde  knie  filr  mich^ 

ich  wil  ouch  bewisen  dich 

wft  du  mir  bist  ungezesem. 

ie  lieber  kneht,  ie  groezer  besem: 

daz  muoz  an  dir  werden  schin/  95 

dd  wart  durch  den  willen  min 

ein  besem  mir  gereichet. 

der  was  wol  erweichet 

die  wile  in  einem  beizen  bade. 

'gesell,  du  hast  min  ungenäde  lOO 

daz  du  bist  s6  merklich. 

waz  wil  du  der  gebären  rieh? 

ob  sich  die  kneppischen  hin, 

daz  soltu  ungemeldet  län, 

ir  fliegunt  hüete,  ir  klingunt  sporn,  105 

wil  du  niht  haben  minen  zorn.' 

'genäde,  herre'  sprach  min  kneht; 

73.  gißs        74.  cfaleichen  77.  Scheren        78.  Scher        79.  Eben 

8S.  si]  sein         86.  erchant  Ol.    Gieng         99.  vasezesem:  vergi. 

gr.  %y  153.          95.  muez  .  103.  Chnepisehen  an          104.  Daz  solt 

vngraieU        105.  büt  yn  ir  106.  mein 
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*ich  meld  «z  durch  ies  lande«  peht. 
als  der  gebor  Mfliche  inot, 
zehant  hdl  er  herren  muot,  110 

und  ist  daz  laot  doch  herrea  toI. 
ich  enweiz  wie  sidi  besaeheii  sol 
daz  edel  yoIc  klein  niide  griz, 
macht  ir  die  gebären  bäsgendz.' 
ich  sprach  Mik  boesiK^ht,  nein  ich.  115 

daz  du  s6  kriegest  wider  mich, 
daz  ich  dir  niht  vertragen  mac/ 
dö  wart  im  Arst  ein  besemslac. 
ich  Sprach  ^dd  meldest  riter  rieh, 
lebent  sie  niht  riterlich,  120 

sie  habent  doch  ^r  nnde  guot.' 
*jä,  herre,  und  riterlichen  muot' 
sprach  der  kneht  *8ie  habent  vil. 
ir  geschrei  ich  bescheiden  wii: 
"pf4ch  schevaliers!  rdter  muntt  125. 

man  git  den  weize  umb  fünf  phuntf' 
ich  sprach  'ouw^,  gesell,  waz  tuast? 
vil  siege  du  liden  mnost 
hinte  disen  langen  tac/ 

d6  wart  im  der  ander  slac  130 

*waz  wil  du  edler  litgeben? 
enruoche  wie  die  linte  leben; 
daz  lä  sie  tuoa  üf  ir  rebt« ' 
*jä  gerne'  sprach  min  knehu 
34^    '  biet  ein  bischolf  wm  veil^  135 

ich  sprseche  'herr,  got  geb  in  heil, 
dar  zuo  s^elde  unde  sin, 
und  aller  li^eben  gwinl" 
'geselle,  des  gruozes  ist  ze  vil 
gfen  einem  fursten.  sint  du  wil  140 

niht  erwinden,  oeder  sac, 
des  hab  ouch  dir  den  dritten  slac. 

i;^.  Lewoit  seil         i;21.  «ea         1!^.  Puchsehr  waliers  Rotea  miadt 
131.  leitgebea         132.  Rueefc         133.  seu         135.  sfraok  Herre 
137.  sMd         13&  Leitsewen  gwin         139.  grueaM        140.  scint 
141.  oder  sache 
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lieber  knehl,  noeh  volge  mier. 

waz  wil  iü  witer  spaMenier? 

slüff  einr  in  einen  rosseboach,  145 

den  liezest  sin  gewäfent  euch.* 

'gerne,  berre/  sprach  min  kneht. 

"ich  sage  daz  Af  iuwer  rebt, 

sie  mäezen  baz  gewäfent  sin 

denne  Feirefiz  Antschevin,  150 

den  ein  edlin  küneginne 

ket  üz  gefl6ret  durch  die  minne. 

des  wäfen  grözer  ricbeit  wielt, 

ir  triwe  sich  nie  von  im  gespielt. 

daz  gap  ouch  guoten  willen  155 

der.  riehen  Secundillen, 

din  in  sant  iif  riters  wal. 

Orilus  nnt  Parziväl 

nnd  der  riebe  Anfortas, 

ir  dehein  baz  gewäfent  was  160 

sam  der  nü  hat  ein  spaldenier. 

daz  got  einez  vnogte  mierl 

swie  s6  ich  arme  taet, 

daz  sich  ein  geswulst  hin  dan  blae« 

fif  für  miniu  wange,  165 

ich  saeze  in  dem  twange 

daz  man  mich  lihter  funde 

ze  walde  in  einem  gründe.' 

'din  gelicbnus  mir  zom  ist 

an  dich,  geselle,  als  helf  mir  Krist!'  170 

flf  huob  ich  minen  besem : 

'sam  mir  toufe  nnde  chresem 

daz  got  an  mich  bat  geleit! 

dd  IdGSi  mir  deheinen  strit 

hiate  disen  langen  tac/  175 

ich  sluoc  dar  den  vierden  slac. 

143.  nach  v.  mir  145.  Slnffe  ainr  146.  D.  Liezzest  sei 

149.  Sea  150.  D.  Verauiz  antschaveia  151.  Dana  ein 

153.  Daz  woffea  cprözzer  156.  Setaadillen  162.  faget  mir 

163.  Wie  «0  ich  dem  arme  tet  164.  geswalt  hin  dan  plet 

166.  saz  }67.  liehter  169.  geleichan'n 
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'herre,  waz  ir  dft  mit  weit 
daz  ir  die  siege  üf  mich  zeit 
uod  ich  iu  alles  guotes  gan? 
ir  solt  mich  des  geniezen  län  180 

35'    daz  ich  ia  dien  so  st^tlich 
und  iu  nimer  fuoz  entwich 
mit  dienste  einen  halben  tac. 
daz  ich  des  niht  geniezen  mac, 
da  ist  wol  ein  wander  bi.  185 

lieher  herr,  von  wiu  daz  si?* 
'frumer  kneht,  gelouhe  mir, 
die  rehten  zuht  rate  ich  dir. 
als  ich  rede  wider  dich, 

miniu  wort  niht  anderbrich;  190 

dd  solt  stille  swigen: 
niht  gaot  ist  ze  gigen 
in  der  müln  gedoeze: 
oach  nim  ich  bi  der  groeze 
den  besem,   daz  mac  werden  schin  195 

der  wipfel  an  dem  racke  din/ 
'neinä  herre,  deheinen  wisl 
ich  swige  als  ein  wambis.' 
"diu  zabelrede  lä,  framer  kneht, 
ich  wil  dich  sin  bewisen  reht.  200 

ezn  sint  uf  allem  ertrich 
zwei  menschen  niht  ein  ander  gUcb, 
iz  si  man,  iz  si  wip, 
sich  Sander  doch  ir  eines  Up, 
an  gestalt,  an  varwe.  205 

und  habe  ouch  begarwe, 
swaz  ungelichen  schin  tuot, 
daz  ist  ouch  angliche  gemaot. 
waz  wildu  ob  einer  treit  gewant 
Az  der  Elsftzen  lant,  210 

der  ander  nach  den  Swäben? 

180.  ler  solt  euch        182.  euch  n.  fug        183.  ein  193.  Malle 

194.  nam            196.  Der  Wiphsel  an  d.  Rnke  sein  199.  D.  Zabel 

red  la  fmm  Ghn.           201.  ezn  sint]  Vind          202.  Zwai  menscir  an 
ein  ander  gleich        209.  wild 
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daz  soltü  allez  loben, 
dem  dritteD  soltu  danken, 
ob  er  der  Rinfranken 

site  mit  ge wände  Ican.  215 

der  vierd  hki  lihl  gewant  an 
nach  dem  Swanvelde: 
daz  selbe  du  niht  melde, 
ze  Düringen  und  in  Sahsen 
Iset  man  diu  här  niht  wahsen  220 

an  die  rehten  lenge; 
der  hüben  getwenge 
machent  in  kleiniu  speenelin : 
daz  läz  ouch  dinen  willen  sin. 
waz  wildii  PöUn  höchbeschom?  225 

den  Ungern  waere  daz  vil  zorn, 
35**     der  ir  langem  häre  erküer 
die  höhen  pölAnischen  schüer. 
waz  wiltü  wie  Stirgere  leben? 
die  riehen  sitzent  da  vil  eben ;  230 

sd  Ik  die  armen  machen 
ruebekrut  ze  geizbachen. 
läz  Beyer  trinken  biremAst. 
scbsefin  kürsen  für  den  vröst 
koment  uns  von  Tsechen;  235 

die  läz  ouch  hier  zechen 
mit  sant  den  Merhaeren. 
wines  sie  enba3ren, 
d^swär  sie  vil  gelich, 

an  durch  daz  liebe  Osterrich:  240 

des  geniuzet  manec  lant. 
g^n  Ungern  geh  wir  altez  gwant : 
gän  Pazzou'lad  wir  gröziu  schef; 
die  Beier  sprechent  *sich  üf,  nef! 
uns  mac  her  üf  komen  sin  245 

^12,  soll  1218.  Daz  selbe  allez  du  219.  Ze  Dnringe 

223.  clainen  spendelein        22d.  wer        227.  erchur        228.  sdiur 
tt%.  W.  wild  w.  Steirer  1.         232.  z«         233.  Lazze  Boyer  tr.  pie- 
ren  most  234.  Sebeffen  236.  lazz«  237.  Merchereo 

238.  so  239.  Des  wer  sey  241.  Das  244.  sieeh 
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Osterweiz  und  Osterwin, 
wir  Silin  uns  alle  brocten, 
den  zadelwnmi  tceten, 
der  uns  dicke  bit  genagen.' 
geselle,  icb  wil  dir  nimer  sagen ;  250 

staut  uf  und  ginc  in  gotes  gewalt. 
14  diu  sorge  manicvalt 
umb  iegeltches  mannes  sit. 
got  der  sinen  gndden  bit, 

daz  er  uns  geruoche  geben  255 

mit  fre nden  daz  6 wie  leben, 
und  uns  got  durch  sinen  töl 
die  immer^wigen  not 
von  sinen  gnaden  wende. 

min  znht  hab  nä  ein  ende  260 

der  ich  g^n  dir  hab  gepflegen. 
nü  hin!  daz  dich  got  gesegen.' 
der  kneht  stuont  uf,  im  was  endanc. 
ich  rumte  ouch  die  selben  baue 
iä  ich  was  gesezzen.^  265 

min  wart  niht  yergezzeu, 
begozzen  wart  ich  vor  der  tur. 
ik  was  mir  gerihtet  für 
ein  bette,  als  ich  wolde, 

dk  ich  ruowen  solde.  270 

als  ich  geruote,  zehant 
der  kneht  reichte  mir  daz  gwant; 
ich  leit  mich  an  vil  schöne, 
die  badelint  nach  ir  Idne 

dienten;  des  wart  in  gegeben.  275 

36"    'herre,  got  Idze  iuch  lange  leben, 
der  aller  ding  wol  lönen  kan!' 
sprächens,  d6  ich  schiet  von  dan. 
min  kneht  aber  niht  enlie, 
er  sprach,  dd  ich  von  dannen  gie,  280 

*herre,  mich  hat  iwer  zuht 

^6-  Osterwaz  ?5t.  sarig  255.  gernech  ze  g.         256.  freiden 

259.  seiD  265.  Do  271.  geronbt  277.  all  dingte 

%0.  da 
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g«n  ia  bräht  uf  die  flaht, 

und  saeh  ich  alle  münche  tragen 

gewant  mit  silber  besiegen, 

und  die  leien  kutten,  285 

saeh  ich  in  haderlutten 

alle  riche  furstinne  gän, 

und  die  gebären  Scharlach  an 

trüegen,  daz  geviel  mir  wol, 

sint  man  unreht  nibt  rechen  sol.  290 

füorten  die  phaffen  hamasch  lieht, 

daz  wolt  ich  allez  rechen  nicht. 

punierten  sie  mit  schalle, 

und  daz  die  riter  alle 

fuorten  körröckel  an,  295 

daz  diuht  mich  allez  rehte  getan. 

saeh  ich  die  edeln  kneht 

gewant  tragen,  den  waer  reht, 

s6  sie  in  den  wegen  giengen, 

daz  in  die  ermel  hiengen  300 

für  die  silen  hin  ze  tal, 

daz  die  zipf  taeten  val 

gegen  den  wagenleisen  ^ 

wer  solle  schan  beueisen 

sin  gewant  sam  daz  ist  getan?  305 

iz  lit  so  rehte  eben  an : 

herr,  des  wolt  ich  dem  gewande  jehen. 

iu  ze  lieb  daz  müeze  geschehen 

daz  drizec  mit  ein  ander  lügen, 

die  lüge  alle  an  mich  zügen,  31(^ 

der  wolt  ich  ir  geziuc  sin 

durch  iwer  liebe,  herre  min. 

sint  man  nibt  bdsheit  rechen  sol, 

sd  muoz  mir  lüge  gevallen  wol.' 

ich  stuont,  den  kneht  ich  an  saeh,  315 

282.  Gehn  ea         283.  286.  sech         286.  hader.  iatten        290.  Seint 
—  Riehen  s.  292.  riehen  293.  sea  295.  Chorrochel 

297.  Seeb  —  Ghaeehte  298.   Gwant  —  dem  wer  Rechte 

299.  sea  304.  schöner  brisen  7  307.  daz  308.  mues 

313.  Seint  —  riehen  s.        314.  muez 
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üz  rehtem  anmaot  ich  sprach 

'läz  din  blickenblacken. 

dir  ist  als  Hiltvlacken ; 

swaz  diu  ze  einem  male  began, 

daz  hie  ir  vierzic  wochen  ao,  320 

wan  sie  künde  der  mdze  niht, 
36^     als  euch  dir  vil  lihte  geschiht: 

swaz  du  immer  rednnt  wirst, 

dar  an  dd  mftze  gar  verbirst/ 

'nein  ich,  herre'  sprach  min  kneht.  325 

ich  wil  iuz  bescheiden  reht. 

durch  iuwer  tugent  verstfttz. 

ich  mizze  ebener  danue  fferz 

die  nie  dehein  man  übermaz. 

herre,  beert  mich  färbaz;  330 

daz  wil  ich  immer  dienen. 

ein  Sahs  bürtic  von  Wienen, 

des  müeze  nimmer  werden  rät, 

ein  Dürinc  von  der  Niuwenstat 

hab  im  ouch  minen  fluoch:  335 

er  rehter  landes  unruoch, 

der  sinen  lantsit  niht  kan! 

von  Bruk  bürtic  ein  P6Un, 

der  ist  rehte  wandelbaer. 

von  Heinburc  ein  Missenaer,  340 

von  Marchecke  ein  Bräbant, 

von  Niunburc  an  Hollant, 

ein  Rinfrank  von  Trebensft, 

den  selben  geschehe  allen  w^. 

ein  Hesse  bürtic  von  Tuln,  345 

swie  geliche  sie  gehuln, 

ein  B^heim  von  sant  Polten, 

so  sie  über  wölten 
317.  Lazze  d.  plikchea  plakchea         318.  hilt  vlakkea        Z%%.  euehs 
32S.  ewenr  in  ^erz  wird  ein  deminuierter  weiblichernamB  stecken 

^  der  kneekt  des  Herren  sprichwart  von  Hildfiacken  durch  ein  an- 
^^'^  erwidern,  333.   Des  mners  immer  337.   Laadt  sie 

338.  Prakch        340.  haimwarch        341.  V.  Marichek  eia  Probant 
3U.  ^schech  346.   Wie  gleich  seu  ;.  347.   Bin  Pekem  v.  8. 

J^«llen       348.  So  sea  vbcp  woltea 
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von  Mutarn  gegen  Stein» 

iz  würde  von  in  zwein  350 

geredet  w^nic  vümsems. 
bi  eim  Westväl  von  Krems 
uz  der  stat  her  bürtic 
wirde  ich  buozwürtic. 

lieber  herr,  daz  tuot  mir  ant.  355 

alle  die  ich  bän  genant, 
ka'mens  von  ir  landen  her, 
man  solt  in  billich  bieten  ^r: 
daz  sich  danne  ein  Österman 
nimt  den  selben  lantsit  an,  360 

daz  hat  der  tiuvel  im  erkorn. 
lieber  herr,  mit  iwerm  zorn 
vart  g^n  mir  doch  stapfes! 
enplipfes  und  enplapfes 

daz  laut  alles  g^t,  365 

wand  iz  niemen  underst^t. 
diu  selbe  sach  mich  s6re  müet. 
37''     herre,  seht  ir  die  witen  hüet 
mit  irhen  underzogen? 

daz  sag  ich  iu  ungelogen,  370 

der  wiutvanc  sieht  für  die  nase, 
under  einem  huofblat  der  hase 
sd  wol  niht  ist  verborgen, 
ob  er  si  in  sorgen? 

ja,  herre,  des  ich  wol  swüer:  375 

er  luogt  sd  willlich  her  füer; 
swaz  er  habe  verbcrnt, 
umbe  sust  er  sich  niht  lernt/ 
'lieber  kneht,  gloube  mir, 
gerne  hört  ich  von  dir  380 

349.    Maatern  gehn  351.  Vil  geredet  wemich  Toraeiiis.     der  sinn 

schien  zu  verlangen    Über  die  würde  wenig  geredet  werden,   sie  et'^ 
regten  kein  au/sehn^  352.   Bin   ein  353.   Der  aug  der  St. 

wer  purtieb        354.  Wierd  ich  puez  wurtich         357r  Cbemen  gen 
363.  stapfs        364.  Enplips  vad  enplaps      369.  hren :  über  irb,  ti>e(ft 
gegerbtes  hder,  Graff  1,  461.     Schmeller  1,  97.  377.  378.    ver- 

berat :  tervl  so;  vnd  an  ternt,  verbiigt,  ist  wenigstens  nichts  zu  aV 
dem. 
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din  rede,  ich  bin  einveldec, 
so  bist  du  balt  und  meldec. 
daz  bringet  mich  in  werren 
g^n  minen  lantherren. 

die  waenent  ich  si  schuldec  385 

daz  du  s6  unduldec 
und  s6  rehte  merklich  bist/ 
der  kneht  sprach  'als  helf  mir  Krist, 
des  sult  ir  gar  4n  angest  sin. 
und  habt  üf  den  triwen  min,  390 

sint  ich  den  rehten  lantsit  16r, 
daz  tuen  ich  durch  des  landes  6r 
und  durch  dehein  ander  n6t. 
herre,  swaz  ir  mir  gedröt, 
unrehte  site  ich  melde.  395 

niemen  des  eftkelde, 
an  der  sich  ziehe  den  snörrinc  an; 
'  der  wart  nie  ein  biderbe  man. 
hie  mit  min  rede  ende  sich.' 
'  vriunt,  got  gesegen  dich  !  400 

wiltü  volgen  miner  16r, 
wis  s6  merklich  niht  m^r. 
miner  bete  mich  gewer; 
so  hab  wir  b^de  frum  unt  ^r.' 

381.  ainf&Uich  3S2.  meldich  985.  weot  39!.  Sein t 

395.  Voreht         397.  snaerriich 


IV 


Hcert  mit  sinnes  kreften 
von  den  vier  margr4fscheften, 
wie  vier  herrn  in  Osterlanl 
wol  sich  selbe  habent  geschant. 

swaz  in  dem  lande  ^  geschacb, 

da  gedäht  ich  dicke  n4ch, 

unz  ich  Schimpfes  began. 

da  hdn  ich  nu  läzen  van: 

37^     mit  gemach  wil  ich  nü  leben; 

8.  Do 
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dem  knehte  ich  urloap  bän  gegdien.  10 

s6  ich  iz  bedenke  reht, 
wanderlich  was  der  koeht, 
mir  ze  lidenne  swaer. 
sine  yräge  siniu  maer 

wlüren  wunderliche.  15 

arme  unde  riebe 
nam  sin  dicke  wander, 
so  böfscbiu  maere  kunder. 
ich  h6rte  einez  von  im, 
niemftre  ich  vemim  20 

dehein  maer  s6  wunderlich, 
daz  hie  ze  lande  in  Osterrich 
wären  vier  dienstman 
die  daz  riebe  buten  an, 

ob  ir  fürste  würde  verkfert,  25 

der  riches  hört  waere  gemftrt 
alle  jär  vierzic  tusent  marc. 
die  herren  listic  unde  karc 
wolden  dannoch  dienen  m£r, 
füeren  durch  des  riches  kr  30 

dem  künege  vier  hundert  man; 
swÄ  in  gienge  ein  ndt  an, 
die  liez  erm  versmähen 
verre  unde  nähen, 

ob  in  Osterrich  daz  lant  35 

würde  in  des  küneges  baut, 
der  vier  dienstman  einer  sprach 
'ir  herren,  rihtet  iuch  dar  nach, 
iz  muoz  benamen  kosten  vil 
swer  dem  riebe  volgen  wil.'  40 

der  ander  sprach  *i^  ist  war, 
iz  muoz  als6  komen  dar, 
werd  wir  hie  gewaltec, 
daz  s6  manicvaltec 
diu  koste  in  dem  lande  iht  si.  45 

13.  leiden  swer.  14.  Sein  vr.  seinen  Mer  17.  Namen 

18.  hobschen  mer  20.  Nimer  28.  vnd  starch  charch 

29.  dannach        31.  Chanich        33.  erm]  im        38.  en         39.  benam 
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ritsere  und  knebt  sint  gar  ze  fri: 
der  leben  sul  wir  seteen 
in  einen  rebten  metzen, 
daz  sie  baben  docb  genuoc. 
dem  guoten  acker  sin  pfluoc  50 

but,  der  sol  staetlicb 
uns  bereit  sin  und  dem  rieh 
scb6ne  varunt  als  ein  biderman. 
da  st6t  anders  nibt  an.' 

der  dritte  spraeb  'ob  daz  geschibt  55 

38*     daz  man  uns  gewaltic  sibt, 
wir  baben  als6  vil  gewins 
daz  wir  dem  riebe  sinen  zins 
vor  uz  bescheiden  wol. 

kästen  unde  keller  vol  60 

bab  wir  dannoeb  voliiclicb. 
von  dem  roemiscben  rieb 
nocb  m6r  icb  für  legen  wil. 
einscbilt  riter  babent  vil 

und  ritermaezic  knebte;  65 

den  sul  wir  näcb  ir  rebte 
islicbem  die  m&ze  geben, 
wie  sie  uns  ze  dienste  leben; 
wir  suln  in  ze  büse  g6n, 

daz  diu  in  rebter  mäze  st^n.  70 

dn  riter  sol  ein  fiioder  gar 
wines  baben  ze  einem  jdr. 
dem  knebt  erloube  icb  niur  an  vaz : 
billicb  bat  man  die  riter  baz.' 
der  vierde  sprach  zuo  den  drin  75 

'ir  rätmezzer  gar  äne  sin, 
sam  der  vischet  vor  dem  b^, 
weit  ir  volgen  miner  16r? 
lÄt  alle  rede  beliben, 
beizet  brieve  schriben  80 

46.  Retter  vnd  Chneoht         47.  schalle         49.  sea         50.  Dem  gates 
acber  einen  phlnch        51.  sol]  86        53.  Sehön        58.  seines  eins 
64.  Ain  Sehiit  Vetter  66.  schalle  68.  sea  69.  sehalien 

70.  die        73.  nar 
Z.  P.  D.  A.  IV.  7 
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die  detti  kiiiiege  rebte  sagen 

waz  daz  lani  mäo  getragen. 

da  von  Wirt  er  wol  gemuot, 

nach  uDserm  tkie  er  gerne  tuet, 

s6  hab  wir  denne  fiirsten  kraft.  85 

wir  suln  vier  margräfschaft 

dz  disem  lande  machen/ 
des  begonden  lachen 

alle  die  daz  msere  rehte 

hftrtem  ycm  dem  knehte.  dO 

ein  alter  riter  stoont  da  bi, 

'geselle,  als  liep  ich  dir  si^ 

wie  ksem  du  zuo  der  spräche? 

s6  diu  gotes  räche 

über  ir  bluotegez  leben  g^l  95 

wie  tnot  in  unser  gmacb  s6  w6? 

suln  riter  des  niht  wirdec  sin 

daz  sie  zeren  weiz  unde  win, 

die  sin  doch  wol  habent  stat? 
v.'r  got  selbe  den  riter  g^ret  bat.  100 

als  er  under  beim  kumt, 

in  strite  den  fiirsten  kleine  frumt, 

bat  er  witer  lande  kraft ; 
38**     er  muez  im  geben  häsgn6zschaft, 

kumt  er  in  dem  strite  an  in.  105 

geselle,  als  liep  ich  dir  bin, 

lä  dir  min.  rede  niht  wesen  swaer, 

grif  wider  an  daz  mier/ 
der  knebt  zühtidiehe  sprach 

'[herre]  diu  Urninge  also  gescbacb.  110 

ze  walde  an  eime  gejeide 

ze  sam  sie  swnoren  eide 

wider  aller  menneolich« 

die  niht  dingten  an  daz  rieh, 
*-'  ■  g6n  den  wser  in  niht  wol  ze  muot*  115 

86i  «clEBlIeD  91.  Stande  dabei  94.  So  du  95.  platges 

97.  Sdivlitn  wirdeo  Haupt]  wider         100.  seliger  seefart 

iikU  hehat  104.  Er  maez  ^^  Haurznozchaft  111.  ainem 

112.  sen 
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sie  bieten  vriunt  uode  guot, 
iz  kudde  modiner  s6  ergfin, 
daz  lant  müest  an  in  vieren  st6n,* 

der  riter  sprach  'geselle  min, 
lie  man  dich  bi  dem  rjlte  sia?*  120 

'nein,  herre,  mit  willen  nibt. 
icb  kam  dar  von  geschibt. 
d6  wir  ee  den  fiaren  gäzeo, 
ze  Samen  sie  dd  sAzeu 

sam  sie  einen  sigstein  125 

bliesen,   ieh  wart  des  enein 
daz  ich  an  allen  vieren  kreuch 
in  ein  studen,  diu  was  roucb, 
da  innes  min  nibt  sähen. 

ich  wa3  in  doch  so  nähen  130 

daz  ich  bdrte  ir  ahten, 
ir  wegen,  ir  betrahten, 
wie  daz  lanl  solte  st^n, 
ob  got  ir  willen  lieze  erg^n/ 

der  alte  riter  aber  sprach  135 

'geselle,  6re  und  gemach 
geh  dir  got  hie  Sfißliclicb 
unde  dort  daz  himelrichl 
lä  dir  min  vrlig  nibt  weseu  sw^er$ 
alte  liute  boerent  gerne  msßr/  140 

der  knebt  sprach  'mit  willen  gern, 
berrc,  wii  ich  inr  alter  6m 
und  iu  diu  maere  tuon  bekant 
wie  die  brieve  wurden  gesant 
dem  kSpege  üf  über  Rin.  145 

vier  margräven  selten  sin 
in  disem  iant,  wie  kleine  ez  si. 
*werd  wir  des  herzogen  vri, 
iz  sol  an  uns  vier  fnrsten  st^n, 
iewederthalp  Tuonouwe  zw6n.  150 

der  eine  ist  wol  ze  Wienen; 

116.  Sea        118.  mast        124.  Ze  sam  seu        U9.  Da  ione  seu 
131.  Alhea        134.  will«  150.  le  wederthalbe  der  Thuenaw  zwen 

151.  Wicooe 

7* 
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dem  sol  daz  lant  dienen 
39^     von  Heimburc  an  den  Semernic. 
er  ist  nibt  ansaelic, 

ob  er  gewaltic  wirt  iesä  155 

uz  den  bergen  an  die  Litftt" 

der  riter  spracb  'gern  icb  erkant 
wie  der  margrdve  waerc  genant/ 
'west  ir  iz  gerne?'  sprach  der  knebt: 
'er  beizet  margräf  Lebsenbrebt.  160 

wirt  im  diu  margräfschaft,  des  namen 
endarf  der  belt  sieb  ninder  scbamen. 
d6  sie  dem  einen  des  gebollen, 
der  ander  spracb  'Niunburc  und  Tallen 
si  ze  dienste  mir  bekant,  165 

daz  Tulner  velt  und  daz  laut, 
der  vorst  und  daz  Ibser  velt, 
über  den  Strenberc  si  min  gelt, 
Ens  Linz  unde  Wels.' 

er  biet  gewäget  tusent  bels,  170 

daz  er  komen  waer  da  van. 
iz  ist  war,  er  bätz  getan, 
und  ist  wider  die  unsaeligen 
ze  gr6zen  £ren  im  gedigen/ 

der  riter  spracb  'des  lob  icb  got,  175 

daz  der  märgräven  gebot 
so  rebte  liitzel  für  sieb  g6t; 
daz  lant  so  baz  in  6ren  st^t. 
der  micb  nd  wizzen  lieze, 
wie  der  margräve  bieze!'  180 

der  knebt  spracb  'berre,  wol  beizt  er 
der  edel  margräf  Rüdensmer. 
der  nam  fäegt  siner  werdekeit, 
s6  er  dem  riebe  ist  bereit, 
der  dritte  spracb  zuo  den  zwein  185 

'ir  berren,  werd  wir  enein: 


152.  dienve         153.  Semereich         156.  aa  dea  Leite         160.  Lech- 
senprecht  16!^.  Bedorff  sich  der  hold  a.  scb.  163.  sen 

167.  Ybbse  168.  Strenwerch  169.  Enaz  —  WelFz 

18!^.  Rndensmer        183.  sein  > 
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iwer  margräfschaft  sint  gaot. 
ich  hän  ouch  ze  dienne  muot 
dem  riche,  ob  iz  got  wil. 

gilt  min  teil  niht  s6  vil  190 

sam  daz  iwer,  s6  leget  m^r 
dar  darcfa  des  riches  £r, 
und  haben  doch  geliche  kraft, 
daz  ist  guot  geselleschaft/    ^ 
die  dri  sprächen  'wol  weit  ier:  195 

des  sul  wir  swem  alle  vier.' 
dö  sie  geswnoren,  sä  zehant 
zeigten  sie  im  sin  lant. 
Krems  und  Stein  nach  ir  rät 
39^    solle  wesen  sin  houbetstat.  200 

durch  die  Wachouwe, 
uf  bi  der  Tuonouwe, 
an  des  herzogen  gebiet 
van  Beiern  er  gewalt  biet, 
stn  gewalt  wirt  vil  starc:  205 

daz  Machlant,  die  Bietmarc 
uf  vür  die  Vrinstat 
an  daz  B£heimisch  er  hat; 
der  Lüesnitz  nach  dem  Gmünde, 
des  ich  im  niht  engünde:  210 

Litschouwer  walt,  die  säze, 
gerne  ich  daz  läze. 
da  wirt  daz  vierde  lant  mit 
gevürstet  nach  des  riches  sit. 
nu  k^ren  datz  Gemünde  wider,  215 

fiir  daz  Piucbrich  her  nider, 
zwischen  Egenburc  und  Pulkä, 
ze  tal  an  die  Smidä, 
diu  sol  daz  gemerke  sin. 

*an  die  Tuonouwe  wirt  iz  min,  220 

daz  lant'  sprach  der  drit. 

188.  dinae         195.  Ir         196.  schnUe        199.  ChremKE        201.  den 
Waebaw         205.  wrt         208.  Behmisch  209.  Der  Lansaiz  nach 

den  gmünd       210.  Daz  —  enchünd       215.  Na  ehern  datz  gemand  w. 
%i6.  Pevckreidi        220.  In  diu  Taenaw 
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'ist  daz  min  vaoz  getril 

in  färsten  amt,  ich  schaffe  daz 

daz  man  lützel  iemen  baz 

hat  in  des  riches  hof/  225 

'hab  danc,  margr&ve  luslof!' 

gedäht  ich  in  der  stAden  mir: 

'ja  gerisl  s6  vil  niht  dir 

in  den  baosem  s6  du  wsenst. 

ob  dd  dich  des  underrenst  230 

daz  dins  rehten  herren  ist, 

des  schündet  dich  din  valseher  list/ 

lazze  wir  dauon  danch  sint  ß*ey: 

sint  verrihtet  sint  die  dri, 

dem  vierden  schrib  wir  noch  ze  lant,  235 

daz  dem  künege  werd  bekant^ 

Niunburc  Marchek  unde  LA^ 

öf  bi  der  Tey  alsä, 

von  der  Tuonowe  an  den  Schetsch. 

den  markgräf  waer  vil  lundemetsohy  240 

gieng  iz  ndeh  dem  willen  stn/ 

der  riter  sprach  'geselle  min^ 
nenne  mir  den  einen  sam  die  drt/ 
der  kneht  sprach  '  lieber  herr^  daz  si : 
ich  gewert  sfn  nieman  4n  iuch.        >  245 

er  heizet  margrAf  Henneriuch. 
40''     der  name  zimt  im  fürstlich, 
er  hielt  vor  dem  rieh/ 

der  riter  sprach  'got  Iftnc  dier 
daz  dd  die  färsten  alle  vier  250 

mir  so  güetlichen  nennest, 
wie  reht  dd  sie  erkennest! 
wan  ich  sie  geliehen  wil 
dem  schalkhaften  vederspil: 
so  man  daz  ie  baz  hät^  255 

ie  m^r  untugent  ez  begftt. 

im.  mein  faezM  gddritte  %%^.  enslofif  W*  ich  f^hlt. 

%%%.  gereist         :229<  weost         330.  vnderrenst         %^%.  schttadl 
984.  8«{&  verr.         935.  zlant         9B6.  Chnnieb         946.  Hennaretteli 
948.  Ep  —  Reich :  ?        949.  laa  dir       959.  9ft3  und  hiU^  wa 
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ich  wil  dir  der  wärhäl  jehen.  .       :: 
.■ys  ze  hove  hto  ich  dax  gesehene    :  jL 

der  herzog  stHont,  sie  säzen,    .   .  .[! 

s6  sie  sin  vcrwäzenl  260 

saz  er  bi  in,  sie  leinten, 

d4  mit  sie  bescheiaten 

ir  nnzuhl;  daz  was  anrehi.' 
nu  sprach  aber  s6  der  knehl« 

*  lieber  herre,  tuot  sd  wol,  265 

lät  in  daz  nnere  sagen  vol 

hie  an  disen  stunden. 

sie  wellen,  ob  sie  künden, 

über  in  setzen  ir  staol. 

der  ia  der  tiefen  helle  phuol  r  270 

von  himeie  geworfen  wart,  -Vj ' 

der  schündet  sie  der  hdchvart.*      ^ 
ich  stuont  allez  d&  bi.  M 

daz  aber  ich  der  liter  « 

der  den  kncht  vrÄgt  s6  vil,  275 

wol  ich  mich  des  bereden  wil. 

ich  bin  anders  genraot. 

swer  ein  grAzez  uabilde  t«ot,  7 

^en  heize  ich  gerne  schriben  an,      ; 

daz  sich  d&  bi  ein  ieslich  man  280 

bezzer,  der  iz  beere  lesen« 

«in  dienstman  sol  getriii  wesen 

dem  forsten,  daz  ist  sselidschi 

ein  forste  si  getria  dem  riek. 

also  stA  iz  dlez  sl&n,  285 

der  nider  nftch  dem  höhen  g^n. 

swer  ein  kngez  maere  seit, 

iz  si  im  Uep  oder  ieit, 

iz  wirt  dicke  underret, 

als  der  alte  riter  tet  290 

mit  vrlige  gfen  dem  knebte. 

ich  biet  euch  ze  rehte 

geswigen;  des  enmac  ich  niht, 
•1161.  seil  UnntÄÄ         262.  sea  besohanlen         2ftB.  w»Ucn        271.  $9- 
warfifen  hat       273.  stunde       ^7d^  W«r    ' 
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s6  grözez  unbilde  gesehiht. 
40^         als  wir  geswigen  stille,  295 

daz  was  des  knehtes  wille, 
er  haop  aber  an. 
sagen  er  uns  began 
wie  er  in  der  studen  lae 

wol  g6n  einem  halben  tac  300 

da  die  herren  säzen« 
'wes  sie  sich  vermftzen, 
daz  h6rt  ich  allez  sant  von  in. 
'der  herzöge  muoz  schier  iä  hin 
mit  allen  sinen  Swäben.  305 

des  welle  wir  got  loben, 
iz  hoeret  niemen  dan  wir  vier.' 
'ja  scheizi'  gedäht  ich  mier, 
ich  sol  sin  tArel  ewer  sin. 
er  ist  niht  sd  linin,  310 

daz  ir  iuch  sin  mugt  erwern. 
weit  ir  dem  riebe  meinswern, 
Sünde  nnd  schände  in  gesehiht' 
gedäht  ich  mir  und  sprach  sin  niht. 
gedanke  sint  fri,  daz  ist  war.  315 

weit  ir  daz  maere  beeren  gar? 
die  herren  sprächen  alle  vier 
*ob  ez  erg6t  als6  daz  wier 
gewaltic  sin  an  alle  müe, 

nieman  verliuset  schäf  noch  küe,  320 

iz  muoz  erg^n  4n  allen  schaden, 
hab  wir  den  künic  her  geladen, 
daz  sol  von  uns  verswigen  sin 
die  wile  er  ist  bi  dem  Rin. 
kumt  er  uns  so  nähen  325 

daz  wir  in  enphähen 
hie  uf  dem  Trunvelde, 
ob  wir  ksemen  des  ze  melde, 

!^4.  grozze  297.  Er  hueb  aber  wider  an  305.  Swoben  307.  niem 
danae  wir  Vier  308.  mir  309.  vielleicht  ir  sait  sia  lArlaere  sin, 
t0rgL  7,  836.  t6rel  15,  n6.  310.  leinein  318.  wir  390.  Niem 
3)27.   Traanueldt       3)28.  chamen  des  zemelt 
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daz  kan  ans  geschaden  niht; 
s6  rehte  wol  uns  gescbiht.  330 

trahten  uf  undc  niderl 
der  herzog  muoz  gftn  SwAben  wider 
mit  allen  sinen  Swl^ben! 
des  sul  wir  got  loben.* 

nu  sprach  der  margrdf  Lehsenbrehl  335 

'die  mir  ze  Wienne  sint  gerebt, 
die  wil  ich  für  zücken 
und  die  nider  drücken, 
sie  sin  alt  oder  kint, 

die  nach  dem  herzogen  sint.'  340 

'mit  gemache  gaot  unt  6r' 
sprach  der  margräf  Rüdensmer 
'nieman  gewinnen  kan. 
welle  wir  daz  urliog  heben  an?' 
4r    'weit  ir  umb  rindcr  und  um  schäf  345 

sprach  der  margrdf  luslof 
'gewunnen  spil  wägen? 
wir  suln  im  anders  lägen, 
ob  der  künic  ze  lange  waer, 
iz  gedige  uns  ze  einer  swser.'  350 

'weit  ir,  ich  jag?  weit  ir,  ich  fliuch' 
sprach  der  margräf  Henneriuch. 
'wir  haben  mangen  jungen  neven; 
der  läzen  zw6n  daz  urliug  beven 
heimlich  nach  unserm  rät.  355 

ob  iz  in  dan  s6  eben  gät 
daz  iz  in  niemen  weren  wil, 
dannoch  hab  wir  zit  vil 
daz  wir  uns  danne  underwinden 
swaz  wir  an  wer  vinden.'  360 

als  diu  rede  vol  geschach, 
der  eine  zuo  den  drin  sprach 
'wir  suln  die  spräche  enden, 
dem  künege  brieve  senden 

334.  schalle         335.  Lechsenbrecht        343.  Niem        346.  ensiaff 
348.  schuUen         352.  hennereich         353.  Nefen        354.  hefea 
356.  danne  so  ewen        357.  Daz  iz  in  Niem         363.  schollen 
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die  im  beseheideDliche  8ag«n,  365 

ob  er  kaeme  in  kurzen  tagen, 
wol  uns  daz  gevalle.' 
*nd  habt  fif  den  snalle^ 
gedäht  ich  'snnder  sneilen, 
ir  valschen  eitgesellen!'  370 

daz  ich  niht  rette,  niur  gedäht, 
diu  vorhte  mich  dar  zuo  bräht. 
ich  lac  in  der  stdden. 
zispizen  unde  snuden 

muost  ich  an  mir  twingen.  375 

ich  het  den  gedingen, 
ob  sie  min  würden  gewar, 
daz  sie  mich  fnorten  bi  dem  här 
hin  da  ich  geslagen  wärt 

daz  man  iz  an  miner  hut  spürt.  380 

diu  spreche  nam  ein  ende. 
sch6ne  grifPens  in  die  hende 
und  lobten  mit  ir  triwen  daz 
sie  waeren  allen  den  gehaz 
die  gehuUen  dem  herzogen.  385 

lip  und  guot  sie  weiten  wägen, 
iz  müeste  nach  ir  willen  g^n. 
sie  begunden  uf  stftn, 
winken  ir  knehten, 

daz  sie  in  gerehten  390 

diu  pferift  schiere  und  balde, 
sie  weiten  heim  von  walde. 
dannoch  lac  ich  an  dem  bouch, 
41^    hinder  mich  her  für  ich  krouch 

und  streich  loup  unde  gras  395 

ab  mir  da  ich  inne  gelegen  was. 
zwei  pferift  vie  ich  an, 

366.  Cham  368.  den  «o.  369.  ist  sandersnelLen  zu  Uten  und 

dem  saalle  =:  der  snelle  (Oberl.  14:^5.  Früch  2,  215^  rechttalt, 
726)  ?  der  sinn  wäre  Möchtet  ihr  euer  heimliches  gesehwätz  auf  der 
wippcy  äent  9chnellgalgen,  hßlten !  371.  ret  onr  374.  vielieieht 
zispem.  375.  mich?  382.  Schan  387.  Iz  must  389.  Iren 
391.  baidt       39;».  Waldt 
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als  .ein  knehi  der  dienen  kan, 

minem  herren  daz  sin, 

ich  selbe  saz  uf  daz  min.  400 

dd  wir  nu  wären  bereit, 

die  herren  vrägten  um  daz  jeit, 

wie  iz  sie  vervienge, 

ob  iz  in  wol  ergienge. 

'der  nns  gesagen  knnde,  405 

wie  liufen  die  hande?' 

ich  sprach  'herr,  daz  weiz  icbwoL 

sd  ich  die  wärheit  sagen  sol, 

nie  hunde  geliufen  baz 

danne  Nit  Yalscb  unde  Haz.  410 

Fürst  was  anverdrozzen  $ 

er  het  wol  genozzen, 

im  was  von  der  vert  niht  gftch. 

Fuhs  und  Wolf  im  suchen  ndcb, 

wolden  sin  genozzen  hän:  415 

daz  künde  Färst  understän^ 

er  erbiaht  die  zende  unde  grein, 

wolt  in  Uzen  niht  ein  bein. 

Wolf  ist  gitslündeo, 

sd  ist  Yuhs  vil  kündec:  420 

daz  half  sie  niht  gein  einer  ber  ^      > 

Fürst  was- an  siner  wer. 

wol  littf  Wenk  und  Wcrre: 

unscelic  $t  der  herre 

der  die  2w6n  von  ruore  lie!  425 

Triwe  kam  ze  verte  nie: 

diu  was  geseilet  vaste, 

gebunden  ze  einem  aste 

smächliche  hoene  unde  truop  ^ 

loufen  wol  unh6ch  sie  huop.  430 

daz  Triwe  Schilt  Milt  unt  l^r 

ze  verte  kseme  nimmer  m£r, 


401.  Da  402.  fragen  406.  lanfPea  400.  gelanffen 

414.  sachaa  tb$9ht.,  sUcIian  verb.  418.  WoU  ieli  in  latzen 

er  wolt?         4:^3.  lauf       4125.  Rner        429.  heva  vnd  trueb 
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in  witem  umbesweife 
liuf  Erge  unde  Grife, 

Rasp  unde  Gite,  435 

tal  berc  und  lite, 
ebene  unde  gründe, 
daz  verfluochte  gehünde 
kan  zervüeren  ditz  lant, 
42*^     daz  hörte  ich  und  ist  mir  bekant.  440 

Wünsch  wil  ze  verre  sin, 
der  streich  üf  zuo  dem  Rin. 
Wünsch  ist  wunderlicher  art, 
er  vert  selten  rehte  vart. 

iz  ist  den  jagern  vil  zorn  445 

daz  Wünsch  so  dicke  ist  verlorn. 
Merk  under  einer  stiiden  lac 
hiute  disen  langen  tac, 
daz  er  nie  ist  worden  lut; 
er  vorht  iz  gieng  im  an  die  hüt.  4f<0 

also  ist  daz  gejeit  ergän.' 
die  herren  vast  mich  sähen  an. 
der  eine  sprach  sä  ze  stunt 
*dü  nennest  frömde  hunt. 

ich  hän  hie  wol  niun.  455 

einer  heizet  Striun, 
der  ander  Wän,  der  dritte  Wank, 
der  vierde  Fruot,  der  fünfte  Frank, 
der  sehste  Sturm,  der  sibent  Drenk, 
der  ahte  Louf,  der  niunde  Schenk/  460 

der  ander  herre  dem  was  zorn. 
er  nam  daz  pferit  mit  den  sporn 
und  sprach  *wes  wel  wir  biten? 
wir  suln  heime  riten. 

iwer  antwurt  ist  mir  leit.  465 

der  kneht  kan  vil  sehalkheit.' 
der  dritte  sprach  '  ez  ist  war, 

434   Lauf  erige  ynd  graiff         435.  Raschp  vnde  geit         436.  leit 
437.  gnindt         438.  gehund        v439.  Taacen  Vieren         443.  waader- 
leich        447.  Merch  vad  ainer        456.  Streya        457.  Wän]  von 
458.  frad        460.  Ivef       463.  welle 
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sin  rede  g6i  uz  eime  vir: 
swen  er  meine  dft  mit?' 

der  vierde  sprach  'ez  ist  sin  sit;  470 

er  kan  seltsaeniu  maer 
und  ist  bi  minem  schnbaer 
wol  ein  halbez  jär  gewesen, 
der  unser  brieve  hat  gelesen, 
den  weiz  ich  in  den  triuwen  wol,  475 

swaz  er  ze  reht  vcrswigen  sol, 
für  war  sult  ir  wizzen  daz, 
nimmer  kumt  iz  fiirbaz.' 
sie  riten  über  einen  fürt. 

'boes  rede  enhät  niht  antwnrt'  480 

gedäht  ich  in  dem  muot; 
'min  rede  sol  wesen  guot 
g6n  in;  iz  kun^t  wol  ouf, 
ob  sie  veilent  rehten  kouf, 
daz  ist  an  missewende.'  485 

daz  msere  hat  ein  ende, 
sd  in  der  tiuvel  sehende 
der  vride  und  gn&de  uns  wende!' 
d6  daz  msere  wart  volbräht, 
42^    'ich  wil  g^n'  ich  mir  gedäht.  490 

der  riter  huop  aber  an, 
den  kneht  hiez  er  stille  stän 
und  sprach  'du  muost  sagen  mir 
£  ich  scheide  von  dir 

wie  iz  umb  die  spräche  st6  495 

diu  geschach  ze  Trebens^.' 
der  kneht  sprach  'lieber  herre,  gern, 
sint  ir  sin  niht  weit  enbern. 
morgen  ist  der  tac  vil  lanc, 
so  nem  wir  uns  einen  ganc,  500 

sitzen  zuo  ein  ander  nider. 
dem  hiut  daz  msere  ist  niht  wider 
und  iz  im  wol  gevellet, 
ob  er  sich  uns  gesellet, 

471.   selzemev  mehr  476.  Waz  491.   hueb  wider  an 

496.  Tuemse  absehr.,  Triembgee  verb,        498.  Seint  —  wolt  enpem 
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wil  er  morgen  bi  uns  sin,  505 

daz  ist  wol  der  wille  min/ 

ich  gie  und  sprach  ein  wort  niht 
und  gedäht  mir  'red  ich  iht, 
der  kneht  hebt  aber  g6n  mir  an, 
als  er  ofie  hat  getan.'  510 

swes  ich  mir  her  nach  gedaht, 
min  getelds  mich  dar  zuo  brAht, 
ich  wolt  diu  maere  hoeren  gar 
und  ir  also  nemen  war 

daz  sie  würden  an  geschriben,  515 

hundert  jär  nach  uns  beliben 
zuo  einem  Urkunde, 
daz  die  t6tsünde 
die  schände  und  den  werren 
unser  lantherren'  520 

nimmerm^r  gegriffen  an, 
daz  waere  sseliclich  getan, 
ich  gie  heim,  als  ich  gedäht, 
und  wolte  ezzen  g£n  der  naht, 
nach  dem  ezzen  ich  niht  lie,  525 

an  dem  lüfte  ich  mich  ergie 
ein  wile  nAch  der  meister  rät^ 
unz  daz  iz  wart  so  spät, 
dem  keiner  hiez  ich  winken 
daz  er  min  slftftrinkeu  530 

mir  bracht,  ich  wolt  mich  nider  legen 
und  die  naht  gemaches  phlegien. 
des  morgens  ich  ze  kirchen  gie. 
nach  der  messe  ich  enphie 
den  segen  und  gie  aber  hin  535 

da  ich  lange  gewesen  bin. 
in  minem  hüs  ich  gebot 
üf  ze  tragen  kuoch  unde  br6t; 
ich  wolt  ezzen.  daz  geschach. 
dö  ich  ein  wile  gesaz  dar  nach,  540 

43"     ich  stuont  uf  und  gie  da  hin 

509.  aber]  wider  ;510.  hale  511.  Wes  512.  gellos 

513.  Wil  5:^6*  last  535.  aber]  wi4er 
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in  min  kamer;  durch  den  An 

an  mich  leit  ich  ander  gwant 

daz  min  der  kneht  nibt  kant. 

an  die  siväze  ich  uz  gie,  545 

da  säzen  dise,  da  s&zen  die, 

ieslich  also  sie  fanden  stat, 

an  ir  rehlen  vezzat: 

als6  nennt  manz  in  dem  göu^ 

ir  herren,  daz  iuch  got  gevröu,  550 

der  daz  wort  geschriben  sihl 

hab  mich  für  gebären  nibt. 

ich  gie  fiirbaz  aizehant 

da  ich  den  alten  riter  vant. 

güetlich  er  mich  enphie.  555 

der  kneht  der  wile  zuo  gie 

und  sprach  g^n  ans  sinen  gruoz. 

'got  tuo  dir  aller  sorgen  buozl' 

sprach  der  riter;  Mes  ger  ich. 

s6  rehte  gerne  sibe  ich  dichT  560 

'  herre,  daz  ir  mich  gerne  seht, 

des  lob  ich  got'  sprach  der  kneht. 

'  biz  an  daz  maere  g^, 

ein  vor  red  wil  ich  sagen  ^. 

ich  was  bovegesint,  565 

herre,  von  einem  knehlkint 

bi  einem  riter  den  ich  vrägt 

s6  vil  daz  in  sin  beträgt. 

er  was  alt  und  wise. 

d6  ich  sinem  rise  570 

entwahsen  was,  er  änt  sich  min 

und  wolle  mit  gemache  sin. 

daz  ich  die  rede  hän  getan, 

lieber  herr,  daz  ist  Aä  van, 

der  riter  der  uns  sitzet  bi,  575 

swaz  er  minem  herren  si, 

got  weiz  wol  von  himelrich, 

er  ist  aller  dinge  gelich.' 

546.  diz        549.  maas        561.  geren        563.  Diz  an        5G6.  eiqeii  . 
576.  Waz         578.  alle  diog 
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ich  sprach  '^swem  ich  gelich  bin, 
dich  mag  wol  iriegen  dia  sin.  580 

als  liep  mir  din  hulde  ist, 
ich  enweiz  niht  wer  du  bist, 
an  daz  ich  gerne  bi  dir  waer 
durch  diu  seltssenen  mser.' 
der  alte  riter  aber  sprach  585 

'geselle,   gedenke  dir  dar  n&eh 
wä  dd  daz  msere  liezest, 
als  dd  uns  gehiezest 
nehten  im  unde  mir. 

daz  hoer  wir  gerne  von  dir.'  590 

43^        *herre,  daz  wil  ich  iu  sagen, 
swaz  heimlich  wirt  an  getragen, 
daz  kumt  ze  hove  dicke  für. 
runet  einer  bi  der  tür 

sim  gesellen  in  daz  dr,  595 

der  ist  d&  von  wol  ein  t6r: 
vil  ir  umb  in  dringent 
die  iz  hin  vür  bringent. 
dft  von  rät  ich  so  ie  nehn  saun 
daz  man  da  ie  stille  rdn.  600 

dö  der  herzog  wart  gewar 
daz  sie  sprächen  im  ze  vär, 
die  herren  er  besande 
alumbe  in  disem  lande, 

daz  sie  ze  hove  sollen  komen.  605 

des  wart  ein  tac  für  genomen 
nach  des  herzogen  rät 
hin  ze  Wienne  in  die  stat. 
der  tac  also  zuo  gie. 

die  lantherren  er  enphie  610 

und  nam  der  besten  vier  von  in. 
er  sprach  Mr  herren,  habt  ir  sin, 
der  si  ze  rate  mir  gezelt. 
dem  riebe  ein  ktinic  ist  erweit, 
der  betrahtet  minen  schaden.  615 

579.  wem  584.  selzem  589.  Rehten  598.  Die  in  h. 

601.  Da 
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DU  b&n  ich  iacb  her  geladen 

daz  ir  rfttel  mir  da  zuo 

waz  ich  lunb  dise  sache  tuo.* 

der  eine  sprach  vi!  dr4te 

*herre,  nich  so  hdhem  rate,  620 

an  iurem  willen  daz  gest^, 

wir  wellen  uns  besprechen  £.' 

der  herzog  sprach  'daz  si  getftn.' 

mit  urloup  giengens  hin  dan. 

dö  sprach  der  eine  zuo  den  drin  625 

*iz  w«re  wol  und  biet  wir  sin 

ze  disen  grdzen  Sachen/ 

des  begunde  lachen 

der  ander  unde  sprach  zehant 

^'er  zittert  ab  ein  steinwant.  630 

swie  ez  ans  g^n  im  eiig£, 

er  ist  niht  vil  geschrecket  6.' 

der  dritte  sprach  *nA  I4t  ik  van. 

grife  wir  mit  ziihlen  an, 

daz  wir  im  antwurl  geben  635 

diu  uns  laege  wol  unt  eben.' 

der  vierde  sprach  *daz  rät  ich. 

weit  ir  fiirbaz  beeren  mich? 
44'     wir  suln  im  raten  dar  zuo 

daz  er  der  herren  willen  tuo  640 

die  daz  lant  gehoerent  an: 

niht  baz  ich  im  gerftten  kan.' 

des  gehnllens  alle  vier. 

der  dritte  sprach  "nu  ger  wier 

daz  ir  sprechet  unser  wart.  645 

ir  Sit  an  der  rehten  vart, 

diu  Sache  ist  in  wol  kunt; 

Sit  hiute  unser  vormunt, 

mit  iu  si  wir  unbetrogen.' 

sie  giengen  für  den  herzogen.  650 

der  ein  sprach  *herr,  mit  urloup  wier 

iu  wellen  raten  alle  vier. 
631.  Wie  636.  eweii  641.  gehorat  U%.  ich  fshlt. 

651.  wir 

Z.  F.  D.  A.  IV.  ^ 
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iwern  rät  hab  wir  geswarn: 
den  welle  wir  also  bewam, 
der  lantherren  willen  tuot^  655 

berre,  so  i»l  la  nibt  als6  guot/ 
der  herzog  »praeh  vil  wislicb 
'  nü  beeret  arm  unde  rieb, 
swä  ich  brseche  ir  willen, 

mag  icb  iat  gestillen,  660 

daz  tuon  icb  mit  tri  wen  gern, 
ditz  laut  wll  ich  immer  drn/ 
'des  1^  icb  got*  sprach  der  ein 
nnd  der  eine  zao  den  zwein, 
der  dritte  zn  dem  einen.  665 

'got  wil  ÜB»  bescbeinen 
sin  gn&de'  der  vierde  sprach^ 
'g^t  min  berre  der  rede  nach. ' 
der  berzdg  sprach  'benamen  gern, 
lant  und  Hute  wil  ich  ^rn^  670 

sd  ich  aller  beste  kau. 
nAch  iwerm  rät  daz  si  getan; 
den  wil  ich  beeren  hie  ze  stet. 
.  doch  und  ist  iz  iwer  bet 
daz  ir  iaeb  besprechet  £,  675 

iwer  wille  dar  an  ergfe.' 
*jä,  berre,  durch  iwer  6r 
lät  uns  der  lantherren  m^r 
gesprechen  (die  sint  wdI.  da  bi), 
waz  dem  lande  nütze  si.'  680 

mit  der  rede  sie  giengen  bin, 
daz  lärte  sie  ir  bester  .sin. 
swä  sie  die  wisen  funden 
die  in  geraten  künden^ 

der  rät  wa?r  nütze  unde  guot^  685 

ob  sie  in  rieten  nach  ir  muot. 
44^     da  von  sag  ich-  iu  nibt  m6r  | 
wie  fie^  wägen  bin  unt  her, 
daz  wil  ich  läzen  ander  wegen. 

659.  Wo  ich  ^i^cli  669*  benahm         675.  ea         681.  giengen  sie 

68;^.  lert         686.  im        688.  seuz 
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wir  bttreft  iz  wol  für  legen  690 

noch  hiute  vor  dem  herzofen. 

des  sol  uns  fürbaz  nieaieh  mrägen; 

wir  werden  sin  wol  inne. 

dö  sie  nach  ir  siilne 

bedlihten  sich,  alzebant  695 

sich  der  rede  underwant 

der  ir  wart  vor  sprach: 

dem  woltens  aUe  volgen  nach. 

sie  giengen  mit  einonge  für. 

der  herzog  spraeh  ^z  wiser  kür  700 

'  nd  dar,  ir  berren  l  grifet  an  l 

waz  hän  ich  wider  iaeh  getan?' 

der  eine  sprach  vil  zöhliclicfa 

*mit  urloup,  herr  von  Osterridi; 

swaz  ze  reden  mir  gesehiht,  705 

daz  ist  min  eines  rede  niht; 

sie  wellentz  aUe  mit  mir  hän, 

min  herren,  die  dienstman/ 

Mch  hän  iz  ouch  gerne  mit' 

sprach  der  herzogt  'swaz  kh  üt  710 

von  iu  umb  bescheidenheil,  > 

diu  waere  nmb  sust  uf  mich  geleit. 

hie  mit  min  rede  hab  ende« 

swaz  ir  weit  daz  ich  wende 

und  swaz  dem  hmde  schedelioh  ai,  715 

des  bin  ich  iwerm  rftte  bi/ 

der  vürsprech  zühticliGben  sprach 

'herre,  gedenket  in  dar  nicb. 

wir  haben  ein  gebresten, 

daz  mit  vrömden  gesten  720 

ditz  lant  ist  überladen;, 

daz  wir  nemen  gr6zen  schaden.       «1 

und  weit  ir  uns  wendoi  daz, 

sd  sage  wir  iu  fürbaz.' 

591.  Nach  —  Herzagen  69^.    niem  693.  Wir  werpen 

Htö.  aUe  se  h.  699.  mit  der  Aiauage  f.  700.  aais  wes  Chur 

07.  woUeotx         709.  gepen  714.  Waa  ir  woU         715.  waz 

IT.  9et  Vorspreoli  :;     7%^.  woit 

8* 
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der  herzog  sprach  uz  wiser  kür  725 

'legt  uns  nach  ein  ander  für, 
ob  sin  noch  iht  mfir  hie  si. 
swes  ich  iuch  mac  läzen  vri, 
mit  rehten  triwen  tuon  ich  daz; 
nngerne  lid  ich  iwem  haz.  730 

ich  hoßr  iur  meinnnge  woL' 
'min  herren  iuch  ze  dem  andern  mAl 
bittenty  da  daz  lant  an  lit, 
daz  ir  äne  hofgesinde  sit; 
45'     sie  wellen  selb  ze  hove  sin,  735 

sparn  ir  weiz  und  ir  win, 
mit  samt  ir  phenningen. 
sie  kunnen  als  wol  dringen 
als  einer  von  Elsäzen. 

ir  sult  da  heime  läzen  740 

Swftbe  und  Rinfranken; 
des  welns  in  immer  danken, 
diu  dritte  ist  ir  aller  bet; 
bürge  merkt  unde  stet, 

daz  iemen  der  gewaltic  si.  745 

da  si  ir  aller  rät  bi. 
ze  dem  vierden  male  rät  wir  in 
daz  ir  dem  lande  sit  getriu. 
in  dem  lant  gebt  iuwem  seit; 
silberphenninc  unde  golt  750 

niemen  flz  dem  lande  gebt, 
nach  unserm  rate  da  mit  lebt, 
in  driu  teilt  des  landes  guot: 
ein  teil  mit  der  kost  vertuot, 
daz  andr  an  phert,  an  kleider,  755 

der  bedürft  ir  beider; 
mit  dem  dritten  hordet  ier, 
ein  richer  fürste  ir- werdet  schier, 
ze  dem  fünften  male  ist  uns  haz, 
liiadv  und  knehte  hat  man  baz  760 

7IM*  ea        73!^.  ea  ze  d.  a.  mol         733.  Bitten  do         738.  elianaeB 
7A2.  wolns  743.  Der  dritte  745.   iem  des  751.  Niem 

755.  Daa  ander  an  Phiert      757.  Ir      759.  ist  vnz  daa      760.  Retter 
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danne  uns  allen  liep  si; 
da  von  sint  sie  gar  ze  vn. 
gebt  uns  gtn  in  bezzer  reht. 
er  81  riter,  er  si  kneht, 

unser  reht  sol  fiir  gftn.  765 

sie  soln  niht  mit  rehte  sttn 
gftn  uns  in  den  schrannen. 
an  den  dienstmannen 
urteil  und  vräge  sol  geligen; 
von  den  armen  si  geswigen.  770 

ja  mach  wir  durch  des  landes  ir 
in  der  dienstman  dester  mftr, 
daz  sie  der  urteil  uns  gesttn. 
unser  geziuc  sol  ßir  gftn.' 
daz  was  den  armen  ungemach.  775 

ein  riter  zomiclichen  sprach 
(der  stttont  nähen  da  bi) 
'pfiu,  daz  er  verwäzen  sij 
ein  gemachter  dienstman! 

niht  baz  ich  in  ahten  kan  780 

(er  rehter  unruochl) 
als  bt  stivaln  buntschnoch. 
weint  sie  iu  dienstman  machen?' 
45^    der  herzog  muost  des  lachen 

und  sprach  'daz  iucfa  got  gesegen !  7H& 

]äi  nich  ein  ander  für  legen.' 

der  fiirleger  sprach  'nd  beert ! 

billiche  man  die  höchvart  stoert 

der  sie  gtn  uns  habent  vii. 

mftr  ich  fiir  legen  wil.  790 

iz  sol  niemen  bürge  hän, 

niur  die  rehten  dienstman, 

die  habent  sie  woL 

nA  bite  wir  iuch  ze  dem  sehsten  mftl 

einer  bet,  der  sit  niht  wider:  795 

die  gönvest  brechet  alle  nider$ 

86  dient  daz  göu  dem  berren 

T7S.  Hni  783.  WeUent  seu  eu  T85.  ev  79t.  Nor 

714.  a«€h 
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^ar  an  allen  werren. 

des  wseren  die  helt  wol  wert/ 

'kukuk  hiiure  unde  vert!  800 

so  koment  zwei  jär  für' 

sprach  einer  hinder  der  tür: 

'wil  der  berzog  volgen  in, 

er  hlit  einen  tumben  sin/ 

ich  enruochle  wer  iz  im  da  vor  805 

gerunte  heimlich  in  sin  öjr. 

der  rede  wart  vil  gemaebet, 

heimlicb  fachet. 

daz  was  eio  ungemach* 

der  die  fäiiegunge  sprach  810 

der  herren  g^n  dem  herzogen, 

er  sprach  'ich  wU  iucb  alle  vrägeo 

waz  ich  fürbaz  reden  sül? 

niht  gnot  ist  berphen  in  der  mül/ 

der  herzog  spracb  'swiget  stille!'  815 

ervolle t  wart  sin  wiUe. 

d6  diu  stille  was  getan, 

er  huop  aber  an, 

ze  dem  sibenten  mal  er  46  /sprach 

'swer  eioea  in  dem  l^nde  slach,  820 

daz  man  im  nach  dem  /selben  tage 

eigen  und  l^ben  widersage, 

daz  ist  mioer  herreii  r4t. 

van  swem  «r  4iu  Ifiben  h4t^ 

diu  sulo  ^ucb  d^m  ledio  9h,  825 

daz  reht  gebt  nos,  herre  min- 

dar  umbe  si  wir  in  getriu; 

daz  eigen  erteil  wir  ifi. 

swelch  dienstmaa  h^  verUbfins  vü, 

der  hat  ein  guot  kapfen^pil;  830 

ob  lUl  tag  vQBbten  ^tne  man» 

er  solt  si^  nibt  uaderstftn. 

800.  Rukoch            801.  chameat  806.  geraunt           807.  war 

812.  eu        813.  8ol        814.  Mall  816.  aber  wider  an         SttO.  ain 

SU.  Vßsi  wepi          895.   Sishallen  839.  oliaFh^  »pil          SM*  4A 
alle  Tag  Vehten 
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herre,  die  sibeB  sache 
46*     ze  6ren  ued  ze  gmache 

hab  wir  disem  laut  gedähl,         -^  835 

als  sie  ia  sint  für  bväbU' 
der  herzog  sprach  'got  Ida  iu! 
ml  Sit  bescheidenliche  getria, 
ir  dienstman  von  Osterrich, 
daz  ir  mir  ratet  wislich.  840 

min  ^rste  antwurt  heb  ich  an. 
als  ir  mir  habt  knat  get4ii, 
ich  sqI.  die  geste  Ukzen"  van^ 
daz  wil  ich  niht  langer  sparir, 
an  ich  wil  behalten  die  845 

.  die  wip  und  kint  habent  hie, 
doch  von  inrem  künne. 
des  snlt  ir  mir  gunne. 
trib  ich  die  äz  dem  lande, 
daz^  waere  wol  ein  schände«  850 

der  andern  bet  ich  wol  enksr, 
daz  ich  kn  hofgesinde  iht  war,  r 
wände  iz  WKre  unfärstefich. 
der  biderbe  herzog  Friderich 
mit  sinem  hofgesinde  hie  -  855 

frumkek  «nd  6re  vil  begieß 
sin  dienstman  hülfen  im  wol  desi 
so  bitt  ir  ich  enwdiz  niht  w«tv 
ir  guol  sie  Mick  zerten 

mit  ir  schiltegeverten^  860 

den  sie  kleider  gähtn  t 
diu  <toe  was  te  loben« 
ir  herberg  stuonden  hdrlicfa, 
da  von  die  stete  worden  nch.  - 
daz  kam  dem  fürsten  alzehant^  965 

löst  er  den  herreü  ir  |>fa«&l. 
als6  solt  iz  noch  s\Aü^ 
daz  guot  zwischen  uns  nmb  g6a^ 
van  iu  an  mine  burgser, 

837.  las        SM.  beschaidenleleheo         §4^  sobüUe        847.  Cbanoe 
84&  «iDDe        864«  List  -^  irre«  ph.        U9.  m«ia 
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der  stiare  ich  gewis  waer.  870 

ich  würde  nimer  alsA  bcBS, 
iu  allen  gseb  ich  phantloßs/ 
S1^.  geb        nach  87!2  ein  »tiHek  in  der  ks.   i$t  das  gedieht  zu  ende? 


Swen  des  niht  betrage, 
der  hoßr  des  landes  klage. 

E]r,  künec  Raodolf,  sit  ir  getria 
roemischer  erd,  s^  klag  ich  iu 
und  iwem  Swiben  allen  glich.  5 

ich  armez  lant  Osterrich 
ich  man  iucb  des  daz  ir  Tier  jAr 
ab  mir  nämt  die  iwera  nar. 
sin  bin  ich  jaemerlich  gedigen, 
daz  wirt  iu  knger  niht  verswigen.  10 

46^    ir  habt  mich  armez  laut  betrogen, 
den  ir  mir  habt  geben  ze  herzogen, 
s6  mir  die  Unger  nement  vk, 
s6  vert  er  jagen  hin  ze  16. 
ich  klag  iu  über  die  herzoginne,  '    15 

diu  hat  nAch  gnot  s6  starke  sinne, 
swaz  sie  des  begrifen  mae, 
daz  schiubt  sie  allez  in  ir  sac 
und  sendet  iz  gtn  Kernten  laut 
ir  vater,  daz  si  iu  bekant.  20 

ich  sag  iu  schedelichiu  were. 
ein  schriber  sent  gftn  Nfierenberc 
mines  silbers  manic  löt 
und  sttt  mir  z'6ren  niht  ein  kftt. 
ich  klag  iu  über  den  gräven  wis  25 

von  Rabenswald  ist  sin  pris. 
swä  er  vil  geschatzen  mac, 
beidiu  naht  unde  tac, 

%4  Deo  här  3.  sit]  sen  4.  RBmisch         5.  geleich         7.  Setb 

mftn  <m  i%.  Den  lildit  it  mir  13.  rex  14.  hintz  lex   • 

7^.  lerem  —  eiieh  b.        22.  sem  gebn        24.  zn  ehren  n.  e.  CkStt 
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unz  er  wol  gefallt  sin  schrin, 
daz  habt  üf  den  triuwen  min,  30 

sin  soamer  ladet  er  zehant 
and  sent  iz  g£n  Düringe  lant. 
die  sine  grsevin  laet  er  ein. 
des  swester  her  von  Helfenstein, 
ein  altiu  Swaebinne  karc,  35 

Übet  pbenning  amb  die  marc 
und  koofet  weiz  onde  körn 
und  behalt  daz,  als  iz  si  verlorn, 
unz  ir  keem  ein  tiwerz  jär. 
gloubt  mir,  her  känic,  ich  h4n  wftr.  40 

ich  klag  in  über  den  Tuferser; 
ein  kündiger  glichsenserl 
er  neiset  liate  unde  lant, 
er  kündic  vnhs,  in  sin  hant. 
amb  Heimburc  er  mdset:  45 

swenn  er  ze  soame  geklAset 
sinen  kündigen  gewin, 
den  sent  er  zao  der  Etsch  hin. 
ich  klag  iu  über  die  predigser, 
die  habent  des  silbers  sageraer,  50 

den  lantschribaere,  an  sich  gezogen ; 
da  ist  der  herzog  mit  betrogen, 
werltlich  schand  nnd  sünde 
h4t  der  apt  von  Agmünde 

bräht  in  ditze  lant.  55 

her  küttic,  daz  si  iu  bekant, 
vil  valschcit  er  pflict. 
so  in  sant  Benedict 
gescheut,  des  orden  er  fuert  veil, 
hin  allen  tiofeln  ze  teill  60 

zwiu  sol  der  an  fürsten  rät 
47"     der  ordenbrechen  leben  bat?  • 
ich  klag  iu  daz  der  rätgeben, 
der  rät  der  herzog  solde  leben, 
nimer  ist  danne  vier.  65 

(3.  Di  seiflea  Grefin  let  er  ftin  34.  Herr  3S.  si  fehlt. 

^1.  Taofferser  47.  Selb  53/ nnd]  tat         %%.  orden  pr^eheiis 
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her  künic,  daz  geloabet  mier, 

den  einen  bat  gräf  Ybän 

gevangen,  des  icb  im  niht  gan, 

ich  mein  den  Paoobeimsere: 

baz  er  ze  Wienne  waere  70 

gewesen  bi  dem  fürsten  jnnc ; 

Aä  würd  im  manec  vrischer  tranc, 

and  trset  onch  manegen  Trischen  sprunc. 

der  ander  rätgeb  der  ist  gr6z, 

den  datz  bove  nie  verdrdz,  75 

er  laege  ot  an  des  fürsten  rät. 

gräf  Ybftn  sinen  bruoder  bat; 

daz  klaget  er  klegelicb. 

der  berzog  spricbet  'Fridericb, 

ez  ist  mir  endiclicben  leit.  80 

ist  daz  min  ber  wirt  bereit, 

den  Ungern  w6  von  mir  gescbibt.' 

stant  scbeiz  bricbt  den  satel  nibt! 

der  dritte  ist  siecb  an  einem  bein, 

Stirecke  und  der  Rötenstein  85 

im  ze  rätmiet  worden  ist. 

iz  ist  wol,  so  belf  mir  Krist, 

daz  er  Kapelle  verbezzert  hku 

smutz  der  tiuvel,  welcb  ein  rät! 

des  vierden  icb  nibt  nennen  wil;  90 

ber  künic,  der  bat  guotes  vil 

und  spricbet  gerne  sin  gebet. 

swä  er  mac  an  aller  stete 

so  ruoft  er  tiwer  bin  ze  got. 

so  sie  ertrinken  in  dem  kät,  95 

daz  sie  ibt  unreinen 

daz  lAter  wazzer!  meinen 

kan  sie  min  vluoch.   icb  armez  lant 

bin  von  iv  gitekeit  gescbant. 

roemiscber  künie,  daz  klag  ich  100 

ze  einem  mal,  nü  beeret  micb. 

66.  mir         68.  ich  fehlt.         1%  wierd        73.  trett  — -  vreschen  spr. 
76.  leg        7T*  Ybaofs        61.  Herr        %%,  etwa  gar  lant  Soheizt 
ftl«  Stoirek        89.  wilch        95.  Gliott        100«  i«fc  dir 
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ze  dem  andern  male  ich  iu  Idag^ 
ich  hän  dem  V'ollen  minen  tag, 
volend^  ir  sin  nifat, 

djic  ir  mir  rilltet  ifat.  105 

nd  ist  min  dritiez  klagen, 
der  tiufel  ^htze  iu  in  den  Juragen ! 
b.  ibl]  Dit        107.  scbiezz- 

VI 

Hoert  alte  und  junge, 
daz  ist  von  der  samunge. 

'Iz  jsl  erhaben'  jsprach  EUiolant. 
herzöge  Alhrekt,  wis  gemant^ 
daz  dich  frümkeit  erbeot  sint»  5 

dea  roMÜseben  küoeges  kint 
47^    bistd,  ¥#ii  4em  ich  bda  vernooien 
daz  er  ist  an  sin  aller  komen 
gewtt  als  ein  gert 

anz  er  häl  i^ebert  10 

4mi  fomkeh^  riebe 
mit  ^ren  riteriiehe. 
nu  wil  ich  umb  des  landes  scbAdea 
die  besten  iu  xe  helfe  laden, 
beidiu  jun«  unde  alt»  15 

herre  von  AAfeenswalt, 
ich  wil  datz  in  beben  an^ 
fiiert  dem  ffirsten  hundert  »an» 
daz  ist  billicbe  ( 

ir  Sit  an  mäzen  riebe»  20 

iwer  grtoin  guot  ieb  melt. 
RepMh  node  Witervelt, 
Pnlkä  unde  Aez, 
ik  ist  gr6z  d^  mez; 

den  lät  aisA  ab  risen  25 

daz  man  iuch  nüge  geprisen. 

''  ^^  M.  144,  11.    Siriekeri  Karl  55\         4.  genaafc         d.  ta 
!*•»*  »'t         •.  G%win  aU  ein  feritt         10.  Vat»  -  bcheHtt 
^*»1»e  .    ».  wider  V^W       3«.  ca 
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herre  von  Kaenringen, 
wir  sehen  nach  iu  dringen 
riche  ritr  nnd  mangen  edeln  kneht. 
durch  liebe  und  durch  daz  grdze  reht  30 

ich  iu  wol  der  ^ren  gan 
daz  ir  fuert  dri  hundert  man 
wol  bereit,  wandeis  vri, 
daz  iht  gebären  drunder  si, 
niur  die  satelknehte,  35 

die  sint  da  ze  rehte. 
herre  von  Missouwe, 
sint  iu  wol  getrouwe 
der  roemisch  künic,  als  ir  jeht, 
sin  sun  der  herzöge  Albreht  40 

iu  vil  maneger  6ren  gan. 
dem  fSert  ir  wol  zwei  hundert  man, 
die  dem  marschalkambt  gezemen 
und  den  solt  von  iu  nemen. 
daz  ir  sie  iht  twinget,  45 

6  daz  irs  ze  velde  bringet! 
'getwungener  dienst,  geribeniu  schoen 
dicke  worden  ist  ze  hcen.' 
alle  Sunbergaere, 

ob  ir  noch  als  vil  waere,  50 

den  gebiut  ich  bi  dem  banne 
daz  ichs  mit  sibenzic  manne 
bi  dem  edeln  fursten  vint. 
swie  ir  zw6n  rfttgeben  sint, 
die  Werdaere  al  geliche,  55 

arme  unde  riche, 
niht  furbaz  ich  sie  ahten  kan 
48*    denne  daz  sie  fnerent  fünfzec  man. 
truhsaez  ze  Greitschensteine, 
s6  fiiert  ir  fünfzic  eine.  60 

waz  wil  ich  iuwer  ze  16rn? 
ir  dienet  benamen  gem. 

27.  Chanringe        ItS.  nock        %9.  Reiche  Retter        34.  damnder 
35.  Nnr        37.  Meissaw         38.  Seint  euch  w.  getraw        39.  reht 
51.  5!2.  so.        55.  Werder        61.  en  ze  leren        62.  henam  gern 
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voD  Baocheim  ein  Baer, 

von  Liehtenwert  ein  Meier, 

von  Weigerberc  ein  Stiraer.  65 

von  Weigerberc  er  waer 

billiche  ein  Osterman, 

wan  daz  ich  nibt  wizzen  kan 

wie  wer  ode  waz, 

ode  wft  oder  daz,  70 

oder  enez  oder  ditz. 

der  berre  ist  wankeiwitz; 

doch  ist  er  wol  so  rieh 

daz  er  fiieret  billich 

sebzic  man  wol  bereit.  75 

den  lob  ich  äf  minen  eit 

daz  sie  vil  unsneziu  wart 

hoerent  in  der  bervart. 

von  Pilcbdorf  her  Kaonrät, 

des  fursten  rftt  an  in  stftt,  80 

iwer  kreftic  sin  ist  mir  kunt, 

ir  sprecht  Az  der  proph^Usn  munt: 

die  Wolkerstorfer  alle  dri, 

daz  die  und  ir  ein  dinc  si 

nnd  daz  iuch  iht  verkiese  85 

der  von  Bokviiese. 

hundert  man  hab  iwer  schar 

nnd  leit  dem  forsten  uz  dem  jAr, 

wand  er  bat  ze  schaffen  vil 

mit  den  der  ich  nibt  nennen  wil,  90 

von  Telesbrunne  her  Temolt, 

gebt  zwein  hundert  man  den  solt. 

daz  markvelt  ist  wit 

des  ir  gar  gewaltic  sit, 

dar  zuo  ein  gröz  guot  in  wart  95 

daz  der  biderbe  Eberhart, 

iwer  werder  bmoder,  lie, 

d6  der  tdt  an  im  ergie. 

•5.  Wtiiperberch  66.  Weierberch  69.  Wie  wer  cttewaz 

71.  Btte  wo  oder  daz  86.  Der  v.  Poch  fliefz  88.  leit :  ? 

^1*  Teletspmaae        9%.  Ifaae        93.  Marickvelt 
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der  was  ein  beh  gto  vtndes  0<\t. 
nd  si  doch  fär  sich  eine  tdt;  100 

weit  ir  iz  nfl  schaffen  baz, 
daz  wil  ich  läzen  kne  haz. 
von  Gerlös  her  Wülfine, 
ich  wil  iu  raten  ein  dinc: 
iuwern  schätz  rüeret  105 

sibenzic  man  dem  fürsten  füeret: 
48^     der  hat  den  Tufersaer  yertriben; 
vor  dem  waer  in  niht  beliben. 
üz  iwerm  kästen  weiz  nnt  kom 
nam  er  iu,  daz  was  in  zorn.  110 

wie  treit  ze  same  ein  bie? 
sam  tet  der  selbe  vrie. 
sin  kiindikeit  was  manicvalt. 
swaz  kiindiclich  was  geslalt, 
mezzer  oder  scbaerel,  115 

daz  hiez  wir  Tiifersserel : 
also  sint  in  Osterrich 
die  linte  leider  merklich, 
die  Haselouwer  b^de, 

tretet  ab  der  gr^de  120 

von  iuwerm  vatcr  her  zetal. 
swie  der  tot  sins  libes  val 
hat,  sin  wirde  ist  noch  ob  iu. 
er  was  benamen  gar  getriu, 
biderbe  unde  wol  gezogen.  125 

er  biet  ze  bove  niht  gelogen 
umb  debeiner  slahte  guot, 
und  stftt  ouch  übel,  swer  ez  tuot. 
her  Otte  und  her  Kadolt, 

gebt  sehzic  mannen  den  solt.  130 

her  Ott  von  R6tensteine, 
der  füert  ir  yierzic  eine: 
des  treit  er  über  rucke 

^9.  holt  100.  ain  103.  Gerlorz         111.  pei  11^.  Sam  tut 

—  vrey  114.  Waz  115.  Scherl  116.  Tauferserl 

119.  haslauver         190.  Treffet         1^.  benam        1!^.  aicht  mer  g«- 
logen  1!29.  Chadolt  131.  Rottesataia  133.  er]  es 
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die  barcgräfscbaft  ze  Brücke, 
von  TrutmaDsdorf  her  Slühse,  135 

ze  kleine  waer  ein  bähse 
ze  iwerm  antoerlicbem  gaot. 
die  silberkisten  üf  tuot 
und  iwer  kornkasten. 

ir  sultz  ^  übervasten,  140 

ir  brseht  zuo  des  fursten  ber 
hundert  man  ze  landes  wer, 
und  wert  daz  in  iht  abe  g^ 
der  gewalt  nnz  an  den  Portes  s^. 
die  Potendorfer  alle  dri  145 

vind  wir  staele  ein  ander  bi, 
nähen  bi  der  Litä. 
die  werdent  von  den  sorgen  grft, 
daz  man  urliugen  sol. 

sie  gewännen  sust  zUngern  wol  150 

win  weiz  unde  körn, 
wirt  sant  Margreten  verlorn 
und  Mertinsdorf,  s6  g^t  iu  abe 
ein  teil  der  ungriscben  habe, 
daz  sult  ir  gerne  understftn.  155 

her  Kuonrdt,  vüert  hundert  man. 
49*    her  Heinrich  und  her  Sibot, 
hundert  man  hab  iuwer  rot. 
iz  mac  anders  niht  gesin 

wan  trinkt  und  geltet  Ezeln  win.  160 

ir  herren  uz  dem  Forste^ 
ob  ich  gewünschen  torste, 
s6  wünscht  ich  daz  ir  waeret  rieh, 
ir  Sit  alle  ebenglich, 
der  geburt  ich  meine,  165 

11^-  Prack  (:  ruk)  135.  V.  TrautmaBMlorff  herr  Stuchfz 

*•••  Puchsfz        137.  vntreieichen :  vergl.  20!^.         140.  soltz  ehe 
J*^-  brecht  142.  lanns  143.  euch  146.  an  ander 

^7.  Nahten  149.   verlengen  150.   snst  vug'n 

56.  für  457^  Seubott  158.    H.  m.  h.  ewr  Ratt  in  Gott 

J*0-  Danne  Trinchet  vnd  gelt  Esels  wain :  vergL  Nib.  1897,  3. 
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dienstman  ze  Pilsteine. 

etliche  die  sint  baz  geborn, 

s6  sint  sumlicbe  dz  erkorn. 

waz  wil  ich  des  zereizen  nd? 

ir  heizet  alle  eio  ander  AA.  170 

wol  fif,  Sit  bereit  schier 

mit  manger  liebten  panier! 

swie  vil  der  paniere  si, 

sint  zwei  hundert  man  da  bi, 

des  sol  nns  genüegen  wol,  175 

so  man  die  wärbeit  sprechen  sol; 

von  Lengenbach  her  Kameraer, 

ir  Sit  ze  gr6z  und  ze  swaer, 

grift  iuwer  gr6z  guot  an, 

versoldet  üz  zwei  hundert  man  180 

die  mit  dem  herzogen  vam. 

nmb  wiu  weit  ir  guot  sparn? 

ir  habt  niht  der  kinde. 

ein  altez  msere  ich  finde, 

daz  ist  doch  ze  mäzen  lanc;  185 

ez  sprach  her  Bernhart  Vridanc 

*zwiu  sol  der  riehen  witewen  lAt, 

an  daz  sie  dest  m£  bitel  hftt? 

ir  gr6z  guot  wol  fuegen  kan 

daz  sie  nimt  ein  junger  man.  190 

für  ir  alte  runzen 

git  sie  im  silberpunzen : 

die  kan  er  wol  nutzen 

und  rent  ir  üf  die  sprützen.' 

von  Kapelle  her  Uolrich,  195 

tuot  einem  wisen  manne  gelich, 

grift  iuwer  grözez  guot  an, 

fuert  dem  fürsten  hundert  man: 

Af  min  triuwe,  den  sit  ir 

wol  ein  houbetriteir,  daz  gloubt  mir.  206 

169.  zeraitzett  170.  alle  an  einander        175.  Dez        180.  anz 

182.  Vmb  beu  186.  her]  der            188.  dester  mer  pitel  b. 

189.  grozze  19!^.  ^nnzen  fi(fser,  #.  Sehmeiler  1,  288. 
200.  einen 
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habt  ot  riteriichen  maot, 
iuwer  anterlichez  gaol 
daz  enspart  niht  niAr 


&01.  Habt  oe  r.         20^,  vntSrleichez         !^63.  entspart       die  folgen- 
senden  drei  Seiten  der  hs.  ieer. 


vn 

öl*    'Aller  wisheit  anevanc 

ist  gotes  vorhte  sunder  wanc' 

sprach  der  wise  Salom6ii. 

ob  ich  in  unwisheit  won, 

daz  wend  an  mir,  herre  Krist,  5 

Sit  duz  diu  wire  wisheit  bist« 

geruoche  miner  sinne  pflegen, 

ich  hän  ein  msere  für  ze  legeir, 

daz  iz  wol  verstendic  si 

den  die  mir  nähen  sitzen  bi.  10 

got  man  nennet  alsus, 

miräbilis  d^'us; 

daz  sprichet  Wunderlicher  got. 

sin  wille  werd  mir  ein  gebot. 

ich  wil  siner  wunder  15 

Zellen  einz  besunder. 

swaz  man  in  velde  schoawet, 

sA  daz  der  Meie  betouwet, 

wise  anger  beide  unde  walt 

zehant  sich  verwet  manievalt;  20 

sA  grüenent  berg  und  elliu  tal. 

die  rAsen  bluomen,  vial, 

sihet  man  äz  der  grüen 

gar  wünnidichen  blüen, 

walt  und  ouwe  geloubet;  25 

die  vögele  unbetoubet 

singent  spsehe  doene. 

in  der  selben  schoene 

ich  gie  eins  morgens  schouwen 
.  t.  Freidank  1,  5/.        18.  Moey        27,  speasziu  don 
Z.  P.  D.  iL  IV.  9 
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iä  ich  zwd  janovronwen 
vant  ander  einer  linden, 
den  sleich  ich  abö  binden 
daz  sie  jnin  niht  sähen, 
und  kom  in  dd  sd  nähen 
daz  ich  vernam  ir  maere. 
wie  ir  beider  name  wnre, 
daz  was  mir  itniawe. 
diu  eine  sprach  'ver  Triuwe, 
liebiu  swester,  wft  sit  ir   . 
gerne?  Trowe,  daz  sagt  mir/ 
diu  Triwe  sprach  'v«r  Wftrheit, 
min  wesen  ist  mir  dicke  verseit 
da  ich  gerne  wolte  sin. 
Wärheit,  iiebin  swester  mm, 
swä  ein  ralscher  rät  gesobiht, 
da  belibe  ich  fürbaz  niht. 
ir  ist  in  disem  lande  vii 
die  ich  gerne  miden  wii.' 
diu  Wärheit  spraeh  an  der  sUi 
*  unser  vater  hiez  der  Rät; 
51^    triwe  und  wärbeit  er  uns  riet, 
ze  muoter  uns  got  besobiet 
die  Scham,  diu  uns  hat  getragen, 
ir  zuhtbesem  uf  uns  geslagen. 
den  sie  hinte  als  uns  züge, 
der  schämt  sich  vaischeit  uade  lüge.' 
diu  Triu  sprach  '  Wärbeit,  swester  min, 
wie  lange  wel  wir  hie  sin? 
sieb  bebet  in  disem  laude 
Sünde  unde  schände 
sit  wir  dar  uz  sin  gevarn.' 
'got  müeze  dich  bewam, 
Triu,  min  liebiu  swester! 
ich  was  dannocfa  gester 
gevarn  in  einen  pkftffen, 

35.  Jren  mer  36.  Namen  wer  37.  itneu  38.  vei 

45.  Wo  50.  hitz  '       S(t.  Zemweter  53.  Den  flcham 

58.  wMle        59.  Iial>ei        61.  siot 
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der  het  s6  vil  ze  klaffen 
uüd  treip  daz  also  lange 
daz  ich  mich  in  sin  wange 
einbalp  mnoste  smiegen 

und  lie  in  für  mich  liegen.  70 

ow6  daz  stn  ie  gedäbt  wart! 
er  lonc  an  sant  Bernhart, 
sant  Paul  nnd  sant  Angustin; 
die  rieten  fleisch  und  guoten  win, 
grAziu  brdt,  zem  alter  tragen;  75 

zem  sibenden,  zen  järtagen 
nnd  ze  der  bevilde 
solt  man  wesen  milde 
mit  opfer  nnd  mit  s£lger»t, 
nnd  swer  des  niht  entaet,  80 

der  wser  in  dem  banne 
von  wiben  und  von  manne; 
iä  von  kumt  er  niht  lihte. 
'phenninge  von  der  bihte 

sol  er  vrumeclicben  geben,  85 

wil  er  kristenlichen  leben, 
man  sol  den  kinden  koufen 
cbresem  unde  toufen, 
daz  heilic  öle  gelten  woL 
s6  ich  die  wärheit  sagen  sol,  90 

wir  pbaffen  haben  veile 
in  allen  ze  einem  heile 
den  wären  gotes  lichamen: 
des  dürft  ir  iuch  niht  enschamen; 
swaz  ir  uns  phaffen  trtn  tuet,  95 

diu  miete  ist  bezzer  danoe  guot, 
dft  iuch  gut  wirt  umbe  geben 
in  daz  6wige  leben«' 
der  predigKre  ein  ende  scbuof 
52*    und  huop  den  gebaren  einen  ruof,  iOO 

den  munt  er  wit  üf  tet: 

».  Ain  baU>e  iinst  smeygeii        70.  leygen        75.  Grozzer  brot  zdem 
MH  «rtrti  84.  Pheninif  93.  leidinwn  »4.  enwham 

7.  ea 

9* 
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dö  vuor  ich  äz  an  der  stet 
ande  kam  da  her  ze  dir.'  ' 
'liebia  swestcr,  wis  mir 

mit  allen  triuwen  willekoment  105 

gr6z  unbilde  b^n  ieh  vernomen/ 
diu  Triu  sprach  *liebiu  Wärheit, 
ein  msere  hästn  mir  geseit, 
daz  wil  ich  dir  gelten. 

ez  flieget  sich  vil  selten,  110 

uns  miieze  etwaz  werren, 
ich  was  bi  einem  herren, 
der  diiht  sich  selben  gar  getriu. 
von  dem  vuor  ich  umbe  diu : 
er  ist  mit  boesen  listen  115 

g^n  sinem  ebenkristen, 
dem  er  gar  vint  ist. 
lange  der  vor  im  genist: 
er  wartet  siner  wil, 

ob  er  im  einen  pfil  120 

heimlich  raüge  geschiezen; 
(des  kan  in  niht  rerdriezen), 
und  grüezt  in  güetlieh  dft  bi; 
ob  ez  umb  sin  herze  si, 

daz  weiz  er  und  der  tinvel  woi,  12^ 

der  so  getan  sünde  wizzen  sol.' 
ich  kam  an  dem  morgen  vruo 
dar  und  hörte  in  allez  zuo 
ir  rede  daz  ich  sprechen  mac 
wolunz  an  den  mitten  tac.  130 

nd  kam  ein  böte  gegangen, 
der  wart  niht  wol  enphangen, 
des  mich  wol  da  bi  gezam. 
wunderlich  was  sin  nam. 

diu  WArheit  sprach  *her  Wankelbolt,  135 

wir  b^de  in  wurden  nie  holt, 
ich  und  diu  liebe  swester  min.* 

}02.  Da  vür  104.  pist  105.  tränen  113.  sie  selb 

115.  Inssten        116.  NebenChrissten        118.  nnlange?      i%t,  Sagetan 
130.  yozt  meisieni. 
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'pfiu  alle  ilie  unstete  sin! 
got  läze  ir  nimer  werden  rät!' 
sprach  diu  Triwe  uf  der  stat;  140 

niht  anders  sie  in  enphie. 
2;no  in  linden  er  doch  gie, 
«er  sprach  'Triu  und  WÄrheit, 
ir  dienst  iu  habent  widerseit 
Untriu  Lüge  Haz  unde  Nit;  145 

sie  wellen  inch  in  kurzer  zit 
suochen  mit  einem  grözem  her. 
ob  sie  vinden  iucfa  in  wer, 
daz  ist  in  liep  snnder  spot. 
nä  merkt  iz  bi  dem  widerbot,  150 

ir  samenung  wirt  ^e  Trebens6. 
ist  i&  iht  gesprftchet  ^, 
52**    vil  nütze  wftren  sie  dft  bi. 
waz  iwer  bÄder  wille  si, 

daz  leit  minhalp  niht  demider,  155 

ich  wirb  ez  endehaft  hin  wider.' 
nd  sprach  diu  Wärheit  'Wankelbol 
der  Lüg  du  von  mir  sagen  solt 
«nd  dem  Hazze  da  bi, 

ich  und  diu  Güete  in  vint  si.  160 

vil  schände  wirt  erziuget 
da  man  in  hazze  liuget. 
daz  wirt  in  vil  kurzen  tagen 
uf  ir  b^der  köpf  geslagen!' 
diu  Trin  sprach  'Wankelbolt,  nd  sage  165 

dem  Nide  daz  diu  ^rstin  klage 
von  im  für  got  komen  si. 
her  Käin  was  niht  nides  vri; 
vil  nides  er  in  im  truoc, 

dd  er  sinen  bruoder  sluoc,  170 

den  reinen  Abeln, 
waz  sol  ich  daz  heln? 
Untriu  Nit  da  bi  was 
dö  der  arme  Judas 

13$.  Pfoi         151.  Trembge         152.  besprechet        155.   derwider 
164.  Choff        168.  Herr  Kay  war        170.  174.  Da        170.  seioem 


den  wftrea  g»»««    y^j^^  miei 
die  er  «it  l'^.'f  Jeu  bic 

oft  bat  sie  ^^^^^ 

der  Tittvel  xn  f'\^^^i^^  dar, 

daz  sie  die  Uu«  ^^^^^  ,ebar.  ^35 

-^'  *'''  Td  ^0^  der  ftebieteil. 
von  mir  «»d  vo«        ^^^^^  ^^,^eh 

*^  ''"''  *rdetu  dir  da  «äcb, 

«svester,  ge«  j^gea  490 

wanne  und  ze  wei        .^^^„  sagen 

der  böte  mag  «»««'  ^^^  . 

dazwirnienj»*  ^^,w4r., 

«Uebioswesler,«    ^^^^,„U. 

diu  W^rbMt    J^ac^  ^^e 

^»^^  '"'Jan  dem  abU.n  Uge 
voasuntagan  i 

si  Vir  ^»^4«''  Xer  den  wägrein 

**"  ""^^LTze  veWe  legen  20O 

196.  Vo«  &»"• 
906.  »'•  *• 
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der  vastet  einen  langen  Ue.  210 

mich  diiht  diu  äveuiiure 

s6  rebte  gehiure 

daz  ich  ezzens  nie  gedAht, 

diu  rede  enwürde  volbräbt, 

hin  unde  her  ich  i«  wao,  215 

beidiu  naht  unde  tac, 

vil  gedäht  ich  mir  da  nach 

daz  ich  lugent  nie  gesaoh, 

an  als  si  ein  mensch  begie. 

ich  sprach  'lieber  got,  nu  wie  220 

ist  diu  saelde  mir  geschehen? 

juncvronwen  ich  hän  gesehen 

die  nach  den  togenden  sint  genant, 

als  ich  sie  vqr  dem  walde  vant 

ander  der  grüeneii  linden.  225 

ow6,  kund  ich  ervifiden 

wie  der  strit  sich  fliege  i^v^ 

8Ö  diu  reiqe  tugende^char 

mit  den  Untugenden  striten  soll 

lieber  got»  nft  tun  s6  wol,  230 

U  mir  den  eqgel  wesen  bi 

dem  ich  von  dir  bevolhen  si, 

daz  er  minem  sinne  eiiblPt 

maere  diu  unaibUc  sint, 

guoter  got,  swf^m  ich  diu  si^ge,  235 

daz  er  in  Pipern  her^iEen  trs^e 

der  tugende  zeicbeq  pffenbü^r 

und  k^r  vop  der  uptugep4e  fü^l^r 

nä  was  dk  ^H  wo^  As^  kom^n, 
als  ich  die  heTV^Ti  het  vei^noipep  240 

und  als  sifi  Wankfsl^olte  s^U 
Triu  unde  Wärheit, 
ich  kfert  des  ende§  vor  4^  (4n, 
daz  16r|§  mich  piip  ^ß^\^V  i^in, 
üf  des  wftgreines  s^ten,  245 

got  wolt  ich  ane  bfjt^^^ 

814,  wft^dt       ^^  J^«eJ|te^        233.  ^ei^e^  Sy^^        24a.  i\e]  der 
tM3.  eher 


\U  SEIFRIEO  HELBLIN6  Vü 

ich  kniet,  raht  üf  min  hende, 
'lieber  got,  nd  sende 
mir  einen  wissere 

der  mich  der  rehten  m»re  250 

bewise,  wie  der  tagende  schar 
g6n  den  Untugenden  kome  dar.' 
als  ich  gesprach  daz  gebet, 
uf  stuont  ich  an  der  stet. 

ich  sach  Tuonouwehalp  daz  her  255 

53^     Ugen  mit  starker  wer, 
vil  swarzer  panier, 
diu  unreinen  tier 
warn  dar  inne  gebildet. 

'der  sin  ist  mir  erwildet,  260 

waz  daz  zeichen  meine?' 
ich  was  der  liut  gar  eine, 
ein  stimme  sprach  d6  ze  mir 
'vriunt,  nd  wil  ich  sagen  dir, 
swaz  untugent  wirt  getan,  265 

der  tiuyel  daz  wol  schünden  kan 
und  16net  sin  mit  schänden, 
sihstu  nach  den  branden 
gevarwiu  wäpenkleit? 

den  ir  sturmvanen  Ireit  270 

her  Käin,  mordes  anevanc. 
sin  schar  ist  breit  unde  lanc; 
alle  morder,  Haz  unde  Nit 
wol  an  sinem  ringe  lit. 

haz  tmoc  er  dem  bruoder  sin  275 

und  nit,   daz  unser  trehtin 
sin  Opfer  wirdiclich  enphie. 
daz  sin  er  välschlich  begie; 
got  was  ez  unmsere. 

ik  von  der  mordaere  280 

Äbeles  bluot  durch  nit  vergftz, 
daz  üf  in  die  lüfte  schöz, 
ze  tal  in  abgrOnde, 

252.  chamen        255.  wnnan'haib         259.  Warn  darin        270.  atom 
vanne        271.  Kay 
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Ak  er  die  mortsünde 

^wiclichen  arnet.  285 

alle  morder  sin  gewarnet^ 
sie  müezen  alle  nach  im  dar 
ze  mören  sin  vervlaochte  schar/ 
'nu  sage  an^  lieber  engel  min, 
wer  mac  der  ander  vient  sin?  290 

diu  schar  ist  lanc  unde  breit.' 
'vriunt,  nü  si  dir  geseit' 
sprach  aber  d6  diu  stimme, 
'in  valsch  der  muotes  grimme 
den  wir  nennen  Judas.  295 

Untriu,  Zagheit  bi  im  was. 
an  Krist  er  untriu  begie, 
von  zageheit  er  sich  selben  hie, 
nftch  im  swer  untriu  begät. 
eins  zagen  wirt  ouch  uimer  rät;  300 

des  ist  gemöret  sin  schar, 
du  sihst  wol  daz  ich  h4n  war.' 
'liebiu  gotes  stimme,  nu  sage 
wer  den  dritten  vanen  trage, 
diu  schar  ist  in  der  mäze  wit,  305 

si  gaeb  wol  allen  scharn  strit.' 
54*    'nu  hoer  mich'   sprach  diu  stimme; 
'ir  houbetliut  sint  grimme, 
der  namen  sin  dir  dri  geSeit. 
H6chvart  Lüge  und  Gitikeit  310 

hie  in  allen  landen 
von  Sünden  und  von  schänden 
und  von  Untugenden  habent  kraft, 
der  Tiuvel  pfligt  der  riterschaft 
under  einem  vanen  pechvar.  315 

lieber  vriunt,  nim  selbe  war, 
der  H6chvart  krön  dran  brinnet. 
du  weist  wol  wes  beginnet 
hie  diu  Lüge  und  Gitikeit. 
sie  füegent,  der  die  selben  leit,  320 

84.  ho       %90.  Voent        293.  «o        %n.  er  sie  selber        303.  nner 
lg        306.  geh        314.  pflegt        315.  pevahr        31^0.  denselben 
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erge  und  argel  riuwe. 

Girheit  Missetriuwe 

Schalkheit  unde  H6nkust 

vüegent  dort  der  s^le  verlast 

und  sint  hie  doch  4n  ^re.  325 

▼riunt,  waz  sag  ich  m^re? 

die  untugent  sint  geschart. 

k^r  dich  umbe  df  der  wart 

und  sich  wer  dir  zao  vcrt.' 

ich  sprach  ^got  hat  mir  beschert  330 

dich  zuo  einem  wfsser. 

diu  schar  ist  s6  aohtbaer, 

ir  vane  lieht,  wiz  als  ein-swan; 

da  st^t  sch6ne  gemälet  an 

ein  besem  in  einer  zeswen  hant.  335 

wie  der  houbetman  si  genant, 

daz  sag  mir,  lieber  gotes  bot.* 

*vriunt,  ich  sage  dir  bi  got, 

ez  ist  diu  Zuht  der  tumben  jugent 

und  der  marsohalc  aller  tugent.'  34(^ 

'lieber  engel,  sag  an  m^r. 

ein  gr6zia  schar  vert  an  der, 

ir  banier  wiz,  dar  inne  gemftlt 

ein  wäge,  dar  df  r6tez  golt 

gewegen,  daz  iz  ab  rtset.  345 

ir  schar  ist  wol  gepriset 

in  harnasch,  rtch  ir  wäpenkleit. 

nie  schar  wart  s6  wol  bereit. 

ich  waen  sie  wellen  striten 

üf  blanken  räviten.  350 

dehein  ander  varwe  sihe  ich  da, 

swarz  vizzelv6cb  r6t  noch  grä; 

lieht  klär  sint  ir  schilte,^ 

"vriunt,  iz  ist  diu  Milte' 

sprach  diu  stimme  hin  ze  mir.  35^^ 

8)i»  Arspel :  arge?    «rge  und  erger  riuwe?  32^.   Geirszeit 

Z%1.  geschort  3:^8.  Wortt  333.  ler  von  334.  sehen 

343.  darin        349.  Zewegen        340.  willen        851.  Dehaimb  «n  dar 
353.  Uet 
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*alr68t  wil  ich  sagen  dir 
wer  mftret  der  Milte  ir  sobar. 
54^     sant  Georgen  nim  des  Ersten  war; 
der  füert  den  vanen  in  der  bant. 
dir  si  der  muten  mAr  bekant.  360 

sant  Merlin  nnd  sant  Oswait 
zuo  den  milten  sin  gezall. 
ez  sol  euch  bi  den  milten  sin 
der  edel  känio  Saiattn 

und  der  milteclich  gemaot  365 

genant  von  Tenmarke  Vruot. 
ez  hat  ouch  ^ren  yil  getin 
in  Döringen  lantgräf  Hennan ; 
des  m^ret  er  der  milten  schar, 
noch  sul  wir  eines  nemen  war,  370 

genant  was  er  grif  Liutolt 
von  Hardek.   silber  unde  golt 
gab  er  s6  bald  von  siner  hant 
sam  iz  an  die  vinger  brant. 
der  milten  ist  sb  vil  da  bi  375 

daz  sie  miner  zal  sint  vri.' 
ich  sprach  'nu  Iki  sie  nngezalt.' 
gesäht  ir  in  dem  meien  walt 
mit  wizer  blnete  [ie  baz]  geflArt? 
noch  baz  sich  die  tagende  schart  380 

under  manger  banier  lieht, 
dannoch  legt  sieh  der  marsehalc  niebt; 
er  habt  als  ein  degen  maer. 
dA  kämen  diu  vürrennser; 

.die  herbergt  er  nf  der  stat  385 

schöne  nach  der  Milte  rät. 
nd  kämen  sie  gevam  zuo, 
ez  was  dannoch  wol  sA  vmo 
daz  der  man  ie  wol  besach 
wä  sin  herre  biet  gemaeb»  390 

zehant  er  mit  zflhtcp  bat 

351.  AU  erat         358.  Georgen  U%  Ze         308.  In  dnringe 

870.  Nach  solle  379.  weizsea  bluett  S80.  N.  paz  s.  die  tn- 

geodte  schert 
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den  marschalc  umb  die  selben  stat. 
sie  wart  im  zühticiich  gegeben; 
daz  marht  ich  uf  der  wart  vii  eben, 
ich  sprach  'vil  lieber  gotes  bot,        '  395 

sag  mir  nemlich  durch  got 
wes  der  wtze  vane  si: 
dar  in  gemalt  daz  agnus  dfti, 
ein  kriuz  in  siner  zeswen  kld, 
des  die  proph^ten  wären  yr6,  400 

wan  inz  beschiel  sundermser. 
sant  J6hans  der  toufser 
zeiget  mit  sim  vinger  dar 
und  sprach  da  sie  des  nämen  war 
'seht  daz  gotes  lamp  zeig  ich  405 

daz  unser  schult  nimt  an  sich.' 
die  stimme  güetlichen  sprach 
'vriunt,  da  du  vrägest  nach, 
daz  wil  ich  bescheiden  dier. 
55*     ez  vüert  die  selben  banier  410 

Semftikeit  und  Güete, 
Gedultikeit  Diemüete 
Liebe  unde  Rehtikeit. 
diu  wäre  Minne  ist  ouch  bereit 
ze  m^ren  die  selben  schar.  415 

nü  nim  ouch  der  Wisheit  war: 
swä  sich  der  vane  hin  wendet, 
ir  rotte  ez  allez  endet, 
vriunt,  ob  du  dich  6rest, 

daz  da  diu  sinne  kfirest,  420 

gedenke  nach  der  selben  schar, 
got  hat  die  tugende  alle  gar.' 
ich  sprach  '^lieber  engel  min, 
des  gelouben  wil  ich  sin, 

er  hab  ir  tusenstunt  mftr.  425 

daz  ich  volge  der  l^r, 
als  mir  von  dir  geraten  ist, 

394.  wortt        398.  Darin  gemalt :   oh  da  ist  gemalt?        399.  chl&Q 
400.  Daz  —  worn  vrei  403.  seiaem  409.  dir  416.  Nu 

nembt  —  wor 


SEIPRIED  HELBUN6  ¥n  Ul 

des  helfe  mir  der  wftre  Krist!' 
'lieber  vriant,  nvk  wilt  i&  wol. 
mftr  ich  dir  sagen  sol.  430 

ein  wizer  vane  verl  da  her, 
Triwe  Barmange  unde  Er 
füerent  wol  mit  6ren  den. 
swer'wil  nach  gotes  holden  sttn, 
der  si  den  lügenden  gerne  bi.  435 

ich  wil,  in  dem  himel  si 
diu  «Triu  in  6ren  wol  erkant. 
got  die  Barmange  sant 
durch  Triwe  nach  dem  sündser, 
daz  er  bi  im  in  ftren  waer/  440 

'so  ist  Triu  und  Er  von  himel  komen, 
als  ich  hän  von  dir  vemomen, 
redelichiu  stimme, 
silber  golt  noch  gimme 

wold  ich  nemen  niht  für  dich.  445 

alr^rst  dd  bewtse  mich 
umb  die  allermeisten  schar, 
under  einer  banier  liehtgevar, 
mitten  in  gelpfer  wize, 

an  dem  ende  mit  flize  450 

ein  swarzia  liste  ist  erhaben 
meisterlich  mit  buochstaben. 
ich  bin  der  kunst  niht  entwesen, 
von  verre  hÄn  ich  dran  gelesen 
'ein  got  ie  was  nnd  immer  ist,  455 

den  wir  nennen  Jftsus  Krist.' 
nu  sprach  diu  stimme  wider  mich 
'ich  hoer  die  Wärheit  nennen  dich: 
der  schar  sich  billich  breitet, 
diu  Stsete  ir  vanen  leitet;  460 

M4ze  mit  der  Bescheidenheit 
machent  die  schar  lanc  unde  breit; 
des  hilfet  in  diu  Sterke. 
55^    lieber  vriunt,  nü  merke 

die  tugent  hat  algeliche  465 

434.  wil]  sie        443.  Redlicher        459.  sich]  sie 
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got  in  dem  himelriche. 

der  Kiuscb  ist  woi  den  tagenden  bi, 

daz  iemen  tibermebzic  si 

offenbar  noch  stille. 

diu  Manheit  und  der  Wille  470 

vüegent  wol  in  strit  ze  wer. 

nu  ist  geschart  der  tugende  her. 

lieber  vriunt,  ich  wil  von  dir' 

sprach  diu  stimme  hin  ze  mir. 

'die  leste  schar  legt  sich  hin  zuo;  475 

s6  wirt  der  strit  moi^en  vruo. 

niht  m6r  soltii  vrligen  mich; 

ich  hAn  wol  verrihtet  dich 

wer  sie  sint  jen  unde  dis, 

in  got  du  gesegent  wis.'  480 

ich  sprach  'amen,  daz  werde  war!' 

d6  sich  geleit  diu  leste  schar, 
zehant  diu  sunne  nider  gie, 
der  tac  den  liebten  schin  lie. 
ich  gie  ab  dem  berge  485 

und  suochte  mir  herberge 
nähen '  da  bi  in  einem  graben ; 
da  wold  ich  gemach  haben, 
her  vür  nam  ich  durch  hungers  ndt 
dz  einer  twehel  kaes  unde  br6t.  490 

mit  win  ein  iägel  wol  beslagen 
het  ich  mit  mir  dar  getragen; 
nach  der  spis  dar  uz  ich  tranc, 
unz  mir  diu  ougen  zuo  twanc 
der  släf.  wol  in  der  wile  495 

daz  einer  gienge  ein  mile 
mir  troumte  wie  iz  wsere  tac. 
üz  dem  släfe  ich  erschrac 
und  ilte  wider  uf  die  wart, 
diu  her  sach  ich  hie  unde  dart.  500 

der  tugende  viur  brunnen 
glich  der  liebten  sunnen: 

47t.  gesckort        475.  schor        483.  mder  gie        494.  zue  wanch 
490.  508.  wortt        500.  dortt 
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da  der  anlügende  viur  braa, 
gemischter  rouch  gie  d&  van 
den  ich  glich  erkande  505 

sam  man  die  kol  brande« 
vil  schiere  der  tac  fif  gie. 
die  warte  ich  in  der  tunkel  lie 
nnd  sleich  ze  tal  zuo  dem  her. 
die  rottierten  sich  ze  wer  510 

baz  dan  ich  geprüeven  kan. 
nu  kam  die  wile  ir  wartman 
mit  den  rehten  maßren 
dspE  ir  yinde  wasren 

ze  velde  komen  in  ze  vär:  515 

'sie  beten  vor  niur  dri  schar; 
der  sint  sehs  gemachet.' 
56"     diu  Wärheit  des  erlachet 

nnd  sprach  'wer  hAt  sie  daz  geirrt 
daz  sie  die  schar  hänt  gemärt?'  520 

der  ander  wartman  zuo  reit, 
genant  diu  Bescheidenheit, 
er  sprach  ze  den  wiganden 
'ir  sult  iuz  hiute  enblandenl 
Sit  h6hes  muotes  unde  vrechs!  525 

der  schar  sint  gr6zer  sechs 
die  iwer  wellent  biten, 
benamen  mit  iu  stnten. 
die  Ersten  schar  liiert  Erge 
Schalkeit  unde  Kerge.  530 

die  andern  schar  Haz  unde  Nit. 
mit  der  dritten  schär  lit 
Gitikeit  Untrinwe. 
die  vierden  schar  hiet  riuwe, 
ob  iemens  kraft  vür  sie  züge;  535 

die  vüert  Valscheit  unde  Lüge. 
s6  füert  die  fünften  schar  bereit 
Misstriu  unde  Glichsenheit, 
Unmäze  Trunkenheit  da  bi, 
S15.  zenor  5t0.  nur  dreu  schar  523.  Er  «pr.  yeden  W. 


526. 


STözzer 
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daz  ir  dia  schar  michel  sf.  540 

die  sehsten  voert  diu  HAchvart: 
w^  daz  ir  ie  gedAht  wart! 
ir  vane  ist  swarz  nach  peche  gar; 
dl  inne  ein  kröne  yinrvar 

ist  gek^ret  hin  ze  tal.  545 

daz  bezeichent  uns  den  vai 
den  Ldcifer  von  himei  viel 
umb  h6chvart  in  der  helle  giel. 
diu  selbe  schar  stritet  niht, 
An  ob  den  vünven  n6t  geschiht.  550 

ich  hän  iuz  bescheiden  gar; 
nu  nem  der  man  sin  selbes  war/ 
din  Wisheit  nf  stnont  nnde  sprach 
'  ir  herren,  rihtet  inch  dar  nach ! 
suoch  der  man  den  sinen;  555 

ich  yinde  wol  den  minen. 
Zuht  und  Milde,  habt  ein  schar, 
nemt  Erge  nnde  Schalkeit  war. 
Liebe  und  Güete,  in  dem  strit 
best6t  den  Haz  und  den  Nit.  560 

vrou  Triu,  ir  habt  ein  schar  breit; 
suocht  Untriu  unde  Gitikeit. 
vrou  Wärheit,  mit  der  Slihte 
hebt  iuch  dar  enrihte 

iä  Lüge  unde  Yalscheit  si;  565 

die  lät  hiut  niht  strites  fri. 
Yerstendikeit  Rät  unde  Sin, 
ktrt  iuch  gtn  den  vinden  hin, 
suocht  Glichsenheit  Misstriu  UnmAz; 
s6  yart  ir  die  rehten  strftz.'  570 

56**     diu  Wisheit  sprach  'die  sehsten  schar 
vüer  ich  wol  mit  6ren  dar; 
des  hilfet  mit  Gedultikeit 
diu  Diemuot.    unser  schar  ist  breit 
under  einem  vanen  lieht,  575 

da  man  daz  gotes  lamp  an  sieht. 

540.  Daz  er         550.  Vf^nfften         554.  564.  568.  en        558.  Arg 
567.  V.  gnett  rat  vnd  Synn        573.  mir 
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ans  hilfet  Sterk  Manfaeit  unt  Er; 
waz  sol  ich  ia  sagen  m^r? 
unser  kanft  git  jdmers  d6n 
den  bi  dem  vanen  mit  der  krAn.'  580 

.  nä  huoben  sie  ze  den  vinden  sich, 
if  der  slä  volget  ich. 
die  Zuht  und  die  Mtlte 
lützel  des  bevilte, 

ze  strfte  waeren  sie  bereit.  585 

die  Erge  und  die  Schalkeit 
sie  vintlich  an  ranten: 
schier  sie  daz  «rkanten 
daz  diu  tugent  von  himel  was. 
sie  vluhen  iä  her  Sätanas  5M 

habt  mit  dem  vanen  hellevar. 
ungevnege  was  sin  schar, 
nd  Yie  Af  4em  nach  jagen 
diu  Milt  die  Ei^e  bi  dem  kragen 
und  <litt  Zuht  die  Schalkeit.  595 

'mir  geschach  nie  groezer  leit' 
sprach  diu  Erge  zuo  der  Milte. 
'wol  zehen  tusent  schilte 
bet  wir  dannoch  hiute  fruo.' 
diu  Milte  sprach  der  Erge  zuo  600 

'wer  hat  in  die  llizen?' 
sie  sprach  'der  verwäzen, 
genant  der  helle  scherge. 
mit  schalkeit  und  mit  erge 
hab  wir  sie  al  zer  helle  bräht;  605 

nu  ist  in  ninder  gedäht 
daz  sie  uns  helfen  wellen, 
die  bcesen  hergesellen.' 
nu  sprach  diu  Zuht  'des  g6t  in  ndt, 
wand  sie  den  Ewigen  t6t  610 

von  iwern  schulden  lident^ 
billich  sie  helfe  mident.* 

579.  daa        580.  Chran         582.  slag        585.  wem         587.  veintlei 
590.  do  der  S.         59;^.  Vagenege         595.  Vad  die  z.  den  ach. 
605.  zder,  hät^. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  10 
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oa  h«op  sieh  der  ander  siril, 
an  den  Haz  und  aa  den  Nil 
dia  Liebe  und  din  Giiete.  615 

mit  semftefli  gemfiete 
ad  gestreit  nie  schar  baz. 
diu  Liebe  sprach  '  wie  na,  her  Haz  ? 
wi  sint  iwer  heifaer? 

ir  Sit  in  biliiche  nnmacr«  620 

sie  mögen  uns  niht  an  gesehen: 
daz  ist  von  iwerm  rate  geschehen; 
den  habent  sie  begangen.* 
nn  wart  der  Haz  gevangen. 
57*     din  Gäete  sprach  'nn  hin  ich  zit.  625 

wie  nn,  bcesewiht,  her  Nit? 
wä  ist  iwer  Käin? 
iz  fliehent  yast  mit  im  da  bin 
alle  nitmordsere 

in  die  ^wegen  swaere/  63^^ 

der  Nit  sprach  'mir  ist  geschehen 
daz  ich  in  mnoz  siges  jehen.' 
an  den  selben  standen 
Haz  and  Nit  sie  banden 

zesamen  als  sie  solden  63^ 

and  sie  behalden  wolden, 
diu  dritte  schar  die  zit  streit, 
Untriu  ande  G!tikeit. 
Tria  Manheit  nnde  Mize 

karten  die  rehten  strftze,  '^      64  O 

da  diu  verflaoelkt  Untriwe  was. 
dia  Triwe  sprach  '  her  Judas, 
ir  seht  daz  ichz  din  Triwe  bin, 
und  vUeht  mit  iwer  schar  da  bin, 
die  verzagten  alle  mit  iu.  645 

daz  ist  billich  umbe  diu: 
diu  Manheit  vaste  an  sie  jagt, 
swelch  Sünder  als6  verzagt, 
daz  er  sich  selbe  toetet, 

t2S.  Is  flibeos  630.  ewigen  63:^.  ia]  n«  635.  Zesam 

637.  diu  Zeil  str. 
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der  tdt  in  als6  ncetet  650 

mit  jftmer  und  mit  s6re 

äü  ende  immerm^re/ 

nn  sprach  diu  Mäz  zer  Gitikeit 

'iur  schar  was  lanc  unde  breit; 

die  flieheut  hin,  des  g^t  in  n6t,  655 

wand  sie  den  Ewigen  t6t 

von  iuwern  schulden  lident: 

billich  sie  helfe  mident. 

ir  liezt  sie  hie  nie  werden  vol; 

des  müezen  sie  des  jämers  hol  660 

ze  helle  buwen  immer: 

des  geniezt  ir  nimmer/ 

diu  Mäze  ir  rede  war  lie, 

bi  dem  kragen  sie  si  vie. 

alsam  der  Untriwe  geschach  665 

and  der  Zageheit  da  nach. 

die  vierden  schar  der  untugent 
vuort  Valscheit,  Lüge,  alter,  jugent, 
vüegent  sie  den  gotes  haz. 

Slihte  und  Wärheit  st6t  in  haz :  670 

den  wünschen  heiles  an  dem  strit! 
uf  einem  swarzen  rävit 
huop  sich  von  der  schar  diu  Lüge 
g^n  der  Wärheit,  sam  sie  vlüge; 
diu  Yalscheit  gftn  der  Slihte.  675 

ze  miner  angesihte 
wart  der  vierde  strit  erhaben, 
ich  was  da  bi  uf  eime  graben, 
57^     daz  mir  von  treten  nie  enwar. 

diu  Lüge  ruoft  *zuo  her,  min  schar!'  680 

sie  vl6ch  vast  die  zit  d4  hin. 

ein  stimme  sprach  'Lüg,  hästu  sin, 

daz  wir  dir  helfe  sin  bereit 

und  der  verfluocbten  Yalscheit? 

von  in  b^den  wart  uns  kunt  685 

der  jämer  bernde  hellegrunt : 

)62.  ir  ir?  671.  aa  dea  str.  680.  zu  her  die  hs,:  ziuch  l^er? 

tder  ttto  her  (vergl.  gramm.  3,  306)  ?        6S;J.  lug  hastu  gejin 

10* 
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s6  ist  diu  Wärbeit  wol  ze  wer. 

von  himeliiche  ist  ir  her: 

des  muge  wir  niht  an  gesehen; 

von  lügen  ist  uns  daz  geschehen  690 

und  von  valscher  meintät.' 

hie  mit  min  rede  ende  hat. 

nu  wart  niht  lenger  gespart, 

diu  Lüge  d6  gevangen  wart 

gefuort  für  die  Wärheit.  695 

dannoch  genendiclichen  streit 

diu  Sliht,   d6  sie  die  Valscheit  vie. 

der  vierde  slrit  als6  ergie. 

den  vünften  strit  zehant  streit 
Misstriu  Unmäze  Glichsenheit.  700 

Verstendikeit  mit  ir  schar 
k^rt  genendiclichen  dar. 
nA  sprach  diu  Güele  und  der  Sin 
'ir  helfer  vliehent  iä  hin; 

sie  müezen  all  vor  uns  dernider!'  705 

diu  Glichsenheit  ruoft  vaste  wider: 
ir  antwurt  eine  stimme 
6z  jftmer  mit  grimme 
'ich  was  ein  apt  in  der  gebser 
samz  himelrich  min  eigen  waer.  710 

ze  Vesper  und  ze  compl^t 
ich  dicke  wol  getrunken  Mi 
und  verslief  die  mettin 
durch  gemach  von  guotem  win. 
über  daz  geb6t  ich  715 

daz  alle  liute  tohten  mich. 
Glichsenheit,  von  dime  rftt 
brinne  ich  um  die  missetät 
^wiclich  An  ende: 

s6  dich  der  tiuvel  sehende!*  720 

ich  wil  niht  anders  sagen  hie. 
s6  diu  Tugent  den  gevie 

688.  ir  Herr         694.  da         703.  der  Gott         708.  Suz         712.  gc- 
tmngen         713.  den  Mertein  715.  geboett         716.  vorhteiiT 

717.  dem 
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des  untugenC  ftn  ir  was, 
dannoch  habt  her  Satanas 

stille  mit  sim  vanea  dart.  725 

sie  besäzen  wol  die  wart 
«nd  zogten  für  die  Wisheit; 
diu  habt  in  vreuden  sunder  leit. 
sie  wurden  wol  enphangen. 
'wie  ist  iz  iu  ergangen^  730 

ir  lieben  hergesellen?' 
diu  W4rhcit  sprach  *wir  wellen 
58*    sagen  iu  diu  wftren  m«r. 
iz  habt  der  sAle  verraetaer 

wolt  mit  uns  niht  striten,  735 

«r  wil  iwer  biten/ 
diu  Wisfaeit  sprach  'des  walte  Krist. 
swer  von  iu  gevangen  ist, 
den  gebt  ze  halten^  daz  er  si 
vürbaz  nimer  als6  vri/  740 

diu  Wärheit  sprach  'daz  si  getan, 
ich  wil  des  Ersten  heben  an. 
Lüge,  da  wser  mir  ie  unmsr ; 
var  in  einen  rost&schasr. 

wart  min  an  der  selben  stat.  745 

vlözgaUen,  beinwahs  unde  spat, 
gebt  ez  allez  hin  für  guot: 
Lüge,  habt  niht  vürbaz  mnot!' 
'Valscheit'  sprach  diu  Slihte, 
*vart  in  ein  gerihte,  750 

«liefet  in  den  rihtser; 
müelich  iwer  der  enbaer. 
von  dem  gerihte  git  er  zins; 
An  iuch  hiet  er  niht  gewins. 
nA  vart  ninder  anderswä,  755 

ver  Yalscheit,  unde  wart  min  du!* 

».  g.  im  w.  724.  der  7W-  dort  7^6-  wortt 

54  Jf.  es  hält  itill  der  seele  verräther,  der  seele  verräther  wolUe  mit 

ns  niebt  streOen,  737.   des  wolt  740.  Vörwas 

43.    werd  746.    Peinwachst  751.    SleufR 

54.  Ao  ea 
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diu  Liebe  sprach  '  nä  pfiu  dich,  Haz ! 
ich  kan  dich  niht  behalten  baz, 
in  einen  riehen  man  du  yar 
der  sich  niht  gewern  tar,  760 

er  wsene  vliesen  sin  guot. 
von  sim  zagehaften  muot 
ist  er  stsete  hazzes  vol. 
bi  im  vind  ich  dich  wol.' 

diu  Güete  sprach  'nu  dar,  her  Nit!  765 

vor  got  ir  verwdzen  sit. 
vart  in  einen  geburen, 
da  mugt  ir  wol  geturen, 
wand  sin  nit  ist  s6  gröz, 

hat  einer  sin  husgendz  770 

bi  im  einen  acker  breit, 
vor  nit  ist  im  also  leit 
daz  er  den  rein  im  hin  ert. 
dar  umbe  er  ze  helle  vert 

nach  dinem  rät,  verfluochter  Nit!  77^ 

bi  dem  geburen  du  min  bit/ 
diu  Triwe  sprach  'dich  rinwe, 
ich  meine  dich,  Untriuwe, 
daz  dich  got  verfluochet  hat. 
n&  var  hin  i^f  der  stat  78(^ 

in  einen  verrjetarare! 
6  daz  er  Ha  enbaere, 
er  riete  ^  sin  kint  an. 
vürbaz  hab  deheinen  wänl' 
58^     diu  Mäze  sprach  Wer  Gitikeit,  785 

nu  wol  df !  sit  bereit, 
vart  in  einen  phaffen  hin! 
er  h4t  manigen  gewin 
und  kan  doch  nimer  werden  voL 
bi  im  wartet  ir  min  woL'  790 

diu  Manheit  sprach  'ich  wil  den  zagen 
von  mir  in  einen  weher  jagen 

757.  pfadicii         761.  Er  weene  yervliezzen         771.  ein         775.  vw- 
flaeht  777.  spr.  dein  Reu  784.  delmin  785.   vergei- 

tichait 


SBIF»IBD  HBLBLING  VH  151 

4er  sitzet  st«te  an  schamgewtiit ; 

ik  bi  sin  zageheit  ist  erkant/ 

diu  Milte  sprach  'vrou  Erge  795 

waz  hilfet  iwer  kerge? 

ir  iniiezt,  mi  maget  niht  bewarn, 

in  einen  argen  herren  vam 

der  sich  niht  leet  erbarmen 

den  n6thaften  armen.  800 

an  dem  meht  er  gedienen  got; 

debein  ander  fliiit  ist  sin  gebot. 

gaebe  er  vrischallasren 

und  valsohen  lobsingaeren, 

4az  wffire  n^ch  des  tiuvels  rki*  805 

Erge,  nu  wart  min  an  der  stat/ 

din  Zttht  sprach  'vrou  Schalkheit, 

wol  hin  drätei  sit  bereit, 

¥art  in  einen  schefman 

der  nie  tagen!  gewan  810 

und  Jiprichet  gruntboeser  wart 

vil  iif  siner  nouvart, 

bi  im  sult  ir  warten  min. 

nd  hin  balde!  ez  muoz  sin/ 

diu  Ere  sprach  *vrou  Schande,  815 

ich  trib  iuch  flz  dem  lande 

gerne,  unde  möht  ich  wol; 

nu  mac  ich  noch  ensol. 

ein  edel  man  der  trunken  si, 

da  sult  ir  min  warten  bi.  820 

iät  in  nimer  werden  nuoht; 

icb  weiz  wol  daz  ers  enruohi/ 

der  Sin  sprach  'vron  T6rfadt. 

iwer  schar  ist  vil  brdt^ 

die  ir  alle  toeret  t  825 

von  den  lät  unde  hoeret, 

vart  in  einen  erbesudn, 

der  niht  läzen  wil  du  von, 

iS.  an  Bo9ian  f .         799»  erbana         800.  Am  801.  gedien 

1)3.  Vkj  Schauern  808.  drot  816.  ea  8;2i.  niMiit 

1%,  er  enrueht         8117.  Sribs  Sun         S%S.  wil  da  Ton 


152  SEIFRIED  HBLBLIN6  VII 

er  ziehe  sinem  erbe  zuo. 

beidiu  späte  unde  vruo  830 

ist  er  gerne  in  den  steten, 
zem  wine,  zen  guoten  meten. 
sin  erbe  er  da  mit  vertuot, 
ver  Torheit,  nach  iwerm  muot. 
59*     nu  daz  iuch  irre  dehein  mser,  835 

ich  vind  iuch  bi  dem  törlaer!' 
diu  Diemuot  sprach  Wroa  Wisheit, 
wir  suln  alle  sin  bereit, 
mich  müet,  s6  mir  helfe  Krist, 
daz  noch  niht  gevangen  ist  840 

diu  H6chvart,  und  hat  ein  her, 
daz  der  künec  Terramer 
ein  groezerz  gfen  Orans  nie  bräht. 
billich  uns  daz  versmäht, 

Sit  wirz  die  gotes  tugende  sin,  845 

und  daz  in  hellevarwem  schin 
diu  Hdchvart  g^n  uns  haldet  dart/ 
nu  kam  diu  Sorge  ab  der  wart 
si  sprach  '  wol  uf,  sit  bereit 
ich  vüer  alhie  die  Yriheit,  850 

als  ich  sie  vor  der  schar  vie. 
wer  kan  mir  baz  behatten  die 
danne  ein  alter  spiUnan? 
schäm  noch  zuht  er  nie  gewan, 
an  daz  er  vrilicb  gäbe  gert;  855 

got  und  der  weit  ist  er  unwert/ 
n&  sprach  diu  Wisheit  in  zorn 
'heiz  blasen  diu  herhorn! 
ez  wirt  niht  langer  gespart, 
wir  müezen  gftn  der  Hdchvart:  860 

diu  hat  der  hellekünege  vil, 
den  ich  doch  strit  schaffen  wü; 
g6n  dem  künic  Pbärä6n 
hern  Moyses  und  ArAn, 

829.  833.  Erib        831^.  Zden  —  zdeii:  so  hät{fig,        835.  Jer  d.  mer 
836.  torler  845.  tngent  846.  Helle  varben  847.  dort 

848.  Wortt        6«1.  der  helle  Chanege        864.  Herr 
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geborn  ze  gaoten  werken,  865 

sam  die  patrierken, 
Abrabftm  ls4c  Jacob. 
Jäcobes  zwelf  sün,  ze  lob 
sint  $ie  üz  erwelüu  kint. 

islicbem  zwelf  taseat  sint  870 

gezeichent  in  daz  himelricb 
von  sim  gesiebte  sasliclich. 
der  6rst  JAcobes  sun  Judas, 
Rüben  der  ander  was. 

der  drite  was  NeptÄlin  genant,  875 

Manassft  der  vierd  erkant. 
wä  DÜ  der  vünft?  Kad  hiez  der, 
und  der  sehste  Äser, 
der  sibent  heizet  Simeöii, 

L6vi  ich  für  den  ahten  hän.  880 

der  niunte  heizet  Isaschär, 
59^    der  zehent  Zabul6n  für  war. 
der  einleft,  Joseph  nenn  ich  in, 
und  den  zwelften  Benjamin, 
die  habent  als6  zwelf  schar,  885 

ieglicber  zwelf  tüsent  gar. 
nü  seht,  ob  her  Phärä6n 
da  müge  vinden  sinen  lön. 
im  wirt  vergolten  üf  der  stet 
swaz  er  den  Isrä^len  tet,  890 

die  er  durch  daz  mer  treip ; 
sin  her  mit  schaden  da  belelp. 
ob  ich  der  künege  nante  m^r, 
s6  spraeche  diser  unde  der, 
ich  wolle  langer  maere  pflegen;  895 

da  von  ichz  läze  underwegen. 
diu  Diemuot  sprach  vil  wislich 
'arm  uf  erd,  ze  himel  rieh, 
die  lugende  bMe  sint  an  mir. 
ob  ich  der  h6chvart  enbir,  900 

%  V.  seinem  Gshlehte  875.  D.  dritte  w.  Nept'alin  genaut 

4.  ohten  887.  ob  der  Ph.         888.  Do  »  sein  1.  890.  Was 

9.  Tngoadt 
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daz  tuon  ich  von  schalden  gern, 
wand  sie  st^t  ze  deheinen  Arn 
dort  in  der  ^wikeit. 
seht  wie  sie  ir  kröne  treitf 
diu  hanget  nider  viurvar. 
min  kröne  stöt  en  6ren  gar 
in  dem  oberisten  trön 
dem  alwaltigen  künec  schön 
und  der  käniginne. 
diemüetlich  und  geminne 
sint  sie  uns  hie  gewesen, 
als  wir  die  phaffen  hoeren  lesen 
an  der  heiligen  sehrift, 
so  ist  diu  Höchvart  ein  gift 
diu  tribet  in  die  heile, 
swer  immer  helfen  welle, 
der  si  uf,  mit  mir  bereit!' 
zebant  sprach  diu  Wisheit 
'  vrou  Stat,  hebt  üf  den  hervanen ! 
bi  iu  ze  nähest  heiz  ich  wonen 
den  Willen  Manheit  Sterke, 
ein  islich  man  daz  merke, 
swer  die  dri  tngende  hat, 
der  mac  volbringen  beides  tat.' 
nu  sprach  diu  Triu  'ich  muoz  jehen, 
ein  groezer  her  wart  nie  gesehen, 
und  ist  ninr  ein  vane  bi. 
swer  der  selp  vener  sf, 
60"     er  phligt  deheiner  güete.' 
dö  sprach  diu  Diemiiete 
'liebiu  Triu,  ez  ist  der, 
ze  himel  vlös  er  ai  sin  ör. 
dar  nach  in  diu  gates  haut 
umb  höchvart  in  die  helle  baut.' 
'  Sit  wir  nü  alle  sin  bereit' 
sprach  diu  reine  Wtsheit, 
'ich  wil  iu  raten  unde  manen, 

902.  dehain        908.  D.  Albalügen        919.   Vra  stet        920.  % 
923.  Tngendt        927.  nuer        928.  Wer  —  Venr  sei        9n. 


938. 
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seht  alle  M  den  einen  vanen 

mit  der  lambes  gnete.' 

nA  sach  diu  Diemäete  940 

die  Hdchvart  halten  vor  der  schar ; 

si  buop  sich  snellicUchen  dar. 

od  sumte  sieb  diu  H6cfavart  nibt, 

si  sprach  'ein  smsehe  mir  gesobihi^ 

daz  ich  mit  dir  striten  muoz.  945 

reck  her  dan  den  tenken  fuoz, 

\ä  dirn  güetlicb  abc  slaben/ 

dia  Dienuot  sprach  'lä  dia  gäben. 

iz  kamt  ze  manegen  stunden, 

smsehe  vint  und  smsehe  wunden  950 

ze  schaden  dicke  sint  ei^anl; 

dd  hast  deti  habech  an  geranti' 

diu  her  babten  stille; 

daz  was  ir  b6der  wille. 

wol  was  der  tugende  her  geschart.  955 

diu  Diemuot  an  die  Hdchvart 

sich  buop  mit  uogeviiegen  siegen. 

da  vabt  diu  Höchvart  engegen, 

sie  sprach  'ich  hän  gedingen, 

begrif  ich  dich  mit  ringen,        -  960 

so  muost  du  mir  siges  jehen.' 

diu  Diemuot  sprach  'ez  mae  gescheibcn. 

wol  ist  dir  £  gelangen, 

d6  du  bSst  gesprungen 

von  bimelrich,  daz  ist  mir  kunt,  965 

umb  höchvart  in  der  helle  grünt. 

zem  andern  mk\t  dich  min  haut 

in  die  selben  hdle  bant.' 

diu  Hdchvart  sprach  'sd  wserst  dm  got?' 

*j^,  ich  bin  stn  gewisser  b^.  970 

got  ist  dia  rein  dietnüeta, 

got  ist  diu  wAre  gäete, 

got  ist  diu  dre  ftn  ende  breit, 

got  ist  diu  ganze  wisheit, 

&iD  950.  Smeh  v.  vnd  smehwanden  951.  dich 


^^  Hiwieh        m^h  ff.  AmU  \^%.       Wi.  Si  Imeb        964.  Da 
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got  ist  diu  wArheit  bekant,  975 

got  ist  diu  triu,  diu  milt  genant, 
got  ist  diu  zuht  und  diu  schäm, 
got  ist  alier  tugende  nam, 
got  ist  diu  manlich  Sterke. 
60**     armiu  H6chvart,  merke,  980 

miniu  wart  sint  eliiu  wAr!' 
si  viel  der  H6chyart  in  daz  här 
und  warf  sie  üf  die  erd  zetal 
einen  ungeviiegen  val.^ 

diu  Hdchvart  schrei  'wä  nä  min  her?  985 

ich  bin  sigel6s  kne  wer.' 
ir  antwurt  ein  stimme  dd 
'wir  helfen  dir  niht  sust  noch  sd, 
gar  vervluochtiu  Hdchvart! 
daz  din  ie  gedäht  wart,  990 

des  lid  wir  kumber  unde  n6t 
und  den  Ewigen  t6t.' 
diu  Hdchvart  sprach  in  güete, 
Wil  reine  Diemüete, 

ich  wii  dir  loben  Sicherheit.  995 

sin  belf  hat  mir  der  widerseit 
dem  ich  von  Adam  allez  her 
hdn  gesendet  s61en  m6r, 
dann  ander  untugende  vier, 
wan  sie  schepfent  in  mier  1000 

die  untugende  aller  meist, 
nü  hat  uns  der  verfluochte  geist 
her  geschündet  an  den  strit 
der  uns  wol  ze  schänden  lit. 
nü  habt  er  dort  An  6re.'  1005 

der  rede  wart  niht  m6re. 
diu  .Diemuot  nach  der  Hdchvart  greif 
und  vie  sie  an  eim  afterreif, 
si  vuort  sie  der  Wisheit  vür. 
diu  Wisheit  sprach  daz  sie  erkür  101^ 

wä  sie  wesen  wolde; 
vürbaz  si  niht  solde. 
992.  leid        999.  1001.  Vntagendt        1000.  Scheffpent        1005. 
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dd  sprach  dia  arme  Hdchvart 
'wol  mich  biute  und  immer  wart, 
daz  ich  hän  von  iu  die  wal.  1015 

ze  Rdme  in  einem  kardinal 
bin  ich  durch  iwem  willen  gern, 
wan  der  lebt  in  hdhen  6rn 
gar  hdhverticliche. 

guotes  ist  er  riebe,  1020 

daz  ist  mir  für  wAr  kant. 
er  provist  nibt  g6n  eim  pfunt 
der  kleinen  pfennioge; 
si  dänkent  in  ze  ringe. 

der  im  die  grdzen  vür  leit,  1025 

al  sin  sänd  er  im  vergit 
ftn  riuwe  und  äne  buoze. 
sA  Teilet  im  ze  fuoze 
der  arme  siinder  umbe  daz 
daz  er  im  gebe  den  antläz;  1030 

des  hkt  er  vil  umb  silber  veil, 
6r     al  der  kristenbeit  ze  heil.' 

diu  Diemuot  sprach  'nu  wis  dft 
und  var  ninder  anderswä.* 

ez  ist  wol  ergangen  1035 

daz  nu  sint  gevangen 
die  untugende  alsd  gar. 
zebant  ilt  ich  yür  die  schar, 
da  liuf  dannoch  Wankelbolt: 
diu  Slihte  was  im  nibt  vil  holt,  1040 

'  die  rehten  haut  sluoc  sie  im  ab. 
'nim  in  die  tenken  dinen  Stab, 
und  ile  balde  bin  von  mier, 
dd  vil  armer  betscbalier. 

die  zit  du  vertribe  1045 

bi  eim  übelem  wibe 
diu  gar  wankelmtietic  si; 
ik  lä  mich  dich  vinden  bi.' 
als6  sprach  diu  Slihte 

1022.  probitst         1026.  vergeit        1033.  Den  diemnette         1034.  ni- 
*«f       1037.  Vntügendt        1039.  lauf 
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zuo  dem  boeswihte.  1050 

ich  sach  der  untugende  her 
wüeten,  sam  daz  wilde  mer. 
ir  houbetman  was  grimme, 
er  schrei  mit  iüter  stimme 

'habt  iuch  vaste  her  ze  mierl  1055 

der  tugende  her  uns  nihent  schier  f 
ine  weiz  wie  uns  wil  geschehen, 
wir  mugen  ir  niht  an  gesehen, 
si  habent  überliehten  schin. 
seht  ir  dort  daz  lembelin  1060 

gezeichent  in  dem  vanen  lieht? 
wir  mugen  in  gestriten  nicht/ 
als  er  die  rede  vol  gesprach, 
ein  wunder  grdz  do  geschach.  . 
daz  her  sich  zuo  ein  ander  krampf  1065 

in  einen  engestlichen  tampf. 
d6  wart  von  pech  und  von  swebel 
b^diu  rouch  unde  neJ>el; 
anders  sach  ich  dö  niht  mör. 
'w6,  zergeuclichiu  6r!'  1070 

ein  stimme  jämerlichen  schrei, 
'  swer  dich  koufet  umb  ein  ei, 
dem  bist  du  gar  ze  tiure, 
Sit  man  in  dem  vinre 

unzitlich  ^re  gelten  muoz,  1075 

da  nimmerm^r  wirt  kumbers  buoz»' 
ein  ander  [stim]  schrei  *  ach  unde  w^ ! 
waeren  die  untugende  6 
gevangen,  d6  wir  lebten  dart, 
s6  het  wir  uns  baz  bewart  1080 

vor  Sünden  die  uns  brähten  her 
zuo  dem  ^wiclichen  s^r/ 
61^     der  nebel  huop  sich  uf  enbor 
und  gie  minen  ougen  vor. 

über  Tuonou  sach  ich  in  108S3 

g^n  in  daz  gebirge  hin, 

1055.  em  1061.  in  dem  Von  1.  1064.  da  1067.  Da 

1079.  da  —  dart 


1097. 
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üf  vor  den  Oetacban. 

nimer  sag  ich  iu  da  van, 

der  lügende  her  kam  gevarn 

dar  mit  wünneclicheo  scharn.  1090 

d6  sie  niht  strites  vunden, 

an  den  selben  standen 

wurden  vil  banier  uf  geslagen, 

'wä  sint  na  die  boesen  zagen?' 

sprach  diu  Wisbeit  offenbar.  1095 

'unser  riterlichiu  schar 

uz  Abrahämes  g^ren  vertj 

da  ist  in  vrenden  vil  beschert 

in  dem  vrönen  paradise. 

ein  sesMe  ich  an  in  prise,  UOO 

diu  g^t  allen  saelden  vor, 

daz  sie  in  dem  niunten  k6r 

den  Spiegel  der  gotheit 

sehent,  iä  in  ist  bereit 

voUiu  gnäde  and  6re  1105 

an  ende  immer  m^re/ 

die  lügende  sprächen  algelich 

'wir  gäben  in  daz  himelrich, 

und  gebenz  noch  dem  der  sin  gert. 

er  wirt  sin  anders  niht  gewert,  1110 

ez  gescheh  nach  unserm  rät 

mit  rehter  tugentlicher  tat. 

s6  gebeut  die  untugende 

alter  unde  jugende 

die  Ewigen  helle.  1115 

swer  des  niht  glouben  welle, 

der  si  den  unlugenden  bi; 

der  helle  wirt  er  nimmer  vri.' 

umb  daz  her  huop  sich  ein  lieht, 

des  moht  ich  erliden  nieht,  1120 

ez  was  s6  bitterlichen  starc, 

daz  ich  diu  ougen  under  bare 

und  kniet  üf  die  erd  zetal. 

goctten  1098.  Do  1099.  Vron         1104.  do         1117.  Vn- 

le 
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dd  h6rt  ich  singen  süezen  schal, 
ein  schar  sanc  vroßlich  alsd 
*gIorjä  in  excelsis  «166!' 
sd  sanc  diu  ander  schar  alsas 
'et  in  terra  pax  bominibus!' 
und  uf  der  erd  frid  allen  den. 
da  engegen  sprach  ich  "^ämen!' 
schiere  staont  ich  uf  dar  nAch. 
62"     niemen  h6rt  ich  noch  ensach, 
ich  k^rte  heim  mm  sträze; 
diu  was  in  der  mize 
wol  g6n  drin  milen. 
umb  wiu  solt  ich  ilen? 
ich  siief  ik  heime  und  het  gemach, 
in  eime  troume  mir  geschach 
daz  ich  diu  wunder  hftn  gesehen, 
ich  wil  der  äventiure  jehen 
zuo  einem  schcenen  sinne 
magzogen  und  magzoginne, 
daz  si  der  jugent  vor  sagen 
waz  tugende  höher  ftren  tragen 
und  waz  nntngent  schänden  git, 
der  ir  mit  willen  ane  lit. 
ein  magzog  der  so!  wesen  vri 
daz  er  niht  wankelmüetic  si. 
er  sol  nach  ören  sin  gemuot, 
wärbaft,  gewizzen,  daz  ist  gnot. 
der  tugend  sich  aller  underwint, 
s6  ziuht  er  wol  der  herren  kint, 
ob  sie  entwahsen  sime  besem, 
da  von  si  in  niht  ungezesem. 
hoBrt  er,  daz  ir  einer  lüge, 
hovelich  er  in  des  enzüge, 
spreche  'vil  lieber  herre  min, 
Idt  iwer  rostuscben  sin."* 
spreche  der  ander  boesiu  wart, 

1U5.  vrealich  1130.  Da  engeng  113;^.  Niem         1136. 

1141.  Sinn        114^  M.  vnd  Magzogin       1144.  Tngendt       114 
1155.  log        1156.  enzug:? 
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g£n  im  diu  rede  si  angespart  116O 

*janc  herre,  ir  vart  enoawe, 
daz  ich  ungerne  schouwe, 
wand  diu  Zahl  die  Schalkheit 
in  einen  boBsen  schefman  jeit/ 
ich  sprach  'vil  lieber  magzoge,  1165 

miner  rede  iuch  nibt  betrage, 
sagt  iwem  jankherren  daz, 
si  künn  sich  nibt  behöeten  baz 
dan  vor  der  boBsen  trunkenheit, 
Sit  daz  dia  J^r  die  Schande  jeit  1170 

in  einem  trunken  edeln  man, 
daz  sie  nemen  sich  iä  van. 
ir  sult  in  riten  riterscbaft: 
diu  h4t  in  der  jugent  kraft, 
in  dem  alter  g6t  im  abe;  1175 

daz  man  in  nach  ^ren  habe, 
sin  jugent  daz  gedienet  hat 
in  maneger  iobelichen  tAt. 
daz  alter  hat  niht  krefte  m6r 
wan  wisheit  und  der  jugent  16r.  1180 

62^     ein  junger  riter  haben  sol 

niun  tugent,  die  ich  nenne  wol. 

diu  ^rste  tugent  si  im  kunt, 

daz  er  got  minne  in  aller  stunt. 

zem  andern  mal  minn  reiniu  wip,  1185 

daz  ungevelschet  si  ir  lip; 

des  gewint  er  vreude  und  sselde. 

guot  riten  df  dem  veide 

zem  dritten  mal  nem  wir  vür  guot. 

zem  vierden  manlich  hdchgemuot,  1190 

zem  vünften  Ären  wisc, 

zem  sehsten  triu  ich  prise, 

zem  sibenten  wärbaft  stner  wart, 

zem  ahten  milt  in  rehter  vart, 

J^Ö5.  ich  sprich?  oder  zu  streichen»         magzog         1166.  betrog 
**ß8.  channen  117!i.  sich]  si  1175.  im,  dem  ritter. 

*^9.  crefften        1180.  Daon         1185.  hier  und  im  folgenden  überall 

2.  P.  D.  A.  IV.  11 
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zem  nianteu  mal  barmherzikeit^ 
daz  im  der  armen  schade  si  leit, 
swelch  riter  nä  die  lugende  hat, 
daz  er  si  voUecIich  begät, 
ich  nim  iz  uf  die  triuwe  min, 
er  mac  vor  got  ein  riter  sin. 
ow6,  waern  in  Osterrich 
drizec  riter  als6  lobelich, 
den  die  lügende  wahren  bi, 
swie  vil  doch  der  riter  si, 
ir  biet  daz  lant  immer  ^r. 
waz  sol  ich  iu  sagen  m^r? 
ich  weiz  den  riter  des  getäl 
ouch  wol  niun  lugende  hat. 
mit  bu,  mit  guot  behalten, 
mit  gwinnen  manicvallen 
hat  er  riterlichen  muot. 
wer  hat  veil  zwei  i^henguot, 
der  stapf  g^n  im  uf  den  rinc; 
er  sticht  den  selben  jüngelinc, 
ez  si  im  liep  oder  zorn, 
daz  diu  l^hen  sinl  verlorn, 
ow^,  waz  wil  ich  riterschaft? 
ja  hat  min  riterlichiu  kraft 
vil  nähen  an  mir  ende, 
got  herre,  an  missewende, 
habe  mich  baz  in  diner  pflege, 
ich  snoche  b^deuthalp  die  wege; 
nü  zeig  mir  nach  der  mitte, 
mir  gevellet  küm  der  dritte; 
so  gevalle  ich  dem  vierden  niht: 
dar  an  mir  vil  rehte  geschiht. 
ich  bin  ein  teil  dar  an  betrogen, 
daz  ich  16r  die  magzogen 
und  die  magzoginne. 
si  habent  vür  mich  sinne, 
63*     daz  ich  kum  geruofe  dar. 

1196.  arm         1229.  Magzogin         1230.  Synn 
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ich  solde  sagen  offenbar 

mine  troume  der  tumben  jugent, 

waz  schänden  gebent  untugent 

und  waz  diu  tagent  ^ren  birt  1235 

dem  des  si  gewaltic  wirt. 

si  git  im  6re  fif  erde  hie, 

ein  guot  ende,  ich  sag  iu  wie. 

ob  er  in  6ren  sich  verwigt 

gemaches  des  diu  werlt  pfligt,  1240 

80  git  im  togent  saeiiclich 

gemeinsam  in  dem  himelrich. 

hoer  yälez  alter,  tambia  jugent, 

got  selbe  ist  diu  wäre  tugent. 

den  hab  vor  ougen,  rdt  ich  dir;  1245 

tuost  du  unreht,  daz  hab  üf  mir. 
daz  biiechei  sni  wir  enden, 

den  wisen  liuten  senden, 

die  künnen  wol  gewenden 

der  untugende  sehenden.  1250 

mit  des  tiuvels  blenden 

g6n  der  heile  brenden 

verre  uz  sinen  zenden 

sul  wir  ninder  lenden, 

da  die  tugentswenden  1255 

trüren  und  verphenden 
'vreude,  in  drin  genenden, 

mit  den  gewaltes  henden 

die  von  der  helle  gewenden 

uns  lösten  mit  Adamen,  1260 

sunder  loese  uns,  lügende  got, 

durch  aller  diner  krefte  gebot 

vor  allem  übel.  amen. 
^U3.  tamer  ^53.  ?  nU.  nider         ^57  ff.  ?        naeh  1263 

Recordare  virgo  mater  dum  steteris.  In  conspeetu  dei  yt  loqnaris 

P^o  nobis         Bona  et  vt  anertas  indignacionem  snam.  Ane  Maria 

^^^  hört  reicher  Sinne  Aue  Maria  da  heil  Vaegerinne,  Aae 

'Itria  vaeg  vns  ze  gewinne,  Aae  Maria  die  worn  Minne, 

^tte  Maria  hilff  Chaneginne,        Aae  Maria  so  wir  schaiden  fainne, 
^«ines  Ghindeg  zorn  eher  vnd  wis,        A  nobis.         die  folgenden  drei 
'«ife»  der  hs.  leer. 

11* 
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vm 

65*     Gewonbeit  diu  ist  riebe  • 
dem  tttot  wol  gelicbe 
min  kneht  mit  der  vrdge. 
er  hat  sine  läge 
wä  er  eine  vinde  mieb. 
zebant  fördert  er  sieb 
und  kumt  ze  mir  gegangen, 
sin  rede  wirt  an  gevangen 
seboBne  und  wislieb  da  zuo. 
ieb  gie  eines  morgens  vruo 
an  daz  velt  sebouwen 
wie  mir  waer  gebouwen. 
daz  was  ze  den  standen 
d6  sieb  üf  banden 
die  lereben  mit  gesange. 
nA  sümte  sieb  nibt  lange 
min  knebt  aber  zao  mir  gie. 
sin  rede  er  wislieb  ane  vie, 
er  spraeb  'lieber  berre  min, 
mae  iz  mit  iwerm  urloube  sin, 
ieb  wil  iaeb  aber  vrägen: 
des  lät  iueb  nibt  betragen, 
sd  iaeb  got  immer  vrist. 
eines  sinnes  mir  gebrist, 
daz  ieb  nibt  erkennen  kan 
einen  rebten  dienstman. 
waz  der  ze  rebte  baben  sol, 
des  wist  mieb,  berr;  sd  tuot  ir  wol.', 

ieb  spraeb  'saeliger  knebt, 
ein  dienstman  baben  sol  ze  rebt 
ritser  and  edel  knebte 
die  gerne  unde  rebte 
im  dienen  eigenliebe. 
gebeert  er  zuo  dem  riebe 

Wie  die  gebanrn  ze  Reitter  werden.        1.  Gibonheit         13. 
U.  Da       ^1.  en        126.  Ein        128.  Das        34.  zdem 
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und  bAt  dienstmannes  namen,  35 

des  darf  er  sich  ninder  schämen, 
«r  sol  dannoch  haben  m^r 
von  dem  riche,  des  h^t  er  6r. 
daz  er  vogt  der  gotesfaüse  si 
und  df  sinem  eigen  fri  40 

sol  er  von  dem  riche  hAn, 
stoc  galgen  unde  ban. 
er  sol  ouch  pforre  lihen, 
und  sich  der  miete  verzihen 
die  ein  pfaaffe  im  geben  wil:  45 

der  werde  nimer  alsd  vil, 
«r  möge  ir  gerne  haben  rät; 
lihe  sie  nemlich  dem  durch  got 
der  ir  in  sime  namen  ger; 
des  hat  er  Idn  von  got  unt  6r.  50 

€5^    liht  er  die  kirchen  umbe  guot, 
daz  er  die  simonie  tuot, 
ich  sage  dir,  tratgeselle, 
diu  6wige  helle 

ist  im  dft  von.  beschaffen  55 

und  dem  verfluochten  phaffen/ 

der  kneht  sprach  'herr,  ja  kumt  iz  dar 
daz  sin  got  nimer  wirt  gewar. 
die  phaffen  sint  wol  geirrt, 
sinen  sin  er  dar  zuo  ktrt,  60 

er  spricbet  'lieber  herre  min, 
mac  iz  in  iwem  gnaden  sin, 
übt  mir  die  kirchen,  her,  durch  got. 
ich  setze  in  iuwer  gebot 

allez  daz  ich  inder  hän.  65 

wirt  diu  gnäde  mir  gettn 
von  iu,  lieber  herre, 
iz  ligent  niht  gar  verre 
mines  Silbers  sehzic  marc; 
ich  wirde  nimer  s6  arc,  70 

nemt  irs  an  dem  naehsten  tage, 
daz  ich  iemen  hinz  iu  klage. 
*ie        47.  rot        49.  seim  Name         64.  enra       7t»  lern 
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ein  herre  nimt  sim  vo^man  wol 
daz  er  doch  verswigen  sol/ 
der  herre  spricht  'her  pharraer, 
ir  Sit  s6  wise  and  s6  gewaer 
diu  rede  hab  ende  zwischen  nns. 
im  namen  des  vater  und  des  suns, 
des  heilegen  geistes  da  zuo, 
ich  iu  dise  gnäde  tuo, 
anders  umb  dehein  guot. 
ir  Sit  sd  tugentlich  gemuot, 
als  iwer  wille  wirl  erfult, 
ir  wizzt  wol  waz  ir  tuon  suit.' 
nü  beeret,  herre,  sunder  spot, 
diu  kirche  gelihen  ist  durch  got.' 

*saeh*ger  kneht,  tuo  bin! 
da  hast  einen  tumben  sin, 
daz  sie  durch  got  gelihen  si. 
da  sint  zw6  gr6ze  sünde  bi. 
simoni  diu  eine, 
die  ander  ich  meine 
ir  välschlichez  liegen, 
daz  sie  waenent  triegen 
den  der  elliu  herze  verst^t 
t  der  gedanc  da  von  g^t. 
66*^        nü  sprach  min  kneht  gewser 
'ich  wänte,  swaz  ein  pharraer 
gaebe  sinem  herre», 
daz  biet  er  äne  werren 
sinem  lip  und  siner  s^l.' 

'geselle,  ich  sag  dir  sunder  hei, 
vür  die  wärheit  duz  vernim, 
nimt  er  daz  silber  von  im 
daz  er  im  geheizen  hat, 
ir  b^der  s^l  wirt  nimer  rät.' 

herre,  got  müez  iuch  bewarn, 
läze  wir  die  phaffen  varn, 
swaz  in  schadet,  swaz  in  vrumt. 
swer  von  in  ze  rede  kumt, 
79.   D.  heimsen  geUt        104.  Mint         109.  beide  mal  was 
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herre,  daz  ist  anwende, 

ez  nimt  so  übt  niht  ende. 

herre,  hebet  wider  an. 

sol  ein  rebter  dienstman 

von  gote  nocb  ibt  haben  m^r?  115 

daz  saget  mir  durch  iwer  ^r/ 

'ja  gerne,  frumer  knebt. 
iz  sol  ein  dienstman  ze  refat 
haben  sin  und  witze, 

daz  er  mit  6ren  sitze  120 

an  des  lantfürsten  rÄt 
der  daz  lant  ze  l^ben  bl^t 
von  des  riches  berren. 
ein  dienstman  niht  werren 
g6n  dem  selben  fürsten  bab.  125 

sazt  im  daz  riebe  einen  stab, 
dem  solde  wesen  undertän 
ein  getriwer  dienstman 
dem  lantvürsten  si  getriu; 
geselle,  ich  sage  dir  umbe  diu  130 

daz  daz  lant  mit  vride  si. 
er  sol  sin  valscher  raele  vri 
mit  sinen  büsgen6zen; 
s6  beginnet  gr6zen 

dem  lande  alliu  saelikeit  135 

und  kleinet  truren  unde  leit. 
da  triu  ist  wider  triuwe, 
dk  wirt  niht  afterrittwe.' 

min  knebt  sprach  'nd  sagt  m^r, 
lieber  berr,  durch  iwer  6r  140 

waz  ein  rebter  dienstman  si. 
66^    ist  er  eigen?  ist  er  vri? 
mit  urloup  ich  des  vräge 
ob  der  herzöge 
eigenschaft  jeh  df  in?'  145 

ich  sprach  *  lieber  knebt,  tuo  hin! 
daz  lant  ist  sin  eigen  niht, 
wan  man  inz  enphähen  sibt 
'(9-  Ic  sol        124.  werten        126.  Saz        133.  Haußsnozzeii 
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ze  16hen  Yon  dem  piche. 

ich  sage  dir  endeliche  150 

in  disem  lant  ze  rehte 

sint  riter,  edel  knehte, 

eigen  der  rebten  dienstman, 

die  daz  riebe  hoerent  an, 

die  gebaren  alle  Tri,  155 

swes  ir  guot  ze  rebte  si, 

si  sitzent  uf  burcrebte. 

dienstman  riter  knebte 

jehent  ir  ze  boldeot 

daz  sie  dienen  solden  160 

niht  wan  ir  rebten  zins. 

si  bieten  also  vil  gewins, 

der  si  brsebt  ze  höchvart. 

got  hat  iz  da  mit  bewart^ 

swaz  die  selben  vrien  165 

zesamen  als  die  bien 

durch  daz  jär  bringent, 

da  mit  si  kume  gedingeut» 

dienststiure  von  ir  guot 

wert  in  dicke  übermuot/  170 

der  kneht  sprach  ''lieber  berre, 
ich  gedenke  verre^ 
doch  wolt  ich  lieber  eigen  sin, 
dÖ  man  mir  lieze  daz  min, 
dan  ich  ein  vn  bieze  175 

und  man  mich  .niht  erlieze, 
ich  müeste  stsete  sin  bereit 
mit  dienst  von  miner  arbeit, 
berr,  doch  wil  ich  iu  verjehen, 
den  riter  ich  hän  gesehen  18^^ 

des  vater  ein  gebüre  was. 
sin  muoter  des  wol  genas, 
ders  ein  gebürinne  biez; 
memen  sluoc  in  noch  enstiez 
dar  umbe,  ez  was  diu  wärheit.  13S 

156.  Wes         166.  Zesam         179.  ich  vh  v.         183.  Derz  em  gel><>- 
rinne  h.        184.  Niem  slueg  in  so  e. 
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ob  ir  sun  riters  kleider  treit, 
67*    lieber  herr,  wie  fliegt  sich  daz? 
daz  bescheidet  mir  baz 
umb  die  selben  riterschaft; 
herre,  s6  sit  ir  tugenthaft.'  190 

gesell,  du  manst  so  höhe  mich 
daz  ich  niht  yerzihe  dich, 
yrdg  mich  alles  des  du  wil; 
des  dünket  mich  niht  ze  vil. 
ob  dnz  hoeren  wil  von  mir,  195 

lieber  kneht,  so  sag  ich  dir, 
ein  herr  hat  einen  amman, 
der  im  guot  wol  fliegen  kan 
ab  sinen  holden,  swie  iz  g6t, 
daz  im  sin  guot  bestdt.  200 

ik  Yon  wirt  er  riebe, 
er  trabtet  wisliche, 
daz  er  ze  hove  wert  si. 
dem  herren  ist  er  gerne  bi, 
der  gwinnet  vil  nach  sime  rät,  205 

dft  von  er  in  wol  hat. 
sinen  sun  er  ze  hove  laet, 
sin  tohter  vor  vrouwen  naet 
schöne  ab  eime  bildser, 

diu  billich  da  heime  waer,  210 

daz  sie  ir  muoter  spin. 
zwiu  möhte  si  spilgewin 
wägen,  dazs  ir  vielen  wol? 
so  ich  die  wärheit  sagen  sol, 
lieber  kneht,  iz  g^t  der  kouf  215 

swie  got  wil,  der  ab,  der  ouf. 
eins  geburen  grözez  guot 
bringt  in  an  den«übermuot 
daz  er  dünket  sich  so  wert, 
ze  konschaft  er  niht  gert  220 

siner  hüsgDÖzinne, 
in  leitent  sine  sinne 

^0       jtiiff.  ?         211.  spun         212.  Zwen  mobt  si  spill  sewaD 
Wogeo  d«z  Jer  VleUen  woU       221.  haafznozzine 
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daz  er  eins  riters  tohter  bit. 
manegem  riter  wonent  mit 
vil  kiot  uode  noetikeit, 
der  sin  tohter  niht  verseit 
dem  selben  gebdren. 
s6  er  müeze  erknüren! 
des  wünsch  ich.  pfia  sinen  nac, 
daz  er  den  bänfinen  sac 
leit  zer  edelen  siden! 
daz  solde  wol  vermideu 
67^     ein  gebiurischez  lam. 
von  in  werdent  zwitam 
daz  mein  ich   ir  b6der  kint; 
so  diu  nfi  gewahsen  sint, 
dia  dünkent  sich  dan  vruoter 
nach  der  edelen  muoter. 
als6  sint  die  gotes  gab 
wunderlich,  der  öf,  der  ab. 
frbmer  kneht,  geloube  mir, 
nu  wil  ich  rehte  sagen  dir 
wie  der  selbe  riter  wirt. 
der  t6t,  der  niemeu  verbirt, 
im  sinen  vater  sterbet, 
von  dem  in  danne  erbet 
ein  michel  teil  guotes; 
daz  hilft  im  überm uotes. 
er  g^t  zuo  dem  herren  sin 
und  sprichet  'lieber  herre  miu, 
ir  sult  mich  riter  machen, 
swes  ir  zuo  den  Sachen 
bedürft,  ich  gib  iz  heimlich  dar 
und  wil  iuch  verrihten  gar. 
weit  ir  zer  hdchzit  iemen  laden, 
daz  geschiht  an  iwern  schaden.' 
der  herre  sprach  durch  sin  ^r 
'hdstu  iht  ze  reden  m^r? 

2%S.  erchnauren:  vergL  Schmeller  %,  375.  ^29.  pfui         5 

neffeioen  ;^3I.  zden  ^33.  gebieyrisches  937.  da 

243.  Swie        244.  niem        249.  zdem        254.  eo        255.  ien 


SBIFRIBD  HBLBLING  VIU  171 

ich  hin  mich  des  wol  bed&ht, 
got  dich  mir  hat  zuo  bräht.  260 

swaz  86  du  mir  llebez  tuost, 
wol  du  des  geoiezen  muost. 
der  herzog  nach  des  landes  kraft 
wil  haben  grdze  riterschaft. 
an  des  brief  bin  ich  geschriben;  265 

äbel  wserst  du  üz  beliben. 
hast  dd  ze  riterschefte  muot, 
des  ist  dir  min  wille  guot. 
du  biet  von  mir  burcreht 

die  wil  du  bist  gewesen  kneht;  270 

des  wil  ich  mich  verzihen, 
dir  ze  i6hen  lihen.' 
der  knappe  sprach  'so  tuot  ir  wol. 
swaz  ich  g6n  iu  tuon  sol, 
daz  tuon  ich  williclichen  gern,  275 

und  des  ir  niht  weit  enbern/ 
der  herre  sprach  'ich  lihe  dir 
nnd  mach  dich  riter  mit  mir. 
s6  ich  dich  ze  geverten  hän, 
so  bin  ich  wol  ein  dienstman,  280 

68*     und  mäht  du  in  den  6ren  din 
ein  einschilt  riter  wol  sin.' 
also  kumt  der  riter  dar. 
tuot  war,  seht,  her  Engelmär, 
Gmtnorisch  her  Eberrusch.'  285 

'wie  ir  tribet  iuwern  tusch  f 
sprach  min  kneht  der  vrägser. 
'herr,  ir  sit  s6  wandelbser. 
iu  ist  misselungen 

daz  ir  mit  zwein  zungen  290 

redet,  des  Ersten  huobt  ir  an, 
iz  biet  ein  rehter  dienstman 
ritaer  und  edel  knehte: 
nd  bringet  ir  ze  rehte 
ein  gebären  under  schilt  295 

^-  Aok        ^1.  mockt         ^5.  Guitnoriseb  {so  der  verb.,  Gnetniseh 
^  <*#«*r.)  her  Eberaiiseli 
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der  riterschaft  ist  wilt, 
kn  daz  ich  in  geliche 
zuo  der  6s ter wiche, 
dia  g^t  über  dehein  geiz: 
umb  daz  lamp  ich  wol  weiz, 
daz  wirl  dA  gewichel. 
dia  Sache  sich  gelichet, 
daz  der  wäre  rilcrs  segen 
deheins  gebären  mac  pflegen, 
ich  wolle  daz  mich  got  gewert, 
s6  man  im  schilt  unde  swert 
segent,  daz  im  an  der  stet 
der  schilt  würd  ein  moltbret, 
daz  swert  ze  einer  riutel, 
sin  sidiner  biutel, 
s6  er  den  an  bienge, 
daz  er  umb  in  gienge 
und  wser  ein  guot  ssetnoch. 
noch  ta;t  ich  im  einen  fluoch, 
ob  mich  got  erhörte, 
daz  sin  gürtelborte 
ein  hänfiner  vuoterstric 
würd;  s6  sseh  ich  lieben  blic. 
lege  er  riters  kleider  an, 
s6  werd  im  sin  vürspan 
gelich  einer  eiden. 
daz  müez  er  also  liden 
nnd  daz  im  sin  rennegewant, 
s6  er  üf  den  buhurt  rant, 
würd  ein  altez  plahenväch, 
und  im  allez  liefe  nach 
ein  fül  in  der  gewsere, 
daz  ros  sin  muoter  wsere. 
wir  solden  alle  schrien 
68^    'lÄt,  helt,  daz  vüle  dien!' 
ich  sprach  '  trutgeselle, 
''umb  wiu  dienst  du  die  belle? 

298.  Zder  301.  da  geweihet  30^.  geleibet  314.  Ni 

317.  haneffener       31^7.  gewer       330.  daz  füll  teien :  ?      332.  V 
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dem  got  sin  werdikeit  hie  mftr, 

mit  got  dd  den  selben  6r 

als  dinen  ebenkristen.'  335 

der  kneht  sprach  mit  listen 
*  lieber  herr,  ja  tuon  ich  daz, 
An  daz  mir  geviele  baz 
ein  gebur  rieh  unde  wert, 
so  man  dem  gesegent  swert,  340 

der  wirt  unwert  ein  riter. 
herre,  saelic  siter! 
er  biet  in  siner  hiisgnözschaft 
an  sinen  wirden  bezzer  kraft, 
swie  rieh  ein  gebure  wser,  345 

billiche  er  riterschafl  verbser. 
einschiltem  riter  ich  niht  gan 
daz  er  si  ein«  dienstman. 
ein  dienstman  sol  wesen  fri 
daz  er  niht  ein  gräve  si.  350 

ich  wil  raten,  daz  ein  gräf 
habe  niht  richer  vürsten  hof. 
ein  vürst  treit  küneges  kröne  niht 
k  wal  und  wihe  an  im  geschiht. 
der  keiser  g6t  den  künegen  vor,    ,  355 

wan  in  der  bähest  hebt  enbor 
ze  houbte  al  der  kristenheit. 
herre,  daz  si  iu  geseit. 
ein  frumer  man  in  siner  art 
der  sin  triu  sin  6re  bewart,  360 

er  sol  uns  allen  liep  sin; 
daz  rät  ich,  lieber  herre  min.' 

'  frumer  kneht,  din  rät  ist  guot ; 
des  hän  ich  ze  volgeu  mnot. 
doch  sag  ich  dir  offenbar,  365 

iz  kumt  s6  ordenlich  niht  dar 
als6  duz  gemezzen  kanst. 
ich  sage  dir,  ob  du  mir  sin  ganst, 
noetigem  riter  des  gezimt 

daz  er  ze  konschefte  nimt  370 

^(*  tUe       367.  geniezzen        368.  miersn  ganst        370.  GhonschaffI 
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ein  geburinne  ambe  guot. 
ein  dienstman  daz  selbe  tuot. 
ist  er  noetic  endelich, 
da  bi  ein  einschilt  riter  rieb, 
69''    des  tohter  nimt  er  umbe  daz, 
er  betreit  sich  dester  baz. 
s6  ist  ein  richer  dienstman, 
der  nach  ^ren  werben  kan, 
des  guot  unde  des  sin 
vueget  im  ein  grsevin. 
ein  gräve  rieh  ist  s6  wert, 
ob  er  eins  vürsten  tohter  gert, 
die  git  man  im  als  er  wil; 
vürsten  habent  kinde  yil. 
ichn  weiz,  wes  ich  anders  jech. 
die  liut  wol  halp  sint  alstcrv^ch, 
daz  müelich  iemen  vinden  kan 
einen  reht  gevierten  mau 
her  von  sinem  künne. 
got  mir  saslden  günne, 
s6  mac  ichs  geturen. 
dienstman  riter  buren, 
daz  hän  ich  in  miner  aht, 
wir  werden  schiere  einer  slaht 
hie  in  disem  lande, 
mir  ist  daz  vil  ande, 
swie  edelliche  ein  man  tuot, 
des  aht  man  niht,  ern  habe  guot. 
Sit  guot  den  liuten  edel  birt 
und  man  von  guot  edel  wirt, 
swie  iz  kumt  zesamme, 
des  walt  ein  siechiu  amme! 
ich  wil  daz  lip  und  guot  zerg^; 
swie  iz  umb  die  s^le  st^, 
als  lip  und  guot  ist  gewesen, 
als6  muoz  diu  s^le  genesen. 


371.  gebörinn 

385.  Ich  waiz  was         387. 

iem 

388.  gefiep 

39!^.  gebaura 

398.  er          401.  zesam 

402. 

Sieben  Amm 

404.  Wi« 
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gH  lip  und  guot  ze  rehte  bin, 

daz  ist  der  s61e  ein  rein  gewin. 

ist  lip  und  guot  in  missetät, 

s6  wirt  der  s61e  nimer  rAt.  410 

ow6,  sseliger  kneht, 

miner  zuht  brich  ich  ir  reht! 

daz  inin  rede  ist  s6  laue, 

des  hab  diu  wisiu  vräge  danc; 

diu  git  vil  ze  reden  mir.  415 

noch  eiuez  wil  ich  sagen  dir. 

ez  kam  bi  alten  ziten  sus 
69*"    daz  der  keiser  Julius 

den  Tiutschen  allen  gap  die  ^r, 

daz  sie  hinfür  immer  m^r  420 

ir  übergendz  hiezen  ir. 

man  sol  daz  gelouben  mir, 

diu  gäbe  was  ahtbsere. 

der  selbander  waere, 

'ir  herren'  sprach  man  wol  zuo  in;  425 

'du  herre'  daz  wser  äne  sin, 

Sit  ir  ist  m^r  dan  einer. 

selten  ist  deheiner, 

er  waere  ouch  vil  gerne  zwön; 

ob  er  möhte  underst^n  430 

daz  in  sin  vriunde  erliezen 

und  in  niht  du  hiezen, 

des  duht  er  sich  als6  h^r. 

da  von  sag  ich  iu  niht  m6r. 

ez  sint  her  bi  minen  tagen  435 

ze  t6de  m^r  dan  dri  erslagen 

die  ir  gendze  hiezen  du. 

waz  sol  ich  anders  sprechen  nü? 

daz  fürbaz  iemen  duzel, 

ein  semel,  einen  struzel,  440 

naem  ich  dar  umbe  niht  ze  mir, 

und  wil  daz  mirs  got  verbir. 

die  liute  sint  so  wenslich, 
^12.  briach  ich        417  jf.  vergL  das  Annolied  in  fTackeimagels  leseb, 
^^^i'^ff.        493.  Ahiper        439.  iem  duzel        443.  wensleich 
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er  si  arm,  er  si  rieh, 

der  keteuhantschuoch  an  hat, 

mins  duzen  hat  er  guoten  rät, 

wan  er  in  der  mäze  gebärt, 

er  vashte  mit  eim  umb  ein  wart.* 

min  kneht  getriulichen  sprach 
"^lieber  herre,  habt  gemach: 
ze  hove  sult  ir  niht  dringen  vil. 
eines  ich  iuch  warnen  wil. 
die  kuttenwite  ermel  tragen, 
der  ^  niur  die  münche  pflägen, 
den  sult  ir  niht  ze  nähen  g6n; 
lät  sie  ze  hove  eine  st^n. 
ich  waene  er  sich  umb  sns  niht  pfnfis. 
under  die  ermel  üf  die  mds 
hat  er  gebunden  armleder. 
herre,  da  tuot  umbe  entweder, 
weit  ir  mit  im  dringen  da, 
der  arm  mac  iu  werden  blä 
von  der  leder  herte. 
ez  sol  sin  geverte 
TO*"     in  gedrange  niemen  sin, 

daz  rät  ich  an  den  triwen  min.' 

's6  wil  ich  gerne  volgen  dir, 
Sit  duz  in  triwen  raetest  mir.' 

der  kneht  sprach  'lieber  herre, 
und  rede  ich  ze  verre, 
des  enzieht  mich  gnaediclich. 
hie  ze  laut  in  Osterrich 
nimt  sich  gar  ze  maneger  an 
daz  er  si  ein  dienstman, 
und  hat  doch  einen  riter  niht; 
dar  zuo  in  niemen  lihen  siht 
sentmsezigen  liuten  l^hen. 
herre,  lät  uns  iwern  rät  geschehen, 
wil  der  selbe  für  uns  g^n, 

448.  Er  Veht  453.  Die  Chaltea  weit  454.  nur  456. 
457.  wenn  461.  in  dr.  do  46^.  plo  465.  niem  getoö 
466.  rott       470.  ze  fehr 
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ob  wir  g6n  im  Af  st^n?  480 

sitz  wir  stille,  iz  ist  im  zorn; 
er  dünket  sieb  so  wol  gebom/ 

'firamer  knebt,  geloabe  mir, 
mir  ist  rebte  alsam  dir. 

er  gibt  der  berren  ze  neven:  485 

wft  sie  die  sippe  datz  in  heven, 
daz  waere  mir  zervarn  lanc. 
ez  spracb  ber  Bernbart  Vridanc 
'  bAchvertigia  armuot, 

daz  ist  ricbeit  äne  guot:  490 

armia  bAcbvart  nibt  m£r  bat 
wan  b6be  gedanke,  an  6ren  spot/ 

der  knebt  spracb  'vil  wdr  bat  er. 
berre,  Iftt  in  sagen  m6r; 

daz  wil  icb  immer  dienen.  495 

icb  was  datze  Wienen 
und  wolde  bin  ze  bove  g6n; 
dd  sacb  icb  bi  ein  ander  stto 
üf  der  bftben  strieze 

zw^n  berren  in  der  mäze,  500 

daz  niemen  d6  bi  in  dranc. 
der  eine  spracb  'der  tac  ist  lanc; 
wir  snlien  g^n,  daz  ist  min  rät, 
kurzwilen  in  die  stat 

zuo  dem  Kuonringsere.  505 

vil  billicb  ez  wsere 
daz  wir  baz  beiten  den. 
des  alten  Hadmäres  en 
was  unser  anen  basen  veter. 
ez  miiese  sin  ein  übel  weter  510 

daz  in  immer  von  uns  brsebt, 
70^     s6  er  an  die  sippe  gedsebt/ 
vürbaz  bin  ze  bove  icb  gie: 
bi  minen  ziten  bän  icb  nie 

y  nefen        486.  datz  inheben  488.  der         Freid.  43,  70  vra- 

hio  armuot,  deist  gr6z  richeit  Äne  gnot.  491.  Armer 

l.  Dann  Hohgedanckh  an  ehr  ynd  spott         496.  daz         497.  Motz 

hof        505.  ChaenriDger         508.  Ebn 

Z.  W.  D.  A.  IV.  12 
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s6  manegen  dienstman  gesehn 

des  vater  sitz  uf  einem  I6hn. 

der  heizet  dl  die  herren  dd. 

waz  sol  ich  anders  sprechen  nü? 

si  koment  selten  hin  für, 

an  daz  si  uns  bt  der  tür 

die  besten  in  ze  mdge  zelent, 

da  mit  si  in  h^rsehaft  welent. 

etelicbes  rede  ich  remim, 

sam  si  diu  lember  mit  im 

haben  da  heime  gehalten. 

des  müez  der  tiuvel  walten! 

ich  sag  in,  lieber  herre  min, 

soln  sie  alle  dienstman  sin, 

ir  wirt  ein  michel  gedrasch. 

'aliez  herren!'  sprach  der  vrosch, 

gie  diu  eide  über  in: 

'wie  ich  mit  in  beknmbert  bin! 

islicher  minen  schaden  ni^rt 

der  mir  den  buch  df  k^rt: 

also  gr6z  ist  ir  gewalt. 

min  sorge  dia  ist  manecvalt." 

ich  sprach  '  trutgeselle  min, 
14  diu  zornrede  sin. 
man  wsent  liht  ich  si  schnldec 
daz  du  bist  ungeduldec: 
s6  bin  ich  gar  unschuldec  an, 
wan  ich  dirz  niht  erwern  kan/ 

'herre,  der  wsenet,  der  enweiz. 
grinunden  hnnt  der  nie  gebeiz 
sult  ir  harte  vttrhten  niht. 
dicke  man  iuch  truren  sihi 
unde  sorgen  alle  zit; 
von  noeten  ir  gerumpfen  sit. 
herre,  nü  habt  guoten  muot, 
tuot  dem  libe  gerne  guot, 

517.  do        519.  ehomen         525.  do         529.  gedrosch  52 

kern:  harren  scheinen  die  zacken  der  egge  genannt  zu  werdm 
531.  Gie  sie  den         532.  im         548.  Noet  ohne  von:  etwa  m 
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trinket  &Ö  iuch  dürste, 
ich  sag  iu,  daz  ein  bürste 
s6  vil  niht  hat  der  börste, 
ob  ichz  genennen  torste, 

die  dienstman  die  g6nt  enzat,  555 

breite  stige  sint  uf  der  sAt,  * 
si  g^nt  nach  ein  ander  niht; 
Ak  von  der  schade  almeist  geschibt. 
71''    g^t  einer  in  dem  wege  dar, 

des  wirt  der  ander  gewar,  560 

der  ilet  vasfce  hin  eneben. 

wser  ez  dem  dritten  gegeben 

ze  buoze  an  der  bihte 

(daz  waere  doch  niht  übte), 

mit  strüchen  in  den  schollen  565 

buozt  er  dlea  vollen. 

dem  vierden  ist  dar  vil  gdch, 

^  daz  er  gieoge  binden  nach, 

im  ist  ir  vor  gjbn  so  zom, 

über  stigetn,  durch  dorn,  570 

slüff  er  einhalp  hin  vür, 

daz  er  niht  husgn6zschaft  verlür. 

ich  mein  der  rehten  dienstman  niht : 

ob  man  ir  einen  noetic  sibt, 

billiche  man  im  wichen  soi;  575 

daz  16rt  diu  zuht  und  st6t  w^l. 

swer  sich  dan  wil  nemen  an 

daz  er  si  ein  dienstman  -    ' 

und  käme  ein  einschilt  riter  ist^ 

daz  müet  mich,  als6-  helf  mir  Krist.  580 

die  dienstman  in  Usterrioh 

sint  an  wirden  ungelich. 

dienstman  ze  Pilsteine 

ze  den  besten  ich  niht  meine. 

daz  einschilt  riter  inder  si  585 

in  dem  Vorst,  des  ist  er  fri. 

^W.  Vuerst  553.  porst  554.  dopst  555.  eoiat  vereinzelt, 
^^'  neben  566.  Puest  567.  da  vil  gob  568.  hinten  noh 
"2.  haufenozschaflft  verbner        577.  danne        564.  Zdem 

12* 
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amb  Lengenbach  die  dienstmaii 
8ol  wir  niht  zen  besten  hän. 
Slab  uf  and  Pfif  mit  der  Amt, 
die  liez  nns  alle  der  taomvmt/ 

ich  sprach  'ow^,  do  bcßsewiht! 
daz  du  dines  mundes  niht 
hüetest,  daz  ist  mir  vil  leit/ 
^  ja  t!6s  hie  haim  nicht  olheif 
sprach  der  kneht  wider  mich, 
ich  sprach  '  waz  meinst  do  ?  pfia  dich ! 
du  bist  ein  unnützer  kneht 
und  redest  uf  daz  unreht/ 
'herre,  ir  redet  mir  übel  mit, 
und  ist  daz  immer  iuwer  sit 
daz  ir  zürnet  g&n  mir.* 
'gesell,  daz  wil  ich  sagen  dir, 
dft  bistu  selbe  scholdec  an. 
waz  wildu  der  dienstman? 
die  gewinnestA  ze  vint/ 
71^    'sam  mir  din  heilic  naht  hint! 
herre,  ja  ist  ir  gar  ze  vil. 
nimer  ich  nn  reden  wil, 
kn  ob  nns  got  gesande 
den  künic  her  ze  lande, 
so  wolt  ich  danne  reden  m6r, 
herre,  durch  des  landes  6r.' 
ich  gedüht  in  minem  muot 
*got  mit  dem  knehte  wunder  tnot. 
der  siner  rede  dinget, 
an  den  künec  bringet, 
kumt  si  niht  ze  rehte  dar, 
ich  vürhte,  er  übele  gevar.* 
nftch  den  gedanken  sprach  ich  daz- 
'geselle,  mir  geviele  baz 
daz  du  die  tumben  rede  din 
liezest  vor  dem  künic  sin. 
er  ist  s6  ahtbaere 
daz  diu  dinen  maere 
588.  zdem        596.  pfui        615.  seiner 
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vor  im  niht  erbellent  wol,  625 

so  ich  die  wärheit  sagen  sol/ 
'herre,  ich  14ze  aiht  da  vani' 
'sag  an,  wie  wiltu  heben  an?* 
'als  diu  sselde  mir  geschiht 
daz  den  ktinec  min  ooge  an  siht,  630 

faerre,  als  ir  mich  häl  gevrägt, 
ich  gftn  YÜr  des  riches  vogt 
«nd  spriche  *  künec  des  riches, 
in  lebt  niht  geliches, 

ku  got  der  vür  iuch  hftt  gewall,  635 

des  wirde  nie  wart  überzalt. 
nd  Sit  von  mir  im  üf  geseit 
von  des  genäden  man  inch  well 
se  scherme  al  der  kristenheit. 
swie  hoch,  swie  tief  und  swie  breit  640 

sin  wirde  tibr  alle  künege  si, 
im  sint  doch  die  tagende  bi, 
daz  er  den  armen  6  vemimt 
6  den  riehen;  daz  gezimt 

dem  oberisten  keiser  woi.  645 

her  künic,  ob  ich  reden  sol, 
mit  urloup,  des  mir  n6t  g^t, 
ditz  lant  unordenlichen  st^t. 
man  dringet  nmb  den  vürganc, 
lasr  sint  die  schemel,  vol  din  bane^  650 

sie  stigent  an  dem  äbermnot. 
her  künic,  daz  enwart  nie  gnot. 
72*     zeigt  uns  die  rehten  dienstman, 
die  welle  wir  ze  herren  hän, 
und  gebiett,  als  daz  geschiht,  655 

daz  uns  die  andern  absein  niht. 
gebt  dem  riter  euch  sin  reht, 
und  daz  ein  ritermaezic  kneht 
der  drizec  jär  hab  unde  tage 
niht  Silber  uf  gewande  trage.  660 

ez  suln  tragen  wan  diu  kint 

^^*  wart]  Word  639.  alle  650.  die  Paneb  654.  ze  hören 

^^^      656.  Absein        661.  Ez  schallen 
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diu  riterscbaft  ze  janc  siut, 

and  ein  rieber  koufinan, 

dem  stät  ez  uiht  übel  an. 

ein  gestanden  edel  knebt, 

treit  er  silbr,  er  tuot  nibt  rebi; 

beiz  iz  vergolden  gern 

sinen  kinden  ze  6rD, 

als6  daz  er  riter  sf: 

Ak  ist  micbel  ^re  bi 

daz  si  beizen  riters  kint, 

des  si  sost  ertftzen  sint/ 

'fnimer  knebt,  geloube  mir, 
ez  ist  miielicb,  sage  icb  dir, 
vor  dem  rieh  ze  reden  vi!.' 

'^0  mter^  herre,  ob  got  wil. 
der  künec  ist  so  tugentbaft, 
daz  er  in  siner  b^rscbaft 
gensediclich  bedenket  rieb 
und  vi!  gerne  beeret  mieb. 
s6  tuot  er  gelicbe 
got  in  dem  bimelricbe, 
der  den  armen  beeret  baz 
danne  den  rieben;  wol  zimt  daz 
siner  almebtikeit. 
lieber  berr,  mir  wa;re  leit, 
wand  iz  dem  riebe  mis^ezseme, 
ob  er  mich  armen  nibt  verneeme, 
als  den  beebsten  den  er  bat. 
ieb  bin  des  selben  bantgetät 
der  in  gebeebet  b^l  vär  mieb. 
er  wart  als  jämerlieb  sam  idi 
geborn  von  der  mnoter  sin. 
mieb  truoe  oueb  diu  mnoter  min 
als  in  diu  sin  bat  getragen, 
näeb  unser  b^der  lebetagen 
wirt  er  mir  aber  s6  gelicb, 
ieb  vil  arm  und  er  rieb 
72''     geligeu  bMe  in  einem  wert, 
66^.  Die        683.  Arm        694.  tniegt        696.   lebt  tagen 
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gelich  der  imgetAueii  ert.  700 

hAt  er  hie  werdikeit  für  mich, 

der  soi  er  dort  nibt  troestea  sich. 

ich  mein  des  riches  rätgeben; 

man  sol  mich  hoeren  OQch  vil  eben. 

lieber  herre,  rede  ich  rebt?'  705 

'ja,  vii  seliger  kneht, 
da  redest  wislich  vor  mir. 
g6t  din  rede  als  eben  dir 
vor  dem  roemischen  künege  dort, 
dir  velschet  niemen  dinin  wort.'  710 

4er  kneht  sprach  aber  wider  mkh 
' '  herre,  waenet  ir  daz  ich 
datze  bove  rede  als6? 
solt  ich  einem  sagen  dö, 

wie  er  wart  und  wer  er  wiri,  715 

min  zaht  daz  vil  wol  verbirt. 
ob  ich  rede  hie  vor  in, 
herre,  daz  ist  nmbe  diu, 
ir  geheizet  mir  nibt  wol 

daz  ich  billicfa  reden  sol.  720 

ich  bin  ein  nnbesprocben  kneht: 
s6  ist  daz  riebe  niar  daz  reht. 
swä  daz  reht  nibt  enwser, 
iä  w«r  daz  riebe  wandelbar, 
man  sol  uns  alle  geliche  725 

hoßren  vor  dem  riebe, 
wil  man  dem  riebe  tuoa  sin  rebt. 
miniu  wort  sint  vii  siebt, 
ist  daz  diu  sslde  mir  geschibt 
daz  den  künec  min  ouge  ansibt,  730 

ich  wil  in  manen  unde  bitcK 
nach  den  reht»  lantsiien, 
als  die  6  sint  gewesen, 
da  mit  in  Osterricbe  geaesen 
ist  vil  manic  werder  nan.  735 

ob  mir  got  die  sinne  gan, 
dem  kfinege  werden  sol  bekant 
''^«  Reich  Dup         7H.  Do        781.  moBeii 
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umb  daz  kokanisch  gewant 
des  man  in  disem  lande  pfligi. 
einen  daz  vil  ringe  wigt,  740 

s6  iz  den  höhen  got  erbarm, 
'    daz  er  dri  ein  an  die  arm 
über  ein  ander  sniärket. 
da  mit  er  sich  verwürket. 

der  botich  vierstant  ist  s6  gröz;  745 

den  liez  er  ^  gewandes  bl6z, 
73*     die  ermel  miiezen  voUich  sin. 
nü  hoeret,  lieber  herre  mhi, 
komt  din  klage  dem  künege  vtier, 
er  hoBrt  sie  gerne,  des  ich  swüer,  750 

wan  sie  ist  ze  hoeren  gaot, 
s6  der  künec  ist  wolgemuot/ 

'gesell,  daz  ist  vil  billxch. 
knm  mit  den  maeren  viir  daz  rieh, 
er  laet  der  vürsten  boten  st^n   *  755 

und  heizet  dich  hin  vür  g^n, 
wan  diniu  gampelmaere 
sint  s6  ahtbaere.' 

'owfe,  herre,  ir  spottet  min; 
daz  sult  ir  billich  läzen  sin.  760 

der  herzöge  ist  des  küneges  kint. 
s6  vor  dem  rieh  die  fiirsten  sint, 
die  B^heim  tragent  ir  gewant, 
als  sit  ist  in  B^heimlant, 

die  Sahsen  und  die  P61än  765 

tragent  ouch  gewant  an 
da  bi  man  sie  erkennet, 
nach  ir  lande  nennet. 
Beier  und  Rinfranken, 

den  ist  wol  ze  danken  770 

daz  si  niht  manecvaldent, 
ir  lantsit  behaldent; 
dar  an  tuont  sie  wislich. 

738.   kokanisek   so:   hängt  das  wort  mit  Cocagne  zusammen f 
741.    dem  743.  snurchett  747.  miessen  755.  der]  den 

757.   Kumpel  mer         760.  solt         769.  Boyr 
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s6  der  vürst  6z  Osterrich, 
des  küneges  snn,  ze  bove  gti  775 

und  vor  sinem  vater  st^t, 
s6  mac  der  künec  nemen  war 
daz  ein  fiirstlichiD  schar 
da  bi  sinem  sun  waer, 

kü  daz  sie  allerslahtaer  780 

sint  mit  ir  gewanden 
dz  ander  fürslen  landen, 
si  tragen!  näcb  der  BAheim  sil 
gewant,  dft  sie  mferent  mit 
der  Bftbeim  scbar  unbillicb,  785 

und  sint  docb  von  Osterricb. 
icb  wolte,  swer  in  Osteriant 
trüeg  nftcb  B£beim  sit  gewant , 
swes  in  vrägte  ein  biderb  man, 
daz  er  sprsech  'nie  roszmie  pan/  790 

und  mit  sinem  munde 
nibt  anders  reden  künde; 
73^     und  swer  in  dem  lande  snite 
gwant  nach  der  Pdläne  site, 
daz  dem  sin  här  waere  geschorn  795 

b6cb  üf  vür  diu  6rn, 
daz  soid  im  nimer  wahsen; 
und  swer  nach  den  Sabsen 
in  Osterricbe  gewandes  pflaeg, 
daz  im  diu  österspricbe  gelaeg:  800 

er  sol  reden  *wit  wat  waet/ 
got  icb  des  vil  gerne  bset 
daz  er  nibt  kunt  reden  m^r. 
man  bat  des  ze  Sabsen  6r 
daz  sieb  nimt  ir  lantsit  an  805 

manic  tumber  Osterman: 
daz  sol  der  künec  verk^ren, 
daz  laut  da  mit  6ren.' 

icb  spracb  'frumer  knebt,  sag  mir, 
ist  der  rede  ernest  dir?  810 

'f^'  tUer  ftlahter  789.   Piderman  790.  d,  t.  nerozunum,  paoe 

'**  ^mtehe  fäeht,  herr.        801.  wet        80^.  bet 
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wil  du  ir  vor  dem  kiinege  pflegea, 
der  kumpanie  vtir  ze  legen? 
des  ist  dir  ein  teil  ze  vil, 
ob  du  sin  niht  erwinden  wil.' 

'nein  ich,  lieber  herre  min: 
diu  rede  soi  sieht  und  eben  sin, 
daz  ist  wol  billich. 
kume  ich  vür  daz  rieh, 
ich  k^re  allen  ninen  sin 
daz  ich  bi  mir  selben  bin. 
ob  ich  ze  vil  rede  vor  in, 
lieber  her,  daz  ist  von  dia 
daz  ir  sorget  umbe  mich, 
swiez  erg^,  daz  wäg  ich, 
und  kumt  nns  der  künee  her, 
ich  rede  ie  des  iandes  to, 
ez  si  daz. man  mich  binde, 
der  rede  ich  niht  erwinde.' 

'vrumer  kneht,  nn  ein  dich  des 
hie  vor  mir,  ich  sag'  dir  wes, 
daz  ebene  st^n  diniu  wart 
vor  dem  kiinege,  ob  sin  vart 
wendic  wirt  in  unser  lant, 
daz  sinem  sun  doch  werde  erkant^ 
den  er  uns  ze  vürsten  git, 
waz  tugent  an  dim  rate  lit. 
raetest  dd  dem  Carsten  wol, 
der  künec  dir  des  danken  sol. ' 

min  kneht  sprach  '  herre,  sitzet  nider 
red  ich  unrehte,  s6  seit  wider, 
so  wende  ichz  nach  iwerm  rät. 
74"     nü  sitzet  an  des  küneges  stat : 
ich  wil  den  znfaten  wesen  bi, 
sam  ich  vor  dem  künege  si/ 

ich  sprach  'vramer  kneht,  hab  daac!' 
und  saz  nider  uf  eine  banc 
under  einer  loiiben. 

8lf.  irfBhÜ.  %U.  ergeth  833.  Wen  dich 

nider 
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was  sie  gedakt  mit  schouben, 

des  ndm  wir  vii  kleiae  war. 

ich  sprach  'lieber  vriunt,  nö  dar!  850 

lä  mich  an  des  küneges  stat 

beeren  dinen  wisen  rät, 

ob  er  dem  lande  vöege  reht.' 

'gerne,  berre'  sprach  min  kneht. 
'des  Ersten  ich  anheben  wil^  855 

in  dem  lant  ist  vintscbaft  vil, 
die  wil  ich  in  kunt  taon. 
umb  daz  verinochte  geuhuon, 
treit  brnoder  sime  bruoder  nit, 
ob  man  imer  m6r  git.  860 

die  gebaren  macbent  daz : 
ieglicher  wil  sich  herren  baz,  . 
danne  er  geherret  si  von  got; 
des  hat  der  tiuvel  sinen  spot. 
gr6z  wis6t  er  nihi  verbirt,  865 

unz  er  des  guoles  äne  wirt; 
s6  ist  er  danne  ein  knappe, 
daz  in  ein  her  sappe! 
sin  armuot  er  da  mit  bilt, 

tac  nnd  naht  er  mortlich  stilt.  870 

her  künec,  weit  ir  wenden  daz, 
äö  sag  ich  iu  fiirbaz.' 
ich  sprach  'geselle,  rät  wie.' 
'ir  sult  daz  lant  setzen  hie 
als  iz  der  herzog  Linpolt  liez.  875 

die  gebfiren  er  tragen  hiez 
knütel  für  die  hunde; 
der  swert  man  in  niht  gmide, 
noch  der  langen  misicar. 

man  sctraof  in  zeiner  Upnar  880 

vleisch  und«  krfit,  gersAbrfn; 
än  wiltprast  sdden  sie  sin: 

^' gedecht  858.  geuhuon,  vergl.  rechtsalt.  374,  Haupt:   gehuon 

^A*.        862.  herrn        865.  ^erel         866.  wi«Ät  Mawpt:  weirseld 
*•*».         66S.  Per  sapp  877.  K»äteln  879.  Mi8i«;«r:  vm>gt. 

^'  321.        880.  zeaep 
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zem  vasttag  hanf,  lins  unde  bdn; 
visch  und  öl  sie  liezen  schön 
die  herrea  ezzen,  daz  was  sit. 
nu  ezzent  sie  den  herren  mit 
swaz  man  gaotes  vinden  mac. 
74^     daz  ist  dem  lande  ein  scbnrslac. 
her  künec,  ich  wil  iu  rftten  m^r. 
verriht  daz  lant,  des  habt  ir  £r: 
Aä  inne  ist  haz  unde  nit, 
sam  mir  diu  heilige  zit; 
niht  baz  ich  iu  geswern  kan. 
mine  herrn  die  dienstman 
sumlich,  ich  enweiz  um  waz, 
tragent  nit  unde  haz 
ritern  unde  knehten. 
sie  woltens  an  ir  rehten 
bekrenken.  durch  got,  daz  wert, 
her  künec.  ir  habts  ^  ernert, 
nü  14t  iuch  noch  erbarmen, 
ir  sit  ein  vogt  der  armen 
genant  von  dem  riebe; 
die  schermet  alle  geliche, 
her  künec,  und  habt  daz  vür  stset, 
daz  iuch  got  nimer  verlaßt 
hie  üf  diser  erde, 
und  iuch  in  sinem  werde 
setzet  ze  himel  schöne 
mit  Zepter  under  krdne. 
ich  weiz  der  dienstman  wol  dri, 
swä  ez  in  disem  lande  si, 
den  gebüren  lieber  sint 
dan  riter  unde  riters  kint. 
des  haben  in  sant  Georgen  haz 
und  gotes  vluoch  umbe  daz  I 
swer  sich  zieh  den  snürrinc  an, 
her  künec,  wizzet  dne  wän, 

883.  hanif  linfs  vnd  Ponn  901.  erbarm  90%  Arm  905. 
steU  906.  verlet  908.  eu  in  seinem  werth  910.  M.  C< 
9\2.  difen 
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der  stit  iu  in  aller  n6t 

niht  g6n  eime  halben  16t.  920 

des  wir  zen  besten  6ren  jehen, 

daz  ist  von  nterschaft  geschehen/ 

herre,  sol  diu  rede  als6  st^n, 

s6  ich  Yür  den  künec  g^n?' 

*jÄ,  gesell,  vil  waerlich.  925 

ditze  lant  Osternch 
hat  sin  6re  nnde  {rnmen. 
wirt  diu  rede  von  dir  vernumen, 
daz  der  künec  volget  dir, 
ez  vrumt  in  selp,  daz  hab  üf  mir/  930 

min  kneht  der  huop  aber  an, 
'noch  mftr  ich  ze  reden  hän' 
sprach  er  'lieber  herre  min. 
möht  ez  mit  gotes  helfe  sin, 
7  s*    ich  wolde  wünschen,  daz  ich  stat  93i5 

biete  an  des  küneges  rät: 
dem  waer  ich  ein  nützer  kneht. 
ein  teil  weiz  ich  des  riches  reht: 
daz  wil  ich  iu  vür  legen, 

herre,  und  iwers  rätes  pflegen:  940 

den  teilet  mit  mir  sunder  spot 
durch  iwer  ^re  und  durch  got!' 

'lieber  vriunt,  geloube  mir, 
hoer  ich  des  riches  reht  von  dir, 
da  nach  ich  dir  raten  wil.  945 

doch  hästu  selbe  sin  s6  vil 
daz  dir  mines  rätes  niht 
an  deheinen  sachen  n6t  geschiht.* 

'herre,  ich  beer  wol  waz  ir  weit, 
des  Ersten  si  iu  vor  gezelt,  950 

swen  der  bäbst  ze  banne  braeht, 
biliich  biet  er  des  riches  seht, 
trüeg  er  den  ban  über  jär. 
herre,  nu  merket  offenbar, 

*21.  zdem  925.  werleich  9:^7.  frumb  9:^8.  veroamb 

'31*  aber]  wider  946.  Do  h.  selb  Sinne  sonil  951.   prebt 

»52.  eht 
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iz  ist  war  daz  ich  si^e, 
alliu  jär  an  dem  antlftztage 
tuot  der  bebest  in  den  ban 
vürsien  gräven  dienstman 
phaffen  riter  buren; 
die  des  wellent  turen, 
daz  sie  vür  setzent  ombe  guot, 
ze  banne  sie  der  bäbest  taot. 
diu  ähte  solde  da  nach  g^n 
und  liez  in  niht  des  bestftn 
daz  sie  unrehte  gewunnen. 
s6  waere  wol  begunnen 
der  liebe,  als  min  herze  geri, 
zwischen  stdle  unde  swert. 
dem  keiser  daz  wol  gezsem 
daz  er  ir  guot  allez  nsem 
unde  fuorte  ez  über  mer 
mit  einem  kristenlichem  her 
dem  milten  gote  zeiner  g^b 
hinz  dem  heiligen  grab. 
ow6,  herre  vater  Krist, 
waz  ir  in  dem  lande  ist 
die  wuochernt  mit  listen 
und  kunnen  sich  wol  vristen 
75*"     daz  maus  niht  offenbser 
nennet  gesuocha^r, 
doch  sie  gewinnent  üf  ir  s^l. 
ez  nseme  der  Jude  Smoy^l 
den  gewin  wol  vür  vol, 
der  offenliche  gesuochet  wol. 
nä  dar,  des  keisers  münzbamer 
slahe  ir  guot  ins  riches  kamer! 
daz  erteil  ich'  sprach  min  kneht 
'bi  got  und  bi  vrönreht. 
Sit  der  b^bst  ze  banne  tuot 
die  selben  umb  ir  wuocherguot, 

956.  Alle  959.  gebaurn  961.  Vaersezeot  963.  da 

978.  chaone  979.  offenbar         980.  gefuechar  983.  re 

986.  Slaht        989.  wanne 
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des  Ut  sie  Diht  geniezen: 

her  künec,  heizt  uf  sliezen 

ir  Silbers  volle  Listen 

die  ab  ir  ebenkristeD 

gevüllet  sint  mit  gesuoch;  995 

des  wirt  in  der  gotes  vluoch. 

daz  Silber  dem  riebe 

wirt  vii  billiche, 

daz  der  künec  nach  minem  muot 

griff  nach  allem  wuochergaot.  1000 

sin  würd  s6  gar  an  mäze  vil, 

mit  wärheit  ich  sprechen  wil, 

ob  erz  naem  nach  minem  rät, 

daz  er  Jerusalem  die  stat 

enhalp  mers  hüte  wider,  1005 

dia  vaste  ist  gevellet  nider. 

swie  hftcb,  swie  edel  w^r  ein  man, 

uf  dem  Iseg  der  wuocherban, 

dem  solt  diu  äbt  werden  kunt, 

daz  im  kume  belibe  ein  phunt  1010 

ze  sdmen,  der  in  wider  braebt 

in  des  tiuvels  abera^ht/ 

'nibt  baz  ich  dir  geraten  kan, 
vrumer  kneht,  lä  da  van 

daz  du  wilt  raten  dem  rieb.  1015 

dem  bistü  minder  gelich 
an  sinne  noch  an  muote, 
an  libe  noch  an  guote. 
daz  rieh  manegen  vürsten  wert 
hat  der  raetet  unde  l^rt  1020 

den  künec  waz  er  tnon  sol: 
da  von  enbirt  er  din  wol/ 

'herre,  von  wiu  mac  daz  geschehen? 
mügt  ir  mich  doch  an  sehen, 
76*     s6  wirt  in  von  mir  wol  kunt,  1025 

ich  bän  ougen  nase  unde  munt, 
ören  füeze  und  bende 

^3.  Silber         1005.  Mörfg         1008.  leg        1009.  oehi         1012.  Aner 
'^kt       10^1.  Dem 
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und  in  dem  munde  zende. 
wolt  einer  bizen  mit  mier, 
ich  überbizz  in  lihte  als  schier 
sam  er  überbizze  mich, 
der  ich  da  bin,  der  bin  ich: 
so  si  ouch  er,  der  er  si. 
ist  der  künec  mins  rätes  vri, 
ich  sag  im  doch,  kumt  er  her, 
des  landes  frum  und  sin  6r.' 

'geselle,  wol  ich  dir  des  gan. 
des  Ersten  soit  du  heben  an 
wie  der  herzog  Liupolt 
über  mer  gap  den  soit 
und  wie  er  vuor  über  mer 
von  Osterrich  mit  eime  her 
und  büte  enhaip  ein  werc, 
die  guoten  burc  Starkenberc, 
die  er  den  diutschen  herren  gab 
ze  helfe  dem  heiligen  grab, 
die  in  doch  sider  an  gewan 
von  Babil6n  der  soldan. 
wil  du  fürbaz  sagen  m^r 
dem  künege  disse  landes  ^r, 
s6  tuo  im  dar  nach  bekant 
daz  der  künec  von  Engellant 
in  disem  lande  beschatzet  wart,, 
ein  künic  rieh  von  höher  art. 
ow6,  nü  muoz  ich  m^r  sagen! 
umb  ditz  laut  wart  erslagen 
der  biderbe  herzog  Friderich, 
den  wir  klagen  klegelich, 
wan  sich  huop  angst  unde  n6t, 
s6  schedelich  was  uns  sin  t6t. 
dar  nach  ladet  wir  einen  her, 
herzöge  Herman,  s6  hiez  der, 
von  Baden,  wie  er  ende  nam 
und  war  künec  Ezel  ie  bequam, 

103;^.  do  1050.  ditz  105^.  Engpelnlandt  1059.  sich] 

106!2.  HÖrman  1064  /.    da  von  weiz  noch  niemen  war  dei 
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des  kan  icb  gesagen  niht-.  i065 

iä  von  ze  swigen  mir  geschiht. 
der  kiinec  dz  der  B^heiin  laut 
sich  diser  lande  anderwaot, 
76^    österrich  und  Stire. 

er  pflac  deheiner  vire^  1070 

s6  er  gemören  mäht  sin  habe. 

Ungern  het  er  nnz  an  Rabe; 

sin  gewalt  was  als6  starc, 

er  bet  die  windiseben  marc; 

Remden  nnde  Rrein  J075 

dienie  im  allez  gemein; 

Portenowe,  ob  der  Ens  daz  lant 

im  ze  dienste  was  erkant, 

und  Eger  vor  dem  walde 

dient  im  ouch  vii  balde,  1080 

Troppower  lant,  Putissin. 

er  sprach  'ez  ist  aliez  min, 

daz  wil  icb  bewaeren, 

Czechen  und  Merhäeren.' 

nie  kiinec  was  sd  b6riicb ;  1085 

er  was  mehtic  unde  rieb. 

wol  üf  vünf  und  zweinzec  jär 

disiu  lant  im  dienten  gar; 

sime  gwalt  was  nibt  gelicb. 

nach  dem  keiser  Fridericb  1090 

daz  riebe  lange  an  boubet  was. 

vor  den  fürsten  man  nibt  las 

des  ricbes  brief  und  sin  geb^t 

unz  daz  des  verbangte  got. 

der  bdbest  durch  des  ricbes  n6t  1095 

ein  concilium  geb6t. 

ze  Lugidäni  daz  ergie. 

da  bin  lat  man  alle  die 

den  man  vürsten  namen  gab. 

Kzel  ie  bequam  klage  4398  L.  1071.  hab  1071».  Rab 

1075.  Cherodeii  vnde  Chraia  1077.   Portenaa         1081.  Troppoaer 

laodt  Pattissein         1083.  webern         1081.  Merichern        1086.  moh- 
tieh       1097.  Ze  lagidaoy        1099.  name  ^b 
Z.  F.  D.  A.   IV.  13 


194  SBIFRIED  HBLBLIN6  Vin 

under  imfel,  krumbe  Stab, 
wurden  alle  geladen  dar, 
und  die  leivürsten  gar. 
swer  niht  ^haft  ndt  erzalt, 
den  bien  er  von  sime  gwalt. 
d6  si  alle  dar  kdmen, 
an  den  rät  wnrden  genomen 
die  besten  die  des  wdren  wert 
daz  man  ir  ze  rate  gert. 
unser  geistlich  vater  sprach 
*ir  herren,  ratet  ans  dar  nach, 
der  stuol  ze  Röme  än.sehenn  ist 
gewesen  alze  lange  vrist; 
daz  sag  ich  in  endelich. 
77*     nach  dem  keiser  Friderich 

wart  noch  nie  roemischer  voget: 

da  Sit  rätes  umbe  gevräget, 

wä  man  einen  künec  nem 

der  dem  riebe  wol  gezem.' 

die  vürsten  zühticlich  im  nigen, 

nach  der  rede  ein  wil  si  swigen, 

einer  den  andern  an  sach, 

der  mit  der  Ersten  stimme  sprach 

'vater  al  der  kristenheit, 

die  walvnrsten  sint  bereit 

und  wartent  iuwers  gebotes/ 

'  nü  dar  in  dem  namen  gotes ! 

sitzet  balde  an  die  wal. 

der  den  himelischen  sal 

buwet  immer  6wiclich, 

der  vüeg  nns  einen  dem  rieh 

der  im  sin  6re  bringe  wider 

diu  im  ist  enphnort  sider. 

er  wirt  von  mir  gewihet  schön 

und  setz  im  üf  des  riches  krön. ' 

wer  möht  die  rede  alle  erzein, 

1100.  steh  1103.  chafft  1105.  cbamen         1110.  roiti 

naeb        1116.  Do  seit        1123.   alle        1130.  ein        113!».] 
1195.  moht 
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wie  sie  abten^  wie  sie  wein? 
geliche  sie  gehallen. 
air^rst  diu  msere  erschullen, 
sie  gieogen  vür  dea  höchsten  r^t, 
'geistlich  vaier  an  gotes  stat'  1140  ' 

sprach  der  ^rste,  'in  ist  erweli 
dem  riche  ein  uz  genomen  helt.' 
der  ander  sprach  'daz  ist  wAr. 
er  ist  wise  und  manlich  gar, 
der  dritte  sprach  'sin  triu  hat  kraft.  1145 

der  vierde  ^er  ist  wärhaft/ 
der  vünfte  *er  ist  wol  gezogen, 
daz  rieh  an  im  unbetrogen.' 
der  sehste  sprach  *er  l«t  niht  wider, 
got  seihe  miiest  in  velien  nider;  1150 

er  muoz  immer  vür  sich 
an  sinen  Aren,  des  swer  ich/ 
der  sibent  sprach  'iu  si  geseit, 
an  aller  siner  werdikeit 

wart  er  von  kinde  nie  unvuorc.  1155 

gräf  Rnodolf  von  Havechbuorc, 
also  ist  der  helt  genant: 
ir  herren,  daz  si  iu  bekant/ 
daz  ma^re  in  diu  laut  erschai. 
er  wart  gewihet  nach  der  wal  1160 

mit  sant  der  küneginnen. 
T?**     zw6  krön  hiez  man  gewinnen 
die  si  vor  vürsten  solden  tragen, 
da  nach  in  vil  kurzen  tagen 
der  künec  einen  hof  gebot  1 165 

den  vürsten  umb  des  riches  nöl. 
des  riches  brieve  wurden  gesant 
den  vürsten  allen  in  diu  laut, 
daz  düht  si  unge wonlich; 
s6  lauge  äu  scherm  was  daz  rieh.  1170 

dd  diu  zit  nu  was  komen, 

1138.  AU  erst  1149,  leht  1155.  vofaerhc  1156.  Haach- 

MMke  1161.  Chuneginm         116^.  gcwhio  1164.  Da  Boh 

167.  brief :  vielleicht  brief  wart? 

13* 
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als  der  hof  wart  genomen, 

die  vürsten  kAmen  alle  dar 

mit  maneger  6rlichen  schar. 

dem  rieh  si  alle  swuoren. 

die  höchsten  die  dar  fuoren 

swuoren  Aä  des  riches  rät. 

der  künec  Trägt  si  an  der  stat 

ob  dem  rieh  iht  üz  lege 

des  er  billichen  pflege. 

er  geliez  da  nimmer  van, 

ez  müest  im  wesen  nndertän. 

der  rät  gcrt  gesprechen  sich. 

diu  spräche  was  doch  kurzlich; 

si  weiten  einen  nach  ir  kür 

der  ir  rede  solde  legen  viir 

vor  dem  roemiscben  voget. 

'herre,  als  ir  hat  gevräget, 

daz  sag  wir  alle,  ich  niht  ein, 

die  windschen  marc,  Kernden,  Krein, 

Stire  und  Osternche, 

daz  hat  gar  unbilliche 

der  B^heim  künec  lange  vrist, 

wand  ez  dem  riche  ledic  ist.' 

boten  er  dem  künege  sant, 

er  liez  im  ligen  diu  laut, 

diu  sinen  er  billiche 

enphienge  von  dem  riebe. 

des  was  der  von  B^heim  wider. 

von  dem  Bin  huop  sich  her  nider 

der  künec;  Stire  und  Osterlant 

er  sich  mit  £ren  undierwant.' 

der  kneht  stnont,  sach  mich  an^ 
'lieber  herre,  lät  da  van. 
künec  Ruodolfs  werdikeit 
ist  s6  lanc  und  s6  breit, 
ir  mugt  sie  halbe  niht  gesagen* 
der  B6heim  künec  wart  erslagen; 

1179.  auzleg  1183.  rott  1185.  noh  1190.  Die  wiii< 

Marc  cberdeo  Ghrein 
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oinb  disiu  lant  daz  gescbacb. 
78'     in  kurzen  jären  da  nach  1210 

16ch  er  diu  lant  den  kinden  sin 
and  kfirte  wider  zuo  dem  Rin: 
da  richsent  er  mit  6ren  gar. 
doch  nämen  ende  siniu  jdr, 
in  6ren  starp  der  werde  belt.  1215 

ein  ander  künec  wart  erweit, 
der  ouch  nAch  disem  lande  streit, 
wer  im  daz  gar  widerseit, 
di  sag  dem  künege  niemen  van, 
wand  er  diu  maere  selp  wol  kan.  1220 

nd  ist  der  ander  künec  tot 
umb  disin  lant,  daz  ist  ein  not, 
and  ein  werder  herzöge, 
lieber  herre,  so  inch  befrUge, 
so  lest  diu  maere  an  der  stunt,  1225 

dem  künic  sint  sie  aliiu  kunt, 
Tor  sagt  ir  im  altin  maer, 
diu  im  der  alte  Haselouwaer 
vor  zweinzec  jären  bftt  geseit.' 

'nd  gescheh  dir  allez  leit!  1230 

boßsewibt,  ginc  von  mir, 
Sit  ich  niht  gevalle  dir.' 

den  kneht  begreif  sin  alter  tue, 
er  sprach  'des  wirt  gnot  rät,  kuknc ! 
herre,  und  inet  ir  ioch  min,  1235 

miniu  rede  sol  anders  sin. 
und  kumt  uns  der  künec  her, 
ich  rede  ie  des  landes  6r. 
tieber  herre,  Iftt  da  van. 

swaz  die  kriege  haben  getAn,  1240 

ditz  ist  ein  guot  lendelin: 
des  wirt  man  inne  bi  dem  Rin. 
hin  wir  hiwer  boesen  win, 
des  sol  uns  got  ergetzuni  sin, 
ob  er  wil,  hin  ze  jÄr.  1245 

amen,  daz  werde  war.' 
1!^4.  eoh  :  iuehs  niht?    USI^.  geuaUen     1^40.  Was    i:^45.  hintz  ze  yar 


\» 


78* 


golcs  genWe'  »;        eboru, 

und  bie  t«*f  \;;eb  min  ^^^^ 

.  vramer  kneb^'^V  ^^ 

«"^"'ft:fü«e  Sünde  t«o^; 

''^  "^:    em  Übe  a««der  b«l 

bie  mit  *«"*  '         »1  ' 

oder  dort  »n  der  s        ^  ^^^.  ^^ 

^inen  vn«.den  «^^t  « ^^ 
46  mir  d^a  jogeni  ^ 

die  mäae  als  «»/"?" 

45  nur  bqsunde  kt»  ,,- 

,  „M  er  de«  Cb»«"   ,  m    do        *** 

j6.  VreiBde»        »"• 


30 


**•« 
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der  lip  in  aliers  uogemacb. 
tiare  siuft  ich  ande  sprach  35 

*ow£,  tambin  jagen t  min ! 
ich  hän  von  den  schulden  diu 
vil  Sünde,  boese  gewonhelt. 
daz  si  dem  b^hen  got  gekleit, 
daz  ich  mich  nibt  erweren  kan,  40 

mir  hanget  allez  noch  an 
ein  vleo  der  alten  kürsen  min. 
billich  solt  ich  läzen  sin 
die  minen  jungen  tücke. 

ez  waere  min  gelüeke,  45 

lieze  ich  Imnpheit  under  wegen. 
79'     mir  gtt  alle  tage  engegen 
der  TAt  ein  tageweide.' 

in  dem  selben  leide, 
dö  ich  bedäht  min  nnreht,  50 

nü  kam  aber  dö  min  kneht. 
er  sprach  'getriuwer  herre, 
wie  sorget  ir  s6  verre? 
ir  mugt  noch  leben  drizec  jAr; 
ob  got  wil,  herre,  daz  wirt  war.'  55 

ich  sprach  'diu  lä  mich  leben  gar, 
so  hän  ich  sehzic  vor  gelebt, 
als  got  sprichet '  wider  gebt 
die  zit  iuwers  lancleben,' 
ow£  mines  wider  geben  I  60 

dö  man  unrebt  g£n  rehte  wigt, 
min  unrebt  wol  der  swaere  pfligt 
daz  ich  min  reht  aht  dft  bi 
als  die  veder  wider  bli. 

nu  tuon  ich  gar  ze  träge  65 

daz  ich  uf  die  wäge 
niht  guoter  dinge  pflige  ze  legen 
diu  minen  sünden  wider  wegen 
der  ich  lange  hän  gepflogen.' 

^^'  senfft  42.  Ein  VLeeh  d.  a.  Chargen  m.  44.  tach 

^'  89laeh        50.  So         5|.  aber  so        56.  legen        59.  laogs  leben 

•^'  widwFf  «eben 


e»*  "*r«r«k*«  ^*'*'Sr  te'»^"*- 

4^  »»^^  ''  lleV^bt  bat. 
der  '«»^«",^    ;.i  bcreH, 


80 


d 


er  i«*  ^"  IrSdu  »«*^'  «S.  aUe  Ä* 

„,  VertaiS«  5^,.  So  c^w«*' 

84.  ei» 
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ich  meine  den  gewissen  töt^ 

dem  werd  wir  alle  gelicbe, 

arme  nnde  riebe, 

daz  ist  nnwendeliche.'  110 

der  kneht  wider  umbe  sacb, 
Vii  ungüeüicbe  er  spracb 
'sebt,  herre,  icb  gftn  da  bin. 
lät  micb  sin  der  icb  bin, 

und  Sit  oucb  ir  der  ir  sit,  115 

wan  ir  sorget  alle  zit. 
gelicb  i^b  iucb  vinde 
dem  vorbtigem  kinde 
daz  bennsAbert  sin  pfeit 

6  daz  bat  wirt  bereit.  120 

icb  sag  in  die  wArbeit.' 

icb  spracb  'swic,  verviuocbter  bald 
du  bist  ein  rebter  dietscbalc. 
icb  wil  micb  gerne  änen  din: 
daz  bab  uf  den  tri  wen  min  125 

and  uf  miner  wärbeit.' 

'berre,  daz  solt  mir  wesen  leit; 
daz  enist  ez  aber  niebt. 
gebt  mir  daz  gwant,  berr,  nnde  fiiebt; 
Ut  micb  scbaffen  umb  deu  Sam,  130 

Sit  iucb  der  tot  wil  an  komen, 
als  icb  von  iu  bän  vemomen.' 

icb  spracb  'er  sol  komen  dir, 
ob  got  wil,  6  danne  mir. 

ginc  und  var  din  weide!'  135 

d6  scbied  wir  uns  beide, 
als  diu  schidunge  gescbacb, 
icb  gedäbte  unde  spracb 
'got  bat  wol  an  mir  getan 
daz  icb  bin  des  knebtes  An.  140 

er  künde  nibt  geswigen. 
BO*    die  Gumpoltes  gigen 

^'  ^n  Beanseuwert  128.  Dezen  ist  U9.   Her 

^'  «ab  den  s&meo?  131.  wil  ancham  132.  hau  vernom 

•  Gmnppoltes 
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wolt  er  bdhen  sUete  an  mich, 

swie  er  möht,  des  rleiz  er  sieb. 

so  ist  mir  nindert  ze  muot.  145 

möht  ich  nu  ein  leben  goot 

in  minem  alter  getragen, 

gedachte  an  den  wissagen 

wie  er  hin  ze  gote  sprach 

(bi  sime  leben  daz  gescbach)  !  1 50 

'qnik  d^fficörunt:' 

daz  ist  uns  an  dem  salter  kunt 

und  geschriben  da  bi 

'sicut  fumus  dies  m6i/ 

min  tage  zergiengen  als  ein  roueh.  155 

also  tuont  die  minen  euch: 

die  tage  der  ich  ledic  bin 

leider  sint  mit  sünden  hin 

noch  tuont  mir  die  sünde  leit 

von  boßser  gewonheit.  160 

daz  müeze  got  erbarmen, 

ob  sich  an  mir  armen 

der  bcBse  wille  niht  verk6rt. 

daz  alter  waere  des  wol  wert, 

ob  im  Witze  unde  sin  165 

volget  an  sin  ende  hin^ 

des  ich  immer  wfinschunt  bin. 

143.  hohen  stet        144.  moht        155.  zergeng^eD        158.  No  luent 
167.  wascbund 


Maria,  muoter  äne  meil, 

aller  heiligen  heil, 

du  wäriu  himelvronwe, 

der  engel  spiegelschouwe 

bistu  erweltiu  küneginne, 

ein  gruntveste  der  wftren  minne. 

Ur  mich  von  minen  sünden. 

din  barmunge  ergründen 

X.  kein  ah$atz  in  der  h$.         7.  Cer  mich  vor 
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noch  gemezzen  niemen  kan: 

den  selben  tröst  wil  ich  hän.  10 

dA  blüende  gert  Arönes, 

du  trön  Salamönes, 

Ezechifiles  porte, 

dem  du  mit  einem  worte 

gein  dim  kinde  helfen  wil,  15 

der  hftt  aller  seiden  zil. 

wand  ich  der  selben  gnaden  ger 

an  dich,  reiniu  raaget  hör, 

durch  dine  güete  mich  gewer. 

trAst  aller  sündsere,  20 

Sit  dA  den  gebaere 
der  uns  geschuof  und  löste, 
so  kum  mir,  vrowe,  ze  trdste 
80^    und  wis  bi  minem  ende, 

swenne  ich  ditz  eilende  25 

der  kranken  werlte  rume, 
daz  ich  min  s61e  iht  sume. 
ir  6rstiu  vluht  si  ze  dir: 
du  mäht  wol  gehelfen  ir, 

ob  sie  bringet  siinden  meil,  30 

daz  din  barmunge  heil 
die  selben  sündemäsen, 
6  daz  die  engel  blasen 
ze  gerihte  an  dem  lesten  tage, 
vrou,  daz  mich  din  güete  sage  35 

ledic  vor  dins  sunes  zom. 
du  bist  ze  s»lden  uns  erkoru 
uz  gotes  drivaliikeit; 
dir  wirt  nimmer  niht  verseit 
von  dem  oberislen  got;  40 

din  wille  ist  im  ein  gebot, 
got  ist  din  vater,  got  din  sun, 
got  ist  der  heilic  geist;  ob  doo  • 
bitest  umb  aller  werlte  heil, 
er  entwert  dich  nimmer  teil :  45 

so  vol  bistä  genäden  da. 
11.  bloeande        12.  trone        %^,  Vrau  mir        32.  SaodeBmosen 
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d4  von  ruof  wir  g(n  dir  sä 
'6  dulcis  Maria  1' 

vater,  sun,  heiliger  geist^ 
als  du  ein  wliriu  gotheit  sist,  50 

als6  hilf  mir,  ich  ger  nibt  mir. 
din  gotlich  güete  an  mir  6r, 
daz  miner  s61e  werde  rät. 
got,  ich  bin  din  hantgetät; 
din  menscheit  mich  erarnet  hat.  55 

nu  beert  ir  lieben  vriunde  min, 
sol  diu  rede  nibt  bezzer  sin 
nach  dem  wären  gotes  rebt, 
danne  ob  mich  ein  tumber  knebt 
mit  siner  vräge  braehte  vüer,  60 

daz  ein  islich  man  geswüer, 
mir  geviele  sin  wise  nibt? 
nimmer  daz  an  mir  geschiht. 
swaz  s6  tuot  ein  biderbe  man, 
daz  ist  allez  wol  getan,  65 

da  von  ich  im  6ren  gan. 

ich  wart  nie  s6  merklich, 
b6de  arm  unde  rieh 
sie  gedingten  mit  mir  wol; 
81*    daz  man  da  bi  merken  sol,  70 

bi  der  menege  was  ich  gem. 
wolt  ich  Schimpfes  nibt  enbem, 
mit  schimpf  sie  daz  gulten  mir. 
des  ich  nü  vil  wol  enbir 

an  daz  ich  mich*  dar  nach  sen.  75 

kint  vater  unde  en 
bin  ich  allez  sant  gewesen, 
möbt  mir  nu  diu  s6Ie  genesen, 
des  vreute  sich  min  gemüete. 
got  durch  alle  sine  güete  80 

mich  da  vor  behüete 
daz  in  der  belle  glüete 
min  armitt  s^le  nibt  eitles, 
helft  ruofen  Xbristfi,  audi  nos, 
64.  pidermaa        78.  moht       83^  erglofs 
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jub£  doDUit  benedicer^!  85 

gesegen  dich  vor  allem  vär, 
der,  den  ein  maget  reine  gebar.' 

XI 

Avtf  der  graoz  von  Gabriel, 

der  gevrent  vil  manic  s£l, 

die  komber  hfiten 

in  der  vinster^  daz  sie  niebt 

sahn  daz  vreuden  wemde  Ueht,  5 

doeh  die  proph^ten 

wissagten  vor,  als6  der  künftic  w»re 

den  ein  maget  magtlich  rein  gebsre, 

ende  naem  ir  swaere. 

Maria,  ein  mersteme  lieht,  10 

sich  kan  dir  geliehen  nieht 
an  allen  6ren. 
wir  israhWsch  armez  her 
Sweben  üf  dem  jämers  mer : 
du  bist  der  steren  15 

der  ans  leiten  sol  dz  dem  eilende 
hin  ze  vreuden  ^wiclich  an  ende, 
dehein  sach  daz  wende. 

Grätiä,  genäden  vol^ 
der  gruoz  zimt  dir,  maget,  wol,  20 

du  reine  und  werde, 
daz  diu  reiner  lip  umbgreif 
den  der  den  witen  umbesweif, 
himel  und  erde, 

ombgriffen  hat  und  alle  crfiätiure.  25 

6  süeziu  magt,  gip  uns  genäden  stiure, 
du  rein  gehiure. 

Plfinä,  vol  genftden  du 
81^     Maria,  als6  Sprech  wir  nü 

von  wären  schulden.  30 

du  gnaden  übervlüzzic  vaz, 

XI.  kein  absat»  in  der  hs.  3.  Die  Chamber  Herra  7.  als 

9.  nam         10.  mehr  Sterne         15.  Stern        17.  Ze  Vreyden  hin 
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dem  der  dich  gnaden  übermaE 
bring  uns  ze  holden, 
daz  diner  gnaden  übervloz  von  rise 
an  den  wec  der  ans  rebte  wise 
zem  paradise. 

Dominus,  unser  berre  Krist, 
der  von  dir  geboren  ist, 
maget  reine, 

nach  dem  wir  kristen  sin  genant, 
der  elliu  dinc  in  siner  hant 
hat  gemeine, 

ö  süeziu  frowe,  daz  dd  rein  gebasre 
den  gotes  sun  gar  dne  alle  swaere 
und  maget  waere! 

T^cum,  mit  dir  ist  wol  bekieit 
gotes  drivaltikeit, 
diu  des  gedähte 
daz  sie  in  diner  6ren  sefai-in 
selb  in  wonunge  wolde  sin, 
als  sie  volbrähte. 

wä  besl6z  ie  maget  bort  s6  grdzen? 
dir  Salden  kefs  vol  heilikeit  gestözen 
kan  niht  genözen. 

Benedict^,  du  gesegent 
ob  allen  wiben  diu  da  pflegent 
wiplicher  güete, 
den  bistü  gesegent  obe. 
Maria,  vrouwe,  dir  ze  tobe 
st6t  min  gemüete. 
dfi  6ren  bort,  got  selbe  dich  ^rte, 
d6  er  ze  dir  n&ch  siner  menscheit  k^rte: 
din  s«lde  er  m6rte. 

Tu  in  muli^ribus 
sprach  der  engel  nibt  urasus. 
ob  allen  wiben 
bistu  gesegent  und  erweit, 
zer  boebsten  künegin  gezelt, 

34.  von  reis:  ?        35.  weefc        53.  seiden  Chefz:  vergl.  ff^h.  G 
gokL  •ehm.  zxxv,  17.        56.  di  do        61.  hört        6!^.  noh  sefiii 


SKIPRIBD  HBLBLIN6  XI  207 

und  kanst  vertribeii 

unser  not,  d&  blüend  Arönes  gerte,  70 

^zechieles  porte,  diu  uns  nerte 

von  nngeverte. 

Et  benedictus,  und  gesegent 
in  gote,  wol  in  die  des  pfiegent 
wol  erkennen  75 

82*    daz  du  maget  muoter  waer, 
uns  ze  tr6st  den  sun  gebaer 
den  wir  nennen 

J£su  Krist,  einbom  kint  der  gnaden : 
in  gotes  rieh  si  wir  mit  dir  geladen  80 

dz  manegem  schaden. 

Fructus,  diu  vruht  von  dir  bequam 
diu  uns  al  den  zwivei  nam, 
maget  werde. 

daz  got  selp  vor  maneger  stunt  85 

sprach  &z  der  propb^ten  munt 
üf  der  erde, 

daz  was  den  einvaltigen  vor  gemaeret; 
ö  säeziu  maget,  ez  ist  nu  enbäret, 
mit  dir  bewaeret.  90 

Ventris,  diu  reiner  lip  besldz 
den  der  al  der  werlde  gröz 
wart  ze  besliezen. 
sin  sint  die  himel  alle  vol, 
diu  abgründ  er  erfüllet  wol.  95 

Ikz  uns  geniezen, 

werdiu  maget,  daz  er  was  so  kleine, 
d6  in  beslöz  din  lip  algemeine, 
maget  reine. 

Tni,  din  lop  werdiclich,  100 

Maria,  in  dem  himelrich 
ist  gem£ret, 

daz  dd  des  muoter  maget  bist 
der  gotes  sun  einboren  ist. 
drumb  dich  6ret  105 

^^*  Müeand  Aaronefz        74.  des]  daz?         83.  alien  den        85«  selbe 
^'  ^rgemert        89.  enperet       90.  beweret        93.   Word  z^esliessen 
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got  und  al  sin  engel  immer  mftre. 
tA  antem,  dominft,  nostri  miser^re. 
AM  grätias. 
106.  aUe  sein         108.  man  erwartet  den  dritten  reim.' 
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Quinque  sunt  vocales, 
A  E  I  0  U. 

Diu  £rst  vocälis  ist  daz  ä. 
owfi,  nu  waer  ich  gerne  dft ! 
wil  mich  iemen  vrftgen  wA, 
dem  zeig  ich  niht  anderswä, 
danne  zuo  der  maget  MarjA. 
sold  ich  die  sehen,  ich  spraeche  sä 
Won  dinen  gnaden  mich  niht  iä; 
s6  wirde  ich  nimmer  sorgen  grä/ 
ob  daz  min  bestiu  vreude  wser? 
82*"         uf  min  wärheit  sprich  ich  'ja/ 
Waz  wil  ich  biuomen  unde  kl6? 
mir  tuot  ein  ander  sorge  w6. 
ich  st^n  M  der  sünden  1£. 
der  soide  ich  mich  gelouben  ^. 
ich  wil,  diu  sträz  ze  heile  g^, 
da  n6t  ist  in  dem  jämers^. 
got  selbe  in.  miner  helfe  st^ ; 
waz  wil  ich  danne  genäden  m^, 
ob  mich  sin  barmunge  nert 

dort  nach  mines  t6des  rä? 
Diu  dritt  vocälis  ist  daz  i. 
got  herr,  durch  dine  namen  drt 
wis  mir  mit  diner  helfe  bi, 
reht  als  diu  wärheit  an  dir  si. 
von  dir  uns  wuohs  der  saelde  zwi 
an  dem  wir  wurden  ledicvri. 
ez  was  ein  j4merlicher  scbri 

XII.  kein  absat»  in  der  ks,         3.  Vocales  15.  Ich  ste 

lonbc  ehe  18.  Do  22.  noh  2^.  Vocales  ^5.  d< 
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an  dem  kriuze  *£Ii,  kliV  39 

faelf  Ulis  der  niof  und  iriu  leit, 

diu  dich  gebar,  magüich  Mari! 
Waz  wil  ich  blaomen  rdt  unt  Ud 
ich  muMeliger  dan  ein  kr6? 
grftzer  sorgen  hin  ieh  zw6:  35 

diu  eine^  s6  min  ougenbrö 
belnchent,  wie  mich  vinde  d^ 
der  (6t;  diu  sorge  lit  mir  hö, 
din  ander  n6t,  wie  ande  w6 
wirt  min  geverte.  ich  sprich  also  40 

*wis  mir  mit  diner  helfe  bi, 

da  herre,  genant  alpha  et  6. 
Dia  TÜnft  vocAlis  ist  daz  ä. 
waz  sol  ich  anders  sprechen  nu? 
Maria,  vrowe,  sprich  selbe  zu  45 

dem  dinen  lieben  sun  J^su. 
mir  hilfet  niemen  baz  dan  du. 
min  sünd  mich  leider  selten  ru, 
der  ich  vil  üf  min  sti  gebru ; 
doch  g^nt  min  tage  hin  als  ein  tu.  50 

nu  ner  mich,  der  Jacoben  nert 

vor  sinem  bruoder  Esäu. 

Ö.  Chreyz        36.  Die  »in         37.  Pelaucheet         39.  Deu        43.  Vo- 
^^^^  46.  Dem  dein         b%,  Osan 

xra 

Ein  maere  ist  guot  ze  schriben  an, 
dft  zw6n  hovegumpelman 
an  ein  ander  sendent  brief. 
der  sin  ist  kreftic  unde  tief, 
83"     wan  sie  heten  b6de  kunst.  5 

kn  al  mines  herzen  gunst 
ist  der  eine  meister  tot 
der  dem  andern  enb6t 
'lieber  vrinnt,  her  JüliAn, 
sinen  dienst  hat  iu  kunt  getan  10 

*'"•  *«m  absatz  in  der  hs.         2.  hoff  kmnpeU  man 
2-  f.  D.  A.  IV.  14 
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ich  armer  Helbline  Sifrit. 

g^n  alter  swindent  mir  diu  lit; 

ich  Mn  die  besten  überlebt 

der  muot  nach  höben  ßren  strebt. 

von  Harteck  wären  zw6n  genant,  15 

zen  besten  wirden  wol  erkant 

mit  aller  lobelichen  tdt, 

gräf  Otte  und  grdf  Kuonrät. 

der  schilt  ich  prüef  rdt  unde  wiz, 

baz  dan  des  riehen  Feirefiz  20 

Schildes  richeit  üz  genam 

von  Eschenbach  her  Wolfram. 

nu  gnäd  iu  got,  her  Kol,   her  Kraft 

von  Sliunz,  zw^n  degen  ellenthaft. 

den  schilt  in  einer  varwe  grüen  25 

vuorlen  die  beide  manlich  küen. 

uf  ^ren  schanz  lac  ir  gebot 

als  waerlich  s6  genäde  in  got. 

der  Kuonringaere  werdikeit, 

da  ist  iu  lange  von  geseit;  30 

die  bräbt  mit  gr6zen  ören  her 

ein  Heinrich  Hadmär  Alber. 

hey  Kuonrinc  WitrÄ  Tiernstein, 

wie  dick  d6  löbelich  erschein 

der  schilt  von  zwelf  strichen  klär  35 

Zobels warz  lieht  goltgevar! 

der  iigent  zwei  teil  nü  dernider; 

daz  dritte  habt  sie  gerne  wider, 

von  Tiernstein  her  Liutolt: 

der  gsebe  noch  der  6ren  solt;  40 

s6  weiz  man  im  sin  rehte  dane. 

zykä,  wie  sch6n  der  vogel  sanc, 

von  Valkenberc  der  alt  Rapot! 

ow^,  nu  genAde  im  got. 

wie  des  sin  muot  biet  gelobt,  45 

11.  HelMinch  Seifrit        12.  »wcnt        20.  Veraueifz        21.  Cbildes 
23.  H.  Chol  H.  ChraflPt         24.  Von  Sleünlz         28.   Als  werleicfa 
29.  Der  Chuaringer  31.  Die  Prohten  33.  Chnnring  Weitra 

40.  Der  geb  noh  4.^.  Valcbenwerch  44.  H'jo  45.  biet  tobt 
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ob  iemen  vor  id  waer  gelobt, 
swenn  er  kom  under  Schildes  dach, 
den  man  drter  yarwe  sach, 
ein  teil  gewecket  swarz  unt  wiz, 
daz  ander  r6t.  er  bet  des  vliz  50 

daz  erz  zimier  in  einen  kränz 
verteilt,  der  st«t  an  tri  Wen  ganz, 
83^     ander  belme  mnotic  fri. 
daz  siner  s^le  genaedic  si 

der  elliu  dinc  bescheiden  kan!  55 

die  wile  er  was,  dd  lebt  ein  man 
in  werdiclicber  sehouwe. 
lebte  von  Mtssouwe 
her  Otte,  ein  uz  erweiter  helt! 
er  was  zen  besten  ie  gezelt,  60 

so  man  g^n  vinden  helfe  gert. 
erklangt  ie  löblichen  swert 
riters  hant,  daz  tet  diu  sin. 
sin  schilt  gap  goltvar  liebten  seh  in 
bi  swärzer  varwe  dem  einhorn.  65 

er  was  zen  besten  üz  erkorn, 
g^n  riterlichem  prise: 
er  was  manlich  wise. 
ich  klag  die  edelen  Weisen. 
g6n  vintlichen  reisen  70 

pfldgens  riterlicher  sit. 
her  Kädolt  und  her  Sifrit, 
zw6n  beide  manlich  unde  miit, 
vuorten  den  leun  an  dem  schilt 
und  beten  ouch  des  leun  rauot.  75 

der  leu  snelliclichen  tuot 
sin  getät  mit  krefle. 
sd  sie  ze  riterschefte 
zimierten  uf  riters  wal, 
Gämuret  und  ParzivÄl  80 

47.  Swan  48.  dreie  Varibe  51.  Daz  erz  zu  niert  5%,  6e- 

nierteilt  der  stet         58.  Meyssau        60.  zdem        6!^.  Er  chlengt 
64.  Goltt  vor        66.  zdem        69.  waisen        71.  pflagen  si        7^,  Der 
ClMi^iilt  vttd  der  Seifridt        80.  Kamoret 

14* 
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beten  d6  vunden  strites  vil. 
doch  bräht  ir  lop  zem  boebsten  zil 
her  Wolfram  von  Eschenbach, 
der  ir  einen  nie  gesach : 
sd  bän  ich  dise  wol  gesehen, 
daz  in  ist  6ren  vil  geschehen, 
die  werden  immer  sint  ze  klagen, 
doch  so  muoz  ich  mich  bejagen 
s6  ich  aller  beste  kan. 
lieber  rriunt,  her  Julian, 
kum  ich  in  merkt  und  in  stet, 
da  vind  ich  beide  umb  diu  bret. 
die  runent  unde  winkent: 
ävoi,  wie  sie  trinkent, 
die  selben  waltswenden! 
man  sibt  an  ir  henden 
mit  vil  burticlicher  ger 
iriu  wines  voUiu  sper 
g^n  dem  munde  senken 
84*     und  sich  zer  tjoste  lenken 
diu  in  nibt  harte  vellet. 
nach  dem  truuke  er  snellet 
ein  bovelichez  snellin, 
'hurtä,  geselle,  daz  ist  win, 
den  wir  sehen  vür  uns  tragen! 
wer  möht  im  sinen  munt  versagen? 
er  ist  snidec  linde  klärl* 
klüegelichen  trit  ich  dar, 
min  gruoz  wirt  in  kunt  getan; 
den  beere,  lieber  Jflliän. 
ich  sprich  Won  Tenmarke  Vruot, 
geh  iu  sseligen  muot, 
und  gesegen  iu  disen  win 
der  milte  künec  Salatin!' 
da  grüez  ich  die  werden  mit. 
'willekomen,  lieber  Sifrit!' 
sprichet  ein  knebt  getriu: 
'vrouwe,  tragt  im  vieriu!' 
83.  Der         91.  mercb         94.  Avi         98.  Wein        116.  Wil 
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4er  ander  sprichet  n&ch  dem 
*ez  waer  immer  mir  ein  schem,  120 

belib  er  von  mir  nnge^rt: 
tragt  im  sehs  phenwert! 
durch  minen  willen  diu  trinc, 
Sifirit,  lieber  HelMin«!' 

der  dritte  und  der  vierde  125 

bietest  mir  die  wierde; 
daz  zabdines  dinc  st^t  woi. 
als  ich  danne  wirde  vol, 
von  mir  wirt  flf  gebrieren 
*Uizft  rnmbeMeren!'  130 

daz  ist  «in  swsebisch  krie. 
"stolziu  massenie, 
ich  sag  in  gnotiu  maere, 
wol  zehen  vueraere 

viurent,  des  bin  ich  gewer,  135 

df  der  Kremser  sträze  her. 
ir  wegen  die  sint  ringe, 
sie  Tüerent  phenninge 
nftch  weizen  hinz  dem  Annis/ 
Jäliän,  bistfl  nA  wis  140 

sA  merk  ir  namen  rehte, 
sie  sint  vaeric  knehte. 
'  Sifrit,  dd  redest  ze  lut' 
sprichet  Kunzel  Unkrät. 

Brichenvrid  Gebärenhaz  145 

sprechen!  'sagt  uns  vnrbaz 
84**    nach  der  rehten  sliht.* 

*der  herzöge  doch  niht  riht, 

er  hat  sd  vil  ze  schaffen 

mit  leyen  und  mit  phaffen  150 

daz  er  nimmer  müezic  wirt, 

iä  von  er  geriht  verbirt: 

des  soln  wir  vroßlichen  reschen' 

sprach  tlinzgrap,  Stantbidervleschen : 

*Ä-  Pleiiiw«rt  m.  Heblinch  i?T.  Daz  Zobeleins  dioch 

**••  tuffebrieni  139.  Onneifz  140.  nnn  UJ.   Verich 

*^'  Priken  Vrid        153.  ratschen        154.  sUndt 
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'wir  siu  eitgesellen. 

hellen  daz  sie  heilen 

die  phaffen,  wir  gewinnen  guot. 

ist  der  tiuvel  ungemuot, 

dem  slah  ich  einez  an  die  kel. 

Endänriu  und  jEhtders61, 

wol  uf,  zw^n  gfiret  knappen, 

s6  iuch  die  hern  sappen!' 

'  her  Grolnörf  sprach  Müschenrigel, 

*swer  hiuwer  niht  geburen  vigcl, 

dem  sin  die  rösen  widerseit!' 

'  Strütensac,  bistu  bereit? 

sprach  sin  geselle  durh  den  Sweller: 

'wir  vliehen  uibt  inz  waltgeczeler ; 

der  lantvride  ist  so  guot 

daz  uns  niemen  niht  entuot!' 

'  nu  wol  mich  wart'  sprach  Geizvuoz: 

losä,  geselle,  hemschen  gruoz, 

'got  vrist  uns  disen  herzogen 

bi  dem  wir  in  dem  laut  so  brogen  I ' 

üf  die  sträze  ist  in  gäch ; 

ich  rit  von  verren  binden  nach. 

also  muoz  ich  mich  beg^n, 

lieber  vriunt,  her  Julian. 

wirt  mir  niht  Scharlach  unde  zobel, 

ez  wirt  mir  eins  geburen  hobel 

von  eim  guoteu  Pöltingsere. 

'hurtä,  ir  degen  masreT 

heb  ich  an  min  krie, 

s6  mant  in  sin  ämie 

daz  er  den  geburen  übertrete 

s6  er  von  dem  pherft  wet. 

daz  msere  si  in  kunt  getan, 

lieber  vriunt,  her  Julian. 

gilt  iu  ibt  daz  selbe  werc 

160.  ebt  der  Sei  166.  Strutten  sach         167.  in  dnrh  den  S 

wird  ein  name  auf  -«welch  %u  suchen  und  in  der  folgw4i9h 
waltgezelch  zu  lesen  seixjL,  172.  Loes  an  %.  hemiscber  gr. 

176.  Ich  reit  von  Verttep  182.  Varilra 
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von  hä  unz  an  den  Meiohartsberc,  190 

des  gan  ich  in  mit  triwea  wol, 
als  eilt  geselle  dem  andern  sol. 
85"     ob  ir  wol  schaffet  iwer  dinc, 
des  vreut  sich  Sifirit  Helblinc/ 
0.     \^on  Loo 

XIV 

Eines  tages  ich  gesaz 

in  gedanken  unde  maz 

ieglichen  lantsit, 

der  dem  lande  wonet  mit. 

s6  ist  dem  laude  niht  gelich  5 

daz  iä  heizet  Osterrich. 

die  liute  wintschaffeu  siut. 

wintschaffen  treit  ein  kint 

und  ist  dem  alten  oach  vil  reht. 

den  selben  sit  ir  an  uns  seht.  10 

swes  ie  ein  lantvolc  began, 

hie  ze  lant  daz  giif  wir  an. 

ich  hkn  gehört  von  verre, 

daz  unsers  landes  herre, 

der  biderbe  herzog  Friderich,  15 

den  Ungern  stalte  sich  gelich. 

wir  sin  des  niht  entwahsen, 

kurzez  här  nach  den  Sahsen 

faab  wir  ouch  getragen  hie. 

der  B^heim  sit  uns  niht  vergie,  20 

daz  wir  jehen  müezen, 

unser  vriunde  gräezen 

^tobroytrd  des  morgens. 

d6  was  niht  ane  borgen», 

wir  künden  unser  lachen  '  25 

grdz  b^heimisch  machen. 

ich  sag  iu  dem  was  alsd 

^'  Aem  ti,h9ta%  in  der  h$.  8.  treidt  13.   von  Verren 

Jj*  kÄi-*        23.  ^0910«  dobri  gitra  oder  dobry'tro,  guten  morgen, 
**•  oliB  porgena 
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'huersyfia  so  eso  eso/ 
d6  was  unser  lachen  u^. 

'witaipan !  popomaus  /'  30 

daz  gie  enzwiscben  uns  entwer. 
dannoch  hab  wir  vuc^e  ni6r, 
die  wil  ich  iu  nennen, 
wir  kunnen  ros  rennen 

sam  die  Missensere,  35 

nider  kuety  nihl  swaere 
und  wacker  mit  dem  honbet. 
s6  man  uns  niht  erlaubet 
yritages  ksese  und  eier, 

vreidic  sam  die  Beier  40 

91  wir  mit  gevraeze. 
wir  dünken  uns  als  ra;ze 
S5^     sam  die  Stirsere. 
tsepiscbiu  maere 

kiinne  wir  sagen  da  näeb  45 

üz  der  Kerndenaere  sprach, 
ze  Kreine  si  wir  des  gebeten 
daz  wir  windischen  treten 
nach  der  blaterpfifen. 

uns  kan  niht  entslifenf  50 

wir  vüeren  mit  den  Walben 
liderine  malhen, 
nu  hänt  uns  die  Swäbe, 
des  ich  got  immer  lobe, 

her  in  ditze  laut  bräht,  5^ 

des  ich  6  nie  gedäht, 
sätel  als  die  krippe 
g^nt  uns  umb  die  rippe 
als  die  zarge  umb  den  tuom. 
s6  wir  kurzwilen  vuorn«  60 

d6  der  turnei  was  snel, 
bekelhuben  brftzel 

50.  wjtfey  pAae  willkommen  herr;   bopomozi  glück  zu,     die  28«  Mt^^ 
weiß  ich  nicht  mit  Sicherheit  »u  deuten,     Haupt,         35.  Meissehn««' 
36.  Nider  hvet  Bit  swer:  ?        38.  Sa        44.  Tepisehen        49.  Plotter 
pheyffeo        51.  Walichen        52.  Malichen        59.  Zarig        62.  Pecbef 
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liez  wir  allez  underwegen; 

des  wir  od  vii  gerne  pflegen, 

durch  der  Swäbe  willen.  65 

ez  kan  sich  niht  verziUen, 

des  Osterliuten  wirt  ze  maot; 

si  gnfenz  an  und  tuon  ez  guot. 

den  landen  ist  niht  gelich^ 

Stire  unde  Osterrich,  70 

diu  zwei  wol  geherret  sint. 

des  roemischen  küneges  kint 

sint  zwftn  ahtbaere  vürsten  hie. 

s6  guot  vride  wart  noch  nie 

an  allen  gemerken.  75 

dar  an  kan  uns  wol  Sterken 

der  künec  abher  von  dem  Hin. 

daz  sol  unib  in  gedienet  sin 

von  disem  lande  endelicb. 

ir  dienstman  wurdet  nie  s6  rieh;  80 

allez  daz  ir  vindet  veil, 

des  koufet  ir  ein  michel  teil. 

daz  lät  etliche  wile  sin, 

und  vart  uf  zuo  dem  Rin ; 

daz  rät  ich  bi  den  triwen  min:  85  - 

ir  trinket  unde  geltet  den  Ezelines  win!' 

auben  PramzzeU :  avj  brazel  ßihrt  die  altfi^anz'ösüche  henennung  der 
rmsehiene,  brachelle.  80.  wnerd  86.  Ezleins         vergl.  Nib, 

897,  3. 

XV 

86*     Got  in  dem  hoehsten  trdn 
in  sinen  drin  persön 
mit  vollen  genftden  ^wiclich 
ist  in  siner  vreuden  rieh. 

wes  er  da  beginne,  5 

des  bin  ich  äne  sinne 
daz  ich  von  den  werken  sag 
sioer  gotheit.  ich  enmag 
XV.  übersehrift  Dacz  ist  der  taugen  bueh.        8.  ich  mag 
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gedenken  niht  die  vröude, 

diu  an  der  beschöude  10 

siner  gotbeit  mac  gesin. 

daz  envollen  wseren  min 

aller  engel  sinne, 

müelich  würd  ich  inne 

waz  dort  ireuden  ist  bereit  15 

in  dem  Spiegel  der  gotbeit. 

die  erweiten  manic  tougen 

mit  geistlicben  ougen 

in  des  bimels  vreude  sebent, 

des  sie  ze  vollen  gnaden  jebent.  20 

sit  min  sin  ist  ze  kranc, 

icb  wil  wenden  den  gedanc 

an  menscblicbe  sinne, 

ob  icb  rede  beginne, 

daz  die  wol  verstendic  si:  2^ 

gotlicber  sinne  bin  icb  vri. 

ditz  ist  mins  sprecbens  anevanc. 

ir  herren,  dünkt  ez  iucb  ze  lanc, 

so  kürze  wir  daz  ende 

an  alle  missewende.  ^^ 

der  knebt  den  icb  bän  vertriben, 
von  dem  ist  mir  ein  msere  beliben, 
des  sag  icb  iu  die  wärbeit. 
bi  den  ziten  icb  reit 

scbdne  üf  einer  sträze  siebt.  3^ 

nu  reit  enneben  micb  der  knebt, 
er  spracb  '  berre,  geruocbet  ir 
eine  rede  bescheiden  mir, 
umb  waz  die  liute  in  Osterricb 
gebftrent  als6  bluclicb.  40 

ob  einer  gerne  vreudic  waer, 
den  beiz  wir  einen  rogzser. 

10.  bescheidt  (:  Vreiid)  20.  gebent  27.  meins  prechs  obne  Vanc 
28.  duachz  eu  35.  Schon  40.  Geworn  also  plaueleich 

42.  Roggtzer:  das  wort  rogzsere  erklärt  sich  durch  das  baierisehe 
rohezen  (Schmeller  3,  78)  und  das  ahd,  rdhAn,  r6igan,  rvgire  {Graff 
2,431/). 
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ist  ein  ander  vrd  dft  bi, 
86^     wir  wellen  daz  er  tranken  si/ 

ich  sprach  'vriont,  wie  meinstä  daz?  45 

daz  bescheide  mir  noch  baz.' 

'herre,  ich  hcsr  die  alten  sagen 

daz  bi  ir  alten  lebetagen 

daz  lant  gar  mit  vreuden  was. 

s6  die  bluomen  nude  gras  50 

ensprungen  in  dem  meien, 

die  höeb  gemuoten  leien, 

ich  mein  die  herren  milte, 

die  gäben  Ueider,  schilte: 

so  bttop  sich  tumieren«  55 

tanzen,  tjosüeren, 

buhurt  in  den  gazzen, 

schilt  riterlichen  vazzen 

vor  den  schosnen  vronwen. 

d6  was  guot  ze  schoawen  60 

gezieret  manic  klärer  lip, 

b6diu  maget  unde  wip. 

die  riter  truogen  kleider. 

des  ist  nu  niht  leider. 

ein  riter  nimt  gar  vür  gaot  65 

zem  winder  einen  v^hen  huot 

und  ein  kürsen  schsefin: 

daz  sint  nu  diu  kleider  sin : 

zem  sumer  einen  zendäl, 

under  einem  huote  hin  zetal  70 

ein  roc  an  suckenie. 

den  herren  ich  verphie 

der  s6  zegdiohen  tuo; 

geb  die  suckeni  dft  zaol' 

ich  sprach  'swic,  unwiser  kneht!  75 

diniu  msere  sint  mir  unreht; 

du  vliusest  mir  4ne  schult 

der  lantherren  holt/ 

er  sprach  'herre,  erloubet  mir 

h  und  daz  |;ra8?         71.  Sakkaney        72.  verplusy        74.  Snkkeney 
u  «frei 
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ze  reden  m^r :  ich  unt  ir 
sin  die  mäze  wol  verswigen 
daz  diu  rede  sol  geligen/ 
ich  sprach  'kanstä  verswigen, 
s6  gerne  hörte  ich  gigen 
niht  sam  diniu  maere.' 
dö  sprach  der  vil  gewsere 
'herre,  ich  kam  ze  Wienen 
und  sach  ze  hove  dienen. 
87*     d6  der  vürst  von  tische  stuont, 
ich  tet  sam  die  geste  tuont 
und  stuont  äf  eine  laere  banc. 
diu  wile  was  mir  doch  niht  lanc: 
der  aller  besten  vier 
säzen  s6  nähen  mier 
daz  ich  ir  rede  wol  vemam. 
si  sint  niht  in  dem  munde  lam, 
iriu  madve  hörte  ich  wol, 
herre,  diuch  iu  sagen  sol. 
ez  sprach  der  altist  under  in 
'hocrt,  ir  herren,  ich  hän  sin 
unde  wisheit  da  zuo. 
der  ein  guot  nütze  kuo 
hat,  den  wer  ich  üf  der  stat 
daz  er  ein  vuoder  milch  hat 
von  ir  in  eime  jär. 
daz  sag  ich  iu  viir  war/ 
ich  dähte,  'seht,  wä  Gämnret 
vor  Camvoleis  daz  beste  tet! 
lützel  er  sin  eilen  spart 
unz  im  diu  küneginne  wart, 
Herzeloid,  diu  schoen,  diu  klär, 
mit  ir  zwei  küneerich  vür  war.* 
der  ander  sin  rede  huop 
'ich  freu  mich  zehen  korngruop; 
die  hiez  ich  verstözen  wol, 
wan  sie  sint  getreides  vol. 

87.  Wien        88.  di«n        91.  auf  ain  ierpaach        98.  die  ieh 
1012.  DUZ        107.  wo  Kameret         111.  Herzen  laud        \\%,  ^ 
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wol  ich  des  geniezen  mac 
hin  unz  umb  sant  Georgen  tac' 
dA  dftht  ich  'seht  hie  Parziväll 
wie  er  wuote  amb  den  gräl  120 

und  wie  er  ranc  nftch  werdikeit, 
dA  Orilus  mit  im  streit!' 
dA  sprach  der  dritte  dienstman 
*zwär  ichn  weiz  unde  kan* 
4n  daz  ich  hiwer  in  dem  lesen  125 

gar  ein  t6rel  bin  gewesen, 
nmb  vierzec  phunt  kouft  ich  win  vür: 
den  beslinzet  min  kellertür, 
daz  ich  in  trink  vil  selten; 
er  muoz  mir  wider  gelten  130 

min  phenninge  und  s6  vil  mAr 
daz  ich  sin  niht  ze  wandel  ger.' 
ich  dähte  *ow6,  Gramoflanz ! 
87^     wie  er  tobete  umb  den  kränz 

den  Gäwän  ab  der  linden  brach,  135 

daz  er  die  herzoginne  sach, 

Orgeläs,  die  schoen,  die  klär, 

diu  in  mit  ir  brähte  dar.' 

der  vierde  sprach  'ir  herren, 

wir  haben  einen  werren,  140 

der  ist  uns  niht  rehte. 

riter  unde  knehte 

ein  teil,  ze  höchvertic  sint. 

die  minen  ich  doch  überwint 

daz  sie  sich  müezen  smücken.  145 

wir  suUens  nider  drücken 

swä  wir  immer  kunnen; 

niht  suUe  wir  in  gnnnen 

daz  sie  vordem  an  uns  gab, 

hab  der  man  daz  er  hab.  150 

ob  wir  umb  sust  runden 

ros  bi  drizic  phunden, 

diu  sul  wir  in  s6  niht  geben. 

'^'  wieltet  vmb  den  Cral        125.  ich        126.  niht  gar?        132.  Ora- 
^^ntz        134.  tobt        135.  Kaban         137.  Origelus        153.  Der 
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wir  sullen  ahten  ^  vtl  eben 
daz  er  gelt  diu  viinf  teil;  155 

Wirt  im  daz  sehste  ze  heil, 
des  sint  doch  wol  vünf  phuiit. 
da  bi  sol  im  werden  kunt, 
daz  er  stdete  si  bereit 

und  uns  lob  üf  sinen  eit,  160 

die  wile  und  daz  march  lebe, 
daz  erz  nimmer  hin  gebe.' 
ich  gedäbte  '  künec  Artus, 
ze  Kariddl  in  dinem  hds 

milticlichen  gap  diu  haut!  165 

des  hat  mich  dirre  her  ermant.' 
dd  straft  ich  aber  den  kneht, 
'sim,  da  boeswibt,  sag  mir  reht, 
was  der  von  Kuonringe  AkV 
'nein  er,  er  was  anderswä,  170 

ich  waene  dalzc  Ve|sberc/ 
'got  durch  diniu  hoßhstiu  werc 
wis  gelobt  der  maere! 
nie  dehein  Kuonringaere 

gap  dehein  ros  an  vier  bein;  17 

sie  haben tz  al  vergolten  ein, 
da  zuo  phantloese  gegeben, 
got  der  vrisle  in  ir  leben ! 
88*     ich  mein,  die  Kuonringaere  sin. 

dA  Kuonringaere  vuore  an  schin,  | 

die  ner  uns  sant  Marien  kint! 

ich  weiz  wol,  s6  sie  nimmer  sint, 

hundert  jdr  hin  nftch  ir  uam 

wirt  genennet  zeiner  schäm 

den  boesen  ungeslahten 

die  schemlichen  trabten.' 

'lieber  herre  min,  nii  seht, 

ir  Sit  zornic'  sprach  der  kneht. 

'nu  nemt  iu  vil  guoten  muot: 

ich  sag  iu  miere,  diu  sint  guot. 

leS.  sim:  vergl.  gr,  3,  303.  779.         169.  Chnnringe        171.  f* 
^  180.  Chnnringer         180.  Do  —  oho  schein         183.  hin  r 
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nie  dienstman  wart  ze  rehte 
4n  riter  ande  an  knehte 
die  ouch  ritennffizic  sin. 
biet  er  goldes  voUiu  schrin 
der  riter  niht  gehaben  kan,  195 

wie  mac  der  sin  ein  dienstman  ? 
er  ist  boese  unreine: 
sin  gttoi  zert  er  ze  kleine; 
er  waenet  ez  erbe  an  sin  kint. 
got  machez  krump  unde  blintl  200 

ich  mein  daz  selbe  unvasel. 
ez  bringet  birche  noch  diu  hasel 
mit  siegen  nimer  ^ä  zuo 
daz  ez  edellichen  tuo. 

vaterhalp  ist  ez  verschämt  205 

und  ist  muoterhalp  erlamt 
an  aller  bände  werdikeit, 
an  daz  er  grdzen  nit  treit 
und  ninder  sich  gesellet 

dft  man  sich  vrumelich  stellet/  210 

ich  sprach  ''nu  swic,  vrumer  kneht 
der  rede,  uns  sint  doch  ungerehl 
sumeliche  dienstman. 
g^t  daz  lant  ein  ndt  an, 

mit  wem  wellent  sie  daz  wem  215 

und  vor  vinde  schaden  nem?' 
der  kneht  sprach  'herre  min, 
da  wellent  siz  läzen  sin: 
dem  treten  sie  geliche  wol, 
s6  ich  die  wärheit  sagen  sol,  220 

dft  enhalp  Tuonouwe. 
an  sinem  hove  an  bouwe 
manec  man  saeh  leiden  blic, 
von  Wiene  unz  an  den  Sememic. 
88''     der  Harlberc  wart  niht  vermiten,  225 

daz  lant  allez  abe  gerilen 
bi  der  Litä  hin  zetal. 

*'  Veini        2\».  sihs        W9.  D.  Töten  sih 
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da  die  Unger  beten  wal, 
da  ist  daz  lant  gar  verhert, 
wand  inz  leider  niemen  wert.' 
'  nu  lä  michz  immer  dienen, 
gesell,  waer  du  ze  Wienen, 
d6  die  vinde  vür  die  stat 
suchten  ?  wie  wart  daz  pfat 
getreten  an  dem  tokzen!' 
min  kneht  begunde  wakzen 
daz  boubet,  'lieber  berre  min, 
des  lät  iuwer  vrdgen  sin. 
icb  stuont  bi  Stuben  bnrctor 
in  einer  zinn.  da  sach  ich  vor 
einen  riehen  dienstman 
sinen  knebt  ruofen  an 
'Ekwart,  ile  bin  und  goum, 
daz  der  vorder  schrancboum 
inder  sich  entzwicke, 
sie  ritent  als6  dicke 
als  daz  in  der  sunne  vert. 
waz  uns  von  in  si  beschert? 
sie  rennent  uf  dem  grieze.' 
'der  mich  hin  uz  lieze.' 
sprach  ein  ander  da  bi, 
'ich  braeht  ir  zw^n  oder  dri 
her  in  gevangen  mit  mir/ 
dem  wart  verhabet  d6  diu  gir, 
daz  er  anders  niht  entet, 
wan  er  lie'z  durch  friunde  bet. 
ich  sach  umbe  in  die  stat. 
ein  herre  sinen  knappen  bat, 
der  mohte  wol  ein  baseman  sin, 
er  sprach  'lieber  Gozwin, 
du  h4st  ein  jopen,  diu  ist  guot, 
veste  ist  diu  isenhuot, 

T'^S.  ^29,  Do  234.  Suehten  235.  Toegzen  236.  wegzeo  21 
lat  mich  ewer  240.  nach  dieser  zeile  in  der  hs,  ein  querst 
244.  sehran  paum  245.  In  der  s.  eotzwiche  250.  mich]  n 
256.  Danne  er  liez        259«  PazmaD        260.  Gözzwein        261.  ' 
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sA  bistA,  hell,  vermezzen, 
wol  df  gesezzett. 

dA  nim  min  vänel  in  die  hant  265 

und  wis  vlizeclich  gemant, 
rit  für  das  bnrctor, 
und  hab  iz  lobelich  enbor, 
daz  ez  der  herzog  selber  sehe 
und  nus  beiden  frumkeit  jehe.'  270 

89*     dem  knappen  was  zer  verte  gäch, 
der  herre  ruoft  im  aber  nach 
*  habe,  lä  dir  sagen  m6r. 
wis  an  die  vinde  niht  ze  ger. 
du  hast  vor  diner  starken  wamp  275 

gesoten  hanifökamp, 
daz  dir  niht  gewerren  kan, 
Gozwin,  hab  den  hengst  her  dan: 
wirt  er  dir  erschozzen, 

ich  gap  dir  anverdrozzen  280 

ein  phnnt  vert  dran  ze  stiure, 
daz  gUtest  dfl  mir  hiure.' 
*ir  mant  in  alze  verre' 
sprach  ein  ander  herre. 

'ow6,  wä  sint  die  minen?  285 

nu  g^t  iz  an  ein  grinen. 
den  Ungern  gie  iz  nie  s6  eben, 
in  ist  Ebersdorf  gegeben: 
s6  iz  81  verwäzen! 

owd,  wie  hat  mich  läzen  290 

G^rolt,  den  mir  min  vater  lie 
uf  einem  hengest,  der  noch  nie 
gras  an  fulzande  enbeiz! 
ich  leiste  im  doch  den  geheiz 
der  mich  duht  niht  snoede,  295 

d6  ich  daz  wisoßde 
ze  phingsten  sinem  vater  liez 
dft  von  daz  ich  imz  gehiez 

!JJ-  ^ifgeUich  Ä81.  daran  285.  Awe  1^91.  den]  de 

^*'  Grafg  ^^  f^lfzezend  nie  enbayz        295.  snode        296.  Weisode 
^   ^.  D.  A.    TM  15 
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ao  dem  hengst  ze  stinre/ 

'herre,  klaget  oiht  sd  tiure'  300 

sprach  ein  rennaere, 
'  ich  weiz  diu  rehten  msere. 
ein  bekklotz,  ein  mestswin 
er  ze  des  Pibers  tiirlin 

kündiclicben  üz  bräht:  305 

ze  siner  herberge  er  gähl: 
da  sitzet  der  veltfürste ; 
meizlinc  unde  wiirste 
kan  er  machen  wol  da  van : 
er  dient  iu  gerne,  swie  er  kan/  310 

'  ich  wil  an  in  niht  riten. 
bring  in,  ich  wii  sin  biten.' 
die  vinde  uf  den  griezen 
die  innern  des  niht  liezen, 
89^     sie  huoten  wol  der  schrancboum  :  315 

daz  sag  ich  niht  uz  eime  troum. 
ein  dienstman  kam  mit  grimme, 
zornic  was  sin  stimme, 
er  vuort  ein  venel  in  der  hant, 
'aize  nähen  ist  der  brant  320 

der  vor  der  stat  uf  gÄt!' 
dri  schützen  er  da  h6t 
die  vuorten  ärmst  unde  bogen. 
'  wir  sullen  vür  die  stat  zogen ! 
swes  man  da  beginne,  325 

s6  lät  diu  pherift  hinne' 
sprach  einer  vor  dem  burctor; 
'da  hat  niemen  pherift  vor, 
wir  tokzen  da  ze  vuoze.' 

daz  setze  got  ze  buoze.  330 

alier  unser  vordem  s61, 
die  wären  zuo  den  vinden  snel. 
möhten  sie  gedenken  wider 

303.  Pekhkloz  304.  Daz  er  ze  des  P.  t.  305.  hinanz 

308»  Maysli&g  nach  3\%  in  der  ks.  mn  qwrstrich,  3i5.  Schran- 
pawn  3!IS.  Wes  3!».  Do  b«t  »ein  Ph.  v.  3^9.  W.  Cegsen 
do         331.  AUe 


SBIPRIBO  HBLBUNG  XV  227 

wie  wirz  hin  geschaffen  sider, 

ez  waer  in  dort  eia  wizc  wol,  335 

ä6  maa  die  wirheit  sagen  sol. 

owA  her  Schenk  von  Husbach, 

waz  in  tren  hie  geschach! 

got  iuchs  geniezen  lAze 

daz  man  ze  Wienne  ein  strize  340 

nftch  iwer  herberge  hiez. 

billich  in  der  vürste  liez 

die  bnrcgrftfschafl  ze  Bracke, 

wand  ir  tniogt  ober  rncke 

daz  gemerke  w«riich.  345 

zw^ne  beide  mnotes  rieh, 

ich  mein  die  werden  Priazei, 

die  bieten  niht  ein  griazel 

nmb  täsent  Unger  gegeben, 

s6  sis  g6n  in  sähen  streben.  350 

ir  banier  gesparret, 

wol  din  bi  vinden  harret. 
'Richerstorf!'  sie  kriren 
zehant  die  Unger  schriren 
'fngat  fnsh  mingrei!  355 

-  hie  kamt  Wnhart  krel!' 
90'    ich  nennes  niht  zen  riehen: 
bi  herzog  Friderichen 
sint  sie  bofgesinde  gewesen, 
die  besten  het  er  dz  gelesen  360 

alnmbe  in  disem  lande, 
swen  er  vram  erkande, 
der  maoste  bofgesinde  sin. 
des  landes  brAt,  des  landes  win 
er  mit  in  ^rttefaen  zert;  365 

daz  wart  vramctich  gewert 
von  in  an  allen  enden, 
daz  wellent  sie  wenden 
und  den  vtirsten  rihten  abe 

W*  Sekeoeh  von  Hanflipach  339.  euchz  343.  Prnkh 

^*  r«U  845.  werleich  350.  So  si  351.  getparet 

^^*  Heiherstorff        357.  Ich  nenne  siu  nicb  zden  reihen        367.  im? 

15* 
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daz  er  niht  hofgesinde  habe.  370 

der  hof  ist  niht  des  kleiner, 
deham  selb  ist  niur  einer, 
des  ist  daz  lant  ailez  vol. 
riche  hern  daz  bewserent  wol 
die  selbe  hofgesinde  sint.  375 

wk  nu  riter  riters  kint! 
ir  Sit  ze  hove  niht  erkom, 
iuwer  herr  g^t  äne  sporn, 
er  bat  diu  pherift  heime  gesant. 
d4  mit  Sit  ir  des  gemant  380 

daz  man  in  niht  vnoter  git. 
w4  sin  herberge  lit, 
daz  wizzet  ir  Übt  baz  dan  ich. 
des  herren  küche,  dünket  mich, 
ein  vil  lützel  riahet.  385 

der  koch  ab  wege  flinhet 
und  mnoz  iu  unwierden. 
er  hat  ninr  im  selbvierden 
bereit  ein  lützel  spise; 

daz  schnof  der  herre  wise.  390 

da  ist  niht  schoener  wecke. 
Kuonrät  von  Marchecke 
git  iuz  willeclicher, 
ern  ruocht  werd  er  sin  richer. 
des  Yürsten  hof  niht  wol  gevert,  395 

s6  der  rät  zesamne  swert 
geselleschaft  durch  gewin. 
niht  wol  daz  gevellet  in, 
s6  ein  herre  Brüchen  g6t 

hin  ze  hove,  sw4  er  st£t,  400 

90*"     daz  riter  umb  in  dringent. 
zem  YÜrsten  sie  gespringent, 
ir  einer  im  zuo  snallet 
'wie  der  sin  guot  verschallet, 
lieber  herre,  äne  n6tl  405 

371^.  nuer        383.  leit  paz       385.  Ein  vil  luzel  reubet       386.  flenliet 
39!^.  Marichekk  394.  Roeht  ohne  ern  396.  rott  404.  sein 

gnrtt 
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ich  wcen  die  ezzent  al  sin  br6t' 

als  er  die  rede  käme  vevlubi 

der  ander  hinzuo  draet, 

^herre,  ich  hän  deheiHcn  muot 

daz  ich  vertogzea  well  min  gnot.'  4]0 

dem  vürsten  er  zno  rnnei. 

'spam  guot,  des  slAnetI' 

s6  daz  vemimt  der  drit, 

hin  niher  er  getrit, 

er  spricht  *waz  snln  riter  vil?  415 

An  der  gerne  swenden  wil 

▼ische  wiltpnet  gnoten  win, 

der  liz  vil  rfter  bi  im  sin.' 

sd  sprichet  danne  der  vierde 

^nimmer  yr6  ich  wierde,  420 

liebez  herrel,  wan  bi  dir. 

daz  ist  billich,  dA  pepelst  mir 

reht  sam  dinem  kinde. 

din  win  kUr  unde  linde 

tuot  mir  voUiclich  als  wol  425 

sam  ob  min  herberge  vol 

riter  nnde  knappen  saeze, 

der  ieslicher  aeze 

öf  minen  schaden,  herre  min. 

ich  gibe  min  weize,  minen  win,  430 

lieber  nmbe  silberplischel, 

danne  ich  imz  geh  na  pischel: 

daz  ist  ein  übel  zabelwart; 

der  tiuTel  var  im  in  die  swart, 

der  sin  ie  gedachte  435 

and  ez  6rste  vür  brachte. 

der  yärst  solt  wesen  grüezec: 

nA  tuont  si  in  s6  unmüezec 

daz  ein  nigen  küme  erg^t 

406.  die  Ezzen  alle         407.  verlat         408.  dret         410.  wolle 
412.  Sporn  guett  des  slaonet        416.  wil]  vil         418.  Der  lazze  v. 
431.  waa]  aner        431.  Silber  plieshel:  vergl.  pläsch  Sehmeller  1,  338? 
4S%  na  pkehel  ist  vUUneht  eine  seherzhqfie  entstellung  des  bohmi- 
sehm  aapj  se  trink!       434.  vann  in 
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gein  dem,  der  dort  in  ^ren  st^t.  '^^q 

der  beginnet  danne  jehen 
'den  vürsten  hän  ich  woi  gesehen 
und  sine  r&tgesellen. 
waz  sie  da  mit  wellen? 
91'     sie  nagent  im  diu  ören.  445 

ze  einem  landes  tören 
wellent  sie  in  machen/ 
des  mac  der  tiuvel  lachen 
daz  er  inz  niht  erwern  kan. 
ich  wil  niht  langer  hie  stän,  450 

wir  suln  zer  herberge. 
Kuonrät  von  Sitzenberge  ^ 
nim  din  gesellen  mit  dir, 
ir  sult  ezzen  vor  mir/ 

als  ez  uz  gewendet^  455 

der  hof  wirt  entlendet 
daz  man  in  sibt  bl6zen» 
einen  schoch  gr6zen 
sibt  man  nach  im  uz  g^n. 

daz  duhte  6  ein  wol  st6n;  460 

nu  ist  ez  gar  ze  nihte. 
lieber  got,  daz  ribte 
über  al  die  snuder  da  zuo 
daz  man  edellicben  tuo.' 
'ow6,  waz  redest»  frumer  kneht?  465 

.    ich  biet  aber  sträfens  reht 
g6n  dir,  daz  dd  sagen  wil 
des  mir  ze  beeren  ist  ze  vii 
und  ist  disem  lande 
ein  werltlicbiu  schände/  470 

'herr,  nu  l&t  mich  doch  genesen; 
ir  sult  mir  gensedic  wesen. 
ditz  ist  der  tougen  buoch  genant; 
daz  sol  niemen  sin  bekant, 
an  heimlichen  gesten  475 

441.  soheo        446.  torren        451.  sder  H«rw«rig       45!^.  Sizsenperig 
455.  tz]  er?         416.  eneleadet?         460.  Daz  donht  e  eio  Wollten 
463.  Vber  alle  die  snanden  da  zue        470.  wertleicheii 
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tdie  uns  den  gebresten 
unsers  kades  helfen  klagen, 
den  snlle  wir  vür  tragen 
unser  buocb  der  toagen. 

faerr,  daz  ist  ftne  lougen,  480 

daz  maer  mnoz  an  ein  ende, 
slüegefc  ir  mich  an  die  zende, 
so  wil  ich  doch  reden  m^r. 
was  ez  der  lantherren  ^r? 
dö  man  enhalp  Tnononwe  brant,  485 

dö  roabtens  disehalp  daz  lant, 
ze  Wienne,  wol  driu  tusent  man. 
waz  gewunnen  sie  den  vinden  an 
in  sehs  wochen  unde  baz? 
91  **    Qw£,  umb  wiu  lie  man  daz?  490 

kleinen  schaden  man  in  tet. 
ez  wseren  bürge  oder  stet, 
dft  die  Tinde  suochten  hin, 
niemen  het  deheinen  sin 

i^T  in  iht  abe  braeche  495 

and  sinen  schaden  reeche. 
in  snmlicher  veste 
wert  man  sich  der  geste 
leider  boßslicb  genuoc. 

ein  gebare  sin  släflaoc  500 

wert  irrnmeclicher  vaster. 
daz  ist  wol  ein  laster. 
RAroowe,  Kirchenprel, 
Swäbedorf,  sant  Pftternel, 
daz  geflaochet  si  der  zit  505 

d6  6rste  wart  an  iach  geleit 
morter  ande  steine! 
man  wert  inch  gar  ze  seine. 
s6  dier  schade  geschiht, 
s6  spricht  man  lehn  getrüt  sin  niht.  510 

^-  Wtz         48«.  Do  ranbtenst         48«.  gewinne        490.  vmben 
^^*pvrigii  495.  Der  500.  Slanflnech:  vergl.  1,  683. 

^^'  ÜÄWm  Cbirchen  pwl         504.  Swobdorf  »and  P.  507.  Manter 

"0.  So  spriliteii  Um  getrauzen  Dieht 
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daz  sie  bedsehten  £  den  sin! 
Getrutsiniuht  reit  den  hengst  hin, 
wan  sie  ze  nähen  Ut  dem  hiern. 
ifch  saeh  hiate  wol  an  viern, 
den  wären  sie  unnütze.  515 

in  diu  antlütze 

enphiengen  sie  die  scbrimpfen, 
daz  sie  sie  muosten  rimpfen. 
mit  urloup,  lieber  herre, 

nnd  rede  ich  ze  verre.  520 

ir  sprecht  libt  waz  ich  würke? 
der  bischdif  von  Gurke 
t16s  m^r  pferift  an  wer 
dan  allez  ungerischez  her 

in  disem  lande  tsete^  525 

daz  habet  gar  vür  stsete. 
diu  rede  hab  ende,  berre  min. 
uA  lät  in  enpholben  sin 
daz  sie  niht  kume  vürbaz: 
die  herren  würden  uns  gehaz,  530 

ob  von  in  diu  schände 
erschülle  in  disem  lande.' 
'geselle,  ich  bring  ez  niht  vür. 
92*    s6  slipfic  ist  niht  diu  tür 

mines  mundes  daz  ich  sage  535 

swes  ich  billiche  verdage/ 

'owö,  künec  Ruodolf, 
des  muots  ein  leu,  der  rseze  ein  wolf 
der  stsete  vür  sieh  wirbet 
daz  er  niht  yerdiii)et.  540 

der  muoi  was  voUiclich  an  im, 
äf  min  wärheit  ich  daz  nim, 
biet  imz  niht  erwant  der  t&t, 

il2'  Cretranzen  niht:  wer  achtlos  ist  kommt  zu  schaden,  dem  die  aus- 
rede 'ich  dachte  das  nicht*  nicht  abhi(ft,  ähnlich  ist  Trauwol  ritt  das 
pferd  hinweg,  bei  Agricola  und  noch  im  volksmunde.  aber  die  fol- 
gende seile,  in  der  hs.  Wann  sy  zenahen  leit  dem  Hyern,  scheint 
verderbt,  515.  Den  woren  si  vniiz:  unverständlich  ehe  das  vorher- 
gehende klar  wird,  5^20.  redde  51^1.  werckh  ^%%.  Gaerkh 
5^29.  chöm        534.  stiphich        536.  Wes        543.  erwendet 
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er  hiet  gerochen  unser  n6t, 
daz  sin  daz  rieh  hiet  immer  6r.  545 

von  Augastus  allez  her 
wart  nie  sin  geliohe 
df  allem  ertriche, 
noch  nimmer  m^re  werden  kan 
in  diser  werlt  dehein  man  550 

s6  gar  An  missewende. 
got  herr,  ze  diner  hende 
si  diu  stie  dir  gesteh  I 
er  was  ein  unverzagter  heit 
hie  an  allen  dingen:  555 

dar  nmbe  geruoch  in  bringen, 
lieber  got,  dz  aller  n6t 
durch  dinen  menschlichen  t6t! 
nu  wart  ein  vride  geworben, 
der  was  unverdorben  560 

des  küniges  halp,  der  herzogen, 
die  sazten  sich  an  undervr^gen 
bAdenthalp  an  ir  rät, 
daz,  ob  got  wil,  wol  ergät. 
nft  Uze  wir  die  rede  stän  565 

und  hebe  wir  aber  an 
unser  altez  maere. 
wer  bi  der  spräche  wsere 
des  kiineges  halp  von  Ungern  da? 
der  bischolf  von  Goletschä  570 

und  mit  im  etelich  wiser  man 
der  ich  niht  genennen  kan. 
der  unsem  ich  niht  nenne, 
swie  wol  ich  sie  erkenne, 
sie  wägenz  hin,  sie  wägenz  her,  575 

dis  wolden  vil,  jen  wolden  m6r; 
des  was  es  ungescheiden 
enzwischn  den  viirsten  beiden, 
der  bischolf  sprach  uz  wiser  kür, 
'nu  leget  iuwerm  herren  vür,  580 

92**    ob  im  diu  rede  vtiege. 
^'  Hisent        566.  aber  wider  an 
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der  die  ndt  zerträege 
die  wir  in  dem  lande  beg^n, 
got  möhte  lieber  niht  gest^n 
uf  der  erde  an  defaeiner  stat.  585 

s6  welle  ouch  wir  mins  herren  rät 
vürbaz  dft  über  vinden 
und  wellen  uns  enbinden 
daz  in  sum  niht  unser  sin/ 
dis  Yuoren  her,  jen  vuoren  hin  590 

da  sie  den  künec  vunden. 
an  den  selben  stunden 
wurden  sie  wol  enpbangen, 
giietlich  mit  in  gangen 

hin  näher  von  den  liuten  baz.  595 

der  künec  dö  ze  rate  saz 
mit  den  aller  besten 
die  sinen  rät  wol  Westen, 
gräf  Myssä  und  gräf  Ybän 

wären  von  dem  rate  getan,  60(^ 

wand  in  st^t  ir  gemüete 
üf  deheine  güete. 
der  bischolf  wislicben  sprach 
'herre,  saelde  unde  gemach 
und  küneclichiu  6re  605 

volg  iu  immer  m£re. 
lät  werden  mir  ein  stille, 
herr,  siz  iwer  wille, 
daz  ich  iu  rehte  vür  gelege 
wie  ich  iwer  6ren  pflege  610 

g6n  iwern  widerwinnen, 
der  rede  wil  ich  beginnen.' 
zehant  man  swigen  began. 
d6  huop  er  wislicben  an 

'herre,  des  herzogen  rät  615  ^^ 

datze  Wienne  üz  der  stat 
kömen  äf  daz  velt  gtn  mier, 
der  aller  wisisten  vier, 
die  er  gewinnen  mähte. 
584.  Gott  moht  er  1.        590.  Des  y.  h.  gen        591.  Do 
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da  engegen  ieb  betrfthte,  620 

ob  icb  6  reden  wolle 
od  in  gunnen  solle 
daz  sie  g6n  mir  sprsechen  (. 
swiez  nmbe  gedanken  st£, 
ein  man  vil  dicke  gedenket,  625 

daz  im  doch  niht  wenket. 
d6  wir  mit  gmoze  enphiengen 
93*    ein  ander  unde  giengen 
hin  zno  einem  ringe  stän, 
wir  sfthen  vaste  ein  ander  an.  630 

ich  sprach  in  einer  stille 
'und  si  daz  iwer  wille, 
ir  herren,  ich  tuon  in  bekant, 
der  grAze  voget  üz  Ungerlant 
enbiut  iwerm  herren  daz,  635 

well  er  wenden  sinen  haz, 
daz  er  sin  lant  im  wider  gebe 
nnd  mit  im  vrinntlichen  lebe, 
waz  sin  wille  si  dar  an, 

daz  sult  ir  mich  wizzen  län/  640 

si  swigen  nach  der  rede  min. 
die  minen  rede  liez  ich  sin, 
daz  sie  erfanden  wol  ir  sin. 
dA  sprach  der  wisist  under  in 
'herre,  ez  hat  daz  selbe  lant  645 

errangen  sA  mins  herren  bant, 
daz  ez  in  kostet  als6  starc 
wol  Af  vierzec  täsent  marc. 
git  ans  die  der  ktinec  hAr,  / 

wir  sin  des  landes  sin  gewer.'  650 

ich  sprach  ''sagt  ir  von  koste  mir, 
ez  bieten  iwers  berren  vier 
niht  daz  kostet  unser  her. 
von  dem  Riuzischen  mer, 

von  Prinzen  unz  an  Walhen,  655 

die  bulgen  und  die  malhen 

^22.  oi]  Br        624.  Wies        625/.  vefgL  1,  107/.        634,  Vnsera- 
^^^^^      652.  enrz        655.  V.  Proasen  —  Walichen        656 #  ? 
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mit  Silber  oiht  möhten  tragen, 
äne  karren  äne  wagen 
hundert  mile  uf  dem  rucke. 
Heinburc  unde  Brücke, 
Himperc  und  die  Niwenstat 
gebt  uns,  daz  ist  min  rät, 
unde  Starkenberc  da  zuo, 
daz  man  iu  niht  schaden  tuo/ 
herre,  als6  schiet  ich  dan 
und  die  dinen  werden  man.' 
der  künec  sprach  *nu  Idn  iu  got, 
üz  erweiter  gotesbot, 
der  rehtikeit  ein  6wart. 
du  verst  der  getriwen  vart 
in  diser  werlt:  des  wirt  din  stat 
dort  vor  der  höhen  trinitftt. 
ir  herren,  ir  habt  wol  vernomen 
daz  min  rät  ist  widerkomen 
93^     gar  an  allez  ende. 

swenn  ich  im  m^r  noch  sende, 

so  hazz  mich  allez  daz  si! 

da  was  doch  niht  schände  bi, 

wand  ich  in  niht  ervorhte, 

an  daz  sich  verworhte 

min  Yolc  an  dem  sinen. 

dö  lie  ich  daz  scbinen 

daz  ich  ein  rehter  kristen  bin, 

und  sande  mine  boten  hin.' 

dö  sprach  der  bischolf  von  Grän, 

'  und  beeret  daz  gräf  Ybän, 

der  ahtet  des  vil  kleine. 

möhte  er  alters  eine 

verderben  lant  unde  lint, 

im  wser  sam  er  mit  einer  briut 

vroelichen  heim  rite, 

657.  mohten  getragen        658.  Ane  Gharn  ane  W.  660.  Hai 

vnde  PrucUi        663.  Starchenwerc         665.  schiede  669.  i 

676.  Swan           680.  An  daz  ai  v.           681.  den  68!».  ; 
688.  altera  so  ein 


70S. 
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als6  sttt  des  mannes  site.' 

d6  sprach  der  von  Yetzprein 

'  min  her  an  sinen  rät  nem 

den  wilden  grftven  Mizzen;  695 

nimer  guoten  bizzen 

gizzet  der  herzog  mit  im: 

flf  min  ambet  ich  daz  nim. ' 

ib  sprach  der  bischolf  von  Rabe 

*herr,  tuot  iuch  unmaotes  abe.  700 

wir  sallen  von  dem  rate  st£n: 

heizet  die  leien  zuo  in  g6n. 

sw4  man  treit  g6n  vinden  haz, 

Ak  zuo  rätent  leien  baz.' 

der  von  Yänfldrchen  sprach  705 

*  mtn  phafheit  wser  mir  ungemftch, 

t  min  herre  liez  sin  lant, 

ich  slüege  mit  miner  hant 

btdia  wip  unde  kint: 

An  mich  doch  vil  phaffen  sint!'  710 

grAf  Ybkn  hin  näher  trat, 

*mir  ist  verborgen  iuwer  rät, 

her  künec,  umbe  daz, 

der  herzöge  ist  mir  gehaz, 

er  hat  mir  schaden  vil  getan,  715 

daz  ich  ein  teil  gerochen  hän 

mit  iwer  half,  daz  ist  billich, 

wand  ez  ist  daz  künecrich 

mit  rehtem  erbe  an  iuch  komen. 

swaz  er  mir  k  hat  genomen,  720 

94*     d6  daz  lant  an  herren  was, 

doch  ich  selbe  vor  im  gnas, 

s6  er  uf  mich  vuor  mit  her, 

er  vant  mich  nie  äne  wer/ 

der  künec  wislichen  sprach  725 

'b^diu  vjride  unde  gemach 

schüef  ich  benamen  gern, 

swä  ich  möhte  mit  6rn. 

Sit  des  dan  niht  mac  gesin, 
^«U        727.  penam 
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so  ratet,  werde  beide  min, 
wä  und  welch  ende 
ich  min  her  bin  wende, 
ditz  lant  ist  so  erarmet 
daz  ez  mir  erbarmet.' 
d6  sprach  der  gräf  YbAn 
'niht  baz  ich  in  geraten  kan, 
ir  beizet  morgen  rennen 
YÜr  Wienne  nnde  brennen 
also  nkhen  vor  der  stat 
daz  alle  die  der  vürste  hat 
den  roach  hin  in  smecken: 
ob  die  isenkecken 
g6n  uns  ze  velde  haben  muot, 
daz  die  brenner  uf  ein  huot 
her  dan  vaste  fliehen, 
unz  wirs  umbeziehen, 
daz  wirs  vähen  äne  wer. 
die  zit  vart  mit  iwerm  her 
zetal  in  die  Vizze, 
•    daz  der  woldan  wizze 
nach  iu  komen  Af  die  slä 
und  iuch  benamen  ^inde  da.' 
der  rät  geviel  in  allen, 
sie  wurden  dne  schallen 
ir  gevertes  d6  enein. 
des  morgens  i6  der  tac  erschein, 
begund  t(  brechen  daz  her. 
wie  hoert  man  bullen  daz  mer 
von  den  Sturmwinden? 
den  döz  moht  man  dö  vinden 
d6  wol  sehzehen  sprach, 
die  dem  künege  volgten  n^ch, 
begunden  sich  Af  machen, 
man  hörte  wegen  krachen 
94^     über  stein,  über  gras. 

was  da  vihes,  was  dA  has, 

739.  voD  750.  Wolddan  75?.  benam  758.  pnlleD 

Graff  3,  9?.  760.  möht  769.  vollen  766.  Haz 
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daz  was  allez  vor  in  tot. 

der  Yogel  in  den  lüften  n6t 

leit  von  des  heres  galm 

onz  in  nider  lie  der  twalm  770 

daz  man  in  mit  der  hende  vie. 

als6*  rämten  sie  hie 

nAch  unserm  schaden  ditze  lant. 

der  woldan  der  vor  Wienne  brant 

kam  euch  ungestrilen  dan;  775 

hin  nach  d6  legen  sich  began 

daz  her  in  der  Yizze. 

d6  sprach  der  grive  Myzze 

'her,  her  künec,  sendt  hin  abe. 

von  Comom  ande  von  Rabe  780 

heizt  diu  schef  bringen  her, 

ich  rät  ez  durch  iuwer  ^r. 

wir  sollen  sie  über  vam 

und  daz  lant  w^nic  sparn 

von  der  March  an  den  Kamp.  785 

ez  si  schäf  oder  lamp, 

pherft  rinder  unde  swid, 

daz  sol  allez  unser  sin. 

uns  kan  niht  enbresten: 

in  ien  boesen  vesten  790 

gwinne  wir  liut  unde  guot. 

her  künec,  sit  h6chgemuot. 

si  ez  iwer  wille, 

ligt  mit  dem  her  stille : 

lät  mir  zehen  tiisent  man,  795 

d4  hdn  ich  liut  envollen  an/ 

der  herzöge  mit  sinem  rät 

vuor  ze  Heinburc  in  die  stat. 

ein  vride  wart  gemachet. 

sin  6r  si  ungeswachet,  800 

der  die  rede  ane  vie 

von  der  diu  reise  wider  gie. 

'p'  A.  ranmtens  sie  hie  774.  Wolddan         785.  V.  d.  Marich  an 

J*"  Champ  780.  Vnnd         796.  Des  kan  798    Hainwurch 

7^9.  war        801.   ohne  vie 
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der  künec  und  der  berzoge 
sazten  sich  an  undervrftge, 
islicher  an  sehs  man. 
swiez  die  zwelfe  legten  an, 
also  waer  ez  gescheiden; 
daz  lobten  sie  mit  eiden. 
die  scbidliut  ndber  giengen, 
95*    ein  stat  sie  geviengen. 

dö  sie  die  rede  griffen  an, 
d6  sprächen  des  küneges  man 
'ir  herren  trabtet  üf  und  nider. 
min  herre  hab  sin  lant  wider, 
diu  schidung  wirt  nimmer  gnot. 
daz  nemt  rehte  in  iwern  muot.' 
d6  sprach  des  herzogen  rät 
'min  herre  gr6zen  schaden  hat. 
dem  gunt  daz  er  sich  reche, 
diu  diuphiuser  breche, 
diu  mit  urliug  er  gewan 
gar  unrehten  Hüten  an 
die  ir  b6sheit  niht  helnt, 
tages  roubent,  nahtes  steint, 
und  sint  mit  rehter  wÄrheit 
zwischen  zwein  landen  überseit.' 
d6  sprach  der  bischof  von  Grän, 
'ir  sult  gnoten  muot  h4n. 
min  herre  ist  s6  gewaere, 
so  rehter  rihtaere, 
daz  er  sie  selbe  breche, 
des  landes  schaden  reche. 
Sit  irz  danne  nemt  vor  vol, 
man  sol  iu  sin  gunnen  wol, 
4n  s welch  burc  mins  herren  si, 
die  sult  ir  läzen  brechens  vri. ' 
hie  mit  gehuUen  sie  gelich 
und  giengen  vür  den  künec  rieh, 
dem  sagten  sie  diu  msere, 

808.  loben  809.  Schidleith  826    vber  seit  833.  vei 

834.  easengannen 


SraPaiED  HELBLDVG  XV  Ui 

wie  ez  gescheiden  waere.  840 

dö  daz  grftf  Ybän  vernam, 

als  ein  eberswin  er  lam 

und  Yuor  enwec  sä  ze  stunt 

sam  ein  winnander  hunt. 

die  geisel  er  vast  ruorte,  845 

sam  in  der  tiuvel  yuorte. 

als6  wart  diu  suone  getan, 

her,  daz  wizzet  äne  wän. 

ine  weiz  wes  man  dö  noch  began; 

die  Unger  rumten  d6  den  plan.  850 

weit  ir  mich  vrägens  niht  erlän, 

ich  sag  iu  niur  als  ichz  kan. 

des  hant  geschuof  den  Ersten  man, 

der  tuo  uns  aller  sorgen  an.' 


*•  *o.    Amen. 


*  96  sieken  die  folgenden  anmerkungen.    die  biaitzahlen  sind  die 
/^^  äUeren  hands€hr(ft,  die  eingeklammerten  Verweisungen  sind  hier 
abdrucke  hirtzu  gesetzt  worden, 

'  t  (2,  147?)   Bernhardt  Vreidanch  wierdt  etlicbmal  gedacht,  ob  er 
Autor  aey  oder  nit. 

^2  (?)   Hie  hebt  er  an  die  vollen  Knappen  zu  reprehendiern. 

^7  (?)  Postprincipia. 

^9  (jl,  854/1)  Commnnio  sub  vtraque,  ein  tail  ze  hör,  id  est  ze 
hoch,  sensos,  dise  Wandel  ein  Infidens,  als  von  den  Cardinaln, 
Bischoffen  vnd  Pfaffen,  sei  gar  zn  schwer,  wie  auch  die  vom 
Kayser,  qnod  prinata  curat,  publica  id  est  Schisma  Romanum 
negligat. 
{2,  869?)  Franken,  gallica  moneta. 

70  (2,  9%^  ff.)  Contra  Pfaffen. 

91  (3,  1  ff.)  Ain  anders  gesprech  des  Herrn  vnd  Knechts  im  Badt. 

94.  1  (3,  \0%ff.)  Strafft  er  die  Panrn,  das  sie  wie  Edel  leuth  leben. 

2  (3,  122  #.)  Strafft  er  die  Ritterschafft,  das  sie  sich  mer  auf 
den  Geiz  als  Ritterschafit  geben,  vnd  der  Tenrnng  freien  vnd 
darüber  Juhzen,  dan  vmb  5  t(^.  ist  ein  tenrnng,  vide  obser- 
vaciones  in  verbo  carislia.  20  fs  ist  sonst  ein  gemainer  Ranff 
gewesen. 

3  (3,  135)  Die  Edlen,  davon  wil  er  nicht  sagen.  Mengt  doch 
die  Bischoff  darunder,  die  Wein  leit  geben. 

4  (3,  145)  Werden  reprehendiert,  di  weiten  Brmel,  so  er  spal- 
deaier  nent,   so  sie  vber  die  risstnng  traegen,   damon  supra  Jm 

2.  P.  D.  A.  IV^  16 
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Incidario,  folio  5.  puto  designari:  die  Hofleath,  dise  Ermel  wer- 
den an  einem  andern  Ort  ChattenErmel  genant,  Vide  observa- 
ciones  meas,  Verbo:    Vestilus  Aastrialinm. 

(3,  164)  Swi  die  Geschwulst  her  da  plet.  Vide  interpretacio- 
nem  in  meis  obseraacionibns. 
fol.  102  (4,  \ff»)  Die  vier  landtherren  so  Oesterretefa  in  vier  Mar- 
.  .  graffschaft  tailn  wollen,  Chuenring,  Sameran,  Lieehtenstain,  vide 
Latii  Genealogiam  Anstriani,  fol.  195.  Annales  Anstriae  sub 
Anno  1305. 

1!^9  (4,  IZiff.)  Herzog  Friderich  hat  allerlai  HoFgesindt,  qnare, 
dann  er  ist  mit  dem  Herrnstanndt  nit  wol  gestandten.  Ist  Epi- 
logas  Argamenti,  das  die  Herrn  allain  dem  Herzogen  haben  wol- 
len dienen,  daber  zusehen,  das  difs  gedieht  alles  zusammen  ge- 
h5rt,  anzufahen,  wie  die  4  landtherren  rathschlagen. 

135  (7,  1^.)  In  disem  Gedicht  werden  die  Lasster  gestrafft  vnd 
werden  tugent  vnd  lasster  eingefüert,  das  si  miteinander  ein 
Schlacht  thain. 

137  (7,  65  #)  Wider  die  pfaffen. 

167  (7,  1131?)  Altera  pars. 

174  (8,  IJf.)  Ein  anders  gedieht  wider  den  Herrnstandt. 

178  (?)  Zwayen,  id  est,  thuent  Zwayen  sich  vermischen,  vide  qnod 
notan  sub,  LandtRichter,  in  hnnc  locom. 

182  (8,  629)  Seide.  Vide  in  raeis  observacionibns. 

184  (8,  738)  Kukänisch.  Ain  iedes  Landt  hat  sein  Gewaadt  allain 
Oesterreich  nit. 

192  (8,  1037  jf.)  Narratio  hist.  Aust.  Die  zulezt  der  Chneeht  spott. 
Starchenberch  von  den  erzelt  wierdt  in  der  Oesterreichischen 
Gronica  manuscripta  reimweiTs  von  Herzog  Leopolde,  der  Teut- 
scben  Herrn,    die  iezo  gedachte  Histori  diuersum  sagt,   er  habs 

den  Johaniterordens etc.  quare.  Ist  herauTszunehmen,  das 

er  vber  Mehr  eines  Landt  so  er  Starchenberch  genant  hat,  vnd 
nit  daz  in  Oesterreich  das   heylige  Grab  dort. 

193  (?)  reprehendiert  das  der  fyersst  do  er  die  Landtherren  griessen 
sol,  sie  in  daruon  abhalten,  das  er  sie  kaum  naiget,  difs  buch 
ist  gemacht  wider  die  kargen  Herrn. 

,^Q^  .O^j  *3jf.)  Mich  gedeucht  er  wolle  durch  dise^pecifieaüon  ao- 
zaigen,  das  er  die  bessten  im  Lande  schon  überlebt  hab,  sob- 
derlich  die  Ritter  vnd  Chneeht  gefürdert  haben,  daher  bei  den 
von:  Chuenring,  der  geb  noch  der  Ehre  soldt  vnd  Meiss  Reitter 
haodt  das  thett. 

211^13,  134  jf.)  Wider  die  Strassenrauberei  der  Chnappen. 
215  (?    Thomae  {Thema?)   Die  Herren    tragen    neitl  vnd  hax  wider- 
Ritter  vbiI  €h aecht  vnd   machen   in   odium  nobilitationis  Pann^ 
zu  Ritler  fol.  abhiae  23. 
I        der  elag  binWMer  wie  es  der  Ritterttondt  vermessen  vnd  sy  ge  — 
zigen  hat,    Ritter  ynd  Chneeht  seyn  gar  zu  frey,   droben   snpr« 
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im  Credicht  von  den  vier  Land therrn  et  infra  im  Credicht  das  ist 

der  tagen  bueeh,  in  das  vierten  Herren  Red,  so  daselbst  einge- 

fbert  wierdt. 
fol.  217  (15,  54  jf.)  Sentenz.     Jezo  geh  sy  kaine  claider. 

(15,  7t)    Verphey   puto  pro   lob,    der  es  ancb  thne  vmb  so  vil 

mer,   wann   der  Sukkeney   vielleicht  Soeklien  aneh  darzne  gibt, 

Painelaider. 
%%Q  (15,  %iiß*)  Die  l^ndtberren  haben  das  Landt  lassen  verhorn. 
%2i  (15,  258^.)    Hie  sticht   er  den    Dienstman,    das  sie   nur  jre 

Knecht  an  den  feindt  schickhen. 
%^  (15,  500)  Ein  Paor  sein  Schlanoch  wert  besser. 

(15,  523)  Die  Hangern  das  Landt  verderbt. 
231  (15,  559^.)  Ad  historiam,   Frids  tractation  mit  Hangern. 


Sei/ried  Helbling,   so  nennt  ^*  sich  selbst  wiederholt, 

^^)  11.  124  und  194,  istum  1230  geboren,    diese  annähme 

beruht  guf  folgendem  schlufse.     in  einem  seiner  bOchlein, 

^  neunten,  das  dem  inhalte  nach  vor  das  vierte  rückt  — 

^'  133  J^.  vertreibt  er  nämlich  seinen  knappen  und  4,  10  cr- 

^ähu  er  dies  — ,    nennt  er  sich   z.  57   einen   sechziger. 

^^^  kann  aber  das  vierte  gedieht  nur  zwischen  dem  spät- 

^^^'bste  1295  und  dem  hochsommer  1298  verfafst  sein,  denn 

^«e  Verschwörung  der  landherren  iM  vorüber ,  nach  z.  322J^. 

'^**rf  komg  Adolf  lebt  noch,    s.  6\2ff.;  folglich  gewinnt 

^9^ser  schh^s^  volle  Sicherheit. 

Dqfs  er  ein  Österreicher  war   bedarf  keines  weiteren 

Beweises  als  der  betrachtung  seiner  überall  hervortretendett 

^^dsschüq/send   österreichisch    patriotischen  gesinnung  und 

*««wr  innigen  liebe  für  Österreich,   das  er  höher  hält  als 

^ile  übrigen  länder  und  dessen  freie   volksthümliche  enir. 

'^^nckebmg  ihm  durch  das  eindringen  fremder  sitte  gefähr^: 

^tt  seheint,  1,225.   1,280.  1,443.  1,  473.  2,  63.  2,1463. 

^,210.   3,332t   14,5.    14,11    u.  s.  w.,     abgesehen  davon 

düfi  er,   wo  €r  von  Österreichern  spricht,   sich  häufig  mit 

emm  wir  oder  uns  ihnen  beizählt,  so  z.  b.  1,475.  1,566. 

3,243.  8,  394.  14,  12.    seine  liebe  zum  vaterlande  ist  da- 

^«  «0  echter  art  dafs  er  mit  ehrenwerther  gesinnung  das 

ßbtfxehnte  seiner  bücher,   das  manchen   bitteren  tadel  ent- 

*«ft,  nur  vor  vertrauten  fremden  gelesen  wünscht^  daz  sol 

Dienen  sia  bekant,  an  heimlichen  gesten,   die  uns  den  ge* 

16* 
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bresten  ansers  landes  helfen  klagen  !s.A7Aff.;  schon  die 
überschriß  der  tougen  bouch,  vergl.  z,  473,  verräth  gleiche 
absieht,  hierin  ist  er  ohne  vergleich  zartßihlender  als  die 
tadler  unserer  zeit,  die  die  schmach  des  Vaterlandes  schäm- 
los  am  fremden  herde  ausposaunen. 

Ich  könnte  hier  eine  lange  reihe  urkundlich  erschei- 
nender Helblinge  von  1145  bis  zum  heutigen  tage  aufzäh- 
len; ich  selbst  kenne  drei  mitlebende  stadtgenofsen  dieses 
namens;  doch  scheint  mir  dies  ebenso  fruchtlos  wie  mein 
mühseliges  immer  wieder  begonnenes  suchen,  das  am  ende 
doch  keinen  Seifried  zu  tage  forderte,  ob  sein  geschlechi  mit 
dem  in  Tyrol  erscheinenden  rittergeschlechte  der  Helblinge 
von  Strqfsfried  (F.  A.  Brandis,  des  tirolischen  adlers  im- 
mergrünendes  ehrenkräntzeL  Botzen  1678.  4®.  2,  66),  wel- 
ches 1436  ausstarb 9  veriuandt  war,  weifs  ich  nicht;  so  viel 
ist  aber  gewiss  dafs  er  selbst  dem  ritterstande  angehörte, 
weil  es  sich  aus  seinem  werke  schliefsen  läfst.  denn  abge^ 
sehen  von  der  ganz  ritterlichen  gesinnung  in  der  er  seinen 
stand  höher  hält  als  alle  übrigen,  sehnsüchtig  in  die  iha- 
tenvolle  Vergangenheit  blickt,  4,  ^ff.,  ja  alles  ernstes  noch 
zum  kreuzzuge  mahnt,  8,  970^.  8,  1003^.,  tadelt  er,  wo 
es  erscheint,  unritterliches  leben,  7, 1207^.  13,91.  15,  65 J^., 
misbiliigt  bitter  die  absieht  der  mächtigen  grundbesitxer 
den  freien  stand  der  ritter  zu  unterdrücken,  4,760 — 782. 
8,  894.  15,  140,  ja  er  bezeichnet  sich  an  mehreren  stellen 
geradezu  als  einen  solchen,  so  4,  275.  4,  565.  7,  1217. 
8,  263,  und  hält  einen  knappen  1,  16,  den  er  selbst  edel 
knebl  anspricht  1,  152,  und  betscbelier  d.  t.  baohelier  iiai- 
nen  Iq/st  2,  1316.  seine  Jugend  hat  er  wahrscheinäch  «te 
hofe  irgend  eines  mächtigen  österreichischeti  ministerialen, 
etwa  Liutholts  von  Hardek  oder  eines  von  Kuonrine  zuge- 
bracht, weil  er  diese  besonders  preist  7,  371.  15,  169,  und. 
er  hält  sich  noch  ini  alter  in  der  nähe  der  besitzungen  jener 
geschlechter  auf  man  vergleiche  1,568.  1,  167.  1,1113. 
7,  199.  7,  1133.  in  der  erinnerung  an  jene  entschwundene 
zeit,  zu  der  er  immer  wiederkehrt,  wird  er  wehmütig  in 
seinem  ausdrucke  und  fühlt  seine  zeit  jener  thatkräftigem 
nur  zu  unähnlich,  so  läfst  er  15,  47  seinen  jugendlich&ws 
knappen  ausrufen  herre,  icb  beer  die  alten  sagen  daz  bi  ir 
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alten  lebetagen  daz  lant  gar  mit  vreaden  was.  sd  die  bloomen 
«nde  gras  eDsprongen  in  dem  meien,  die  hdchgemaoten  leien, 
leh  mein  die  herren  mille,  die  gäben  kleider,  schilte:  sA 
hnop  sich  tarnieren,  tanzen,  tjostieren,  bahart  in  den  gaz- 
zen,  schilt  riterlichen  vazzen  u.  s,  w.  im  dreizehnten  ge- 
dickte aber  nennt  er  eine  reihe  berühmter  männer  seines  va- 
ierlandeSy  deren  thaten  er  selbst  gesehen  habe^  nämlich  Otte 
und  Ruonrät  von  Hardek  13,  18;  die  von  Sliunz  13,  24; 
Albrehtj  Heinrich  undHadmdr  von  Kuonrinc  13,  29;  Lint- 
holt  von  Tiemstein  13,  39;  Rapot  von  f^alkenberc  13,  43; 
Otie  von  Missou  13,  58;  Kädolt  und  Si/rit  die  JVeisen 
13,  69  (vergL  über  die  genannten  die  unten  folgenden  er- 
Imitmntngen)  und  bemerkt  gerührt  ich  armer  Helblinc  Sürit, 
gto  alter  awindent  mir  diu  lit,  ich  hän  die  besten  überlebt 
der  mnot  nich  hAhen  Aren  strebt,  ebenso  innig  preist  er 
den  rühm  des  letzten  Babenbergers,  Friedrichs  des  streit- 
baren,  dessen  heldenmütigen  tod  (15  Juni  1246)  er  erlebt 
hat  (vergL  Ulrich  v.  Lichtenstein  529,  29 J^.),  so  wie  Ru- 
dolfs von  Habsburg  tüchtigkeit,  wo  sich  nur  veranlqfsung 
findet,  doch  mit  der  gegenwart  ist  er  zerfallen  und  er- 
klärt  sie  geradezu  ßir  Jeder  festen  richtung  entbehrend, 
vergL  1,  216.  1,  158.  2,  58,  3,  364.  8,  648.  8,  762.  mir 
gevellet  kAm  der  dritte ;  so  gevalle  ich  dem  vierden  niht 
99i/sert  er  7,  1224,  und  an  dieser  trüben  Stimmung  mag 
zum  theil  wohl  auch  sein  vorgerücktes  alter  schuld  sein, 
was  er  auch  an  mehreren  stellen,  aufser  der  oben  ange- 
jahrten an  der  er  sich  bereits  sechzig  Jahre  vorüber  nennt, 
aMsdrUckUck  erwähnt,  einmal  7,  1218  owA,  waz  wil  ich 
rftersdiaflt?  jft  hat  min  riterlichia  kraft  vil  nähen  an  mir 
ende;  dann9,24j  vergl.  9,164,  ich  bin  die  mäze  betagt  ein 
Bin  daz  ich  wil  noch  enkan  rainen  vriunden  niht  geleben. 
16  mir  diu  jagent  kande  geben  bAdiu  mnot  und  den  gelimpf, 
iek  Ireip  mit  in  raanegen  schimpf,  des  mir  nü  vil  abe  gAt. 
wgl.  5,  Ö65#. 

Wie  man  aus  1,  1398  und  2,  490  sieht  war  Helbling 
«w  zeit  unserer  dichtungen  verehlicht,  und  dqfs  seine  ehe 
trtie  kinderlose  war  bemerkt  er  selbst  mit  den  werten  kint, 
▼tter  nnde  en  bin  ich  allez  sant  gewesen  10,  76.  seines  hau- 
^  erwähnt  er  2,  17  vergl.  4,  537,  einesbaumgartens2j%Z, 
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so  wie  eines  feldes  8,  10.  aufser  dem  erwähnten  knappen 
erseheint  noch  ein  kellnsere  4,  529  in  seinen  diensten  Wi4 
mtifs  «ur  feldbestellung  doch  wenigstens  ein  ^bauknechf  anr 
genommen  werden,  er  nennt  sich  übrigens  an  mehr  als  eir 
ner  stelle  mit  seinem  auskommen  zufrieden,  ^o  2,  6.  2 9  472 
u.  s.  w. 

Dq/s  Helbling  nicht  zu  fVien  selbst  ansäfsig  war  Iq/st 
sich  aus  mehreren  stellen  seiner  gedichte  schliefsen,  so 
1,  568^.  7,  199.  5,  1133-  8,  496  u.  s.  w.,  obwohl  er  mit 
den  örtlichkeiten  diese?*  Stadt  ziemlich  vertraut  ist.  so  er- 
wähnt er  den  graben  2,  338,  den  Schottenhof  2,  344,  die 
hochstrq/se  S,  499,  das  biberthärlein  15,  304,  das  Stuben- 
thor  15,  239,  das  haus  des  Kuomingers  8,  505,  die  Sehen*- 
kenstrq/se  15,  340;  doch  hält  es  nach  der  »u*unbestimmten 
angäbe  im  siebenten  gedichte  z.  1133  und  199  schwer  sei- 
nen aufenthalt  genauer  anzugeben. 

Seifried  warßir  einen  laien  nicht  ungebildet,  er  konntm 
lesen^  wie  er  selbst  7,  450^.  zu  verstehen  gibt,  war  in  der* 
bibel  s^ie^nlich  bewandert,  ja  er  liebte  es  sogar  hie  und  ijkm 
lateinische  werte  seinen  gedichten  einzureihen,  die  er  dann 
geschäftig  verdeutscht,  so  2,  462.  7,  12.  8,  1126.  8,  1128. 
9,75.  9,151.  9,154.  10,48.  10,  84  u.  s.  w.  nicht  minder 
beka/mt  zeigt  er  sich  mit  der  schönen  literatur.  am  häufig- 
sten ermähnt  und  preist  er  fVolfram  von  Eschenback*  die 
stellen  3,  150.  13,  20.  13,  80.  15,  107.  15,  119.  15,  133. 
15,1 163  beziehen  sich  auf  dessen  Parzival,  7,  842  wahr- 
scheinlich aif  den  Wilhelm,  den  Moumnger  erwähnt  er 
1,  759;  einen  meister  Kuonrät  von  Haslou  2,  443,  der  ohne 
zweifei  Österreich  angehörte  wie  der  dichter  jenes  rOgeUs^ 
des  das  er  2,  699  als  vor  kurzem  gedichtet  erwähnt,  au^ 
der  2,  147.  6,  47.  6,  186.  8,  488  angeßhrte  Bernhard 
Freidank  scheint  mir  ein  zeitgenofse  und  iandsmann  Sei- 
frieds  zu  sein,  wie  schon  der  reim  hat  :  spot  8,  491  zeigt, 
dqfs  er  mit  dem  bisher  bekannten  Freidank  nichts  gemein 
habe  braucht  demnach  wohl  kaum  erwähnt  zu  werden,  um 
so  weniger  als  die  von  Seifried  angeführten  stellen  allem 
schon  sich  des  älteren  Freidanks  unwürdig  zeigen,  ditfk 
Seifrieden  bei  seinem  werke  jmes  gröfsere  klaggedicht  des 
Strickers  ,(bm  ffahn  xxi)  vorgeschwebt  habe,  besonders  beim 
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Jünßm  gedichte,  scheint  mir  nicht  unrnöglich,  so  wie  8, 283 
^err  Engelmdr  mich  an  Neidhart  erinnerte,  einer  mir  t»- 
hekannteH  vielleicht  strickerschen  fabel  ist  die  leider  so 
kwrze  ai\ßkrwfg  8,  530  entnommen,  doch  vermochte  ich  sie 
iM<«r  den  bekannt  gemachten  fabeln  dieses  dichters  nicht 
ntfn^imden.  aus  6,  3  läßt  sich  auf  bekanntschaß  mit 
Strickers  Karl  oder  seiner  quelle  dem  RolandsUede  schiie- 
fien.  auf  die  sage  von  den  Nibelungen  deutet  6,  160  und 
il,  86;  auf  die  klage  (z.  2159  ff.)  8,  1064.  dem  Anno- 
^tsde  seheint  8,  417  nacherzählt,  so  wie  die  wiederhoUeer^ 
^"ähna^  des  königsFruote  von  Dänemark!,  366  und  13,  iii 
^  dichtungen  jenes  kretßes  denken  läßt. 

EMge  seiner   büchlein  hat  Helbling  der  form  jener 

^^Iverbreiteten  in  gesprächen  zwischen  meister  und  schüler 

^Agef4Bifsten  käenencyclopädie  des  mittelalters  nachgebildety 

^^kannt  unter  dem  namen  Lucidarius,  Elucidarium,  oder 

-•^urea  gemma.  ich  sage  nur  einige,  denn  das  was  sich  uns 

^^  der  einsUgem  fOfierhs.  cod.  phil.  n^  50  der  kaiserlichen 

"^ofbihliothek  xufFien  (vergL  Hoffmanns  Verzeichnis  s.  156 

Genfer  n^  uuLv)  von  Helbling  erhalten  hat  ist  eine  auf  der 

"^f^Aeide  des  lOn  jh.  veranstaltete  und  geschriebene  Sammlung 

verschiedenen  gedichte,  deren  zwei  er  selbst  'buch' 

nd  'hüchlein    nennt  7,  247    und   15,  473,    ein  drittes  der 

^mUe  Schreiber  schon  (2  nach  z.  1516).     es  war  Sei/rieden 

^  diesen  gedichten  hauptsächlich  um  wahrhdt  $su  thun,  die 

er  auch  unverzagt  verkündet,     vergl.  1,  13.  1,  31.  femer 

swer  ein  grAzez  nnbilde  tuot  den  heize  ich  gerne  schriben  an, 

das  mA  d&  bi  ein  ieslich   man  bezzer  der  iz  hoere  lesen 

4,  278.  im  achten  gedickte  aber  z.  S26ff.  läßt  er  den 
kneeki  sagen  awiez  ergft  daz  wäg  ich.  und  kumtuns  der  ktinic 
ker,  ich  rede  ie  des  landes  6r,  ez  si  daz  mao  mich  binde, 
der  rede  ich  niht  erwinde,  denn,  bemerkt  er  an  einer  ^an- 
dern stelle  2,  89  daz  g^t  mir  st6zund  amb  die  bmst;  3,  394 
ahtr  herre,  swaz  ir  mir  gedröt,  unrehte  site  ich  melde; 
15,  482  slöegei  ir  mir  an  die  zende,  so  wil  ich  doch  reden 
mtt.  dabei  geht  es  zuweilen  nicht  ohne  derbheiten  ab, 
me  MM  1,  84.    1,139.    1,296.    1,451.    1,1199.    2,385. 

5,  83.  5,  89.  5,  95.  5,  107  u.  s.  w.  sehen  kann. 

Dßfs  eine  solche  sammkmg  ßeimOtiger  rügen  für  die 
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Sittengeschichte  überhaupt^  namentlich  aber  ßtr  die  innere 
gescIUehte  des  landes  das  sie  beireffen,  als  quelle  van  nicht 
geringem  werthe  sein  mii/se  begreift  sich;  befremdend  aber 
ist  es  dafs  sich  bis  zur  stunde  nirgends  auch  nur  eine  spur 
einer  »weiten  hs.  hat  entdecken  lajsen,  während  noch  am 
anfange  des  \7n  Jh.  verschiedene  hss,  der  einzelnen  vor- 
handen  waren,  wie  sich  aus  der  wechselnden  Schreibweise 
unserer  Sammlung  darthun  läßt,  wir  haben  also  in  der  oben 
bezeichneten  leider  so  späten  abschrift  alles  beisammen  was 
uns  von  Seifried  erhalten  ist;  denn  dafs  jene  unter  dent 
namen  eines  Seifrieds  bekannte  Aleacandreis  nickt  unserem, 
Helbling  angehöre  lehrt,  aufscr  der  über  ein  halbes  Jahr- 
hundert Jüngeren  spräche,  schon  die  betrachtung  dafs  Hel- 
bling, sollte  er  der  dichter  Jener  elenden  bearbeitung  sein, 
über  ein  hundert  und  zwanzig  Jahre  hätte  leben  und  dabei 
noch  so  viele  kraft  bewahren  müfsen  um  bei  einer  so  end- 
losen und  leeren  reimerei  nicht  schon  nach  den  ersten  tau- 
send Zeilen  zu  erliegen,  übereinstimmend  unrd  nämlich  in 
den  hss.  der  Alexandreis  Jenes  in  sehr  dürftigen  verhält-^ 
nissen  lebenden  Seifried  das  Jahr  1352  als  das  der  abfa- 
fsung  angegeben,  die  mittheilung  über  die  Münchener  hs.^ 
welche  den  Alexander  auf  10,000  Zeilen  bringt,  verdanke 
ich  der  gute  des  herm  Frans  Pfeiffer,  die  Heidelberger 
und  die  drei  fViener  hss.  habe  ich  selbst  eingesehen. 

Die  auf  Schrift  Dacz  ist  der  jange  Lacidarias,  welche 
das  erste  gedieht  unserer  Sammlung  trägt,  bezieht  sich  ohne 
zweifei  nicht  auf  alle,  und  schon  zur  zeit  des  Sammlers  war 
man  dieser  ansieht,  denn  Reichart  Strein  freiherr  zuSchwar- 
zenau,  welcher,  wie  ich  nach  der  fafsung  der  alten  in  der 
hs.  erhaltenen  anmerkungen  schlief se,  höchst  wahrsekein^ 
lieh  der  Sammler  war,  (vergl.  über  ihn  F.  C.  F.  Khauz 
versuch  einer  geschichte  der  österreichischen  geirrten. 
Prft.  und  Leipz.  1755.  8.  s.  229  ff.)  Jiihrt  in  einem  ms- 
zuge  seiner  genealogischen  notizen,  handschriftlich  im  arehive 
der  niederösterreichischen  stände  zu  fFien,  mehrere  stellen 
aus  Helbling  auf,  erwähnt  aber  unterscheidend  immer  mir 
die  einzelüberschriften  der  gedichte,  als  der  taagenbaeeli, 
von  den  vier  markgrafscheften,  des  landes  klage  u.  s.  w. 

Die  einzelnen  büchlein  sind  auch  in  verschiedenen  Jah^ 
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^e^  entstanden,     das  älteste,  nämlich  das  ßlnße,  noch  vor 
^em  29»  april  1289,  an  welchem  tage  Albrecht  mit  bedeth 
^^endem  heere  gegen  den  grafen  Yban  von  Güssing  aussogt 
^^olgUeh  der  Vorwurf  z.  isyi  nicht  mehr  passte,  dias  jüng- 
^^te  aber,    das  viersehnte,  in  der  zeit  der  regiemng  von 
^Utrechts  des  in  söhnen,  Rudolf  und  Friedrich,  das  ist  1299, 
-Mh  g.  73  ff.     das  erste,   dritte,  sechste,  siebente,  zehnte, 
eäße,  zwölfte  und  dreizehnte  fallen  ohne  schärfere  bezeich^ 
mmg  in  diesen  Zeitraum,  denn  Albrecht  heifst  überall  noch 
herzog;  das  fünfzehnte  nach  dem  zuge  Andreas  des  %n  von 
Ungern,   des  Venezianers,  gegen   Wien,   also  nach  1291; 
das  zweite  ohne  zweifei  in  den  sommer,  höchstens  herbst 
1292,  wie  die  erwähnte  sedisvacans  nachpabst  Nicolaus  dem 
An,  zusammengehalten  mit  allen  übrigen  Verhältnissen,  schlie- 
ßen läjst.     das  vierte  gedieht  mit  seinem  Vorläufer,   dem 
neunten,   ist  wie  schon   erwähnt  zwischen   dem   spätherbste 
1295  find  dem  hochsommer  1298  abgefafst,  das  achte  endtich 
kurz  nach  dem  27n  Juli  1298,  denn  könig  Adolf  lebt  nicht 
mehr,     die  nähere  begründung  dieser  bestimmungen  geben 
die  unten  folgenden  anmer hingen. 

Helblings  gedichte  in  einer  leserlichen  gestalt  und  von 
den  ärgsten  entstellungen  der  späten  hs.  möglichst  gerei- 
nigt dem  freunden  unserer  geschichte  und  literatur  zu  über- 
geben war  meine  absieht,  die  liegend  gedruckten  stellen 
zeigen  leider  wo  meine  kraft  nicht  hinreichte  der  schweren, 
ja  vielleicht  unmöglichen  aufgäbe  zu  genügen,  denn  das 
werk  eines  dichters  des  dreizehnten  Jahrhunderts  von  dem 
auek  sonst  noch  anderes  in  guten  hss.  und  von  ziemlichem 
umfange  erhalten  ist,  nach  einer  einzigen  dem  ausgange 
des  l&n  jh.  oder  beginne  des  17n  angehörigen  herzustellen 
ohne  gewalt  anzuwenden,  gehört  schon  zu  den  schwierig- 
sten aufgaben  besonnener  kritik;  was  aber  erst  wenn  der 
diekter  atifserdem  völlig  unbekannt  ist?  wenn  er  noch  dazu 
vom  bekannten  sicheren  pfade  reiner  höfischer  spräche  ab- 
lenkt ins  wilde  gestrüppe  mundartlicher  eigenheiten?  wenn 
nirgends  ein  halt  sich  zeigt,  die  hs.  willkürlich  ändert, 
der  dichter  willkürlich  wechselt,  der  boden  unter  den  fü- 
fsen  wankt?  welche  Schwierigkeiten  bot  nicht  Neidharjt  ei- 
nem Benecke  und  was  war  das  für  eine  hs,  ?  aber  HelbUng 
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verdiente  es  gar  sehr  ans  licht  zu  treten,  denn  seine  sckUr 
derungen  sind  voll  leben,  wenn  auch  nicht  zierlieh,  deck 
loahr,  er  ist  ein  derber  zeuge  seiner  zeit,  aber  ein  auf- 
richtiger, dem  das  herz  blutet  wenn  er  tadelt  und  der  den 
mächtigsten  zeitgenq/sen,  ja  ganzen  ständen  gegenüber  ohne 
scheu  verwarf  was  ihm  verwerflich  schien. 

Zu  herzlichem  danke  fahle  ich  mich  meinem  freunde^ 
Moriz  Haupt  verpflichtet,  dessen  aufmunterung  mich  wäh — 
rend  der  arbeit  ermutigte  und  der  noch  während  des  drueke^^ 
half  wo  zu  helfen  war. 

fVien  den  23«  märz  1844. 

THEODOR  GEORG  VON  KARAJAN. 


ANMERKUNGEN 

1,  167.  ze  wald.  das  ist  im  nordwestlichen  theile  ÖsterreicAt 
unter  der  Enns,  noch  jetzt  ""das  waldviertef  genannt  -vmt 
den  auslaufen  des  mächtigen  Böhmerwaldes,  der  sieh  9ai 
da  an  weithin  an  die  gränzen  Baierns  zieht,    auehje/h 
seits  heifsen  die  ihm  anliegenden  gegenden,  nSrdikk  vm 
Straubing  Deggendorf  vndVilshofen  ^im  wald"  oder  W 
dem  wald*   {Schweller  wb,  4,  62,/)   und  schon  fräh,  «i 
einer  Urkunde  kaiser  Konrads  des  3«  vom  Jahre  1139  ßnit 
ich  die  gegend  um  Zwettel  mit  nordica  silva  bezeichnet 
(kirchl,  topographie  Österreichs  bd,  16  s,  8).   die  beneur 
nung  galt  übrigens  für  die  ganze  gegend  bis  herab  an 
die  Krems,    wie   man   ans  dem  alten  salbuche  PassoMf 
lernt  (mon.  Boica  29^,  66). 

in  der  Ragzgegent.  um  Retz  an  der  gränze  Mährau, 
oder  wie  andere  wollen,  sechs  stunden  westlicher  iw 
Raabs,  indem  sie  das  urkundlich  oft  erscheinende  Ra- 
kez,  Rachez,  Rakz,  Ragtz,  Ragz  u.  s.  w.  auf  den  letS' 
teren  ort  beziehen  (vergl.  F.  Kurz  Österreich  unter  Otr 
toc.  und  Mbrecht  bd.  2  Urkunde  xiii,  xliii  und  xur; 
M.  Fischer  merkw.  Schicksale  Kloster  -  Neuburgs  2,  68. 
S.  Calles  annales  Austriae  2,  584  anmerkung  e,  und  B. 
fr.  V.  Stillfried -Rattonitz  genealogische  gesch.  d.  bürg- 
grqfen  V.  Nürnberg.  Görlitz  1843.  s.  Zff.). 
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^  170.  an  einem  eitnel  hseten  vier  ze  rehtem  wäpenrocke 
geimoe.  über  die  tolle  ausartung  der  tracki  dieser  ge- 
benden setxe  ich  die  »ufdllig  erhaltene  äufserung  eines 
»eitgenojsen  hierher,  weil  sie  mir  zum  vergleiche  mit 
Helblmgs  tadel  an  mehreren  stelle?i  seiner  gedichte,  z.  b. 
8,  454.  8,  740  u.  s.  zv.y  lehrreich  scheint,  notandam  qaod 
po8t  mortem  Alberti  regis  Romanoram  in  Anstria  et  in 
Stiria  et  etiam  in  aliis  terris  plures  adinventiones  et 
Bovitates  in  sarciendo  vestes  snrrexerunt.  alii  in  tunicis 
sinistram  manicam  de  alio  panno  ferebant;  alii  ipsam  sl- 
nistram  manicam  in  tantum  ampliabant  ut  amplitudo  ex- 
cederet  longitndinem  ipsius  tnnice;  alii  ambas  manicas  in 
tantam  ampliabant;  alii  sinistram  manicam  omabant  di- 
yersimode,  vel  cum  sericis  vel  cum  argento;  alii  cannas 
argenteas  in  sericis  dependebant  per  totam  illam  manicam ; 
alii  laminam  de  alieno  panno  cum  litteris  argenteis  vel  se- 
ricis in  pectore  deferebant;  alii  in  sinistra  parte  pectoris 
imagines  deferebant;  alii  circnlis  serieeis  circa  pectns  per 
totnm  se  circnmcingebant.  in  tantum  etiam  artabant  fere 
omnea  tunicas  ut  aliqui  nisi  per  adiutorium  aliorum,  ali- 
qni  per  nodales,  per  brachia  a  manibas  usque  ad  hameros, 
et  per  pectns  et  per  totum  ventrem  inherentes  tnnicas 
ingredi  vel  egredi  valuerunt.  ampliabant  etiam  tunc  ca- 
picia,  id  est  foramina  per  que  caput  vestem  egreditur,  ut 
in  bominibas  istis  hameri,  scapule,  pectora  in  maxima 
parte  apparerent.  tunc  etiam  de  alienis  pannis  magnifica- 
kuit  fimbrias  tnnicarum  et  ornabant  ut  quondam  fatnis 
eoBlingebant.  inlerdum  incisaras  in  finibus  vestiam  facie- 
baatetprofimbriisportabant.  capuciis  etiam  omnesinceperunt 
all,  tarn  (/.  tanquam)  rustici,  Judei,  pastores.  cessavit  etiam 
tsne  osos  mitraram  viriliam,  per  quas  inter  laicos  plares 
Cbristiaoos  agnoscebatur  a  Judeo.  de  coma  etiam  vel  valde 
parum  vel  omnino  ut  Jadei  vel  Ungari  comam  dividebant. 
dognios  etiam  mutabant.  nam  vel  zonam  vel  sie  muni- 
tissimas  corrigias  deferebant  et  valde  profunde,  videlicet 
nisi  super  bracile,  deferebant.  tunc  etiam  pallia  in  tantum 
eortabant  qaod  aliquibus  vix  posteriora  tangebant.  ince- 
pit  etiam  in  sericis  tunc  varietas  a  famalis  et  clientibus 
Uta  contra  militum  antiqaam  consuetadinem.     in  snperio-. 
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bas  tanicis  etiam  acurtabaüt  manicas,  at  saper  brachia  vix 
ad  cubitum  attingebant;  sub  cabitu  vero  longam  quid  ut 
vexillnm  dependebat.  so  der  anonymus  Leobiensis  bei  Pes 
Script,  rer,  austr.  1,  947  xum  falschen  jähre  1336.  vergL 
Böhmer  fontes  rer,  germ.  1,  42ö  anmerkung  A  seu  Jo- 
hann von  Victring. 

[1,  177.  CheverpcuBl  ein  ortsname  wie  Keferioh  (ßchmMer 
2,  285)?  oder  gar  gemahnend  an  das  seltsame  ags.  cca- 
fortAa  {myih.  2e  ausg.  655),  da  tun  gerade  wie  pennt 
sepium,  hortus?     Jacob  Grimm.] 

1,  314.    Az   einem  Pöltingdere.     das  ist  aus  tuch  von  St. 
Polten,  einer  sehr  alten  Stadt  Österreichs  unter  der  Enns. 
sie  liegt  im  viertel  ob  detn  fViener  walde  an  der  Trat- 
sen  und  trieb  im   \^n  jh.   lebhaften  handel.     auch  sonst 
werden  österreichische  tücher  in  jener  zeit  genannt,  so 
bei  Neidhart  29,  2,  6  Ben,  si  traogen  beide  rocke  nick, 
dem  hovesite  Osterricbes  tuoches.     den  bürgern  St.  Pol— 
tens  aber  gestattet  eine   Urkunde  könig   Ottackers   vom 
18«  april  1259  die  einfiihr  gefärbter  tücher  nach  fVien 
{monumenta  Boica  29^,  138).  flandrische  tücher  erscheinen 
bei  Helbling  2,  77   und  zwar  grüen  brnn   rdl  von  Jent. 

1,  444.  die  Beier  dicke  babent  genomen  in  Osternch  der 
berren  gnot.  schon  der  umstand  dafs  Osterreich  ob  der 
Enns  bis  1156  zu  Baiern  zählte,  dann  die  auch  noch 
später  gröstentheils  durch  Schenkung  den  bairischen  Stif- 
tern Salzburg,  Pafsau,  Regensburg,  Bamberg,  Preising 
u.  s.  w.  unterthämgen  zahlreichen  besitzungen  im  inne- 
ren des  landes  musten  dem.  einflufse  des  nachbarstaates, 
besonders  in  früheren  Zeiten,  bedeutenden  Vorschub  lei- 
sten. Pafsau  stand  aufserdem  durch  sein  diöcesanverhält^ 
nis  in  bedeutendem  übergewichte,  und  es  begreift  sich  dafs 
der  zahlreiche  niedere  adel  des  gröfseren  mutterUmdes 
durch  lehensnahme,  vogteien,  erbpachi  und  sonstige  dienst- 
Verhältnisse  diesen  ihm  günstigen  einflufs  zu  nützen  wohl 
wird  verstanden  haben,  in  den  österreichischen  Urkun- 
den jener  zeit  erscheinen  dem  entsprechend  allenthalben 
bairische  edle  in  dienstverhältnissen  zu  den  geistlichen 
körperschaften  und  den  herren  des  landes.  der  dichter 
rügt  diesen  einflufs  von  seinem  Standpunkte  aus,  als  die 
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ßreie  entmckehmg  des  nationalcharakters  hemmend^  so 
wie  später 

I9  472.  ez  ist  niht  anbillich,  riht  wir  uns  nach  den  SwAben 
jenen  des  schwäbischen  adels,  der  am  hofe  Albrechts  des  in, 
besonders  in  der  ersten  zeit  nach  dessen  ankur^ft  in  Öster- 
Teich  und  nach  dessen  ernennvng  zum  hersog  (1  juni 
1283 ;  /%.  Lambacher  österreichisches  interregnum.  Wien 
1773.  anhang  s.  199)  auf  kosten  des  heimischen  sich 
plai»  zu  machen  suchte. 

1 9  564.  sam  ik  der  herzöge  ein  her  gebiutet.  der  Sammel- 
platz des  heeres,  das  hier  ohne  zweifei  gemeint  ist,  war 
die  ebene  um  Traiskirchen,  zwei  stunden  südlich  von 
fFien,  auf  welcher  herzog  Albrecht  am  26n  april  12S9 
(sant  Marchstac  Ottack.  sp.  267^)  mit  ßmfzehntausend 
mann  gegen  den  grafen  Yban  von  Güssing  auszog  (vergL 
St*  Rätona  hist.  critica  Hungariae,  stirpis  Arpadianae. 
Budae  1782.  7,  986  ff,).  den  verlauf  des  feldzugs 
erzählt  Ottacker  sp.  267''  bis  2^\^  ausführlich  und  leben- 
dig wie  immer,  aber  auch  er,  wie  Seifried^  unten  1,822 
bis  829,  vergl.  1,  894  ff.,  unterläfst  nicht  sp.  275* 
den  heimzug  der  edlen  helden  zu  schnitt  feldbestellung 
und  Weinlese»  zu  rügen,  in  seiner  iveise  ernst  tadelnd  wo 
Seifried  spottend  ge{fselt. 
1,569.  daz  hie  disbalp  Tuonouwe  lit.  der  zeile  1,  167  ent- 
sprechend ist  auch  hier  die  gegend  ze  walde  und  um 
Ragz  gemeint,  etwa  eine  stunde  südöstlich  fliefst  näm-- 
Hch  die  Pulka  von  westen  nach  osten,  und  diese  richtung 
nimmt  auch  nothtoendig  das  heer  der  aufgebotenen  aus 
der  Waldgegend,  also  eneben  an  der  Pulkä  572,  bis  etwa 
mm  uralten  markte  Pulkau,  damals  zur  grafschqft  Har- 
deck  gehörig,  wo  sich  die  straf se  südwärts  der  Schmi- 
da  zuwendet,  diese  um  Röschitz  erreicht  und  bis  zu  ih- 
rer mündung  in  die  Donau  in  der  nähe  des  z.  4,  496. 
7,  löl  u.  s.  w.  erscheinenden  uralten  Trübensee  oberhalb 
Stockerau  nicht  wieder  verliefst,  also  ze  tal  an  der  Smi- 
d»  573.  vergl.  4,  217/. 

Die  z.  574  genannte  Teie  d.  i.  die  Thaya  bildet  die 
gränze  Österreichs  gegen  Mähren,  fliest  von  west  nach 
Ost  und  wer  von  ihr  oder  aus  der  grafschaft  Hardeck  der 
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Donau  zu  will  mt{fs  nothwendig  südwärts  stehen^  daher 
die  ab  her  von  der  Teie  varat  z,  574.  der  richtung  des 
Kamps  wird  aber  folgen  wer  von  der  Läesnitz,  jetzt 
Lamsitz,  Leisnitz,  zuweilen  Luschnitz  genannt  (vergL 
rationarium  Stiriae  bei  Rauch  script.  rer.  austr.  2,  207, 
die  Urkunde  von  1185,  femer  das  chronicon  antiquum  de 
finibus  Austritte j  ebenda  1,  246,  die  kirchl.  topographie 
Österreichs  16,  4  u.  s.  w.  sie  erscheint  noch  öfters  bei 
Helbling,  so  4,  209),  an  der  gränze  Böhmens ^  aus  dem 
westlichen  theile  des  waldviertels  ost-  und  südwärts  etwa 
über  Zwettel  an  die  Donau  zieht,  an  dieser  selbst  wird 
auch 

1,  677.  Tzentschin  der  Valwe  wird  irgend  einen  bestimm- 
ten^  jetzt  nicht  zu  ermittelnden  anfährer  der  Kumetnen 
bezeichnen^  wenn  nicht  an  Matthäus  Csdki  von  Trentsehin 
(•J*  1318)  zu  defiken  ist,  der  seiner  gewaltthaten  wegen 
im  nahen  Ungarn  so  gefurchtet  war  dafs  noch  heutzutage 
sein  name  daselbst  sprichwörtlich  den  kindem  wie  bei 
uns  der  des  knechtes  Ruprecht  klingt,  über  das  leben 
des  Matthäus  vergL  F.  Budai  Magyar  orszäg  polgdri 
historidjära  valö  lexicon,  d  xvi  szdzdd  vegüg.  Grofs- 
wardein  1804.  8^^.  1,  488^.  noch  heute  heifst  eine 
strecke  von  26  meilen  an  der  fVag,  einst  seine  besi- 
tzung,  ' Matthäus  '  land ;  Hormayrs  taschenbuch.  jahrg, 
1820  s.  62.  1823  s,  200.  Jl.  Szirmay  Hungaria  in  pa- 
bolis.  BudcB  1804.  8'>.  s,  36.  er  hat  1278  die  March- 
feldschlacht  mit  gekämpß^  wie  man  aus  Ottacker  144^ 
sieht, 

1,  785.  ein  rehter  meiaswüer  des  lantyrides  den  man  swert. 
der  land/riede  Rudolfs  von  Habsburg,  fVürzbur^  am  24n 
märz  1287  {neue  sammlwig  der  reichsabschiede  1,  34), 
ist  gemeint. 

1,  797.  daz  urvar  bi  Üzens^  zu  suchen  sein,  entweder  in 
der  gegend  um  Stockerau,  wofür  mir  auch  die  Urkunde 
vom  Jahre  1014  in  den  mon.  Boic.  28',  450  zu  sprechen 
scheint,  welche  ein  outcinesseuue  zugleich  mit  J'uln  nennt, 
oder,  wie  Fischer  will  in  der  kirchl.  topographie  15,  236 
und  zwar  in  der  erläuterung  zw*  Urkunde  xxxui  dessel- 
ben bandes  s,  172,   eine  stunde  nöj^dlich  von  fFien  dem 
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ze  Nnxdorf,  das  oben  s.  571  erscheint  (vergL  Jac. 
Grimm  weisth.  3,  699)  gegenüber,  an  der  stelle  des  heu- 
tigen Jedlersee.  in  der  eben  ange/ährten  Urkunde,  sie 
ist  vom  2(hi  jänner  1417,  erscheint  auch  zweimal  das 
Urvar  ze  Vcsesse,  nirgends  ist  aber  ein  anhaltspunkt  ßtr 
nähere  örtliche  bestimmung  zu  finden,  eine  Urkunde  des 
k.  k.  geh.  hausarchivs  zu  fFien  dat.  fFien  12  mai  1467, 
m  welcher  der  prior  des  AugusUnerklosters  daselbst  sei- 
nem stifte  zehent  und  bergrechte  zu  Grofs-Enzersdorf, 
Notemdorf  im  Krotendorfer  feid,  Urleinsdorf,  Uczessee 
Wid  BmgUnssee  reversiert,  weist  in  dieselbe  gegend.  die 
im  alten  Paf sauer  salbuche,  mon.  Boic.  28^,  478  neben 
Uczegsee  aufgeßihrten  örtlichkeiten  scheinen  ßtr  Jedler- 
see zu  sprechen. 

I,  799.«  ist  ir  rehter  klagboam.  das  heifst  der  Sammelplatz 
all  dieser  auswürßinge,  wie  der  klagbaum  zu  fFien  der 
Sammelplatz  ßir  alle  'sundersiecken  oder  aussätzigen. 
man  ver'gl.  die  deutsche  stißungsurkunde  dieses  erst  1266 
gegründeten  Versorgungshauses  in  Hormayrs  gesch.  fViens. 
\r  Jahrg.  bd.  5  urkundenbuch  s.  vii  urk.  cxxix.  unter 
dem  bäume  der  klage,  dacz  dem  Clagpawm,  wird  man  sich 
wohl  ein  kreuz  mit  den  beiden  klagenden  Jrauen  vorzu- 
stellen haben,  und  würklich  zeigt  das  alte  sieget  des  hau- 
ses  mit  der  wnschriß  S.  DOMINARVM  IN  CHLAGPAVM  eifi 
grofses  kreuz.  Ober  dessen  beiden  armen  sonne  und  mond, 
unter  denselben  aber  zwei  vögel  {tauben?)  erscheinen, 
der  bäum  der  erkenntnis  und  des  lebens  aus  genesis  2,  9 
(lignum  vitae)  aiff  das  kreuz  des  erlösers  übertragen  mag 
den  amsdruek  vermittelt  haben,  und  schon  Otfiried  5,  1, 19 
und  21  wechselt  mit  kruzi  und  boum.  in  einer  Urkunde 
des  Stifters  vom  25n  nov.  1267,  mon.  Boic.  29\  468  Ur- 
kunde ZLcu,  he\ftt  das  sundersiechenhaus  zum  klagbaum 
befi'emdend  in  honore  sancti  lob  ad  martyres  nominatiUD. 

.  und  ich  weift  diesen  namen  mit  dem  obigen  nicht  zu  ver- 
einigen, jedoch  scheint  mir  die  benennung  datz  dem  cblag** 
paam  mehr  der  örtlichen  läge  und  gangbaren  bezeioh* 
nungsart  derselben  entnommen,  während  s.  lob  ad  mar- 
tyre s  mehr  den  eigefitlich  kirchlichen  namen  der  Stiftung 
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enthalten  dürfte,  dqfs  der  klagbattm  übrigens  der  sam- 
me^latz  ßJtr  alle  aussätzigen  war,  selbst  ßir  solche  wel- 
che fVien  nur  durchreisend  berührten,  sieht  man  aus  der 
folgenden  bestimmung  der  eben  angeßikrten  tarkunde 
(s.  478)  insuper  per  ipsoram  (der  monialiam  ad  s.  lob) 
prcH^ratores  de  hiis  freqaeater  tenendo  scrutiniam,  quos 
eiosdem  lepre  morbus  craciat  et  castigat,  eosdem  abiqae 
saffiragio  mei  successoris  iudicisque  civium  auxilio  inao- 
cato  a  ciuitate  wiennensi  et  villis  in  temuDis  parrochle 
coDStitutis  postolent  eici  et  excladi,  ne  quis  ipsorum  cod- 
tagio  infici  possit  ael  offendi.  bospites  autem  leprosos 
uodecunque  et  quandocunque  de  aliis  partibos  venientes 
in  Signum  hamanitatis  et  compassionis  sepedicti  mei  in- 
firmi  per  tres  dies  secum  teneant  ut  requiescant,  etiidem 
hiis  transactis  ulterius  tunc  procedant. 

1,  1046.  lies  gemert. 

[1,  1315.  lies  crMen,  glauben,  der  cr^de,  ags.  se  crMa. 
Jacob  Grimm.] 

2,  18.  dann  ab  dem  Nazzberge.  der  Nufsberg  zieht  sich 
von  dem  oben  erwähnten  urvar  ze  Nuzdorf  nordwestlich 
zu  den  höhen  des  Kaiengebirges  hinan  und  ist  noch  jetst 
seines  weines  wegen  im  lande  berühmt. 

2,  70.  d6  man  dem  lant  sin  rebt  maz.  vergl.  2,652.  8,876. 

[2,  94.  sin  understreu  kann  richtig  sein,  na  bedtinkent  si 
sieb  vri,  nn  muoz  ich  sin  ir  nnderströn  MSHag.  3, 195'. 
ich  hatte  an  der  swine  understreu  gedacht;  —  er  wirt 
gekapfet  an  als  er  si  ein  wilder  man  und  mnoz  sin  der 
ganzen  {der  hengste)  nnderströn  MSHag.  3, 283^.  Haupt.] 

2,  338.  ze  Wiene  an  dem  graben,  Ak  ist  manger  bände 
veil.  dno  bospicia  an  dem  graben  und  in  fossato,  dies 
zweite  mahl  zwischen  dem  Petersplatzc  und  der  heutigen 
Breunerstrafse,  heifst  es  in  den  beiden  grundbuchsaus^ 
Zügen  des  Schottenklosters  zu  Wien,  dem  ersten  votm 
Jahre  1314,  dem  zweiten  von  1398,  in  Hormayrs  gesch^ 
Wiens  \r  jahrg,  ir  bd  s,  lh  und  lvi  urk,  xx  und  xxi. 
diese  beiden  anftlhrungen,  vergleicht  man  ihre  Umgebung, 
gestatten  den  schlufs  dqfs  der  markt  an  dem  graben  m  der 
stelle  des  noch  jetzt  so  genannten  platses  zu  suchen  sei. 
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2, 343.  an  der  Schotten  hove.  der  grundrifsAttgtutinHirsch' 
vofels  vom  jähre  1547  »eigt  im  inneren  der  engen  Stadt 
zwei  plätse  unter  dem  namen  rofsmarkt.     den  einen  an 
der  eädösttichen  fortset»ung   des   heutigen   Lobkawitz- 
platzes,  den  »weiten  mit  der  bezeichnung  am  alten  Ros- 
oiarekt  an  der   stelle  des  heutigen  Stockimeisenplatzes, 
hier  lernen  wir  einen  dritten  kennen^  der^  wie  die  Urkunde 
d.  fFien  7  Juli  1303  in  Hermayrs  gesch.  fFiens  ir  jahrg. 
2r  bd  urkundenbuch  s.  lxv  n^  lxiv  lehrt,  in  der  heutigen 
Renngq/se  zu  suchen  ist.     denn  dort  und  zwar  an  der 
stelle  des  kaiserlichen  Zeughauses  lag  das  dem  erzbisthü- 
me  Salzburg  verkaufte  haus  onf  dem  rosmarchte  ze  Wie- 
nen  daz  da  leit  hinter  vnserm  (des  Schottenklosters)  gar- 
ten von  dem  die  oben  angeßihrte  Urkunde  spricht,  vergl. 
Hormayr  ir  Jahrg.  2r  bd  s.67*. 
^  9  443.  von  Hasloa  meister  Kaonrät.     schwerlich  ist  hier 
herr  Konrad  von  Haslau  gemeint  der  urkundlich  1268 
G^eheint  und  dessen  söhne  Seifried,  Otto  und  Ulrich  ihn 
1301  bereits  todt  nennen    {sieh  F.  K.  fFt/sgrill  schau- 
pla^  des  landsafsigen  nieder- öster.   adels.   Wien  1800. 
4,  198),    weil    derselbe  sonst,    als    einem    der  edelsten 
geschlechter  des  landes  angehörig,  dessen  glieder  noch 
lebten  und  in  hohen  würden  standen,  gewiss  mit  dem  sei- 
nem, Stande  gebiihrenden  her  wäre  erwähnt  worden,  son- 
€lem  wahrscheinlich  irgend  ein  zu  Haslau  in  Osperreich, 
^bn  viertel  unterm  Wiener  wald  an  der  Leitha,  geborner 
^Uchter,  dessen  werke,  vielleicht  auch  satirischen  inhaltSy 
^ns  leider  verloren  scheinen,     schon  F.   W.   Weiskem 
tapegngfhie  von  Nieder  Österreich.     Wien  1769.     1,  242 
bemerkte  dies,  aber  auch  er,  wie  Wurmbrand,  Rauch  und 
tmd  andere  nach  ihnen  bis   auf  herm  von   der  Hagen 
JlfiS.  4,374  noteß,  spricht  von  einem  Konrad  von  Haslau, 
der  schon  hundertjährig  Österreichs  banner  in  der  March- 
Jeldschlacht  1278  geführt  haben  soll,   ohne  zu  b&nerken 
is(fi  der  alt  Hasloa wsere,  von  dem  dies  gilt,  nicht  Kon- 
rad  sondern  Otto  hiefs,  wie  aus  Ottacker  72^*  längst  zu 
entnehmen  war.     meister  Konrad  scheint  übrigens  nach 
2,  447  und  448  zur  zeit  unseres  gedichtes  umrklich  nicht 
2.  F.  D.  A.    IV.  17 
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mehr  am  leben,  auch  2,  699  bis  701  ßtiirt  atifdi^Mpur 
eines  jetzt  wahrscheinlich  vet*lorenen  österreichischen  dich- 
ters,  wenn  sich  nicht  etwa  unter  den  uns  noch  erhmüenen 
leider  xerstreuten  werken  des  Strickers  ein  solche»  ge- 
dieht noch  findet. 

[2,  51$.  lies  rehter  vrastmunde  ein  hase.  vergL  yrutaant 
secreium  Graff  2,  Si3.    J.  Gribim.] 

2i  520  bis  546.  diese  ganze  stelle  bezieht  sich  ohne  Kweffel 
O'nf  Hang  den  Tauferser.  vergl.  2,  574  bis  609  und 
zu  5,  41. 

2,  652.   bi  einem  LiupoU  ez  geschaeh.     es  scheint  ein  wiU^ 
fsiges  geschäß  unter  den  spateren  Leopolden  des  büken" 
bergischen  Stammes  {an  die  früheren  ist  nicht  zu  denken) 
jetzt  mit  unseren  schwachen  hiffsmitteln  einen  bestimmte» 
als  träger  des  hier  erzählten  zu  bezeichnen^  oder  mit  an- 
dem  Worten  9   mehr  w(fsen  zu  wollen  als  unser  dichter 
selbst,  der  gewiss  nicht  ohne  grund  hier  den  unbestmm- 
ien  artikel  gebraucht,     die  stelle  sagt  somit  nicht  mekr 
als  du/s  schon  zu  zeiten  der  Babenberger  nach  herkStm- 
Hohem,  rechte  jährlich  drei  landtage  gehalten  urnnkn  wd 
zwar  zu  Netibnrg  Ttiln  und  Mautem,  die  damals  muk 
fVien  die  drei  grbsten  städte  Österreichs  unter  der  Enns 
waren,   alle  drei  am  hauptstrome,  der  Donau,  gelegen, 
vergl.  4,  199.  da  dieser  landesbrauch  Jahrhunderte  durch 
in  abfing  blieby  so  läfst  sich  aus  dem  umstände  dt{fs  mich 
in  dem  zuerst  von  J.  P.  Ludewig  reliquiae  manuserifio- 
rum.  Frft.  1722.    4,  3,   darnach  von  H.  Ch.  von  Scn- 
ckenberg  visiones  diversae,  Lips.  1765-   *.  213  herausge- 
gebenen sogenannten  östetTeichischen  landrechte  dieselben 
orte  ßir  die  jährlichen  landtage  erscheinen  kein  siekerer 
sehlii/s  zu  genauerer  Zeitbestimmung  jenes  rechtsba^ 
ziehen,  um  so  weniger  als  unsere  stelle  selbst  hockst  w- 
bestimmt  sich  ausdrückt,  übrigens  ist  zu  vergleichen  wü 
unten  8,  874  bis  888  folgt. 

2,  697.  jz  kostent  tnangen  pfenninc  ze  Wienne  din  hofiei- 
dinc.  die  einßihrung  dieser  hqfgerichtstage  an  der  sielk 
der  alten  landtage  und  die  aujfhebung  der  Uodriklsre, 
welche  die  übrige  zeit  des  jabres  hindurch  das  gerteUi- 
verfahren  der  sonst  freien  gemeinden  schonend  iUerweiAr 


zu  SBIFRIED  HELBLIN6  U  259 

^9  /0  fi^^  ^^'^^  ^^'  anwendung  des  peinlichen  rechtes 
de  gewaltboten  des  landesßtrsten  die  rechtliche  form  zu 
geben  hatten^  fällt  höchst  wahrscheinlich  in  die  zeit 
Ottaekers  von  Böhmen,  der  überhaupt  ßJtr  maschitienar' 
tigee  centralisieren  wie  Jtir  gewohntes  allein-  und  viel- 
regieren  verliebe  hatte,  daher  verlangt  unser  dichter 
wiederholt  die  wiedereinßihrung  der  alten  landrichter  und 
io  mittelbar  der  landtage  2,  129.  2,  756.  2,  1038,  auf 
denen  der  arme  leichter  zu  seinem  rechte  gelangte  als 
auf  den  entfernten  hoßagen,  die  dem  einflufse  der  mäch- 
tigen zu  nahe  lagen,  kurz  die  frühere  unbeschränitere 
Stelbmg  der  gemeinden,  diese  klagen  waren  ebenso  tief- 
gefühlt und  weitverbreitet  wie  die  von  2,  767  bis  858, 
besonders  819  und  820  folgenden,  die  sich  noch  spät 
«t  der  beabsichtigten  Vereinigung  des  geistlichen  und  welt- 
lichen Oberhauptes  der  chnstenheit  in  einer  person,  in 
Maximilians  des  \n  kühnem  plane,  als  fortdauernd  kund 
geben.    vergL  unten  8,  «966. 

2,  8S0.  pfiu  iucb,  ir  cardenäl  an  bäbsl!  die  sedisvacanz 
gwischen Nicolaus  dem  An  und  Cölestin  dem  5n,  durch  volle 
zwei  Jahre  und  drei  monate,  vom  An  april  1292  bis  bn 
juH  1294  während,  ist  gemeint,     vergl.  2,  874. 

2,867.  swiu  sol  ein  roemisch  künec  erweit  der  ze  Swäben 
pfoimijige  seit?  seit  dem  juni  1281  war  Rudotf  nicht  wie- 
der nach  Österreich  gekommen  und  den  gleich  darauf 
fügenden  Vorwurf,  der  begreißich  auch  auf  könig  Adolf 
ten  den  zeitgenqfsen  übertragen  ward,  macht  Rudotfen 
tmd  seinem  söhne  auch  Dante  purg.  6,  97,  o  Alberto 
Tedesco,  cb'  abbandoni  costei  (Italien  ist  gemeint)  cb^  h 
IltU  iodomila  e  selvaggia  e  dovresti  inforcar  li  saoi  ar- 

cioni ch^  avete  tu  e^l  tuo  padre  sofferto  per  capi- 

digia  di  costä  distretti,  cbe  U  giardin  dello  ^mperio  sia  di- 
aerto.    vergL  purg.  7,  91. 

^>  929.  dA  ze  Lilenvelde,  einem  fioch  bestehenden  Ciiter- 
ciensersti/te  Österreichs  unter  der  Enns,  im  sept.  1206 
gegründet  durch  den  vorletzten  Babenberger  Leopold  den  7n . 

^9  1048.  als  dem  guoten  künecricb  Ungerlant  ist  gescbeben. 
echau  1209  den  20n  mai  schrieb  pabst  Nicolaus  der  4e 
itiegend  über  die  Verwirrung  in  Ungarn  als  durch  die 
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ein/nlle  der  Tartaren,  die  niederlafsung  dei*  ketsertMchen 
Nogayer^  kurz  durch  die  schwache  regierung  des  unmün- 
digen Lüdislatts  des  An  herheigeßlhri.     Od,  RaynMus 
annaL  ecclesiast.  unde  eiusdem  regni  multimode  tarbalo  re- 
gimine  ec«lesiaram  iura  et  aliorum  pioram  locoram  temere 
nsurpantur  ae  bona  fideliam  in  regno  ipso  maltis  direptio- 
nibas  ac  vastaüoDibus  exponuntar  et  überlas  ecclesiastica 
concnlcatur :   ex  iis  animarum  deploranda  pericnla  et  ho^ 
renda  contingunt  excidia  personaram :  nmltiplicatis  in  regno 
ipso  dissidiis  alia  non  facile  nnmeranda  discrimina  8nb8^ 
qonntur.     nach   der  ermordung  des  jungen  königs  eier, 
iO  jult  1290,   als  könig  Rudolf  dies  reich  als  ein  km- 
gefallenes  lehen  bald  seinem  söhne  Albrecht  dem  \n  (tar- 
künde  d.  31  august  1290  bei  F,  Kurz   Österreich  tmUr 
Ottocar  und  Albrecht  2,  203  n^.  xvii  und  xviii),  kUi 
wie  es  hie/s  (inan  sehe  den  briof  an  den  bisehqf  tfon  i?^ 
gensburg  bei  B.  Pess,   thesaurus  6,  2,  204*)  zur  hilfle 
dem  konig  von  Böhmen  verlieh,   von  anderer  seiie  her 
Karl  der  2e  vonAnJoußir  seinen  söhn  Kerl  Mariell  Hh 
Sprüche  erhobt  ja  im  inneren  des  reiches  selbst  ein  ekH- 
teurer,     vielleicht  maschine  irgend  einer  Selbstsucht^ 
partei,  sich  für  Andreds,  des  verstorbenen  königs  bmder, 
ausgab  und  so  die  Spaltungen  unter  den  grq/sen  des  rd- 
ehes  sich  nur  noch  steigerten,    bald  hier  hin  bald  dort- 
hin die  wage  schwankte,  da  ?nuste  der  neu  erwählte  ko- 
nig Andreas  der  Ze  dem  fertien  beobachter  verloren  sekei- 
nen  und  der  dichter  konnte  allerdings  erbittert  meinai, 
aller  Ungern  treue  wiege  so  leicht  dafs  ein  kind  xm  ei- 
nem Jahre  sie  zu  tf*agen  vermöchte. 

[2,  1247/.  dil  :  ungehit.   vergL  dien  8,  330. 

2,  1264.  unverketen  (anfarqaetan).  Wortspiel  zu  ketten- 
handschuh.     vergl.  8,  445. 

2,  1266.  daz  ist  mier  (liep  oder  endanc  wie  3,  263).  die 
ellipse  etwa  schon  gr.  4,  953. 

2,  1479.  doch  nicht  brisschuoch?    J.  Grimm.] 

S,  35.  als  eim  weteloufa^re.  diese  stelle  läfst  schliefsen  irf' 
das  ^rennen  zu  einem  Scharlach^  nicht  erst,  wie  man  fl»* 
nimmt,  neunzig  jähre  später  unter  Albrecht  dem  3m  13^2 
ist  eingeführt  worden,  sondern  schon  zur  zeit  Albreekts 
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des  in  in  Übung  war,   weil  sonst  ein  solcher  vergleich 
wipassend  schiene,     vergl.  J.  E,  Schlagers  ff^ie^er  skiz- 
%en  aus  dem  mittelalier.  fFien  1835.  1,  1. 
3/63.  lies  lecke. 

[3, 70«  gist  ven  jesea.     der  win   g^ejas  (gohr)  in  Rudolfs 
Wfüehramk.     über  jesen  lieders.  1,434.  auch  steht Zj76 
jesen. 
3)  73.  gis  richtig,  nicht  gist.     J.  Gaimm.] 
3)  217.   Bftch  dem   Swanvelde«     Lackrnann  xu  den  Nibel. 
1465,  1.    der  betrügerische  Erasmus  Stella  bei  Menken 
9cript^  rer.  german.   3,  2041    und  Spangenbergs  mans- 
Jiddische  chronik.  Eisleben  1572.  s,  12^  bezeichnen  die  ge- 
igend um  Zwickau^  damals  zur  markgrajschq/i  Meifsen 
gehörig*   die  Swanveldsere  erscheinen  übrigens  bei  Haug 
von  Trimberg  im  renner,  s.  22256   der  Bamberger  aus- 
gäbe,  als  Franken. 

^  >  121  f.  lies  erkür  :  schür. 

^9  242.  gAn  Ungern  geb  wir  altez  gwant.  Friedrichs  des 
hüten  Babenbergers  wassermautstariff  ßtr  Haimburg, 
Rauch  Script,  rer.  austr,  1,  208,  spricht  ebenfalls  von 
diesem  handelszweige,  es  heifst  daselbst  swaz  ein  ment- 
ier  fiiert  altes  gewändes  g£n  Ungern,  der  inner  landes  ge- 
sezsea  ist,  der  git  niur  2  pfenninc.  ein  gast  von  eim 
ninwen  gewant  2  pfenninc,  von  eim  alten  gewant  1  pfen- 
ninc u.  s.w^  doch  bin  ich  nicht  sicher  ob  hier  unter  al- 
tem gewande  bereits  getragene  kleidungsstücke  (vergl. 
Sekmeller  bair.  wb.  4,  101)  zu  verstehen  sind  (denn  wie 
vertrüge  sich  das  mit  der  völlig  verschiedenen  landestracht? 
und  die  machäffer,  die  unser  dichter  gdselt,  waren  doch 
wohl  at^allende  ausnahmen)  oder  ob  man  sieh  nicht  viel- 
mehr unter  altem  gewande  bereits  nach  der  landestracht 
eerarbeitete  tücher  zum  unterschiede  des  in  stücken  ver- 
ßihrten  neuen  gewändes  d.  i.  tuches  zu  denken  habe. 
3,  243.  gtn  Pazzou  lad  wir  gröziu  scbef.  die  ausßihr  von 
getreide  ufid  wein  nach  Baierfi  erwähnt  noch  Friedrichs 
des  schönen  stadtrecht  ßtr  fVien  vom  jähre  1320,  Rauch 
Script,  rer.  austr.  3,  21,  mit  deti  werten  ist  daz  ein  bur- 
gaere  gein  Ungern  farn  wil  oder  gein  Beiem  Af  dem  W9Z- 
xer,    s6  git  er  von  allem  sinem  guot,  swaz  er  füert  an 
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eim  seheffe,  2w^d  pfennin^re,  an  von  getreide  and  von 
wine  aleine  s6  git  er  von  dem  mütte  zwtn  pfesninge,  üf 
oder  abe,  von  dem  fuoder  wines  sehs  pfenninge,  fif  oder 
abe.  ist  aber  der  win  und  daz  treide  im  selben  gewah- 
sen,  86  git  er  niht.  noch  in  der  Münchener  potia^iordr 
nung  tjon  1370  kommen  die  6stervaz  mit  wein  und  ihr 
ein/uhrssoll  vor.  Schmeller  i,  288.  Pez  thesaur.  2,  210 
hat  einen  brief  Wemhers  abts  des  klosters  ^Itaich  in 
Baiem,  gestorben  1317,  an  den  herzog  von  Msterreich 
bewahrt,  worin  er  diesen  ersucht  licet  corpus  monaftlerii 
nostri  extra  limites  principatuum  vestronun  existat«  qaia 
tarnen  gratiae  vestrae  subiacent  subsidia  vilae  nostrae, 
anb  Guins  dominio  sita  sunt  quaedam  praedia  de  qaibus 
pro  maiori  percepimas  corporalia  nutrimenta,  docti  per  ire- 
qnentem  experientiam  ad  vestram  benignitatem  recurrimas, 
rogantes  hamiliter,  qaatenus  navem  in  qaa  vinnm  nostnim 
fuit  deducendnm  scato  protectionis  solitae  defendatis* 

[3,  304.  in  sohan  beweisen  steckt  wohl  neisen,  vergLl^A^. 
gramm.  1,  183.  der  acc.  folgt;  könnte  schände  im  gen. 
vorausgehen?    J.  Grimm.] 

4,  1 .  Hcert  mit  sinnes  kreften  von  den  vier  margrftfselieften. 
die  hier  leider  nur  angedeuteten  oder,  was  bei  der  ar- 
mut  unserer  quellen  noch  trostloser  ist,  nur  obenhin  ttr- 
höhnten  Vorgänge  des  Jahres  1295  sind  bis  jetxi  noch 
nicht  ganz  klar  gefnacht,  auch  die  hier  zuerst  veröffemt- 
Uchie  quelle  bisher  unbenutzt*  das  Jahr  selbst  der  »ar- 
schwörung  schwankt,  Ottacker,  der  auf  mehreren  auHtn- 
!tig  spalten  den  gang  der  ereignisse  schildert,  ATE»  bis 
588%  thut  geheim  mit  nennung  der  hauptpersonet^,  der 
herren  wiren  vier,  het  man  sie  halt  genant  uiier^  to  en- 
wolt  ich  ir  niht  nennen  572^,  und  setzt  offenbar  em  fal- 
sches jähr  1297,  denn  Albrechts  neue  handfeste  tits  be- 
lohnung  fUr  die  treue  der  fFtener  ist  schon  vom  itn  fe- 
bruar  1296,  Hormayr  gesch.  fFiens  Ir  Jahrg.  bd  2 
s.  XI  urk.  LV,  des  Ruonringers  treubrief  aber  vom  Hl^  Juni 
1296,  F.  Kürz  Österreich  unter  Ottoc^  tmd  Albrecht  2>  215 
Ä«.  XXIX,  so  daß  der  verlauf  der  ganzen  verschw9rumg 
mtkwek^  ins  Jithr  1295  rückt. 
Di^  vier  markgnißohafim  scheinen  mir  erjlndung'  des 
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üeklersy  der  damit  recht  grell  die  Selbstsucht  der  ver- 
sekworenen  und  um  was  sichs  drehte  zeigen  wollte,  so 
viel  sich  aus  Helbling  und  Ottacker  schliefsen  liefst  wa- 
ren Liutholt  von  Kuonrinc,  Albrecht  von  Buocheim, 
Hemrieh  von  Liechtenstein  und  Kuonrat  von  Summerou 
die  Seele  der  Verschwörung  und  sind  Jene  vier  dienstman 
4,  2S  die  in  unserem  gedichte  untei*  den  tutmen  Lehsen- 
breki  160  Rüdensmer  182  luslof  226  und  Henneriuch  246 
verkamt  erseheinen,  spätere  quellen^  die  bei  nennung 
der  m^men  nicht  mehr,  wie  die  zeitgenofsen  Ottacker  und 
.  HelkUng,  beengt  waren,  bestätigen  die  annähme  der  oben 
genannten  vier  ministerialen,  die  im  lande  reich  begütert 
und  den  ältesten  einheimischen  geschlechtem  angehörig 
alles  aufboten  um  dem  eingedrungenen  ß*emden  adel  ge- 
genäber  ihre  verlorenen  rechte  wieder  gelte?id  «u  machen, 

.  am  denen  Albrecht  und  vor  ihm  schon  Ottacker  scho- 
nungslos rüttelten,  vergl.  4,  719  bis  742«  selbst  die 
Jeinde  ihres  Vaterlandes,  könig  Adolf,  Ottacker  583% 
königJFenzel,  Ottacker  578'S  dergrafvon  Güssing^  Ott. 
£79*»  wurden  in  bewegung  gesetzt  um  das  ziel  zu  errei- 
chen, das  sie  an  der  festigkeit  Albrechts,  vergL  4,310, 
scheiternd  dennoch  verfehlten,  unser  dichter  macht  ihneti 
anfter  dem  meineide^  von  seinem  Standpunkte  aus,  noch 
den  vorwarf  der  beabsichtigten  Unterdrückung  des  ritter- 
etandes.    man  sehe  4,  46  bis  74,  709  bis  783. 

4,  10.  dem  kiiehte  ich  urloup  bin  gegeben,  die  zeile  lehrt 
dqfs  diesem  gedichte  ursprünglich  das  mit  ix  bezeichnete 
porausgieng, 

4|  164.  Nianbarc  und  TuUen.  Kloster  -  Neuburg  an  der  Do- 
nau^ drei  stunden  nordwestlich  von  fVien  ist  gemeint^  da- 
gegen unten  4,  237  Korn- Neuburg* 

4,  160«  daz  Tulner  velt.  auch  bei  Neidhart  18,  4,  3.  20, 
Q,  8.  21,  7,  1  erscheinend,  die  fruchtbare  ebene  rings  um 
<Stf  Stadt  Tuln,  heißt  bis  zur  stunde  noch  das  Tulncr- 
füi  oder  der  Tutner boden. 

4*  166«  d»z  lant  der  vorst.  das  comma  ist  zu  tilgen,  die 
grqfschaß  Feilstem  ist  gemeint  wie  man  aus  6,  161  bis 
160  Heht,    vergl.  die  anmerhmg  zu  dieser  stelle. 

Ay  167.  daz  Ibser  velt.  die  gegend  um  Ibs,  eine  stunde  ober- 
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halb  des  alten  BechelAren  an  der  Donau,  der  in  der  näch- 
sten steile  erscheinende  Strcoberc,  jetzt  Strengberg,  liegt 
vier  stunden  westlicher,  zwei  stunden  von  Enns, 

Af  199.  Krems  und  Stein,  die  beiden  städte  mit  der  eben- 
falls uralten  sehwesterstadt  Mutürn,  jetzt  Mautem,  ge- 
geniiber,  liegen  am  eingange  der  gleich  unten  z,  201 
genannten  Wachoawe,  dem  glanzpunkte  der  herrlichen 
Donaufahrt  von  Linz  nach  Wien,  heutzutage  versteht 
man  unter  der  Wachaue  die  ganze  strecke  von  Krems 
aufwärts  bis  Melk,  dem  alten  Medeliche.  über  die  alten 
gränzen  des  bezirkes  vergL  die  Urkunde  konig  Ludwigs 
vom  6^  october  830  in  den  mon,  Boic.  31,  58. 

4,  206.  daz  Machlant.  ehetnals  ein  theil  des  späteren  Mach- 
landviertels  Österreichs  ob  der  Enns,  welches  Jetzt  unter 
dem  namen  des  unteren  Mühlviertels  bekannt  ist.  die  al- 
ten gränzen  dieses  bezirkes  sind  jetzt  schwer  zu  ermit- 
teln, vergl.  F.  Kurz  beitrage  zur  geschichte  des  landes 
Österreich  cb  der  Enns.  Linz  1805.  3,  367.  Hormayr 
herzog  Luitpolt  s.  51  und  52.  das  gebiet  um  Freistadt, 
dieRietmarc  uf  vür  dieViinstat 'an  daz  Bftheimisch,  sowie 
das  Machland  zählten  schon  zur  alten  markgrafschaß 
gegen  Böhmen,  die  Riedmark  finde  ich  erwähnt  in  einer 
Urkunde  markgraf  Leopolds  des  heiligen  vom  ^juni  1115 
in  ridmarcha  uel  in  omnibns  locis  mei  re^minis  Irans  da- 
nabiam  positis.  F.  Kurz  Österreich  unter  Albrecht  dem  An. 
Linz  1830.  2,  453.  vergl.  über  die  Verhältnisse  dieser 
alten  gränzmark  die  abhandlung  von  Kurz  in  seinen  bei- 
tragen zur  geschichte  Österreichs  ob  der  Enns.  Linz 
1805.  bdA^  492  —  522,  besonders  h^Z  ff.,  dann  Hormayr 
herzog  Luitpolt  ^.52. 

4,  209.  derLüesnitz  nach  gftn  Gmünde.  so  ist  zu  lesen  ßtr 
dem.  die  Lüesnitz  entspringt  an  der  böhmischen  gränze 
hinter  Grofs-Bertholds  und  fliefst  an  Weitra  vorüber  ge- 
gen Chnünd,  einem  kleinen  Städtchen  an  der  einmündung 
des  Braunaubaches  (vergl.  fV.  C.  W.  Blumenbach  neue- 
ste landeskunde  vo?i  Österreich.  Güns  1834.  1,115),  vom 
wo  sie  sich  nordwärts  nach  Böhmen  wendet,  drei  stun^- 
den  nördlich  von  Gmünd  liegt  das  Städtchen  Litsohai^ 
rings  van  dichiem  walde  umgeben,  4,  211. 
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4,  216.  daz  Piuchricb.  die  gegend  um  St.  Bemhart  bei  Hom 
im  viertel  ob  dem  Manhartsberge,  toie  man  aus  dem  sal- 
buche  Zwettels  bei  Link  armales  claravallenses  i,  389* 
sieht,  abt  Ebro,  f  1305,  bezeichnet  daselbst  die  gegend 
also  ad  sanctuin  Bernhardam  in  districtu  Penchreicb  utique 
infraPolan,  d.  i,  Allpölla  swei  stunden  westlich  von  Hom. 
tergl.  das  unserm  Helbling  gleichzeitige  deutsche,  gedieht 
bei  Pez  Script,  rer.  austr.  2,  289  u.  295.  in  dem  Piucrich 
daz  gescbach,  da  vliuzet  der  Teffenbach  d.  i.  die  .Taffa 
an  einer  stat  dia  biez  ze  Kruoc;  aldä  sie  gmaches  gwan- 
nen  gnuoc  u.  s.  w. ;  ferner  dar  näcb  wart  der  name  Krnoc^ 
verktret  mit  solber  vaoc :  von  Pazzoa  biscbof  Bernbart 
biez  knnden  allen  dise  genäd,  swer  Kruoc  sant  Bernbart 
nanti  dem  gieng  ber  abe  zebant  siner  sünden  zeben  tac. 
pergl.  übrigens  A.  Buchner  gesch.  von  Bayern.  München 
1826.  4,204*. 

[4,  233  scheint  mir  klar^  vergl.  315.     J.  Gbimm.] 

4,  237.  Marcbek  unde  Ld.  erster  es  eine  stunde  nördlich  ober 
dem  einflnfse  des  die  gränze  gegen  Ungern  bildenden 
Marchfl^fses  in  die  Donau,  nordwestlich  von  dieser  Stadt 
ergitjst  sich  die  von  der  gränze  Mährens  und  Österreichs 
kommende  Thaya  nach  zahllosen  krämmungen  in  die  March . 
üf  bi  der  Tey  4,  238.  an  dieser  liegt  auch  die  uralte  Stadt 
Laa,  oft  in  der  zweiten  hälfte  von  Enenkels  ßlrstenbuch 
erscheinend. 

4,  239.  von  der  Taonouwe  an  den  Scbetscb.  über  den  berg 
Schetsch,  jetzt  Sa/s  genannt^  um  Göffritz  im  viertel  ob 
dem  Manhartsberg  vergl.  Blumenbach  neueste  landes- 
künde  1,  146.  femer  Enenkels  ßlrstenbuch  (Megisers 
ausgäbe.  Linz  1618)  s.  8.  ?non.  Boic.  29\  312. 

4,  308.  lies  scbiz.  so  auch  5,  83. 

4,  327.  bie  üf  dem  Trunvelde.  die  ebenen  um  den  Traun- 
ßufsy  jetzt  zum  theile  'die  fFelser  heide^  genannt,  bis 
Lmmbachy  in  einer  Urkunde  Gleinks  vom  jähre  1088 
bereits  unter  diesem  namen  erscheinend,  mon.  Boic.  29^*, 
43.   Kurz  beitrage  3,  295. 

4,  496«  Trcbensfe.  vier  stunden  nordwestlich  von  fVien  nahe 
an  der  Donau  der  uralten  stadt  Tuln  gegenüber  unweit 
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der  miindung  der  Schmida  in  die  Donau,  von  diesem 
hmdtage  spricht  auch  Ottacker  575*.  der  ort  erscheint 
übrigens  sehen  seit  dem  neunten  jh,  in  Urkunden  Passaus 
als  Trebinsee,  Trebinse.  mon.  Boio.  30%  382.  31,  338  u. 
340.  vergL  unten  7,  151. 
[4,  548.  vezz4t  clunis^  vergL  fran».  fasse,  aueh  SehwMesr 

1,580. 
4,  509.  eneben  ziin?  enoent  zun?    J.  Grqim.] 
4,  606.  des  wart  ein  tac  für  genomen.  diesen  tag  beschreibt 
Ottacker  574'. 

4,  854.  herzog  Fridericb.  Friederich  der  streitbare,  der  leL^ie 
Babenberger,  ist  gemeint,  vergL  Ulrich  von  laehtenst^A 
529,  29  J. 

5,  7.   daz  ir  vier  jär  ab  mir  nämt  die  iwern  nar.    Rudai/ 
verweilte  vom  beginne  des  octobers  1276  bis  Off/angsjam' 
1281    in   Österreich.  (Böhmers  regesten  4259  bis  4409), 
also  strenge  genommen  vier  Jahre  und  acht  mena^^ 

5,  13.  sA  mir  di  Unger  nement  r6.  ohne  xweffel  sind  ik 
eir\fUlle  des  grqfen  Yban  von  Güssing  gemeint^  die  sehen 
seit  längerer  zeit  währten^  namentlich  zum  naehtheik  der 
Leithagegend  und  fViener-Neustadts.  vergL  OttackerH^V- 
der  feldzug  von  1289,  vergL  oben  zu  1,  564,  musteder 
klage  unsers  dichters  genug  thun  und  dieses  gedieht  wird 
daher  noch  ins  spätjahr  1288  zu  setzen  sein. 

5,  15.  ich  klag  in  über  die  herzoginne,  diu  hftt  nAeh  guot 
s6  starke  sinne.  Elisabeth,  gemahlin  halbrechts,  eine  toeh- 
ter  Meinharts  des  An  von  Kärnten,  wenn  der  bittere  vor- 
warf den  der  dichter  seinem  vaterlande  über  die  kerso- 
gin  in  den  mund  legt  gerecht  ist,  so  ßel  wenigstens  der 
apfel  nicht  weit  vom  stamme^  denn  auch  Meinhart  wsr 
habgierig  und  in  zahllose  besitssstreitigkeiten  verwkMt- 
vergL  Hormayrs  taschenbuch  1826  *.  29  bis  65.  Ä.  f« 
Coronini  a  Cronberg,  tentamen  geneal.  chronoL  prsmo' 
vendae  seriei  comitum  et  rer.  Goritiae.  edit.  2''*.  Vit»' 
nae  1759.  s,  213^.  und  Johann  von  Fictring  bei  Kir 
mer  Jhntes  1,  334,  der  nicht  unterläfst  Über  MeiAsrt 
verständigen  genügend  anzumerken  filiis  thesaarmn  hu- 
gnum  reUqiiit,  res  ducatus  et  comitatus  predüs  ae  powes* 
aipQibas  plnribos  aogmentavit,    in  ej^eomnaiuGatiaDe  le- 
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cessit  propter  quasdam    ecclesias    quas  leserai  in  bouis 


5,22.  eiB  schriber  sent  gen  Niierenberc.  in  den  jahreti 
1288  bis  1291,  und  in  spätere  zeit  kann  unser  gedieht 
tdcki  ßUten,  denn  k'onig  Rudolf  lebt  noch,  finde  ich  als 
herMOgüchen  landsehreiber  Österreichs^  und  zwar  in  rein 
österreichischen  angelegenheiten,  namentlich  mit  ausseU^fs 
Steiermaris,  das  seinen  landsehreiber  ßir  sieh  hatte^  ei- 
nen meister  Gett/Hed  in  Urkunden,  einmal  in  einer' Ur- 
kunde keraogs  Albrecht  d.  Neuburg  20  febr.  1288  in 
amgekgenheiten  des  österreichischen  Stiftes  St  Florian 
eis  Magister  Gotfridas  prothonotarius  noster  dilectas,  J. 
SaUs  gesek.  von  St  Florian.  Lins  1835.  s.  327 ;  dann 
in  einem  aufsandbriefe  fVülfings  von  Sunnberg  ßir  das 
Uoster  Asehbach  d.  fVien  25  febr.  1288  als  Magister 
GoCfHdna  Protbonotarias  Dacis  Aastriei  mon.  Baie.  5,176; 
dann  in  einer  Urkunde  herzog  Albrechts  d.  fFien  2^  febr. 
1298  als  prothonotarius  noster  in  gleicher  angelegenheit, 
ebenda  s.  177;  endlich,  allen  zweifei  hebend,  in  einem 
reeerse  Pabos  probsten  des  klosters  Neuburg  bei  Wien 
d.  25  Jänner  1291  als  maister  Gotfrid  obrister  scbreiber 
des  herceogen  von  Osterreicb,  M.  Fischer  merkwürdige 
Schicksale  Kloster -Neuburgs.  ff^ien  iS\  5.  2,  301,  es  ist 
derselbe  meister  Gottfried  welchen  der  herzog  von  Wien 
aus  unterm  20  nov.  1291  dem  bischof  Bernhart  von  Pas- 
sau  ßbr  die  erledigte  pfarre  zu  Weitra  in  Österreich 
unter  der  Enns  vorschlägt,  mon.  Boic.  29^,  576.  er  war 
also  geistliches  Standes,  wie  der  neue  landsehreiber  Steier- 
marks.    vergl.  übrigens  5,  50  jf. 

^»26.  Ton  Rabenswald  ist  sin  pris.  mit  dieser  stelle  ist 
noikmendig  6,  16  bis  26  zu  vergleichen,  wo  wir  den  gra- 
fisHy  es  ist  Berhtold  der  Ve  wie  sich  unten  zeigen  wird, 
als  besitzer  der  oben  zu  1,  167  und  569  erwähnten 
httrsehaften  Raabs^  Retz  und  Pulkau  finden.  Witervelt, 
jetzt  Weitersfeld,  liegt  in  derselben  gegend  eine  stunde 
nordlich  vom  oben  erwähnten  Pulkau,  eine  und  eine  hatte 
Mm  Hardeck  an  der  Taya,  dem  hauptorte  der  gleich^ 
namigen  grafschraft,  mit  welcher  nach  WifigriUs  (4, 105) 
angäbe  k9nig  Rudolf  ihn  unterm  ^n  dec.  1278  belehnt 
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hatte,  er  erscheint  als  zeuge  in  vielen  Urkunden^  deren 
einige  man  bei  IVifsgmIl  nachlesen  mag,  zum  vergleiche 
mit  den  äufserungen  Helblings  und  zur  erläutermtg  der 
gleich  folgenden  zeile  34  unseres  gedichtes  sin  swester 
her  Ton  Helfenstein  setze  ich  aber  aus  dem  todtentuehe 
der  predigermönche  zu  Retz  folgendes  hierher,  vn  Mus 
Aognsii,  d.  i.  7  august^  Anno  Dom.  mcggxij  obiit  D.  Co- 
mes  Berichtoldus  de  Hardech,  fandator  conventus  nostri 
in  Reiz  et  consnmmator,  qni  fait  oriundus  de  Thuringia, 
de  comitia  nomine  Rabenswalde.  bic  rexit  pacifice  comi- 
tiam  de  Hardech  in  omni  iastitia  et  aequitate  commenda- 
biliter  plusquam  triginta  qaatuor  annis  cam  uxore  sna 
Domina  Wilbirgi,  sie  starb  zwei  jähre  nach  ihm,  wie 
man  ebendas,  unterm  27  aug.^  vi  Kai.  Septembris  mgcgxiy, 
sieht.  R.  Duellius  miscellan.  2,  172.  sie  hatte  ihm 
die  grafschaß  zugebracht,  nach  JVifsgrill  war  Wilhir- 
gis  eine  geborene  gräßn  von  Helfenstein,  wonach  z.  34 
unseres  gedichtes  swester  die  Schwägerin  Berhtolds  be- 
zeichnete, vergl.  Kerler  gesch.  der  grafen  v.  Helfen- 
stein.  Ulm  1840.  s.  42,  wo  statt  Ravensberc  Rabenswald 
zu  lesen  ist.  die  angäbe  der  quelle  über  die  Verbindung 
ff^ilbirgis  mit  dem  grafen  verm\fse  ich  bei  fFf/sgrill  und 
Kerler. 

5j4\.  ich  klag  iu  über  den  Tufersser.  Haug  von  Taufers 
ist  gemeint,  einem  tyrolischen  i?i  der  ersten  häl/ie  des 
14»  jh.  ausgestorbßnen  geschlechte  angehörig,  F.  A. 
Sinnacher  beitrage  zur  gesch.  der  bischöß.  kirche  Sä- 
ben  und  Brixen  in  Tyrol,  Brixen  1821 — 1837.  bd.  4, 
192^.  er  war  zu  Neuhaus  in  der  pfarre  Gais  im,  Aale 
Taufers,  einem  seitenHtßle  des  Unterpusterthales,  zu  hause, 
über  seine  Schicksale  in  Osterreich  ist  besonders  Ottacker 
zu  vergleichen  und  zwar  142%  144^,  209^,  233^,  267\ 
274*,  280^  und  281^/1 

5^  43.  er  neiset  liale  unde  lant.  ähnlich  sagt  Ottacker  2^* 
er  het  alliu  jär  und  er  des  rätes  pflac  s6  wol  gevnllt  stnen 
sac  daz  er  in  oben  küme  verbant. 

5,  4ff. -Mmb  Heimburc  er  müset.  Ottacker  209*  gräf  Hug  der 
Tfiferssere  umb  Heimburc  mit  hnse  saz,  das  ist  Heimburg 
an  der  Donau,  htwt  an  der  gränze  Ungarns. 
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5,  49.  ich  klag  ia  über  die  predigser.  dafs  die  ordensbrUdin' 
des  heilten  Dammicus,  schon  in  den  dreifsiger  Jahren 
des  dreizehnten  jh.  xu  Wien  ansäfsig,  so  wie  jene  des 
heiligen  Franz  von  Assisi,  vom  landesherren  bei  wichti- 
geren das  gemeine  wohl  betreffenden  veiißtgungen  zu  ra- 
the  gesogen  wurden  geht  aus  einer  Urkunde  Albrechts, 
d,  fFien  25  Juli  1281,  auszugsweise  bei  Calles  annales 
Ausiriae  2,  586  note  B,  hervor,  in  welcher  es  he\/st  dö 
besant  wir  predigser  and  minner  brüeder,  die  wisesten  und 
die  besten  von  den  zweien  hiasern  ze  Wienne.  den  ge- 
viel  diser  Afsatz  wol. 

5,  54.  der  apt  von  Agmünde.  Heinrich  der  Ze  abt  zu  Ad- 
numt,  einem  noch  bestehenden  Benedictinerstiße  der  obe- 
ren Steiermark,  wahrhaß  classisch  ist  die  Schilderung 
dieses  abtes  in  Ottackers  chronik  bei  mehr  als  dreißig 
verschiedenen  anlinsen,  ich  setze  über  Heinrich  zur  ver- 
gleiehung  nur  eine  stelle  aus  der  gleichzeitigen  reihen- 

Jblge  der  Übte  Seitenstettens,  ebenfalls  eines  Benedicti- 
ner  Stiftes  Österreichs  unter  der  Enns,  hierher  aus  H, 
Pez  scriptor.  rer.  austr.  2,  309,  weiLsie  fast  wie  ironie 
klingt,  coins  {des  abtes  Konrad  1290^.)  tempore  Hein- 
ricas Abbas  ecclesiae  Agmontensis  floruit.  qai  capita- 
neos  Styriae  et  landscriba  existens  sub  duce  Alberto  et 
poslea  rege  Romanorum  in  omnibus  agendis  atqae  guber- 
Qandis  sapienter  se  habebat,  adeo  qaod  fama  eias  celebris 
aoD  solam  per  Germaniam,  verum  etiam  per  Galliam  et 
Italiam  est  respersa.  regi  etiam  Francorum  famüiaris  fuit 
multum  in  secretis,  in  tantum  quod  litteris  et  xeniis  se 
matno  visikabant.  nach  der  series  abbatum  Admonten- 
siam,  bei  E.  Fröhlich  diplomataria  sacra  ducatus  Styriae. 
Ftennae  1757.  2,51,  von  einem  glbichzeitigen  mitgliede 
des  stißes  verfcßt,  heißt  es  von  Heinrichs  tode  tandem 
animi  causa  supra  montem  Dietmarsberg  cum  nepote  ascen- 
dens  sagitte  ictu,  quem  nepos  in  feram  intenderat,  im- 
proviso  tactns  interiit,  annos  vix  quinquaginta  natus,  anno 
MCGXGvij.-  bei  Ottacker  ßhlt  leider  die  vollständige  er- 
Zählung  des  mordes,  der  erhaltene  schluß  aber  spricht 
schon  gegen  unabsichtliche  tödtung.  Ottacker  596*. 
&i  63.  ich  klag  in  daz  der  rdtgeben  .  .  .  nimtr  ist  danne  vier. 
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xur  erläutentng  dieser  stelle  ist  Ottacker  209^  %u  ieaek- 
ten  tmd  das  hier  bis  z,  94  folgende  hinzuzunehmen*  der 
rath  bestand  1.  aus  Albero  von  Buocheim.  die  anspiebmg 
z.  67  geht  atif  dessen  gefangennehmung  durch  grqf  Yban 
von  Gussing,  welche  Oitacker  233^  erzählt;  sie  fiel  nach 
dessen  darstellung  ins  Jahr  i2S6.  —  2.  aus  Friedrieh  iruchr 
säfsen  von  Lengenbach,  dessen  bruder  Berthold,  bei  Oit- 
acker 227^  als  der  junc  von  Lengenbach  und  228^  der 
trachsaeze  her  Berhtholt  erscheinend,  bei  derselben  gele- 
genheit  mit  Albero  von  Buocheim  gefangen  ward.  —  3.  aus 
herm  Ulrich  von  Kapellen,  vergl.  Ottacker  331  **,  der  schon  in 
der  Marchfeldschlacht  mitgefochten  hatte,  Ottacker  146**. 
153%  und  ebenda  276'.  321  **.  331^.  381*  u.  s.  w.  noch  in 
mehreren  anderen  ziigen  herzog  Albrechts  verwendet  er- 
scheint, auf  einem  derselben  wird  er  wohl  auch  zu  sei- 
nem siechen  beine  gelangt  sein,  unten  z.  84.  er  hatte 
den  beinamen  der  lanc  Kapeller.  im  jähre  1279  ward  er 
landeshauptmann  in  Osterreich  ob  der  Efms  und  kaufte 
1280  von  herm  Albero  von  Kuonring  die  herrschafi 
Steyereck,  drei  stunden  unterhalb  Linz  an  der  Donau 
gelegen.  R6tenstein,  z.  85,  jetzt  Ruttenstein  genannt, 
im  Mühlviertel  Österreichs  ob  der  Enns,  erhielt  er  im 
jähre  1284  pfandweise  von  könig  Rudolf  und  herzog  Al- 
brecht sammt  den  vesten  Stain,  ff^aseneck,  MOmzäach 
dem  markt  u.  s.  w.  mit  dem  beisatze,  dafs  die  von  Ka- 
pellen dieser  veste  Rotenstein  ewige  burggrafen  sein  wtd 
bleiben  sollen,  so  fVifsgrill  a.  a.  o,  2,  4  aus  des  frei-- 
herm  von  Enenkel  urkundlichen  Sammlungen,  vielleicht 
bezieht  sich  hierauf  der  ausdruck  daz  er  Kapelle  verbez- 
zert  hat  5,  88.  vergL  6,  195^.  über  Ulrich  sieh  beson- 
ders Sechster  bericht  über  das  museum  Francisco  "Caro- 
linum.  Linz  1842.  s.  85 — 104  und  J.  C  A.  fr.  v.  Ho- 
heneck  Die  stände  des  erzherzogth,  Ost.  o.  d.Enns.  bd.Z, 
&\ff.  —  4.  aus  herm  Stephan  von  Meissau,  den  HelbUng- 
absichtlich  verschweigt,  5,  90.  vergL  was  von  seiner  Stel- 
lung zum  herzog  6,  37  bis  46  gesagt  ist  und  unten  zm 
15,170.  femer  (fFurmbrand)  Collectanea  2S9.  er  war* 
landesmarschall  Österreichs,  der  ritterlich  den  slges  Yaii 
mit  gewalt  vueret  in  dem  lant,  obrister  marschalk  genani 
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he^t  es  «t  dem  oben  erwähnten  alten  gedickte  atff  die 
iif/Uing  des  nennenklostet*s  St  Bernhard  im  Piucrich 
iwreh  unseren  Stephan,  vergL  ;&2i  4, 216.  Pex  scripta  rer. 
austr.  1,  294,  was  su  seiner  von  Seißried  herefinrgehobe- 
nen  frommigkeit  stimmte  über  das  traurige  Schicksal  sei- 
nes tfoters  belehrt  dasselbe  gedickt, 

6, 16.  vergl.  »u  5,  26. 

6,27.  herre  ron  Kuonringen«    vergL   13,  29  —  42  und  15, 
169  — 181.    herr  Liatholt  ist  gemeint, 

6,  37*  vergL  zu  5,  90. 

6, 47.  alle  Sunbergsere.   um  die  xeit  unseres  gedicktes  leb- 
im  Hadmar  van  Sunnebeix  nebst  zwei  gleichnamigen  söh- 
nen 'Hudmar  und  aber  Hadmar    dann  ^Liutwin,  Herman 
mtd  ff^ülfinc.'  sie  erscheinen  in  mehreren  Urkunden  Li- 
liet^elds  bei  Hanthaler  recensus  dipl.  geneaL  arckivi  Cam- 
piUensis.  FtenHaeiS20.  2,274^.,  wo  überhaupt  der  voll- 
ständigste  as{fschbffs  über  dieses  geschlecht  sich  findet^ 
dem  noch   M.  Fischet*  Merkwürdige  Schicksale  Kloster- 
Nienburgs  2,  275  beigefilgt  werden  kann. 
^9  54.  swie  ir  zw£n  rfttgeben  sint  die  Werdaere  al  geliche. 
«PI  einer  Urkunde  Melks  vom  jähre  1308  übergeben  die 
brüder  'K4doit,  Hddmdr  und  Kuonrdf  eine  hofstat  an  das 
stf/i,  Pk*  Hueber  Austria  ex  arch.  Mellic.  ülustr.  Lips. 
1722.  s,  36.  vergL  Hanihaler  recensus  2,  346. 
^9  59.  InihMez  ze  GreitscheDSteine.  jetzt  Krensenstein,  ein 
eusgedehntes  nun  verfallenes  schlofs  ai^  einem  hiigel  des 
linken  Hanauufers  zwischen  Stockerau  und  Komneuburg. 
über  dieses  geschlecht  ist  nur  sehr  wenig  bekannt,     ich 
vermag    der   xeit  unseres  gedicktes  noch   am    nächsten 
rückend  nur  Heinrichen  trucksif/sen  von  '  Grisckenstein 
etf/infßikrent  der  in  einer  Melker  Urkunde  vom  13  decem- 
ier  1256  bei  Hueber  s.  24  erscheint,  das  geschlecht  mufs 

früh  ausgestorben  oder  sonst  herabgekommen  sein,  denn 
^iton  1303  sehen  wir  das  stammschlofs  dem  lande^r- 
aten  anheimgefallen,  wenigstens  für  diesen  durch  herm 
JMetricken  von  Pillickdorf  verwaltet.  kirckL  topograpkie 
Csterreieks  9,  119.  verweckslungen  mit  den  Gretfenstd- 
nem  mögen  übrigens  in  unseren  geneaiogiscken  werken 
auck  unterlaufen,    wie  ick    gleich  jenem   Heoriciis   da- 
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pifer  de  Greifhenstein  bei  Hanthaler  1 ,  332  »am  jähre  1257 
nicht  recht  traue,  der  bei  ansieht  der  Originalurkunde 
höchst  wahrscheinlich  in  unsem  obigen  Heinrieh  überge- 
hen dürfte. 

6,  63  bis  71 .  ich  gestehe  den  sinn  dieser  »eilen  nicht  xu 
verstehen,  obwohl  ich  die  örtlichkeiten  nach»uweisen  ver- 
mag, Buocheim,  jetzt  Buchheim,  liegt  im  Hausruckvier- 
tel  Österreichs  ob  der  Enns,  nahe  an  der  strqfse  mt 
Linz  nach  Salzburgs  zwischen  Vöcklabruck  tmd  Schm- 
nenstadt;  Liehtenwert  im  viertel  unterm  Wienerwald,  öi/- 
lich  von  Neustadt  an  der  kleinen  Fischa.  über  das  ge- 
schlecht das  sich  nach  dieser  ehemaligen  gränzveste 
nannte  vergL  Hanthaler  2,  77  ff.  Wcigerbcrc  aber,  jetzt 
fVeyerburg,  liegt  im  viertel  unterm  Manhartsberge,  etwa 
drei  Viertelstunden  östlich  von  Ober-Hollabrunn,  der  zier- 
ten postStation  der  strqfse  von  fFien  nach  Znaim. 

6,  79.  von  Pilchdorf  her  Kuonrät.  vergl.  über  ihn  und  sem 
geschlecht  die  kircKL  topographie  Österreichs  11,239.  er 
erscheint  bei  Ottacker  381*  im  jähre  1229  zugleich  wal 
bischof  Leopold  von  Seckau^  Liutholt  von  Kuonrinc,  Ste- 
phan dem  Meissauef*,  dem  langen  Kapeller,  herm  Pemait 
von  Telesbrann,  vergl.  unten  6,  91,  und  herm  Berchthold 
von  Emmerberg  als  vermittler  des  finedens  »toischen  An- 
dreas dem  3n  dem  f^enezianer  und  herzog  Albrechi. 
vergl.  SU  15,  570.  Pillichdorf  liegt  am  fiifse  des  Ho<^ 
leitenge birges  an  der  nordwestlichen  gränze  des  March- 
feldes,  eine  halbe  stunde  von  BockflieSy  wonach  der  un- 
ten 6,  86  erscheinende  landherr  sich  nennt. 

6,  83.  die  Wolkersdorfer  alle  dri.  es  sind  Hermann,  Diet- 
rich und  Bernhard,  deren  Stammsitz  im  viertel  unter  dem 
Manhartsberg,  drei  Meilen  nördlich  von  H^ien  hegt, 
vergl.  über  dieses  geschlecht  die  urkundliche  Zusammen- 
stellung in  der  kirchl.  topogr.  11,  52  bis  56, 

6,  86.  der  von  Bokvliese.  wahrscheinlich  Wichardus  de  Pok- 
flyes,  den  ich  in  einer  Kloster  -  Neuburger  Urkunde  vom 
24  april  1279,  bei  Fischer  2,  274  ßnde. 

6,  91.  von  Telesprunn  her  Pernolt.  so  ist  zu  lesen,  beide 
brüder  Pemold  und  Eberhard,  unten  z.  96,  ßnde  ich  in 
einer  Urkunde  von  1287,  nach  welcher  der  erstere  coram 
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phcito  publico,  praesidente  ipso  Alberto  i  dace,  renimciat 
occapaüoni  iariam  in  villa  Wizelstorf,  bei  Hanthaler  re- 
eensvs  2,  279,  wo  auch  sonst  noch  nachweisungen  xußn- 
den  sind.    vergL  xu  6,  79. 

69  IM.  Yon  GerlAs  her  Wülfiae.  fFifsgrill  3,  280  hat  nebst 
vielen  nachweistingen  über  dieses  geschlecht  aus  den  enen- 
kölschen  hss.  auszugsweise  eine  Urkunde  vom  jähre  1285 
«n  welcher  fFiUßnc  nebst  dem  oben  6,  49  erwähnten  Had- 
mar  dem  älteren  und  Jüngeren  von  Sunnberg,  dann  Liut- 
win  und  Hermann,  auch  noch  Liutwin  und  Kadolt  von 
Vf^erde,  vergL  zu  6,  54,  als  zeugen  erseheinen,  vergl. 
Hanthaler  i,  318/ 

6,  107.  der  bAt  den  TAfersser  vertriben.  vergl.  zu  5,  41 
und  was  Ottacker  281**  bewahrt  hat. 

6,  119.  die  Haselouwer  bfide.  Otto  und  Kadolt,  wie  man 
unten  z.  129  sieht,  die  söhne  des  alten  Otto  von  Haslau; 
vergl.  zu  2,  443  und  unten  8,  1228  und  fFifsgrill  4,  199, 
wo  viele  nachweisungen. 

^131.  her  Ott  yoq  Rötensteine.  einen  Ulricus  de  Roten- 
itaiii  ßnde  ich  im  Jahre  1270  urkundlich  bei  Hueber  26, 
fm^L  das  sieget  auf  tafel  6  n^.  1  und  2,  und  über  das 
geschleeht  Hanthaler  recensus  2,  228.  einen  Otto  de  Ro- 
tenstayfi  hat  Lazius  de  gentium,  migrationibus  s.  182, 
zum>  Jahre  1300,  doch  scheint  mir  dieser,  wenn  die  ganze 
fttfßihrung  Überhaupt  stich  hält,  einem  Kärntner  ge^ 
aetdechte  anzugehören,  die  ruinen  einer  alten  veste  Ro- 
tenstein  liegen  nächst  Heinburg  an  der  Donau,  hart  an 
der  gränze  Ungarns,  unter  der  burggrafschaft  ze  Bracke 
%.  134  ist  Brück  an  der  Leitha,  das  auch  bei  Ottacker 
a.  b.  375*  nur  kurzweg  Bruk  genannt  wird,  zu  verste- 
hen, fänf  meäen  südöstlich  von  fFien  an  der  ungarischen 
gränze. 

^9  136.  von  TrAtmansdorf  her  Stühse.  wahrscheinlich  herr 
AlberOj  der  in  den  Jahren  1285  und  1308  bei  Hantha- 
kr  2,  295  erscheint,  das  geschlecht  war,  wie  bekannt, 
iehon  in  Jener  zeit  so  zahlreich  dafs  die  sage  geht  es 
ttin  in  der  Marchfeldschlacht  allein  vierzehn,  in  der 
Mühldorfer  schlackt  gar  achzehn  dieses  namens  gefal- 
len. Harmayr  taschenbuch  1822  s.  Wff.  und  Hanthalei^ 

2.  P,  D.  A.  IV.  18 
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2,  293  &2«  296.   Trautmannsdorf ,  scklqfs  und  markt.  Hegt 
an  der  Leitka  eine  stunde  östlich  von  Brück. 

6,  144.  unz  aa  den  Furtes  sä.  der  Neustedler  see  in  Un- 
gam,  nicht  weit  von  der  südöstlichen  gränze  Österreichs, 
er  he\fst  auf  ungarisch  Förlö.  M.  Bei  compendium  Hun- 
gariae  geographicum.  Posonii  et  Pesthini  1792.  s,  14. 

6,  145.  die  Potendorfer  alle  dri.  'her  Kuonrät^  her  Heinrich 
und  her  Sibot/  wie  man  unten  6,  156  sieht,  sie  erschei- 
nen alle  drei  in  den  jähren  1277,  1279,  1289,  1294  und 
1308  in  Urkunden  Lilienfelds ^  im  letzten  Jahre  zugleich 
mit.  dem  oben  su  6,  135  nachgewiesenen  'Albero"  hier 
'Alberf  von  Trautmannsdorf  Hanthaler  2,  186.  Konrad 
aufserdem  unten  zu  15,  570  als  bevollmächtigter  herzog 
Albrechts  zur  schliefsvng  des  gr'dnzvertrags  mit  Andreas 
dem  dn  von  Ungarn.  Pottendorf  jetzt  ein  markt  mit 
einem  schlofse,  liegt  nahe  an  der  ungarischen  grunze 
zwei  und  eine  halbe  stunde  nordöstlich  von  Neustadt. 
Hanthaler  hat  s.  181  —  188  eine  abhandlung  über  dieses 
geschlecht,  das,  wie  man  schon  aus  Helbling  6,  150^. 
sieht^  auch  jenseits  (ein  teil)  der  ungarischen  gränze  be- 
gütertwar.—  Margreten,  nicht  zu  verwechseln  mit  Mar- 
grethen  am  Moos  bei  Trautmannsdorf  Hegt  eine  halbe 
stunde  von  Rust^  am  oben  6,1144  erscheinenden  Partes 
86;  Mertinsdorf  aber  ist  das  jetzige  Mattersdorf  unga- 
risch noch  Nagy -Märtony,  etwa  zwei  stunden  südöst- 
lich von  Neustadt,  eine  stunde  von  der  österreiekisehen 
grunze. 

6,  161.  ir  herren  uz  dem  Forste,   noch  bis  heute  keifst  di^- 
gegend  um  st  Leonhard  im  viertel  ob  dem  fVienerwalde^^^ 
eine  und  eine  halbe  stunde  südlich  von  Melk»  'im  forste ^.^ 
st  Leonhard,    dermal   ein  markt  von  fünfzig  hdusenm^  ^ 
bildet  im  verein^  mit  Peilenstein  und  Zwerbach  eine  b^^^ 
deutende  patrimonialherr schaß,   schon  bei  Neidhart  4, 4,.    ^ 
und  4,  5,  2  erscheint  es  als  sante  Lienhart  im  vorsle  ur^^ 
noch  auf  der  visscherschen  karte  Österreichs  vom  jah^w^^ 
1672  zeigt  sich  die  umgelnmg  dieses  ortes  mit  grafsek^id 
Peilustain  bezeichnet,   die  ganze  stelle  von  z.  161  bis  1  '^€ 
ist  jetzt  unmöglich  genügend  zu  erläutern,  da  nvrgewm^is 
zu  finden  ist  wer  in  jener  zeit  als  dienstmann  zur  gw*^^- 
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^ekq/i  Klstmn  gehörte  und  weü,  nimmt  man  bei  beant" 
tüoriung  dieeer  lebensfrage  bloß  das  terram  zur  rieht- 
ecbnur,  eicher  vermengungen  eintreten  müfsen.  denn  wer 
im  gebiete  der  grafochaß  sqfs,  deren  gränzen,  wie  man 
aas  dem  eingange  zu  Enenkels  ßtrstenbuche  sieht  (Rauch 
Script.  \y  249  und2^(i)j  sehr  ausgedehnt  und  durehbro- 
eJken  waren,  war  deshalb  noch  nicht  nothwendig  dienst- 
mann  der  grqfscheß,  wie  ist  aber  hier  ohne  allem  an- 
haltspunkt  zu  unterscheiden?  schon  Strein  in  seinem  oben 
erwähnten  handschrißlichen  auszuge  seiner  genealogischen 
sckrißen  ßihlte  bei  diesen  stellen  Helblings  über  die 
dienstmanner  Peilsteins  die  nothwendigkeit  der  Scheidung 
dieser  verschiedenen  dienstverhältnisse  und  driickt  sich 
darüber  in  seiner  weise  ßlgendermqfsen  aus^  s.  47,  dienst- 
man  zn  Peilstain  sein  den  dienstman  in  Österreich  daramb 
nit  gleich  dafs  sie  aines  grauen  oder  grauschafft  dienst- 
flum  sein,  die  ändern  aber  haben  sich  genent  dienstherrn 
oder  auch  dienstman  in  Osterreich  vnd  von  den  niai|[granen 
VBd  herzogen  de  ordine  ministerialinm  vnd  gehörn  dz  reich 
«B  flc.  j.  ttf.  vergL  unten  8,  583^. 
%  177.  Yon  Lengenbach  her  kameraer.  Friedrich  von  Len- 
genbaeb,  wie  man  aus  der  Urkunde  d>  Krems  7  october 
1291  beiPeZf  thesaurus  6,  2,  17''  sieht.  Lengenbach,  jetzt 
AluLengbaeh  im  viertel  ober  dem  IVienerwald  etwa  vier 
stunden  ostlieh  von  st  Polten  am  Tulnerbache  gelegen. 
vergL  Ober  Friedrich  auch  Hanthaler  recens.  2,  65. 

^»  195.  Ton  Kapelle  her  Uolrich.     vergL  zu  5,  63. 

^»  151.  ze  Trebens^.     vergl.  zu  4,  496. 

^^  199.  über  den  wägrein  bi  Ekendorf.  Ekendorß  noch  jetzt 
Eggendorf  am  fVagram  genannt,  liegt  im  viertel  unterm 
Mashartsberg  am  linken  Donauußr  drei  viertel  stunden 
nSrdlioh  von  'Trebensc.'  unter  demJVagram  d.  i.  .wägrein 
tersteht  man  in  jener  gegend  den  von  Stockerau  am  lin- 
ken  Donauußr  außoärts  bis  Krems  sich  ßrtziehenden 
rand    der  hügelreihe    die  daselbst   mit   Weingärten    bc" 
gflanxt  gegen  süden  ins  Donauthal  sich  senkt,     alle  in 
Jenem  bezirke  liegenden  orte  mit  allgemeineren  auch  sonst 
^vorkommenden  namen  werden  mit  dem  beisatze  ''am  fVagr<m 
»w  Verwechslung  mit  anderen  gesichert,  so  z.  b.  at(/ser 

18* 
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Eggendorf  am  Wagram  noch  Kirchberg  a.  äT.,  Haus- 
leuthen  a.  W.  u,  s.  w.  Helbling  befindet  sich  daher  z.  245 
fif  des  Wägreimes  steten  und  sieht  Tuonouwehalp  das  heer 
liegen,  und  als  später  x.  1083  der  nebel  sich  vom  schlackt- 
felde  hebt,  sieht  er  ihn  über  die  Donau  dem  jenseits  lie- 
genden gebirge  zuziehen,  das  sich  von  hier  aus  gesehen 
grqfsartig  erhebt  und  in  dessen  mitte  der  Oetscher, 
X.  1087  Oetschan,  zur  höhe  von  nahe  sechs  tausend  ßifs 
hinansteigt. 

7y  332.  Ues  ahtbaer. 

7,  382.  Ues  nieht. 

7,  709.  ich   was   ein   apt  ff.     wahrscheinlich  ist  in  diesem 
Zeilen  abt  Heinrich  von  Admont  gemeint,  vergl.  zu  5,  54. 

8,  107.  vor  herre  fehlt  das  zeichen  der  rede. 

[8,  285.  vielleicht  slavisch.  sloven.  hud  böse  (böhm.  chud, 
chudy),  noriz  narr. 

8,  443.  Schmeller  4,  78  hat  wemseln,  wimseln,  kriebek, 
winseln.    J.  GHnm.] 

8,  499.  üf  der  höhen  sträze.  noch  auf  dem  plane  j^igusUn 
Hirschfogels  von  1547  ist  die  jetzige  Heiirengafse  mit 
Die  Hoch-Strafs  bezeichnet. 

8,  505.  zuo  dem  Kuonringaere.  wahrscheinlich  ist  hier  Al- 
bero  von  Kuonring  gemeint,  dessen  haus  in  der  nähe  der 
porta  Judeorum,   also  vom  heutigen  Arsenale  gegen  das 

Elend  hin  lag,  wie  der  auszug  aus  dem  ältesten  grund 

buche  des  Schottenklosters  lehrt,  mcggxiv  conscriptas  pei^ 
D.  Nicokum  Abbatem,  Hormayr  gesch.  Wiens.  i«»jAfy 
Ir  bd.  urkundenbuch  s.  li  n^  xx. 

8,  583.  dienstman  ze  Pilsteine  und  das  folgende ;  vergl.  x^s^ 
6,  161. 

8,  590.  die  liez  uns  alle  der  tuomvoit.   Ulrich  v.  Lichiens^^ 
frauendienst  285,  10  d6  kom  der  vogt  von  Lengenbaclm  ^ 
der  tnomyogt  s6  was  er  genant,  ebenda  66,  1  aber  ke(/i^ 
es  Yon  Regensburc  der  tuomes  Yogt  dft  ritterliche  zwtc^ 
in  zogt,  herr  Ott  hiez  er  von  Lengenbach  (sieh  die  b^^ 
richtigung  auf  s.  724)  der,    was  ritterliche  pracht  be- 
trifft, selbst  von  Ulrich  angestaunt  ward  (vergl.  die  vi^^- 
len  stellen  aufweiche  das  Verzeichnis  der  namen  weis^^» 
um  seiner  neigung  zu  geniigen  mag  Otto  wohl  auch  JT^ 
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guten  zu  viel  gethan  haben,  so  daß  seine  vermögensver- 
häUnisse  nickt  immer  gleich  glänzend  (80, 13  Ulr.)  blei- 
ben konnten,  somit  auch  seine  dienstleute,  besonders  nach 
Semem   tode,   nicht  gleiches  ansehen  fortgeniefsen  konn- 
ten. nergL  man.  Boica  29^,  313.     so  erkläre  ich  mir  die 
bittere  anspielung  des  dichters.     an  Friedrich  von  Len- 
genbach,  der  zur  zeit  unseres  gedachtes  noch  lebte,  we- 
migstens  noch  1294  {sieh  Hanthaler  2,  65),  ist  schon  des- 
halb nicht  zu  denken  weil  er  nirgends  als  domvogt,  son- 
4lem  immer  nur   als  kämmerer  und  truchsäfs  erscheint. 
9)ergi.  oben  zu  6,  177. 

^>  609.  ob  uns  got  gesande  den  künic  her  ze  lande,  dqfs 
Juer  wie  8,  775,  832,  851  u.  s.  w.  Albrecht  der  ie  ge- 
Tnmi  sei,  geht  aus  unserem  gedichte  z.  1221  hervor,  wo 
der  tod  könig  Adolfs  erwähnt  wird,  somit  ist  unten 
8,  761,  774  und%M  herzog  Rudolf,  der  erstgebome  Al- 
brechts, zu  verstehen. 

^  9  874.  ir  snit  daz  lanl  setzen  hie  als   iz  der  herzog  Liu- 
pdl  Ucz.     vergl.  oben  zu  2,  652. 

^^  1039.    wie  der  herzog  Liupolt  üher  mer  gap  den  soll. 
vergl.   Enenkel  bei  Rauch   1,  290  und  Ottacker  839^. 
Leopold  der  6e  der  tugendhafte,   1177—1194,  aus  dem 
hause  Babenberg,  ist  getneint.     die  erdgnisse  fallen  ins 
Jahr  1191  mdf  1192,  der  vertust  Acres,  Ottacker  389*J^., 
ins  Jahr  lt91. 
^  1057.  herzog  Friderich.     der  letzte  Babenberger,  gtfal- 
len  in  der  schlacht  gegen  die  Ungern  an  der  Leitha, 
iftymst  1246.     vergl.  Ulrich  v.  Licht.  528,  I3#. 
^9  1062.  herzöge  Herman,  s6  hiez  der,  von  Baden.    Ottacker 
25*  setzt  Hermanns  Vermählung  mit  Gertruden  ins  jähr 
1249  —  dqfs  die  Vermählung  vor  dem  23  mai  1249  fällt, 
iehrt  die  Urkunde  bei  Fischer  2,  208  —  und  läfst  ihn 
im  vierten  Jahre  darnach  sterben,  25**,  also  1252.     den 
tag  ohne  angäbe  des  Jahres  nennt  das  todtenbuch  Klo- 
stemeuburgs,  Fischer  2,  112,  iv  Non.  (OctoAm)  Herma- 
nns dnx  Austrie  et  comes  de  Paden.     er  liegt  auch  da- 
selbst begraben,    nach  Fischer  1,  107.     die  ungewissheit 
unseres  dichters  über  den  ausgang  Hermanns,  z.  1063y., 
mrd  daher  wohl  einer  Verwechselung  Hermanns  mit  dem 
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ersten  reichsvenoeser  Otto  von  Eberstein  situusekreiben 

sein,  welcher  noch  im  jähre  1248  oder  1249  mit 

ren  misvergnügten  zum  kaiser  nach  Verona  isag, 

wegs  überall  gewaltthätig  angehalten  ward  und  memaC^^^ 

wiederkehrte.  vergL  A.  Rauch  österr.  geschickte.  Wie^^.,,,^^ 

1781.  3^  $4« 

8,  1082.  er  sprach,  ez  ist  allez  mia.  charakteristisck  ist  d'^^g 
äiffserung    welche   dieser  stelle    Helblings    enUfredupr^^i 
Ottacker  103*  dem  könig  von  Böhmen  in  gleichem  sinw^e 
in  den  mund  legt.   Ottacker  xieht  nämlich  an  der  grwis.se 
des  gebietes  von  Aquileja  und  spricht  sein  heer,  das  sich 
bereits  Born  nahe  wähnt  und  sich  unheimlich  in  jener  ge- 
gend  Jtlhlt,  also  an  ich  wil  IftzeD   lach   daz  sehen  «d, 
swenn  d&  her  kumt  ein  Pölfto  gevarn  ode  eia  Bftheim, 
daz  den  dünkt  er  si  da  heim,    sol  ich  der  järe  werien 
alt,  aU  verre  muoz  min  gewalt  werden  volrecket  nnd  Az 
ein  ander  gestrecket. 

8,  1097.  ze  Logidäni  daz  ergie.  diese  von  allen  bisherigen 

so  abweichende  angäbe  Helblings  über  den  ort  der  ko 

nigswahl  Budoifs  von  Habsburg  ist  eben  so 
wie  das  bekaiuite  allseitige  schwanken  Ober  den  tag 
wähl,  vergl.  Gerbert  cod.  epist.  Budolfi  s.  2  neie  3  twi 
s.  7  noteS.  dq/sLyon  nicht  der  ort  der  deßnitiven 
Rudolfs  sein  konnte  lehrt  schon  der  erste  brief  des  kc^ah 
nigs  an  den  pabst  nach  der  toürklichen  wähl;  ob  ab^^sr 
nicht  eine  der  vielen  Verhandlungen^  vielleickt  sogar  C^^ 
bestimmendste  (post  multos  et  varios  de  futuri  regia  ek^<- 
ctione  tractatus  sagt  Budolf  selbst  im  eben  erwäknC^^ 
briefe)  zu  Lyon  im  beisein  des  pabstes  und  concils  st^att 
hatte  wäre  erst  noch  genauer  zu  untersuchen. 

8,  1165.  der  künec  einen   hof  geb6t.    'uf  sant  MerOnst^xe* 
d.  f.  11  nov.  1274,   und  nach  Nürnberg.   Ottacker  191'. 

8,  1200.  von  dem  Hin  huop  sich  her  nider.  sept.  iZVßj 
nach  den  regesten  bei  Lichnowsky  gesch.  d.  hauses  Hais- 
burg bdl.  n''  USff. 

8,  1208.  der  Böheim  künec  wart  erslagen.     26  aug.   iZ7S. 
F.  Palacky  gesch.  v.  Böhmen  2,  275. 

8,  1210.  in  kurzen  jären  iä  nftch  1^  er  din  lant  den  kin- 
den  sin.     die  beleknungsurkunde  d.  Augsburg  i7  ^*  * 
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12S2  hat  A.  Rauch   österr.  gtschichte^  im  anhange  des 
3  bdes  s.  67. 

8,  1212.  und  k^rte  wider  zuo  dem  Hin.  das  war  schon  frü- 
her geschehe9i,  die  letstte  aus  Österreich  datierte  Urkunde 
Rudolfs  ist  vom  \n  juni  1281.     Böhmer  regesta  4408. 

8,  1215.  in  £reo  starp  der  werde  helt.  Germersheim  Ibjuli 
1291.     Böhmer  s.  251  nach  Gerbert  cuuii. 

8,  1216.  ein  ander  künec  wart  erweit.  5  mai  1292  9U  Frank- 
furt könig  Adolf.    Böhmer  a.  a.  o. 

S,  1221.  nu  ist  der  ander  künec  löt.  Adolf  %  juU  1298. 
Böhmer  s.  262. 

^9 1223.  und  ein  werder  herzöge.  Friedrich  der  streitbare 
ist  gemeint,     vergl.  zu  8,  1057. 

6, 1228.  der  alte  Haselouwasr.  vergL  »u  2,  443. 
[9, 129.  flieht  verstehe  ich  nicht,  gebt  mir  daz  gwant  her 
ande  pfliht  und  im  folgenden  verse  umb  diu  samen  für 
alles  das  zusammen?  J.  Grimm.] 
9,142.  die  Gumpoltes  gigen.  zur  vergldchung  will  ich  hier 
anmerken  dafs  im  viertel  unterm  Wienerwald  nahe  bei 
Baden  auch  ein  uralter  landesßlrstlicher  markt  liegt  der 
noch  jetzt  Gumpoltskirchen  heifst.  einem  bischof  Gum- 
pott  von  Pafsau^  an  den  die  kirchL  topogr.  4,  127  als 
erbauer  der  kirche  zwischen  915  bis  931  erinnert,  kann 
aber  der  name  des  ortes  nicht  zugeschrieben  werden^  weil 
08  einen  solchen  nie  gegeben  hat^  ebenso  wenig  einen 
bruier  Leopolds  des  erlauchten  aus  dem  hause  Baben^ 
berg^  dem  eine  zweite  sage  die  benennung  zuschreibt. 
\ush  denke  die  Gumpoltes  gigen  an  einen  hfthen  ist  ein 
^juichwörtlicher  ausdruck  für  'seinen  spott  mit  einem 
treiben;*  vergl.  gumpelmau  gumpelspil  gumpelwise  tmd 
iergL  Haupt.] 
tS,  15.  von  Hartek  wAreu  zw^u  erkant.  Otto  und  Konrad 
ßelen  in  einem  blutigen  treffen  gegen  die  Rumänen  am 
2%  juni  1260  bei  Staats  im  viertel  ?mtet^n  Manhartsberg. 
das  todtenbuch  Kloster -Neuburgs^  Fischer  2,  108,  hat 
hierüber  folgende  stelle  vi  Kai.  {luUi)  Otto  Chunradus 
comites  de  hardek.  Cbadoldns  orpiianus.  Chrafto  de  Sievntz 
oocdsi  cum  aliis  multig  circa  Stevz  obierunt.  mgglx  occisi 
sunt,     mit  Otto   und  Konrad  starb  der  hauptstamm  der 
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alten  grafen  von  Hardek  aus.  sieh  fFifsgrül  4,  103 
und  ßlge  hinzu  Ottacker  TVff.,  wo  die  ganze  begeben-^ 
heit  ausßihrlich  erzählt  wird. 

13,  23.  her  Kol  her  Kraft  von  Slianz.  über  Kraß  sieh  die 
vorhergehende  anmerkung,  Kolo  de  Sleanze  et  Otto  frater 
eias  ßnde  ich  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1213  bei  Im- 
dewig  reliquiae  mss.  4,  37. 

13,  32.  Heinrichy  Hadmär,  Alber,  von  Ruonrinc,  die  söhne 
Hadmars  des  2n,  erscheinen  alle  drei  in  einer  Urkunde 
d.  Zwettel  5  jänner  1220  bei  Link  1,  274.  vergl.  das 
namenverzeichnis  bei  Ulrich  v.  Licht.  WifsgriU  2,  49. 
Hoheneck  3,  90  J^.  Hortnayrs  archiv  1829  s.  209^. 
und  F.  Kurz  Österreichs  handel  in  alt.  Zeiten.  Lins 
1822.  s.  133.  übrigens  Helbling  unten  15,  169. 

13,  33.  Kuonrinc,  WitrA,  Tiernstein.  fFeitra  im  viertel 
ob  dem  Manhartsberge  nordwestlich  von  Zwettel  war  der 
sitz  Heinrichs;  Tiernstein^  jetzt  Dürenstein,  an  der  Do- 
nau bei  Krems  jener  Hadmars. 

13,  39.  Yon  Tiernstein  her  Liutolt.  das  hier  und  ».  37 
und  38  angedeutete  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  die 
der  schon  oben  erwähnten  unterwerßingsurkunde  lautholts 
(bei  F.  Kurz  Österreich  unter  Ottoc.  und  Albr.  2,  215) 
vorausgegangene  ächtung  durch  den  herzog  Albrechi. 

[13,  42.  zyka.  vergl.  cicha  Doc.  misc.  2,  205.  J.  Grimm.] 

13,  43.  von  Yalkenberc  der  alt  Rapot.  vergl.  zu  Ulrich  v. 
Licht.  474,  25.  wie  man  aus  der  Urkunde  d.  Wien  12  dec. 
1285  bei  Fischer  2,  285  sieht  war  der  alte  Rapot  in  die- 
sem jähre  nicht  mehr  am  leben,  zugleich  mit  dem  in 
der  zeile 

13,  56.  die  wile  er  was  d6  lebt  ein  man  . . .  von  Missoawe 
her  Otte,  erscheinenden  Otto  von  Meissau  ßnde  ich  ihn 
als  zeuge  an  einer  Urkunde  vom  5  juli  1248  bei  Fischen 
2,  206.  über  Otto  vergl.  Ulrich  v.  Licht.  93,  1  unddi^ 
übrigen  stellen  im  Verzeichnisse  der  namen.  der  obem 
zu  5,  63  angeßihrte  Stephan  von  Meissau  war  dessesn 
söhn,    vergl.  Hanthaler  recens.  2,  108. 

13,  69.  die  edelen  Weisen.  Sei/ried  und  Kadolt  erscheinen* 
ofi  in  Ulrichs  v.   Licht,  ßrauendiensty  sieh  das  namen" 
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tHTM.,  ioMM  üi  Enenkds  JUrstenbuck  bei  Rauch  J,  846  J^. 

vei^L  oben  in^  18,  15. 
[13, 129.  gebrirenzrgebrisen?    J.  Grium.]  . 
13,  139.  hinz  dem  Annise,  nämUch  an  die  Enns» 
13,  169.  der  lantvride  ist  so  gaoU    sieh  »u  1,  786«' 
13, 181.  von  einem  gaoten  Pöltingsere.    vergl.   zu  1,  314« 
13, 190.  yoQ  Lft  UDZ  an  den  Meinhartsberc.     Laa  an  der 

grSnze  Mährens,  ßh{f  stunden  ostlich  von  Ret»,    der 

Manhartsbm*g  zieht  sich  von  dieser  stadi  sOdlich  bis  ins 

Denauthal  herab,  nämlich  bis  an  den  Kamp,  eine  stunde 

mrdosüich  von  Krems. 
14, 15.  der  biderbe  herzöge  Friderich.    der  letzte  Baben- 

hrger,  wie  oben  8,  1057. 
14,40.  yrddic  sam  die  Beier.    vergl.  oben  zu  1,  438  bis 

443. 
'4,  74.  sft  gnot  vride  wart  noch  nie.     vergl.  hiermit  was 

f.  Kur»  Österreich  unter  Ottoc.  und  Albr.  1,  231  über 

de»  leider  nur  so  kurzen  friedlichen  zustand  Österreichs 

während  der  regierung  der  söhne  Albrechts  bemerkt. 
'^>  169.  was  der  von  Käenringe   da.     wahrscheinlich  ist 

-C^euAold  gemeint,    vergl.  zu  13,  39. 

^>  171.  ich  wsene  datze  Velsberc.  jetzt  Feldsberg  im  vier- 

^ml  unterm  Manhartsberg  nahe  an  der  mährischen  gränze 

'^^nd  eigenihum  des  fUrsten  von  Lichtenstein,     vergl.  die 

^^teUen  in  Ulrichs  v.  Licht,  frauendienst  nach  dem  ver- 

-^eichnisse  der  namen. 

^  ^  221.  d6  enhalp  Tnonouwe  ff.    von  hier  an  beginnt  die 

'Schilderung  des  einfalls  und  der  belagerung  fViens  durch 

Andreas  den  Zn  den  f^enezianer.   Ober  dessen  veranla- 

dtjsung  und  verlauf  ich  vor  allem  auf  J.  Czechs  auf 
'Satz  in  Hormayrs  taschenbuche  für  1831    «.135 — 168 

'merweise,  wo  auch  die  entsprechenden  stellen  Ottackers 

umgezogen  sind. 
'^sSM*  nnz  an  den  Semernic.  das  ist  an  die  gränze  Steier- 

^i^ks  drei  stunden  südlich  von  Neustadt.  —    südöstlich 

^'oii  diesem  berge  liegt 
^^1  225.  der  EarAerc,  jetzt  Hartbergerkogel  genannt,  nörd- 

^h  vom  Städtchen  Hartberg  in  Steiermark,  acht  meilen 

^^^rdästUch  von  Graz. 
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15,  227.  bi  der  Litä  hin  ze  Ul,  also  dem  laufe  der  aus  dm 
südliche7i  bergen  nach  nordest  fliefsenden  Leitka  nach. 

[15,  259.  baseman?  Pazman  ist  ein  österreicUscher  neme, 
vergl.  Pazmansdorf  weisth.  3,  694.     J.  Gnnni.] 

15,  288«  in  ist  Eberstorf  gegeben,  das  jetzige Raiser^Bbtft- 
dorf  nahe  dem  ausfliese  der  Sckwechat  in  die  DsmUf 
zwei  stunden  südöstlich  von  fF'ien. 

15,  304.  ze  des  Pibers  türlin.  ohne  zweifei  ein  avs/klUair' 
lein  desPiberthurms  der  noch  viel  später  erscheint  (Sdda- 
gers  fFiener  sktzzen  aus  dem  mittelalter  fl,  166)  m$ier 
stelle  der  jetzigen  Biberbastei.  Hormayr  gesch.  fFiem. 
\r  Jahrg.  2r  bd  Zs  heß  s.  69*. 

15,  337.  ow6  her  schenk  von  Husbach.  es  ist  schwer  su 
entscheiden  welcher  aus  diesem  geschlechte  Uer  gememi 
sei,  da  man  zwischen  Ulrich  Gundacker  Heinrich  G^U- 
fried  und  Konrad  in  den  urkundlichen  stellen  bei  Wift 
grill  4,  212  aus  dieser  zeit  die  umhl  hat.  die  vordere 
und  hintere  Schenkenstrq/se  zu  fFien  ßihrem  aber  nsek 
heute  diesen  namen. 

15,  343.  die  barcgrftfschaft  ze  Brücke,  ohne  zweifei  Brmk 
an  der  Leitha,  das  hart  am  gemerke,  z..i4&,  üngerru 
liegt,     vergl.  oben  j^i^  6,  131. 

15,347.  diu  werden  Priuzel.  einer  davon  war  Heinriehy 
wie  man  aus  Ottacker  74"  sieht,  der  andere  Bemhert. 
sie  erscheinen  allenthalben  zusammen :  $o  bei  Ulrich  r. 
Licht.;  dann  bei  Enenkel,  Rauch  1,  S50ff. 

15,  353.  Richerstorf  sie  kriren.  hier  wie  oben  istderksmfj 
Belas  mit  Oltacker  im  jähre  1260  auf  dem  Marekfdde 
gemeint^  welchen  Ottacker  73^  bis  76^  schildert,  ti^ 
chersdorf  liegt  auch  in  jener  gegend,  ganz  nahe  dem  st^ 
zu  6,  79  nachgewiesenen  Bockflies. 

15,  355.  fagat  fush  mingrel.  vielleicht  fnssatok  mind  AdJ- 
lauß  alle  davon  l  vergl.  Ottacker  fuscho  meyn  gele,  *•  ^^ 
hs.  V  Jbl.  24  V.  a.  die  nächste  zeile  gibt  kernen  sim» 

15,  358.  bi  herzog  Friderichen.  abermals  der  letzte  Bi- 
benberger,  wie  oben  8,  1057.  1223  u.s.w. 

15,  392.  Knonrät  von  Marcbecke.  diesen  Konradjmdei^ 
in  den  mir  zugänglichen  quellen  nicht. 

15,  452.  Kuonrät  von  Sitzenberge,     während  ich  mekn^^* 
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einen  Cnonimdns  de  Sizendorf  um  diese  %eit  urkwMich 
w^aekaeumeüen  vermag^  finde  ich  nirgends  einen  von  Süsen- 
terg^  jettt  einem  darf  mit  herrschaßlichem  schlqfse  im 
wiertel  ob  dem  fFnenetwaid  etwa  eine  stunde  nordöstlich 
Tom  stifte  Herxogenburg, 

S,  50S*  Rdrou  Kirchenprf  1  Sw^bdorf  sant  Petern«!.  sämmt- 
Ueh  in  der  umgegend  von  Brück  an  der  Leitha  gelegen. 
lUro«  hmrt  an  der  alten  Pamdorfer  sehanjse,  nord- 
östUeh  von  Bruek;  Kirchenprel  jetzt  Prellenkirchen  auf 
der  anhebe  östiieh  von  Rohrau;  S^thAori  jetzt  Schwa- 
dorf nordwestlich  von  Brück  an  der  Piesting;  Pcternel, 
das  ist  Petronell  an  der  Donau  nördlich  von  Rohrau  am 
atffimge  der  schanze. 

I  5,  522.  der  bischof  von  Gurke,  es  könnte  nach  der  rei- 
henfidge  der  bisehefe  (Marion  österr.  klerisei  5,  524) 
nur  Hartwick  sein^  1280  —  1298;  doch  scheint  mir  hier 
mne  Verwechslung  mit  dem  bischof  von  Seckau  eingetre- 
ten*   sieh  unten. 

^I^&IQ.  der  biseboif  von  Golelschä.    Johannes  bischof  von 

Solocza,  wie  man  aus  dem  jetzt  beiLichnowsky  2,  cglxxvii 

gedruckten  ßriedens-  und  gränzvertrag   vom  28  august 

1291  sieht,    ich  setze  die  betreffende  stelle  hierher^  weil 

eie  auch  die  sonstigen  vermittler  des  Vertrages  nennt, 

vergl.  XU  6,  79.  Lodouicus  Strigoniensis  et  lohannes  Co- 

looeneis  dei  graeia  ecclesiarum  archiepiscopi,    Gregorios 

baB«s  eomes  JNTytrieDsis   et  Barosieosis,  magister  domini- 

CI13  quoiidaM  palatinus,  Wemhardos  Patbawiensis  et  Leo- 

poidm  Seeowiensis  per  eandem   graciam  eeclesiaram  epi- 

se<^,  Stephaaus  de  Myssowa  et  Conradus  de  Pathandoi^ 

ordiaatarea  ei  arbitratores  per  illustrissimos  princlpes  An- 

dream  dei  graeia  regni  Vngarie  regem  illastrem,  domi- 

nmn  Albertum  eadem  graeia  ducem  Austrie  Styrie,  domi- 

nam  Gamiole  Marchie   et  portus  Naonis  deputati.     über 

die  Verhandlungen  vergL  den  aufsatz  Czeehs  und  die  zu 

demselben  bezeichneten  stellen  Ottackers,  der  auch  sonst 

über  diese  Verhältnisse  sehr  ausführlich  und,  wie  auch 

Csech  note  54  bekennt,  sehr  wohl  unterrichtet  ist. 

^5)  599.  gräf  Myssa  und  gr4f  Ybin.  unter  dem  grafen  Myssa 

d.  t.  Moses  ist  entweder  der  zu  15,  570  genannte  oones 
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Nftriensis  01^  der  grqf  von  Tolna  und  Bodrog  zu  ve 
stehen.  vergL  A*  Lehotxky  stemmatographia  Hungaria 
pars  I  s.  118.  134  und  153.  graf  Yban  üt  der  sein 
oben  5)  63  erwähnte  grqf  von  Güssing, 

15,  661 J^.  Himberc ande  Starkenberc.    die  übt 

gen  orte  sind  bekannt.  Bimberg  zwei  und  eine 'halbe  stu 
de  sildUoh  von  fVien,  eine  nordöstlich  von  Lachsefdntr^ 
Slarkenberc,  jetzt  Starhenberg,  westlich  von  Neusita 
am  Kalten  gange  zwischen  Wopfing  und  Ober-PiesUn^ 
noch  jetzt  smd  die  ruinen  der  ausgedehnten  veste  die  i 
deutendsten  im  ganzen  lande. 

15,  685.  der  bischolf  TOD  Grän.  Ludwig,  s.  oben  jnr  15,  5* 

15,  693.  der  von  Yetzprem.  bischof  Benedict  von  Vefspri 
s.  Czech  s.  155. 

15,  699.  der  bischolf  von  Rabe.  Andreas,  s.  Czech. 

15,705.  der  von  Vünfkircben.  bischof  PauL  s.  Czech. 

15,  749.  die  Vizze.  die  gegend  um  die  Fischa^  die  allen 
halben  bei  Enenkel  und  Ottacker  unter  diesen  namen  ei 
scheint,  die  Fischa  selbst  ergibst  sich  bei  Fischamen 
vier  stunden  östlich  von  fVien  in  die  Donau. 
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Pefgamenthandschriß  des  \An  jh.y  10  blätter  in  quat 
n^.  1056  in  der  bibliothek  der  Augustiner  Chorherren  , 
Kloster 'Neuburg,  das  gedieht  gehört  dem  12»  jh*  a 
zwei  bruchstücke  aus  einer  hs.  des  13«  jh.  (z.  87 — IE 
356 — 420)  sind  abgedruckt  indenaltd.  blääem  2,207 — ^21 

HOFFMANN  V.P 

*  ßir  die  unter  den  iext  gesetzten  Vermutungen  bin  ich  veri 
wortiich.    Haupt, 

Diner  rede  hat  ich  gedacht; 
Di  het  ich  gerne  voUinbracht. 
Do  zcu  bedarf  ich  einer  volleist ; 
Di  such  ich  an  dem  heyligen  geist, 
Daz  er  mich  daran  beware, 
Liee  1.  Einer 
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Vn  swer  si  gehöre,  daz  er  so  geaare 

So  ez  sye  sin  frume  rü  sin  ere. 

Daz  dichtet  der  phaphe  Wernere, 

Von  Elmindorf  der  capelan, 

Vn  hatez  durch  daz  getan,  \o 

Wandez  ane  gebot  vnde  bat 

Der  probist  von  Heligenstat, 

Von  Elmindorf  her  Diterich. 

Da  zcu  demnteget  her  sich 

Vn  liz  mich  in  sinen  buchen  15 

Di  selbe  rede  suchen. 

Ny  sta  ich  zu  nwir  allir  geböte, 

Daz  ir  mir  gnaden  helfilt  zu  gote. 

Wenit  daz  ich  iz  an  mime  hercen  fnnde. 

Der  rede  han  ich  gut  vrkunde.  20 

Vn  allim  ist  daz  vrkunde  heyden, 

Dar  vmme  iazet  v  di  rede  nicht  leyden. 

Ich  sage  vch  durch  welche  not. 

Wan  do  Salomon  dem  tragen  menschen  geboth, 

Her  sprach  'sich  in  der  amciten  schüre:  25 

Di  spise  wirt  ir  nvmmer  ture, 

Si  samenet  in  der  eme  also  vile 

Daz  si  al  daz  iar  lebit  mit  spile.' 

Waz  meinet  her  do  mite? 

Daz  wir  besseren  vnsir  site  30 

Vn  der  tngende  so  vil  zcu  samene  lesin 

Daz  wir  vmmer  mit  gnaden  wesen. 

Sol  ich  an  ein  wurmelin  sien 

Wi  ich  den  vntugenden  sule  infiien, 

So  muz  ich  an  eime  heyden  wol  merken  35 

Wi  ich  nach  den  tugenden  sule  wiri^en. 

Onch  en  sit  dez  nicht  ane  wane. 

Ich  ein  habez  ouch  durch  daz  getan 

Daz  sich  alle  di  schämen 

Di  sich  in  cristeneme  namen  40 

Zcu  den  bosheyden  keren. 

!*•  «ne]  ime?         18.  helfet         19.  Waenet  ir  —  fondc  aU  frage? 
''•  Allein  ist  125.  in]  an?  33.  eim  38.  Ich  enbabez 
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Iz  ist  manic  cristen  tnaa 
Der  gnuck  wisheit  kan 
Yn  si  aa  sich  selben  inne  kerei. 
Noch  eyner  den  anderin  nicht  ierei, 
Vn  in  tut  doch  so  vile 
Daz  her  si  mit  last  oder  miit  spiie 
An  ein  blat  gescribe, 
Daz  man  sin  gedenke  nach  sime  Übe. 
Diz  ist  ein  iamir  vil  grose. 
Also  lerit  ein  gedene  sinen  gnoze. 
Daz  mach  man  wol  versuchen 
In  den  heydenischen  buchen. 
Iz  in  hilft  vbir  al  nicht 
Daz  man  en  burnet  eyn  licht 
Vn  besturzit  iz  vndir  eyn  vaz; 
So  in  sehet  nieman  deste  bas. 
Ouch  em  sal  her  nvmer  riebe  werden 
Der  sinen  schätz  begrebet  vnder  der  erden. 
Diz  selbe  gedute 
Get  an  di  lute 

Di  di  anderin  wol  geierin  kunnen 
Vn  in  der  selikeit  nicht  gunnen. 
1^    Doch  in  ist  ez  so  nicht  bliben, 
Vns  si  also  vil  gescriben 
Von  vnserin  heyligen  voruarin 
Daz  wir  di  sele  wol  mugen  bewarin. 
Nv  denke  ouch  zcu  deme  übe, 
Daz  ez  vmbcwarit  inne  blibe; 
Wanne  wirt  er  in  den  eren  erzogen, 
So  blibet  di  sele  vmbetrogen. 
Dv  Salt  beuelin  al  din  leben 
Vil  getruen  ratgeben: 
Dez  wamit  dich  alsus 
Der  wise  man  Salustius; 
Her  spricht  'so  gach  si  dir  zu  keiner  tat, 
Dune  suches  c  diner  frunde  rat; 
Du  tust  anderes  lichte  daz  dir  nicht  touck/ 
Salomon  her  sprichet  ouch 
45.  niene        ^%,  gedene]  heiden?        59.  ensal        70.  niene      80< 
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'Dine  ougen  sullen  dine  werc  bewarin.' 

Daz  spriehet,  der  rat  sal  vmmer  uoniarin. 

Dri  sachin  hören  an  den  rat. 

Da  by  alle  tugent  nu  stat. 

Daz  eine  daz  is  ere,  daz  ander  frome,  85 

Daz  drille  wi  man  do  zu  kome 

Daz  man  durch  lifcbe  noch  leyde 

Ere  vn  frome  vmmer  nicht  gescheyde. 

Waz  solden  si  sandir? 

Ir  newedir  in  touc  ane  dar  andir.  90 

Xvlius  sprichet  von  deme  ratgeben. 

Her  suUe  selbe  wislich  leben 

Vn  snlle  an  allen  sachin  vorsehen 

Waz  danach  muge  gesehen, 

Waz  zu  beiden  banden  muge  komen,  9r> 

Beide  zu  schaden  vn  zu  fromen, 

Daz  her  danach  nicht  in  dürfe  sagen, 

Als  man  den  schaden  beginnet  clagen, 

Daz  her  dez  lutzel  dechte, 

Daz  her  also  kumen  machte;  100 

Her  schämet  sieb  ouch  zu  spate 

Nach  dem  schedelichen  rate. 

Man  abir  sprichet  alsus 

Der  wise  man  Bohecius 

'Iz  in  kumit  nicht  zu  der  wishcite  105 

Daz  man  sich  donach  breite 

Daz  nu  geschäf&n  ist; 

Man  sal  daz  ende  prüfen  mit  rechter  list/ 

Valschir  frunde  der  ist  vile; 

Da  wnr  hüte  dich  zalleme  spile :  110 

Wenne  suchez  tu  iren  rat 

Vmme  eine  scheideliche  tat, 

Sine  wellen  dinen  zorn  nicht  eramen, 

Daz  si  dich  dines  schaden  gewamen. 

An  dine  wort  wellen  si  ien,  115 

Daran  machtu  ire  bosheit  wol  sen. 

90  ii 
•  '»ftz  ander  b  {bruchstück ;   woraus  hier  nur  angeßihrt  wird  was 

*•  '««/  befiert),  100.    her]  iz  b.  103.    /.  Wa«  aber  i  Dan 

""'^  ^-        106.  bereide  b,         112.   schediliche  />. 
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Si  flizent  rieh  alle  geliche, 
Weleher  dich  aller  suzelichis  beswiche. 
Diz  iz  allez  dem  vil  na; 
Des  wamit  dich  Seneca. 
Nv  merke  ouch  da  mite 
Der  getruwen  ratgeben  site. 
.    Swer  dir  vaste  zu  sprichet 
Vn  mit  scharfen  werten  stiebet 
Vn  dich  diner  dombeit  berußt, 
Daz  is  der  diner  eren  gebruchit. 
2*     Der  sin  vil  di  sich  getrnwe  sagen 
Vn  dez  an  deme  hercen  nicht  tragen. 
Der  in  kan  sich  sundir  nicht  genennen ;  ■ 
Hi  an  saltu  si  bekennen: 
Si  dringin  sich  an  dinen  rat 
Vn  loben  alle  dine  tat; 
Si  kunnen  sich  also  flien, 
Alse  si  vnder  dinen  wusen  wellen  lien. 
An  di  list  han  si  sich  geflizen, 
Di  geswaisheit  wollen  si  witzen; 
Da  mit  beginnent  si  dich  twingen, 
So  musta  all  ir  liet  singen. 
Her  is  wi$  der  di  zangen  midet 
Di  vor  salbit  vn  nach  snidet: 
Vil  suze  ist  ire  gecose, 
Daz  ende  wirt  dicke  hose. 
Manie  is  der  sich  inne  versinnet 
Als  man  in  loben  beginnet, 
Vn  denket  an  sime  gemute, 
Is  kume  von  siner  gute 
Vn  von  siner  frumekeit, 
Vn  kumez  zu  groser  erbeit. 
Dez  muget  ir  bispel  boren 
De  rege  Medorum, 
Daz  spricht  von  Meden  riebe ; 
Daz  bispel  warnit  vns  alle  gliche. 

118.  suzlichest  b.  126.  gerochit  b.  \%7.   L  siDt :  ist 

129.  sich]  ich  b.  136.  dine  b.  .         143.  nie  ne  b. 

kiimit  iz  b. 
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IMIerses  was  der  kunic  genant; 

Her  inbot  sinem  volke  in  daz  Criohinlant. 

Wanne  merdes  bedachte,  155 

Daz  her  iz  wol  brengen  machte. 

Aiser  der  unma  za  began, 

Her  samenet  sine  beiste  man 

Vn  redete  mit  in  stille ; 

Her  sagete  in  sinen  willen,  150 

Her  sprach '  hi  vmbe  wil  ich  wuers  rates  leben/ 

Do  antworte  im  ein  sin  ratgebe 

'Heil  da  kunio  herre  min! 

Selic  mnsiz  da  vmmer  sin! 

So  ne  mögen  sieh  di  Criehin  nicht  bereiten       165 

Daz  si  dines  volwigis  erbeiten. 

Vorwar  wil  ich  dir  iz  sagen, 

Za  der  flacht  wellen  si  sich  gehaben, 

E  wir  in  daz  lant  kamen; 

Andirs  in  mac  in  nicht  gefrumen.  170 

Diz  is  al  min  kammir/ 

Do  sprach  ein  andir 

*Nehein  angist  han  ich  so  groz. 

So  wir  daz  lant  vinden  bloz 

Vn  itel  di  bärge  veste,  175 

So  ne  weiz  ich  wan  dise  edelen  geiste 

Ire  manheit  bescheiden* 

Den  iamir  mac  ich  weinen; 

Diz  iz  al  min  kammir.' 

Do  sprach  ein  andir  180 

'  Is  wirt  ein  groz  gedrenge. 

Das  mere  iz  vns  za  enge, 

Vnser  schifherre  in  mac  ez  nicht  getragen. 

Diz  ist  al  min  angist  daz  ich  habe, 

Daz  wirrit  mir  dar  vndir.'  185 

Do  sprach  ein  andir 

'AI  ein  han  ich  iz  lange  verborgen, 

Doch  sage  ich  wes  ich  sorge. 

Hi  is  za  rosse  so  manic  riter  gemeit 

[^•Penegft;  /,  Xerxe»       155.  merdes]  in  des  T      167.  anm^e  begtn 
^^*  wA     geste        177.  bescheinen      183.  schifliere        184.  daz]  die 
2-  F.  D.  A.    IV.  19 
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Daz  ich  in  wez  nehein  velt.  so  breit, 
2^     Ob  iz  in  volcwigis  gestadete, 

Daz  ez  vmmer  icht  grünes  me  geladete. 

Diz  ist  al  min  kammir.' 

Do  sprach  ein  andir 

'Ich  muz  nu  sprechen  za  leistz, 

Wandieh  in  kan  \z  nicht  allir  bestf 

Ouch  lide  ich  iene  not, 

Talanc  in  hortich  neheine  also  groz, 

Swenne  wir  beginnen  sciezen, 

Wi  iz  der  himil  solle  geniezen. 

Iz  is  damit  al  getan, 

Der  Inft  in  mae  vnsir  gescor  nicht  vntfan*' 

Di  heris  crafl  sagetin  si  so  groz 

Daz  der  kunic  wenit  sin  der  gote  gnoz. 

Sin  gemote  begunde  do  stigen. 

Do  ne  mochte  nicht  langer  geswigen 

Deme  rat  der  aide; 

Der  sprach  do  vil  balde 

Aiser  wol  wiste 

Daz  ez  komen  solde  zu  letzste. 

'Herre,  bistn  dez  gewiz, 

Daz  here,  daz  hi  gesamenit  iz, 

Daz  du  an  furchtin  macht 

Dich  verlazen  an  sine  crafl? 

Nrcht  in  ist  so  starc  uf  der  erden, 

Ez  en  muge  verwnnen  werden, 

Vn  so  daz  here  ist  von  grozeren  creftin, 

So  man  iz  wirs  mage  berichten, 

Vn  swanne  man  iz  berichten  nicht  in  mac. 

So  beginnet  dir  der  lediste  tac 

Der  dir  ie  quam  zu  banden. 

So  wirdistu  zu  maze  dinen  vinden. 

Berichte  dich  nach  der  heren  gelfe^ 

Du  verheisches  wol  waz  iz  helfe.' 

Diz  sprach  der  aide  deme  rat; 

Vnde  also  quam  ez  an  der  tat 

190.  eaweiz  192.  gebabete  195.  ze  lestc  197.  eine 

7(Kt.  ere8c6z        207.  tZb.  Deoidrat        220.  leidiste 
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Daz  der  kunic  sin  ere  verlos: 

Kumme  intran  er  sigeios. 

nTv  merke  an  disme  gedichte 

Wedir  man  mit  mereme  rechte  230 

Volge  zu  den  erin 

Den  valschin  iugenerin 

Oder  den  stetin  luten 

Di  di  warheit  wol  kunnen  bedaten. 

Bistu  rechte  becant,  235 

Du  veres  zu  der  bezzeren  haut. 

Ouch  wil  ich  dich  lerin 

Dez  du  bedarft  zu  diner  erin. 

Alle  tugent  saltu  minnen, 

Daz  saltu  an  deme  rechten  beginnen.  240 

Daz  recht  iz  ein  sulich  tugent, 

Alsir  alle  merken  wol  mugent, 

Daz  niman  iz  so  hose 

Den  ein  andir  so  wil  genofe, 

Mac  her  sin  recht  erstriten,  245 

Er  lezet  ime  vngerne  engliten. 

Owe  manic  den  anderin  verstiezen 

Vn  im  dez  sinez  nicht  lieze 

Vn  in  almetalle  verdrunge. 

Ob  in  des  recht  nicht  twunge.  250 

Nicht  in  hat  vns  die  natura  bescheiden 

Me  denne  den  vihe  an  der  weiden. 

8i  gab  vns  alle  dinc  gemeine. 

Do  begreif  sumelich  al  eine 

Dez  manic  leben  muchte.  255 

Dar  vmme  satzste  man  daz  gerichte, 

Daz  man  vngerechte  lute  twunge, 

Daz  igelich  den  anderin  nicht  vordrunge. 

Swer  da  gerichte  hat  gerne, 

Dem.is  ist  gut  daz  her  lerne  260 

Wi  der  arstit  tut  mitten  wunden : 

Is  da  dehein  gelide  sich  vnder  den  gesunden 

Vn  geset  er,  daz  ez  nicht  mac  genesin, 

^|j'  8&  vil  geneise  246.  Er  l.'  es         24T.  verslieie         260.  dai 

<&em        263.  gesihet 

19* 


^52, 
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So  sal  erz  also  gereit  wesen 

Daz  er  mit  sineme  wafene  ablose; 

Ez  machil  anderiz  allin  den  IIb  böse. 

Diz  getriffet  zu  den  bösen  wichten 

Di  da  niman  mac  berichten; 

Di  sol  man  von  den  tagen  tun, 

Daz  gute  Inte  mugen  gerun. 

Ouch  wil  ich  dich  lerin 

Waz  Seneca  sprlchit  von  den  richterin, 

Daz  er  also  dicke  schuldick  si 

Alse  manigen  schuldigen  er  lezet  vri; 

Wander  also  zcu  gerichte  sal  sitzen. 

Daz  in  brengen  von  sinen  witzen 

Wedir  gut  noch  zom. 

Durch  di  wirt  manic  reth  urtil  virkorn 

\n  lidel  man  manige  uorchte, 

Dez  man  nicht  dorfte, 

Si  teten  kurcer  reda  zva: 

Sus  saget  uns  Seneca: 

Der  di  mochte  gestillen, 

Di  lule  beten  al  iren  willen; 

Daz  spricht,  wene  min  vn  din, 

Di  lute  mochten  al  mit  gemache  sin. 

Teilete  al  geliche, 

Wir  werin  al  ebenriche, 

Sone  dorfte  niman  ermeliche  lebin; 

Nv  muz  der  riebe  dem  armin  gebin. 

Daz  sint  allir  tugende  meiste 

Vn  kumit  von  eime  milden  geiste. 

Mildekeit  iz  ein  tugent. 

Di  ir  alle  gerne  minnen  mugent. 

Si  tut  dich  ein  anderin  des  gnnnen 

Dez  tu  mit  pinen  has  gewunnen. 

Si  ne  lezet  dich  frume  habe  nicht  gerin, 

Din  eigen  tut  si  dich  wol  enperin. 

Owis  leidir  manic  tumme 

Vn  nicht  weiz  hier  vmme, 

266.  en         272.  dem  rihtsere         281.  Sine?        28T.  mun  flfhi 
207.  fremder  habe        299.  Na  ist 
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Vn  weuic  sich  kerin  an  di  mildekeil 
Vn  begrifil  sich  mit  der  ilekeit. 
Darau  iz  er  so  vnforsunnen. 
Daz  ime  sine  vorderin  betten  gewannen 
Daz  vorgebit  er  zu  vnstunden  :^05 

Vn  wirt  so  mit  knmmere  verladen 
Daz  er  sich  dar  uz  in  kan  nicht  iniwirken. 
Daz  sallu  rechte  mirken, 

Vn  wiltn  mir  ichtez  getruwen,  310 

Vffe  disen  grünt  saitu  nicht  buwen. 
Manie  hat  daz  zcu  sitin, 
Als  man  in  beginnet  biteu, 

So  Wirt  er  dinter  umme  sin  ougen,  315 

Si  dunkit  in  vanutzze^ 
So  wiset  er  ein  vnfrolich  antlitze. 
Diz  kumit  von  einer  siner  gute. 
So  claget  er  sin  armute, 

Groz  aagist  gel  in  ane,  320 

Gerne  wer  her  danne, 
Er  get  here  vnde  dare; 
So  wirt  der  ander  wol  geware 
Daz  da  nicht  in  ist  gewunnen. 
Dez  siten  wil  ich  dir  nicht  gunuen.  325 

3^    Is  daz- du  gesis  den  armin. 
So  laz  en  dich  erbarmin 
Mit  dinem  gutem  willen. 

Du  in  Salt  im  nicht  gestaten  330 

Den  hangerigen  saltu  säten  $ 
Is  er  nackeit,  gib  im  daz  cleit. 
Ein  wort  weiz  ich  so  leit 
Noch  zcu  sprechene  so  schemeliche 
So  daz  wörtlich  bite  dich/  335 

An  deme  gebene  ist  nicht  so  gutes 
So  daz  man  neme  vn  gebe  al  eines  mutes. 
Manie  man  bitet  durch  not 
Vn  wirt  zu  haut  von  scamen  rot; 

^1«  Üod  wasnet        306.  ein  vers  fehlt,  315.  dinster         ein  vers 

l^hlt,        318,  deheiner?         S26.  sesihest        3:^9.  ein  vers  Jhhit. 
^*  sie  aiht  s^spoten?        333.  Dehein 
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Dar  an  tat  er  wol  schin,  3^0 

Her  liez  ez  gerne,  mochtes  siu. 

0  wi  seliclicbe  er  tete, 

Der  deme  ge  e  dan  her  bete, 

Daz  her  dez  schamin  erlazen  were; 

Sone  weiz  ich- keine  gäbe  so  dancbere.  3^5 

Is  sint  aliir  schänden  meiste 

Daz  man  vil  gelobe  vn  iutzil  leiste 

Vn  di  lute  mit  schöner  rede  leite. 

Manigeme  iz  liber,  e  er  zu  lange  beite, 

Daz  man  im  zu  bant  versage,  3^0 

Dan  er  ein  itele  boffennnge  trage. 

Swer  dan  get  in  richte, 

Der  zwiualdiget  sine  gifte. 

üüfoch  wil  ich  dich  lerin, 

Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin.  ^  -S^ 

Din  gut  gib  nicht  zu  rome 

Noch  zu  vil  wider  dime  richtume» 

Verermistu  dich  mit  gufte. 

Da  nach  volget  vil  lichte 

Daz  dir  vbele  mac  gezemin;  3^-     ^^ 

So  mustu  eineme  anderin  nemin 

Daz  du  den  anderen  hates  zu  gebene: 

Daz  gezimit  ubil  gutes  mannes  lebene ; 

Vn  ienen  den  du  minnes 

Mit  dem  gute  daz  du  sus  winnis,  ^^^^^ 

Er  in  ist  din  frunt  nicht  vil  desto  baz : 

Von  deme  anderin  hastu  steten  haz, 

Dem  du  sin  gut  hast  genumin; 

Des  wechseles  machtu  gerne  abeknmin. 

ÜWoch  sol  ich  dich  lerin  ^S70 

Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin. 

Also  setzze  din  gemute, 

Dustu  imanne  keine  gute, 

Dez  du  inne  genuzis 


S75 


Du  weris  euch  vil  vnforsunnen, 

343.  giebe  k  Z6^.  git  358.  gifte  b.  374.  Die  ne  6. 

375.  sich  daz  da  iz  ime  nit  uirwizis  b. 
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Swodu  den  frunt  mit  diner  cost  hetes  gewuuueii, 
Daz  du  in  veriuris  niil  diuer  zunge 


IVoch  sol  ich  dich  leriu  380 

Westu  bedarft  zu  dineu  eriu. 
Biginuet  dir  imaa  sin  not  clagen, 
Dem€  saltu  mit  arclisten  nicht  vorsagen 
Keine  bete. 

Alse  der  kuniiic  Anlugenes  tele^  385 

Do  in  ein  dürftige  eines  pundis  bat, 
Er  sprach  'so  groz  were  dir  nicht  gegaL' 
Do  bat  er  in  eines  deinen  dinges. 
Eines  einiges  pbenniuges. 

'Dez  mochte  ich  mich*  sprach  er  'schämen        390 
V     Mines  kuniciicheu  nameu, 
Daz  ich  gebe  also  deine.' 
Sus  in  teie  siner  bete  keine. 
Daz  weizgo  der  riebe, 

Er  uersagete  mir  bosiidie,  395 

Ob  er  ez  gemirken  künde, 
Er  in  gebe  mir  nicht  zcu  vii  an  eineme  phunde 
Durch  sine  kuniciiebe  ere, 
Noch  ouch  des  nicht  zu  iulzii  in  were, 
Daz  er  im  einen  phenninc  tete,  400 

So  in  ein  dürftige  bete. 
Michil  baz  tete  ein  ander. 
Der  kunic  Alexander. 
Do  in  ein  arme  gnadin  bat, 

Er  gab  im  wol  gebuete  stat.  405 

Des  ginc  den  armen  angist  ane, 
Er  in  waz  der  almusen  nicht  gewone, 
Er  waz  arm  vn  bloz. 

Er  sprach  'mir  ne  gecimit  keinen  gaben  so  groz.' 
Do  sprach  der  kunic  riebe  410 

'Ich  in  ruche  waz  dir  geliche. 
Waz  achtich  uf  dinen  cranc  lebin? 

^^9.  dijt  widir  radin  ich  aldio  unde  iaogio  b.  385.  antigonu»  b. 
^^3.  sas  ne  teder  b.  394.  weiz  got  b.  395.  397.  mir]  ime  b. 
^09.  nechein  gäbe  b,        A\%.  dinen  krangin  lebin  b. 
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Ich  weiz  wol  waz  mir  cimit  zu  gebin.' 

Moch  sal  ich  dich  lerin 

Dez  du  bedarft  za  dinen  erin. 

Daz  salto  kunnio  begatio, 

Welche  dir  dine  habe  zu  merin  statin 

Kens  an  des  armin  gute 

Oder  an  daz  riehen  obirmute. 

Der  riebe  wil  dir  liebe  han  getan, 

Daz  er  dine  habe  wil  inphan; 

Er  denket  ouch  do  bi 

Daz  er  von  sime  gelucke  knmin  si« 

So  bastu  im  ein  groz  dinst  getan; 

Ich  in  weiz  waz  ez  dir  muge  uerstan. 

Da  wenist  zu  hant  fruntschaft  vinden; 

Si  werit  seiden  von  dem  vater  zu  dem  kinden. 

Gesistu  einen  armen, 

Daz  schinit  alse  si  dich  al  erbarmin, 

Ez  komit  ouch  also, 

Von  hoffenunge  werdin  si  alle  fro. 

Du  gewinnis  nicht  ire  allir  minne; 

Si  wizzen  daz  wol  in  irem  sinne, 

Swaz  du  in  gibis  dines  gutes, 

Daz  du  irs  darvmme  nicht  vermutes. 

Wen  daz  din  gnade  eineme  teit, 

Si  hoffen,  ez  si  in  allin  gereit, 

Swanne  si  iz  an  dich  gesinnen. 

Hi  saltu  fruntschaft  gewinnen. 

Von  tummir  minne  saltu  dich  hüten; 

Si  lenget  sich  seiden  mit  guten, 

Si  kumil  dicke  zcu  leide. 

Wil  tu  daz  ich  dir  daz  bescheide? 

Manie  wunschit  siner  ammen 

'Muste  si  eine  sucht  ligen 

Daz  ich  dir  doch  so  muse  wisin 

Di  sucht  wolde  ich  vmmer  prisin.' 

So  denket  ein  andir  an  sine  mute 

417.  wedir  dine  b.  419.  det  b.  4:^1.  gäbe  b.  4:^3.  /.  e 
435.  ?  436.  tuet  440.  Vor  444.  ein  vers  fehlt,  446. 
449.  muoter 
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Eia,  rechten  ^te,  450 

Solde  si  rnmin  daz  lantl 
Mit  ir  wol  ich  zu  hant. 
Lebir  hette  ich  daz  si  in  eilende  were 
Daz  ich  ire  nimmermere  .  .  .  / 
^^      So  denket  ein  andir  stille  455 

'Daz  mere  in  ist  nicht  mine  wille 
Oaz  sineme  hete  zu  lebin 
.  Wenne  daz  ich  ir  solde  gebin; 
So  brechte  si  wol  ininne 

Mit  welcheme  hercen  ich  si  minne/  460 

Daz  veinde  vndir  in  solden, 
Daz  wnnschin  di  tnmmen  iren  holden. 
Ny  merke  di  selben  minnen, 
Swi  snzelichen  si  ire  beginnen, 
E  si  sich  vmnier  gelende,  465 

Si  vn  der  haz  nemint  al  ein  ende. 
Also  me  is  ime  zcn  mute 
Deme  sin  minne  nicht  wirt  so  gute 
Alse  deme  der  sinen  anden 

Nicht  mac  gerechen  an  sinen  vinden.  470 

Nu  lobich  nicht  vil  baz 
Der  tommen  minne  denne  den  haz. 
nfoch  saltu  ratis  lebin 
Vmme  deme  gift  in  saltu  nicht  gebin : 
Do  uolget  ere  noch  frome  na.  475 

Sus  sagit  vns  Seneca 
'Lezistu  scenken  dinin  win 
Den  luten  die  vertrungken  sin. 
Ich  ein  weiz  waz  dirz  me  geniez  is 
Wene  ob  du  wazzer  in  den  vin  gizes.'  480 

Gib  dem  manne  des  er  gere. 
In  deme  gemnte  gewere; 
Daz  siet  er  dicke  mit  dem  hercen  ane; 
Is  ist  schände  daz  man  siner  gift  mane. 
Dv  weist  wol  welcher  maze  485 

^*  trebten  gaoter        45!^.  wolde        453.  Lieber       454.  ahger\psm  ; 
^.  '^^li  eibere         456.  Daz  wiere  niht  wider  m.  wiilen  ?        457.   si 
^^•*       462.  l^f»        467.  Als6  wÄ        479.  eowciz        480.  win? 
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sali  vn  lazen. 

Nv  lerne  och  da  bye 

Daz  er  dir  al  zu  daake  sye. 

Swaz  dir  leman  gibet  sines  gutes 

Danke  im  froliches  mutes. 

Daz  saitu  tun  obirlut 

Me  danne  iz  so  trut 

Her  geciemit  och  wol  vndir  holden: 

Doch  in  ist  die  gäbe  nicht  so  vergulden. 

Gutes  willen  danke  mit  Worten, 

Widir  gifi  sal  man  gäbe  warten. 

Bistu  abir  mit  dem  gelde  zu  ga, 

So  uolget  dir  daz  da  na, 

Man  sprichet,  du  weris  mit  einer  bürden  ver- 

ladin. 
Von  di  beite  vn  warte  scaden. 
Daz  sage  ich  dir  zu  wäre, 
Is  fuget  sich  nicht  zware 
Daz  mau  mit  der  wider  gifte  also  iage 
Als  ein  campslac  wider  slage. 
Wi  kurz  di  minne  in  dem  hercen  belibet 
Da  ein  di  ander  vs  t.ribet! 
Woch  sal  ich  dich  lerin 
Dez  du  bedarft  zu  dinen  erin. 
Wirt  diu  frunt  beclaget  in  gerichte, 
Daz  im  zu  schaden  kumin  mochte 
Mac  er  diner  vorsprechin  icht  genisen, 
Dez  in  sal  dich  nicht  verdrisen, 
Vn  sehe  daz  di  den  einen  so  vorespreches 
Daz  du  den  anderin  in  keinen  kummer  nicht 

steches. 
Wil  man  einen  man  enterben 
5"     Odir  dez  libes  alsus  verterben, 
Machtu  in  den  icht  gutes  gelenu, 
Daz  komit  dir  zu  allen  erin. 
Mac  er  dich  zu  vorsprechin  gewinnen, 
Damit  in  tustu  nicht  wider  des  clagers  minne. 

486.  da  geben  sali?       488.  ez        A9%.  ?        511.   din  ze  vürspreel 
513.  di]  da 
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üüfoch  salta  daz  merkin, 

Wil  ich  iemanne  an  sine  ere  wirkin 

Vn  wil  ich  dir  clage  bevelin, 

Daz  in  wil  ich  dir  nicht  heilen, 

Machta  iz  mit  rechte  vntgan,  525 

Di  clage  in  saitu  nicht  bestan. 

Daz  teil  salta  gernir  kisen 

Daz  ta  hilßs  behalden  dan  Verliesen; 

Wände  nieman  iz  so  wise, 

Er  komis  zu  grozeme  vnprise;  530 

Wände  man  kerit  allen  rogeren 

Ir  ammeycht  zu  grosin  vnerin. 

Swaz  dir  got  zu  gnaden  habe  getan, 

Daz  in  tu  nieman  zcu  missetaten  stan. 

Saltu  yeman  vorsprechin  in  gerichte,  535 

Wur  in  an  wareit  vil  rechte; 

Iz  stet  dir  schentlichen, 

Sprichistu  daz  lugenin  gliche. 

En  machtu  nicht  irvaren  dl  wareit, 

So  tu  alse  in  Salustio  gescriben  steit:  540 

'Allen  baz  saltu  senken, 

In  keiner  fruntschaft  saltu  gedenken, 

Zorn  saltu  lazen. 

An  den  gnadin  saltu  dich  inazen; 

Wenne  dise  sache  viere  545 

Verkennt  di  wareit  vil  sciere.' 

Diu  dinc  saltu  noch  tun, 

Dez  hastu  erin  vn  frum. 

Wil  der  richter  mit  dicheinen  dingen 

Zu  sere  durch  niet  iemanne  verdenken,  550 

Da  saltu  dem  vnrechten  widerstan. 

Dez  wirt  doch  nv  lutzil  getan; 

Di  werlt  iz  nv  also  gewant. 

Der  allir  meist  gibt  in  di  hant. 

Der  machit  von  einem  svanen  ein  raben.  555 

Dez  sitins  in  saltu  nicht  habin. 

Sfoch  sal  ich  dich  ein  tugent  lerin 

'3.  ßtr  ich  scheint  beide  mal  er  (der  klüger)   zu  lesen. 
iere?        H%,  Enkeiner        550.  verdringen? 
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Di  dir  gut  iz  czu  dinen  eria 
Vn  ouch  di  armin  sele  labit; 

Seiich  iz  der  si  habit.  <^€ 

Daz  ist  redelicheü;  di  saitu  miniien, 
In  gote  saItu  der  beginnen. 
Daz  saltu  tun  aiiir  erist 
Daz  tu  dich  dinez  vnrechtes  bekerist. 
Daz  ist  die  erste  seiicheit.  .5€ 

Der  werlt  vnstetikeit, 
Dine  saltu  nicht  in  tratin; 
Laz  dir  selbe  got  ratin; 
An  sine  gnade  saltu  dich  beuelin ; 
In  keine  dine  geswasheit  in  salta  hin  hjrlen ;  oT 

Kundistu  dich  rechte  versinnen, 
So  guten  rehenere  in  machtu  nirgen  vindeni 
Din  dine  setzit  er  ebene, 
Alse  du  bedarft  zcu  dinem  lebene; 
Lieber  hat  er  din  heil  575 

5^     Den  da  selbe  ein  michil  leih 
Daz  in  benimit  dir  kein  ynmnze, 
Du  ne  kumes  alle  tage  zu  sinen  vusia, 
Vn  spriche  zu  im  kurüiohe, 

Vn  meine  daz  inicliche,  580 

Daz  dir  von  sinen  gnadin  blibe 
Ein  recht  in  dime  gesundin  libe. 
Diz  gebet  vollen  kurtz, 
Nichtis  menis  dir  dürft. 

Diz  hat  vns  luuenalis  bescriben;  ^^^ 

Sehet  dise  man  waz  ein  beiden. 
Och  spricht  Seneca  von  den  sitin 
Daz  wir  tumphilich  bietin; 
Her  spricht  '  wi  mochte  mere  torheit 
Dan  daz  der  man  vor  sime  scheppere  steit         ^^ 
Vn  rumit  im  in  sine  orin 
Daz  er  keinen  man  lise  horin/ 
Daz  sin  bezzere  site, 

567.  entiiten  förehten.  570.  Enkeioe  —  in  helen  577.  «■**" 

Deme?  584.  Nihte«  m^  enUt?  588.    bitea  59i.  r^*^ 

593.  sint 
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Alle  der  man  got  biete, 

Daz  er  spreche  an  sine  orin  595 

Alses  alle  di  Inte  horin 
Vn  also  lebe  vndir  den  luten  hie 
Als  iz  got  ane  sehe. 
Diz  ist  grose  selickeit 

Da  zu  höret  trnwe  vn  wareit.  600 

ITon  dirre  wareit  sagit  alsns 
Ein  buch  daz  scribet  er  Tullias, 
Warheit  sie  daz  man  da  trawe  heisit, 
Daz  man  alle  gelnbede  leistit. 
Nv  gelobe  etteweme  daz  in  nose;  605 

Leistit  iz  daz  ist  böse. 
Is  mac  vndir  stunden  scadin  wirken. 
Daz  machta  an  disen  bispellen  merkin, 
Si  trefen  zu  der  rede  wert. 

Di  beual  ein  sinnic  man  ein  swert;  610 

Daz  hastu  im  wider  gelobil: 
Nv  komit  er  lofende  vn  tobit; 
Deme  in  salin  iz  nicht  wider  geben, 
Wau  der  beniemit  ettesveme  sin  leben. 
nTv  weristu  min  frunt  so  stete  615 

Daz  ich  dir  min  gut  zn  behalden  tete : 
So  komit  iz  so  vnder  deme  gedinge 
Daz  ich  din  laut  mit  vrloge  twinge ; 
Keristn  mir  daz  gut  wider  zu  haut, 
So  nriogistu  din  eigen  lant;  620 

So  missetustu  sere; 

Dir  in  sal  nicht  sin  widir  dinis  landis  ere, 
Vn  swanne  dir  zwei  vbil  anligen. 
Der  du  beide  nicht  mach  vercien, 
Daz  salin  alsus  masen,  625 

Daz  ergere  sallu  lasin. 
jiin  eine  tugint  saltu  dich  keren; 
Din  darft  dich  nieman  lerin. 
Doch  iz  se  zu  wizzene  gut; 

Si  sal  lerin  dich  fliese  vn  blut;  630 

Iz  sal  dich  von  naturen  an  komenx 
')^-  Alle  _  bile        605.  neise        606.  Leistestuz        610.  Dir 
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Swaz  du  dinen  magen  macht  gefromen, 
Da  vore  sallu  nicht  sparen; 
Dines  landis  erin  saltu  bewarin. 
Dazu  tribet  dich  kein  meisterschaft, 
Wanne  iz  dir  dl  natura  gab. . 
Hin  aber  sprichet  Seneca  alsus 
'Nemo  coartandus:' 

Daz  spricht '  nieman  darf  in  an  twingen  dazu 
6""     Daz  er  im  selben  gut  tue.' 

Swaz  wir  vnsen  magen  tun  zu  gute, 

Daz  tu  wir  vnsin  fleische  vn  vnsim  blute. 

Hin  abir  spricht  alsus 

Der  wise  man  Tulius 

'Nyman  getruwe  deme 

Der  sine  mage  gerne  ergreme. 

Wi  mochte  er  eines  anderen  frunt  sin  vnde 

bliben 
Der  sinen  mach  von  sinen  eren  woide  triben?' 
üToch  salich  dich  ein  tugent  lerin 
Di  beide  nutzze  iz  zu  den  erin 
Vn  gibet  dir  gotis  hulde. 
Daz  ist  di  wäre  vnsculde ; 
Di  saltu  in  din  herce  vazzen, 
Vnrecht  gewalt  saltu  hassen, 
Keine  vngtugint  tu  habe 
Di  dich  tungke  groz  vn  vnreine, 
Vn  du  hettis  si  gerne  von  dir  vertriben. 
Daz  abir  hat  Oracius  gescriben, 
Ob  ich  iz  rechte  sagen  künde, 
'  Nyman  wirt  geborn  ane  sunde ; 
Vn  swen  di  deine  drigen, 
Di  mac  mit  den  meisten  deste  baz  gedingen.' 
Din  leit  in  rieh  nicht  zu  sere: 
Tustu  iz,  daz  iz  din  ere. 
Manie  iz  zu  der  räche  zu  halt 
Vn  wirt  iz  lichte  sere  gevalt. 
Weistu  waz  Ouidius  sprichit? 
'Der  siu  leit  zu  sere  richit, 
655.  Untugent  4u  habe  keine?         661.  driogen        664.  nnSre 
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Her  machit  sich  selben  scholdic.' 
Bis  an  dineme  zorne  geduldic,  670 

Wanne  Salomon  tat  vns  des  gewis 
Daz  der  man  sterker  iz 
Der  sich  in  sineme  hercen  versinnet 
Den  der  di  hure  mit  stürme  gewinnet. 
Gewin  guter  lute  künde,  675 

Mache  dir  vil  der  guten  frunde. 
Di  saitu  stete  kiesen, 
Nicht  lichte  saltu  sie  verliezen, 
Wenne  iz  ist  also  Seneca  sprichit 
'Als  ein  frunt  daz  gesiet  680 

Daz  man  den  anderin  betrüget, 
Wi  schire  sich  di  fruntschaft  virzugit!' 
Diz  wort  saltu  pruben; 
Mit  eineme  machtu  den  anderin  betruwen : 
Daz  spricht,  wiltu  vntrue  an  einen  keren,         685 
Da  mite  machtu  di  anderin  alle  erveren. 
Is  iz  als  ich  wene. 
So  iz  stete  fruntschaft  vil  selzene. 
Di  gezeme  wol  vodir  holdin 

Di  sich  durch  recht  minnen  solden.  690 

Dar  abe  hortich  Salustium  sagin, 
Si  soldin  al  ein  gemute  tragen; 
Si  suUin  sich  stille  zu  den  erin  manin, 
Alse  di  da.vechten  vnder  einem  vanin, 
Vn  igelich  so  vil  er  mochte  695 

Den  anderm  zu  sinem  prise  brechte. 
IVoch  wil  ich  dir  kundin 
Waz  Seneca  sprichet  von  den  frunden. 
Her  spricht  'iz  ist  recht,  den  du  minnis, 
^^     Daz  du  in  keiner  dinge  anesinnis  700 

Da  im  siner  erin  an  gebreche ; 
Er  tut  baz  daz  er  dine  bete  vur  si  reche/ 
Vn  swaz  er  wolle  heiin, 
Daz  in  dietin  dir  nummer  beuelinf 
Wil  her  iz  dir  vbir  daz  sagin,  705 

Daz  saltu  beslozzen  in  dime  hercen  tragen; 
"*•  Verspreche        704.  Daz  enbit  in 
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Beaeliz  iz  dioir  zvngen; 

Is  iz  dir  lichte  vatsprungen; 

Ez  ga  dan  zu  schaden  odir  zu  fromin 

Daz  wort  in  mac  nnmmer  wider  kamin. 

Sezze  al  din  ere  an  dines  frandes  hant. 

Den  saltu  abir  e  vil  rechte  han  derkant; 

Iz  stet  dir  andirz  vil  ho, 

Dez  warnit  dich  Cyeero. 

Her  spricht  '  kein  läge  scadet  so  sere 

So  vndir  fruntlichen  gebere.' 

Dez  wurdin  Troiani  betrogen, 

Daz  die  Crichen  so  heilicliche  lugen. 

Si  sprachen,  si  brechten  ein  gotinne: 

Da  waren  gewafenete  ritter  inne. 

Nicht  in  bizet  mit  so  scarfen  zanden 

So  der  wol  vnder  deme  scafene  gewande. 

Dune  hutis  dich  vil  garewe. 

Dich  betrugit  des  wolfis  varwe. 

Dez  warnet  vns  Oracius; 

Er  meinetiz  abir  alsus 

'Bestet  dich  ein  man  mit  schonir  list 

Da  vor  dn  vngewarnit  bis, 

Er  mac  dich  lichte  eryellen/ 

Hute  dich  vor  dem  rotin  gesellen. 

Daz  des  wolfis  varwe  gligit, 

Daz  is-  der  dich  allir  erst  beswiget. 

Nicht  in  weis  zu  freuele. 

Is  komit  dicke  vuele 

Daz  man  dankes  not  besta 

Vn  nicht  in  merke  wi  iz  irga. 

Stritis  tu  wider  dinen  geliehen, 

Is  ist  zwiuel  wo  der  sie  hin  wiche. 

Stritis  tu  wider  den  der  dir  zu  starc  is, 

Do  hastu  den  schaden  gewis. 

Stritis  tu  wider  einen  cranken, 

Dez  siges  in  darft  dir  niman  danken. 

Ouch  in  laz  dich  nicht  verdruckin, 

716.  SA  nndep  vinden  fr.  g.  7)22.  wolf  731.  glichet 

732.  beswichet        733.  enwis 
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Wanne  daz  man  dir  za  lasiere  zucken, 
Dez  salin  dich  mii  manheii  vntsagen  745 

Odir  man  sezzet  dich  vnder  die  zagin. 
Zageheii  vn  frende 
Di  gecimin  beide  vbele. 
Bisiu  kune,  daz  isi  gui; 

Vn  alz  iz  dir  nichi  noi  ini,  750 

So  bis  gerne  mii  friede. 
Yrlonge  iz  gni  vormiden; 
Vn  in  maehiu  iz  nichi  verlazen  sin, 
So  in  daz  werliche  schin, 

In  ieie  man  dir  nichi  vnrechte,  755 

Daz  «dich  kein  homni  da  zu  brechte. 
So  ne  dorbtu  nichi  beiien^ 
Mii  flize  salin  reden. 
Keinir  drouwe  laz  dich  irverin, 
Ouch  wil  ich  dich  lerin  760 

7*"     Zwaz  da  zu  habin  sali: 
Recken  snel  vn  bali, 
Di  suliin  sin  vz  erkorin, 
Da  zn  di  din  eigen  sin  geborn. 
Di  salin  haldin  mii  schöner  spise,  765 

Vn  iu  sie  ire  brune  eckin  wisen 
Die  so  wol  sniden 

Daz  si  keinen  siahel  hoi  niih  gemiden. 
Wenne  du  dich  denne  bereiien  macht, 
Sone  sume  nichi  mii  der  heriscraft,  770 

Wanne  iz  vmme  die  mudekeii 
Alse  in  Lucano  gescriben  sieit. 
Her  sprichii  'nocuii  deferre:' 
Iz  sprichi,  iz  in  isi  nichi  dem  schaden  verre 
Daz  man  zu  vil  obir  daz  beiiei  775 

Sin  daz  man  sich  zer  sachin  wol  bereiiei. 
Di  muzekeii  in  hat  ander  gute 
Wenne  si  machii  vnsiete  gemute.' 
In  la  dich  keinen  slaf  da  zu  brengen 
Daz  dich  dine  viende  vnsamfle  ersprengen.        780 

TU 
**•  luekc      753.  es  oiht  erUzen  s.       758.  dich  bereiten?      761.  du 

^^'       766.  brÄnen  ecken  wisc        77i.  W.  iz  ist        776.  [Sin]? 
^-  J".  D.  A.    IV.  20 
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Kus  vndir  dinea  gesellen 

Wartman  von  kanete  ellin, 

Di  dicli  vor  lagin  wol  bewaren. 

Du  selbe  rit  vnder  den  scharin 

Vn  tu  iz  gut,  daz  iz  billich;  ^^ 

Daz  machit  daz  volc  wuntlieh. 

So  mane  dine  beide  zu  den  banden 

Daz  si  sieb  bouwen  uz  den  scbanden ; 

Sage  in  von  iren  alderin, 

Mane  sie  daz  sie  ir  ere  bebalden  «^^ 

Di  an  si  iz  geerbet; 

Sage  in  daz  ein  tot  alle  di  lute  sterbet 

Vn  der  selbe  sciere  iz  irgan. 

Di  ere  mac  vbil  ane  der  weide  stan. 

Wanne  du  den  sigen  bast  gewunnen^  7 

So  bis  wol  versunnen; 

Den  besten  bilfen  dez  libes; 

Si  daz  du  keinen  morder  lides, 

Daz  dicb  dine  vinde  bestin  8^^ 

Vn  lazen  dicb  vffe  dine  siebereit  varin, 

Di  truwe  saltu  wol  bewaren; 

Daz  ist  daz  wol  gescimit. 

So  sprichet  man  wa  man  veraimet 

'Wer  solde  valscbis  uirdenken?  8C^ 

Er  in  wolde   sine  truwe  wider  sine  vinde 

crenken.' 
Ocb  tu  daz  di  wole  steit, 
Minne  recbte  stetikeit. 
Weistu  waz  daz  sie? 

Wes  dinez  bercen  vrie:  *- 

Dinis  glukis  vrowe  dicb  zu  maze; 
Dinen  kummer  in  saltu  dir  nicht  zcu   leit 

lasen ; 
Bis  gerecht  zu  iewedirre  bant ; 
So  wirdistu  vor  einen  stetin  man  bekant. 
Oucb  tut  vns  Seneca  kuatlicb  S  ^ 

79%.  von  kUenem  eilen?  786.  anverwnntlich ?  794.  ? 

707.  Den  gestea  bUf?        800.  ein  vers  fohlt,  804    swa  a«» 

805.  ia  valfcbes?        807.  Axt 
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Wi  der  stete  man  si  vnuerwantlich. 
Her  sprich  'diz  iz  daz  wäre  sceiehin. 
Man  in  mac  nicht  lichte  verweichin, 
Sin  herce  mac  an  siner  stat  wol  hüben; 
Her  lezit  sich  nicht  als  einen  hasen  ynbelrihen/  820 
Stetikeit  in  iz  nicht  einir  hande* 
Di  mochte  baz  heizen  scande, 
Daz  man  so  stete  an  dem  zwiuele  is 
7**    Daz  man  nummer  wirt  gewis 

Swaz  man  endelicben  sal  tun.  825 

Daz  mac  daz  herce  nimmer  mer  gernn 

Danne  als  da  man  uf  ein  schotke  tritit 

Vn  alle  den  tac  wider  wint  stritit; 

Alse  stritit  di  man  wider  sin  gemute. 

Dem  geschit  seidin  odir  nimmer  kein  gute.        830 

Oracins  sagit  daz; 

Her  sprichit  'diriiit  edificat:' 

Daz  sprichet,  er  brichet  vn  buwet; 

Er  tut  daz  in  zu  hant  geruit; 

Er  in  ist  wol  siecht  noch  ru;  835 

Daz  her  nicht  wolde,  daz  bitit  er  nu. 

Manie  is  dez  gewone, 

Knmit  er  di  vnstetikeit  ane, 

Daz  er  also  vaste  daran  steit. 

Daz  is  mac  beizen  sin  stetikeit.  840 

So  mac  her  sich  des  namen 

Nvmmer  zcu  der  werlde  schämen. 

Kumit  dir  ein  leit  zcu  banden, 

Vn  mac  dirz  nicht  wol  geandin, 

Da  zcu  saltu  dine  dult  kerin.  845 

Da  abe  hortich  Bohetium  alsus  leren 

*Daz  leit  daz  tu  nicht  macht  gerochen, 

Daz  machtu  mit  vngedult  swerer  machen.' 

Therencius  sprichit  ouch 

Daz  iz  dir  zu  uichte  touc  S50 

Daz  du  strebis  wider  clagetwanc, 

^^^'  »l^richet  —  warzeichen  «19.  nach  mac  fehlt  ia        8^6.  De« 

°^^-  «chocke,  Par^.  18t,  7.        835.  wol]  weder        83$.  des  bitet 
**^-  Immer?        844.  mäht  daz 

20* 
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Dune  komistis  abe,  da  wirdis  cranc. 

Da  komit  ein  groz  vbil  na, 

Daz  abir  sprichet  Seneca 

'Dez  sieben  vndnlt 

Macbit  ime  den  artit  vnbolt.' 

IVocb  merke  waz  man  dicb  lere. 

Kusbe  wort  vn  scbone  gebere, 

Daran  saltu  dicb  vlizen. 

Di  schäme  macb  dir  niman  verwisen. 

Manie  iz  vncbusber  wone 

Vn  dnnkit  er  nicht  in  missetne. 

Da  nicht  so  iz  manic  der  daz  midit 

Vn  sine  wort  schone  besnidet. 

Vndir  disen  beiden 

La  dich  di  natura  bescheiden; 

Vn  da  na  daz  si  hat  gelazt 

Ein  igelicb  an  sine  stat, 

Beide  vbir  lat  vn  vorholen, 

AI  da  mac  man  di  wort  geholen. 

Daz  sprichit,  dez  sich  di  ougen  Schemen, 

Daz  saltu  beschouwen  an  dem  namen. 

Ich  sage  dir  waz  noch  vbele  cimit, 

Daz  man  einen  notlichen  rat  zcn  banden, 

Daz  man  da  spotus  phleget, 

Wanne  daz  leitit  den  rat  vz  dem  wege. 

Swar  du  einen  cleppere  weist, 

Vor  deme  hei  dine  geswasheit  allir  meist. 

Her  mac  dich  lichte  melden: 

Wiltu  in  dar  vmme  scheiden. 

So  antwort  her  dir 

'War  vmme  saget  ir  mir? 

Wi  soldich  iz  vormiden? 

Wanne  lize  du  dine  zunge  swigen? 

Ich  pin  al  zuspalden; 

Von  dir  in  mocht  ich  iz  nicht  behalden. 

Waz  machtu  mir  daz  heiin  zu  eischen 

862.  fiaeh  dunket/eA//  in  863.  Da  gegen  s6  ist?  867.  % 
874.  D4  mmt  fehlt,  875.  JEff^te  884.  znnge  sznnge  d 
888.  niht  envp.  vf 
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Daz  ich  an  dir  nicht  er  vereische?' 
IKz  selbe  si  dir  von  deme  trenkere: 
An  den  la  du  nicht  din  ere.  890 

Von  vbir  tränke  saltu  dich  haten; 
Da  sies  wol,  iz  tut  den  man  waten. 
Ez  in  schadit  im  keiner  maze. 
Mit  in  ezzen  saltu  lazen; 

Is  in  hat  keine  fuge :  S95 

lez  vn  trinc  daz  dir  di  nature  genüge. 
Yn  du  der  last  wirdis  gewone, 
So  liget  dir  bosheit  ane ; 
Yn  halt  si  an  dime  getwange  vil  vaste, 
Odir  si  machit  dich  dinir  erin  zu  eineme  gaste.     900 
Sie  ouch  daz  dich  dine  schone 
Zu  der  werlde  nicht  gehone. 
Dar  abe  hortich  luaenaiem, 
Daz  si  seiden  in  ein  wol  getragen, 
Schone  vnde  reinikeit.  905 

Dinir  grozen  bis  nicht  zu  gemeit: 
Is  ist  mislich  wie  is  dir  irga. 
Hin  abe  sprichit  Seneca 
*So  di  rederen  sin  von  grozereme  namen, 
So  sich  di  kint  me  mugen  schämen.*  910 

Sal  man  in  daz  verwisen, 
Daz  si  wederdigen  heizen? 
Weisttt  was  luuenalis  sprichit, 
Da  er  einen  hosen  edelinc  gesiet? 
Er  spricht  'dez  hettis  tu  grozir  ere  915 

Daz  ein  nndiege  din  vater  were 
Yn  da  dich  tugende  so  an  nemes, 
Daz  du  iz  in  nebin  bezzesten  sprcfaes, 
Den  du  einen  guten  vater  hettis 
Yn  dine  dinc  also  böslich  zetzis  920 

Daz  du  wordis  so  smelich 
Daz  man  dich  den  ergesten  bete  gelich. 
Dune  wellis  selbe  tugende  ladin, 
So  stet  dir  zu  geliehen  schadin 
Dinir  mage  ere  vn  rum  925 

899.  Eothalt        901.  Sich 
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Vn  dinir  vinde  richtum. 
So  dine  mage  io  fromere  sin. 
So  din  bosheit  io  me  wirdit  schin; 
Vn  dine  Tinde  me  mugen  tun, 
So  du  wen  vor  in  macht  gerun. 
Swoso  iz  ein  böse  wicht, 
Deme  in  hiifet  iz  nicht, 
Priset  man  vil  sine  mage, 
So  man  io  sin  mit  dem  ersten  gewage. 
Ai  wie  swar  daz  gecimit, 
*Daz  ieman  daz  ane  nimit 
Daz  er  an  eines  anderin  fromekeit  warte! 
Dicke  wirt  er  betrogen  harte 
Swer  sich  an  den  stab  wil  sturen; 
So  er  in  ailir  gemist  hette,  so  wirt  iz  im  ture. 
Saltu  gesinde  wol  inthalden, 
Dez  muz  al  maze  gewaldin: 
Diz  saltu  allir  erst  mirken. 
Lesistu  selbe  ein  hus  wirken, 
Daz  in  buwe  nicht  zu  rume 
Noch  zu  groz  zu  dime  ingetume. 
Des  wil  ich  an  den  Tulium  ien. 
Ouch  habe  ich  selbe  gesen, 
Swar  so  iz  ein  groz  hus 
Vn  sin  sine  winkele  itel  vn  bloz^ 
Komin  dar  in  die  lute  seiden, 
8^     Di  nicht  in  daz  hns  brengen. 
Der  geiste  wil  ich  swigen, 
Daz  sint  seiden  wol  beraten  hien. 
Steit  iz  denne  an  einer  strazen. 
So  mac  iz  gut  man  vbele  lazen. 
Als  er  da  vore  beginnit  varin, 
Vn  dez  grosen  huzes  wirt  geware. 
Er  in  wolde  da  in  kerin. 
So  hat  iz  der  wirt  luzzil  ere, 
Daz  man  in  in  eineme  wüsten  huse  vinden 

930.  SA  da  waenes  vor  ir  mäht  geraon  ?  934.  m.  den  ergsten  gewaf 
wahene)  951.  Dar  komen  in  93;^.  Die  iht?  953.  97%.  976.  9 
961.  vinde 
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Mit  etmeclichem  gesinde. 

^veista  waz  Scoeea  iet? 

Ich  wene  er  läge  euch  nicht; 

Her  spricht  '  kein  huz  iz  so  deine,  965 

Is  iz  anderis  gefnge  vnde  reine, 

Herberget  iz  manigen  liben  gast, 

Is  iz  wol  groz  vn  vast.* 

Wilttt  Lttcanes  Worten  getruwen, 

So  salta  in  der  mazen  bawen,  970 

Beide  in  groze  vn  in  veste, 

Wastin  dich  denne  vnfroliche  geiste, 

Den  winteris  ingesinde, 

Daz  is  dich  mwerehaft  nicht  vinde. 

Daz  iz  sne  regen  vn  wint  975 

In  deme  hnze  leide  geiste  sint: 

Ob  si  mit  freiiele  wollen  lebin, 

Daz  da  mit  gewalt  si  mnges  vertriben. 

Salttt  gesinde  habin  mit  erin, 

Da  Salt  si  ^ne  sitin  lerin.  980 

Komit  ir  da  wol  mite  zu  samene, 

So  hat  ir  vnder  ein  ander  lazzil  zu  clagene. 

Daune  abe  hortich  Oracinm  sagen 

Daz  si  seidin  wol  in  ein  getragen, 

Der  grozir  vroude  wil  phlegen,  985 

Vn  der  andir  iz  zomic  vn  grimme. 

Daz  machit  dicke  daz  sich  scheidet  diu  gesinde. 

Diz  saltu  inzit  bewarn, 

Daz  dir  dine  hien  vntetliche  nicht  in  zu  värin ;     990 

Vn  des  da  vnschuldic  bist, 

Dez  mache  si  sicher  vn  gewis. 

Nicht  in  la  sie  zu  lange  beiten 

Dez  da  sie  mit  rechte  Salt  bereiten 

Von  gewande  vn  von  spise,  995 

So  saltu  igelichen  zu  sinen  werkin  wise. 

Seneca  spricht  'du  hast  dez  vnreicht, 

Hastu  einen  eigenen  knecht, 

Wenisttt  daz  er  alliz  si  din: 

Daz  bezzere  teil  sin  iz  von  dir  vri,  1000 

985.  0in  ffer$J^hU,         990.  «DStateliobe  ? 
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Daz  sinis  libes  allir  meist, 
Daz  sante  got  da  in,  daz  is  der  geist. 
Vbir  di  liede  machtu  wol  gebietin, 
Dune  darft  abir  mit  dronwe  noch  mit  mietin 
Vbir  den  geist  keine  walt  gewinnen.  1005 

Joch  den  Up  do  her  wonet  inne. 
Er  in  mac  si  so  vil  gewalde 
Daz  er  in  vbir  sinen  wille  muge  behalden. 
Als  er  denne  rumit  mit  siner  gewalt. 
So  hübet  stoc  bloz  vn  kalt;  1010 

Der  geist  verit  zu  lande 
Zu  vnserm  herren  der  in  here  sante/ 
Hat  er  denne  daz  heimute  verwarcht, 
So  wirt  sin  eilende  vil  stare. 
9'     Versin  du  dich  vil  rechte  1015 

Vn  var  si  eteliche  mit  dime  knechte; 
Vn  also  du  gedenken  salt 
Daz  du  sin  habes  gute  gewalt. 
So  gedenke  ouch  da  bie 

Wi  geweldic  din  herre  sie,  1020 

Vn  laz  in  dez  von  dir  clagen 
Des  tu  dime  herren  nicht  wilt  vertragen. 
Bistu  als  von  sullchin  luten  komen 
Daz  du  sah  dinen  vmme  dinen  frumen. 
So  kus  dir  einen  herren,  1025 

Deme  du  mugis  dinen  mit  eren; 
Vn  swaz  dinstes  du  im  tun  salt, 
Da  zu  wis  gefuge  vn  halt; 
Vn  ob  dir  sin  spise  nicht  behage, 
Dez  in  getu  du  nummer  keine  clage;  103C 

Wanne  alz  ich  iz  von  Lucano  han  vornumen, 
Iz  in  mac  dir  nimmer  wirs  bekomen 
Dan  iz  dime  herren  tut 
Daz  sin  gefoure  iz  crenclich  vn  nicht  gut. 

1001.  Daz  ist  1006.  Joch  der?  1007.  Er  enmac  sin  1010.  der 
stoc :  mens  qaidem  sui  iuris,  qaae  adeo  libera  et  vaga  est  ut  ne  ab 
hoe  qaidem  carcere  cni  ioclnsa  est  teneri  qaeat  qao  minas  impeta  sao 
atatür  et  ingentia  agat  et  in  infinitnm  comes  caelestibns  exoat  Sen,  d$ 
bentf.  3,  20.        1016.  siteliche         lOj^l.  in  niht  des 
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Clagestu  za  vil  vmme  sin  brot  1035 

Yn  tut  iz  dir  ein  teil  not, 
Is  in  horit  niman  so  wis, 
.    Er  in  spreche  daz  du  ein  vbil  scbalck  sis. 
Des  wil  jch  an  Oracium  ien 
Daz  iz  dicke  iz  gescben,  1040 

Swer  siner  not  wil  verswigen 
Vn  sinen  herren  des  beisten  zien, 
Her  mac  mit  groserme  rechte 
Warten  nach  grosir  gifte 

Danne  der  dez  gewonet,  1045 

Daz  er  sinis  dinstes  zallen  ziten  manet. 
Alle  die  des  siten  habin, 
Di  nemen  bilde  an  dem  rabin. 
Der  rabe  hat  ein  vbele  wise, 
Mit  rone  izet  er  sine  spise:  1050 

Mochte  er  arme  des  vergessin 
Vn  wolde  her  stille  essen, 
Her  bette  dicke  me  mazes 
Vn  minner  niedes  vn  hasses. 
Sns  knmit  iz  vmme  den  clepphere  1055 

Der  vil  geclait  vmme  sinen  herren. 
Ich  horte  zu  eine 
Ein  wort  von  Inuenale; 
Ich  gedenke  dicke  sin  da  hie: 
Er  spricht  daz  an  dem  schalke  nicht  erge        1060 
Is  si  dan  die  zunge  an  sinem  munde: 
Der  gelichet  deinen  bellenden  hunde. 
Von  dir  in  bis  dinir  wort  nicht  zu  halt 
Widir  deme  dn  dinen  salt. 

Bistn  mit  armute  bevangen  1065 

Vn  wiltn  vngerne  dar  an  hangen, 
Yolge  mir  mit  eine  sachin, 
Zu  haut  wil  ich  dich  riebe  machen. 
Alsns  sagit  daz  buch 

'Des  tu  has  des  dunke  dir  gnuk  1070 

Vn  ne  gere  nichtis  me, 

*^'  fcestea        1047.  den  site         1057.  mAle/eA/^         1060/.  erge- 
'^  11  Dan :  Juv.  9,  WS.        1063.  Von  din  enwis 
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So  nis  des  nicht  der  dir  zuste 
So  in  iz  kein  were  so  breite, 
Daz  dich  so  sciere  zu  deme  richtnm  leite/ 
Dinis  armutes  in  saltu  dich  nicht  misse  trösten, 
Di  habe  volget  dicke  den  hosten. 
9^     Weiste  war  vmme  si  daz  tu? 

Si  in  hat  mit  dem  mildin  keine  ru, 

Si  iz  mit  ime  allir  lute  gemeine; 

Von  die  hat  ir  manic  man  deine. 

Nv  wil  ich  dir  duten 

Wi  di  habe  spiichet  von  den  milden  Inten. 

*Wiltu  mich  sus  Tmme  triben, 

Sone  mac  ich  mit  dir  nicht  bliben. 

Lisestu  mich  in  deme  brüte  ligen, 

Ich  were  deste  baz  gedigen. 

Nv  muz  ich  mich  zu  den  hosen  zien : 

Derne  tar  des  nimmer  geien, 

Daz  ich  da  mite  ime  sie ; 

Von  sineme  getwange  bin  ich  vri; 

Ich  in  kere  mich  nicht  an  sine  drouwe ; 

Her  iz  min  knecht,  Ich  bin  sin  vrouwe, 

Er  legit  mir  in  einer  ntewaz  zu; 

Er  bewaret  wol  daz  er  min  ich  abe  tu, 

Er  beheldit  mich  alleine. 

Mit  ir  waz  ich  zu  vil  gemeine ; 

Daz  in  mochtich  nicht  wol  vertragen. 

Doch  wil  dir  ich  vor  war  sagin, 

Swaz  deme  schalke  waz  angeborn, 

Daz  in  han  ime  nicht  vorlorn. 

Sinir  bosheit  ich  im  nicht  in  nenne. 

Wol  weiz  ich  daz  ich  im  vbele  gezeme.* 

Is  iz  hose  vmme  den  man 

Der  keine  maze  nicht  in  kan, 

Daz  er  die  abe  zu  zere  minnit. 

Vn  so  er  ire  io  me  gewinnet. 

So  sizzit  der  mndinc  vn  quilet, 

1072/.  ?        1085.  io  dime  br6te  1.  ?         1087.  zuo  dem  1093 

immer  etewat  zno?        1096.  Mit  dir        1100.  Vme        1101.  en 
llO:^.  gezime         1105.  die  habe 
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Daz  im  dez  gutes  mene  ervilet. 
So  iz  dez  so  vile  des  er  wolde 
Beide  aa  siibef  vn  an  golde.  1110 

Her  vergisset  dez  er  is  gewis 
Vn  denket  nach  dem  daz  einis  andireu  iz. 
Oracius  sprichit  vil  rechte, 
Swer  is  den  heidene  an  brechte, 
Er  spricht  'der  man  is  rechte  bekant,  1115 

Swi  lutzil  ime  kome  von  gotis  hant, 
Daz  er  iz  froliche  vnfcit. 
Vn  minnit  vor  groze  richeit/ 
Her  sprichei  ouch  da  bi 

'Daz  dineme  liebe  wol  sie,  M20 

Sone  mac  dir  des  kuniges  richtum 
Nicht  me  zu  gemache  tun.' 
Is  iz  groze  tumpheit 

Daz  man  groze  pine  vmme  ein  habe  besteit ; 
Wandes  in  is  niman  gewis,  1125 

Der  hüte  wol  varinde  is,  > 
Daz  er  bis  morgene  Mibe. 
Ich  wene  das  Oracius  daz  selbe  scribe. 
Ouch  in  hat  Seneca  nicht  gelogen; 
Her  spricht  *damite  si  wir  alle  betrogen  1130 

Daz  wir  an  den  tac  beiten 
So  wir  von  dirre  werlde  scheidin 
Vn  wenen  daz  daz  vnse  tot  sie: 
Her  is  vns  alle  tage  bie, 

Wir  ne  wollinz  nicht  so  note,  1135 

Daz  wir  gelebet  hau  daz  boret  zu  dem  tote. ' 
Ich  sage  dir  noch  waz  du  lazen  salt: 
Vnmaze  pin  vn  groze  gewalt. 
^^    Daz  salto  dar  vmme  miedin, 

Wenne  zu  haut  beginnet  man  dich  niedin        1040 

Vn  di  dine  vrunt  waren 

Di  beginnen  dinis  lasteres  faren 

Vn  sin  vmmer  an  dem  willen, 

Swi  dich  von  der  geneilen. 

'l<te.  Diene        11^0.  Übe         1135.  ?         1143.  sint        1144.  Swie  si 
*•  V.  d.  gewalt  gevellen? 
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Si  werin  din  gerne  ane.  Ä  ±45 

Ditz  hortich  von  Lucane. 

Gewalt  han  sie  schiere  gewannen, 

Di  der  nach  werben  kunnen. 

Beginnet  man  sie  denne  niedin, 

So  iz  is  mislich  wi  lange  sie  danne  daran 

bliben.  IffiO 

Des  hat  mich  Seneca  berichtet 
Mit  einem  worte  daz  er  dichtet; 
Her  spricheit  'an  einir  kurzen  standen 
Hat  man  gelacke  fanden; 
•   Sal  man  ez  abir  keine  wile  behalden  iL  <55 

Dez  maz  groz'  heil  gewaldin/ 
Swer  vmme  groze  gewalt  pinet 
Yn  die  kurzen  wile  biderbe  scinet 
Yn  in  hat  iz  an  deme  herzen  nicht, 
Also  schire  sin  wille  geschiet,  1  4  60 

So  in  iz  borlanc  dar  na, 
Sus  sagit  vns  Seneca, 
Is  in  werde  wol  offinbare 
Wilich  man  er  da  vor  were. 

Manie  man  iz  ouch  mute  ^  1<S5 

Yn  in  machit  kein  sinis  herzen  gute. 
Der  sinen  mut  ho  setzte 
Ob  er  iz  an  deme  gute  vn  an  der  gewalt 

stete  bette. 
Der  herre  sal  sin  also  beginnen, 
Daz  in  sine  vndirtane  minnen.  1 170 

Geschäft  er  daz  in  sin  volc  forten  sal, 
Daz  ich  lichte  siner  erin  val. 
Daz  dute  ich  dir  baz: 
Den  du  forchtes,  dem  bistu  gehas, 
Yn  swen  du  nides  sere,  lf75 

Du  rouchis  lutzil  vmme  sin  ere, 
Yn  queme  im  ein  laster  zu  banden 
Yon  sinen  vinden. 
Du  soltis  in  lutzil  rechen. 
Sus  hortich  Salustium  sprechin.  ^^^ 

1163.  Ic  enwerde        1165.  h6chmtt«te?         117)2.  ich]  Ut 


WERNHER  VON  ELMENDORF  S17 

Von  dir  sal  sich  der  herre  versinnen 
Vn  schaffe  daz  in  sine  lute  minnen; 
So  die  ninin  sie  im  mit  truwen 
Baz  dan  durch  sin  drouwen. 
Hnm  daz  iz  itel  ere.  1185 

Den  ladir  vmmer  mere. 
Da  in  iz  kein  fracht  ane. 
Der  nimme  hat  abir  des  gewonet, 
Ime  iz  lieber  daz  er  böse  sie 
Vn  daz  man  in  lobe  da  bie  1190 

Dan  er  sich  alle  tagent  anneme 
Vn  dez  nimmer  za  prise  queme. 
Oracius  sagit  mir  daz; 
er  spricht  *falsus  honor  iaaat,' 
Den  tummen  gelastet  iteler  eren.  1195 

Onch  mac  man  in  lichte  erweren, 
Daz  man  in  bosheit  ziet 
10**    Doch  da  kein  Wareit  ane  liget. 
Wiltu  dich  an  tugendin  flizen, 
Sone  mac  dir  niman  nicht  verwisen  1200 

Dan  din  herce  beswere. 
Daz  sagit  mir  Senofon  zware. 
Iz  iz  manic  der  bosheit  midit 
Vn  dar  vmme  angist  lidet, 

Ob  er  dar  ane  queme  1205 

Daz  er  des  grosin  kummer  neme, 
Vn  lezet  iz  dar  vmme  schiere. 
Der  gelicheit  sich  dem  wilden  tivre. 
Der  wolf  daz  vie  dicke  neme 
Wan  daz  er  vorchtet  daz  iz  ime  vnrechte 

queme  1210 

Wi  schire  sich  der 

Et  sie  finis. 

Bl.  Von  diu         1183.  S6  dienent  sie         1186.  Den  la  dir  anmasre 
88.  Der  momfere  h&t  aber  des  gewone  1203.  Iz  ist 

^.  gekchet 
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HELMBRECHT. 

Die  erzählufig  von  dem  meierssohne  Helmbrecht,  wie  be- 
liebt sie  auch  gewesen  sei?i  mag  {zeitschr,  3,  279),  hat  sich 
bis  jetzt  nur  in  zwei  späten  handschriftcn  gefiinden^  in 
dem  Ambraser  sogenannten  heldenbuche  aus  dem  anfange 
des  sechzehnten  Jahrhunderts,  und  danach  hat  sie  herr  cu- 
sios  Joseph  Bergmann  im  85«  bände  der  fViener  Jahrbücher 
der  literatur  (1839)  abdrucken  lafsen,  und  hinter  einem  Ti- 
turel  aus  dem  ßinfzehnten  Jahrhundert  der  üu$  Wien  in 
die  königliche  bibliothek  zu  Berlin  gekommen  ist  (mss.  Germ, 
fol.  470).  die  Berliner  handschrift,  von  der  Lachmann  mir 
eine  abschrift  gütig  mitgetheilt  hat,  enthält  vieles  was  sich 
sogleich  als  absichtliche  änderung  des  in  der  Ambraser  über- 
lieferten kund  giebt;  so  sind  z.  b,  in  vielen  versen  Senkun- 
gen die  dort  ganz  richtig  fehlen  hier  willkürlich  *  ergänzt, 
ieh  durfte  also  bei  dem  versuche  einer  herstelbmg  des  ge- 
dichtes  nicht  ohne  noth  von  der  Ambraser  handschrift  zu 
gunsten  der  anderen  abgehen»  damit  muste  vielleicht  auf 
manches  echte  verzichtet  werden;  ich  bin  zufrieden  wenn 
ich  von  den  Icsarten  der  Berliner  handschrift  nicht  viel  er- 
weislich richtiges  verschmäht  habe  und  wenn  meine  arbeit 
im  ganzen  leistet  was  die  hi(fsmittel  erlauben  und  die  treff- 
lichkeit  des  gedichtes  fordert. 

Dafs  die  in  der  Berliner  handschrift  enthaltene  bear- 
beitung  dieses  gedichtes  von  einem  Österreicher  heiTÜhrt 
kann  nicht  bezweifelt  werden,  wo  der  Ambraser  text  zwi- 
schen Hdhensteine  und  Haldenberc  giebt  (192)  setzt  er  zwi- 
schen Wels  und  dem  Trünberc,  und  statt  des  brunnens  ze 
Wankhusen  (897)  erwähnt  er  eines  anderen  ze  Liubenbache, 
oder  nach  der  hs,  Leubenbach,  und  bleibt  damit  in  dersel-  - 

ben  ober  österreichischen  gegend.     Liubenbach  ist  das  heu 

tige  Leonbach,  auf  halbem,  wege  von  fVels  nach  Kremsmün — 

ster,  von  beiden  zwei  stunden  entfernt»     wie  Liupolt  in  Leu 

polt  Leopold  so  gieng  Liubenbach  über  in  Leubenbach  Leobi^^ 
bach  Leombach  Leonbach,  von  dem  orte  handeln  B.  Pillwe 


HBLMBRECHT  319 

ST^iographie  und   Statistik   Östen*eichs  ob  der  Enns  (Lins 
*S28)    2,  370,    die  kirchl.  tapograpkie  Österreichs   bd  lA 
^*/Ä.  2  s*  66,  J.  G.  A.  fr.  von  Hokeneck,  die  stände  Öster- 
reichs  ob   der  Enns  {Lins  1747)   3,  424.     ein  lehensbrief 
^fitser  Friedrich  des  An  vom  27 n  mer%  1472  im  k.  k,  ge- 
f^eimen  kausarchive  nennt  den  zebent  auf  dem  niedernbof  zu 
Lewbmpach   vod  aaf  dem  pawogarteDieben  iu  Weiskircber 
pbarr   gelegen,     die  pfarre   Weifskirchen  liegt  anderthalb 
stunden   nördlich  von  Leonbach,  ganz  nahe  an  dem  alten 
* Idiubenbache^    von  dem   Leonbach  den  namen  hat  und  der 
schon   in  einer  urkundlichen  stelle  von  1 143  erscheint  (se- 
cos  Liabeubacb)  bei  Marianus  Pachmayr  historico- chrono- 
logica  series  abbatum  et  reJigiosorum  monasterii  Cremifa- 
nensis  (Styrae  1777  —  1782)  1,  74.  jetst  gehört  Leonbach 
nicht  SU  dieser  pfarre,  sondern  nach  Sippachxell,  etwa  eine 
stunde  nördlicher,     das  alte  nun  verfallene  schlofs  Linben- 
buch  war  vom  ausgang  des   \4n  jk.   an  eigenthum  des  im 
\6n  jh.   ausgestorbenen  geschlechtes   der  kernen  'von  denn 
Miurün  xe  LiabenbacK  oder  wie  Hoheneck  schreibt  'Meurl 
xu  Leombaeh.  *  alle  diese  nachweisungen  verdanke  ich  mei- 
Ticm  freunde  Knrajan. 

Die  scene   der  ersählung  nach  dem  echleti   texte  der 
^mbraser  handsehrift  hat  man  bisher  in  Niederösterreich 
gesucht  und  Höheosteia  ßir  das  im  inertel  oh  dem  Man- 
Aartsberge  gelegene  jetxt  verfallene  schlofs  gehallen,   aber 
^dr  das  dabei  erwähnte  Haldenberc  ist  in.  jenen  gegenden 
A«m   gleichnamiger    ort    aufzufinden,    weshalb   Lachmann 
C^iber  singen  und  sagen  s,  12)  an  Hakenberg  an  der  mäh- 
^^hen  grenze  dachte,     eine  ganz   andere   deutung  theitt 
^ir  Karajan  mit.     Wankhfisen,    fVanghausen  im   Innvier- 
W,  gehört  jetzt  freilich  zu  Österreich^  aber  bis  zum  schlu-- 
See   des    achzehnten  Jahrhunderts  war   es    baierisch.     wie 
f^  dieses  baierische  fVanghausen  in  der  Berliner  band- 
^^^Arift  das  österreichische  Leubenbach  untergeschoben  ist 
**>  sind  nach  Karajan  von  dem  österreichischen  umarbeiter 
^els  und  der  Traunberg  anstatt  unösterreichischer  orte  ge- 
^izt  und  mit  Höhensiein  ist  nicht  die  österreichische  bttrg 
S'^meint,    sondern  die  fränkische  an  der  Pegnitz,  nordöst- 
lich von  Nämberg.     sie  gehörte  im  13»  jh.  zur  advocatie 
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Hohenstatffen ;  Konradin  verkau/le  sie  zu  Augsburg  am 
2An  october  1266  dem  pfalzgrafen  Ludwig  von  Baiern,  s. 
mon..  Boica  30*  s.  354.  Haldenberc  aber  liegt  am  Lech, 
zwischen  Lichtenberg  und  Landsberg ;  daher  es  bald  fmter 
diesem  bald  unter  jenem  orte  mit  aufgeßihrt  wird;  z.  b. 
unter  Lichtenberg  im  geographisch"  statistisch -topographi- 
schen lexikon  von  Baiern  (Ulm  1796)  2,  191.  es  war  ein 
mächtiges  schlofs  mit  doppelter  ringmauer  und  gehörte  wie 
Hohenstein  zum  officiam  Stoufense.  ein  berühmtes  bateri- 
sches  adelsgeschlecht  föhrte  durch  Jahrhunderte  von  diesem 
schlqfse  den  namen,  s.  z.  b.  mon.  Boica  6,  532.  541^1 
568.  7,  186.  426.  8,  302.  311.  9,  335.  10,  114.  22,  264. 
301.  23,  129.  Päterich  von  Beichertshausen  bei  Duellius 
ewc.  271 .  der  sinn  jener  stelle  in  der  Hohenstein  und  Hol- 
denberg  erwähnt  werden  ist  dieser  'selten  hat  ein  bauer  von 
norden  bis  sUden,  hoch  oben  von  Franken  bis  hinab  an  das 
ende  des  Lechfeldes,  an  seinen  warkas  (gardecorps)  solchen 
fleifs  gewendet.^  hält  man  zu  der  erwäknung  von  Hohen- 
stein und  Haldenberg  die  von  ff^anghausen,  so  wird  man 
darauf  geßihrt  als  den  Schauplatz  der  erzählung  nicht  Öster- 
reich sondern  Baiern  anzunehmen. 

Für  Karaj'ans  ansieht  dafs  die  erzählung  von  Helm-- 
brecht  ein  baierisches  gedieht  sei  läfst  sich  vielleicht  in  an- 
schlug bringen  dafs  der  alte  Helmbrecht  in  seiner  j'ugend 
gerade  vom   herzog  Ernst  von  Baiern  hat  am  hofe  lesen 
hören  (955 y.),  das  gedieht  das  im  j.  1180  graf  Berchtold 
von  Andechs  von  dem  baierischen   bischofe  Buprecht  von 
Tegemseezum  abschreiben  begehrte  (Pez  thes.  anecd.  6, 2, 13). 
alles  zweifeis  wären  wir  überhoben,   wenn  sich  444  y.  ver- 
binden liqfse   6   du  mit  roube  koufest  win  datz  Österliche: 
denn  von  allen  nachbam  Osterreiclis  haben  allein  die  Baiern 
keinen  wein;   sie  holten   ihn    vornehmlich    aus    Österreich 
(Karaj'an  zu  Helbl.  3,  243).     aber  der  Zusammenhang  der-"^ 
folgenden  zeilen  lehrt  dafs  nach  win  (444)  stark  zu  inter-"..... 
pungieren  ist.  clamirre  (445)  verstehe  ich  zwar  nicht,  doc^^ 
ist  deutlich  dafs  der  vater  eine  gemeine  in    Österreich  b^^s 
liebte  speise  nennt,     daraus  folgt  aber  nicht  dqfs  er  f^m^j 
Österreicher  ist;   er  kann  auf  den  brauch  des  nachbarla  ^  s,- 
des  hinweisen,   und  zu  einer  solchen  hinweisung  OMff 
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anderes  land  mls  die  heimat  stimmt  da  x.  448.  endlich  der 
Spessart  (37)  kann  zwar  ßigäch  überhatqft  ah  ein  be- 
kannter großer  wald  genannt  sein,  aber  ein  Baier  konnte 
auf  ihn  leichter  gerathen  als  ein  Österreicher,  wie  gerade 
fFb(fram  seiner  gedenkt  Parz.  216,  12,  fTh.  96,  16  (der 
fF'ilrxburger  Konrad  troj.  kr.  25021). 

Verf^st  ist  der  Helmbrecht  nach  Neidharts  tode  (217), 
also  nach  1234  (s.  fVackemagel  in  des  herrn  von  der  Ha- 
gen mmnes.  4,  438),  und  noch  bei  lebzeiten  kaiser  Fried- 
richs des  2n  (411),  also  vor  1250  (vergL  Lachmann  über 
singen  und  sagen  s.  11).  der  dichter  bezeichnet  sich  als 
einen  fahrenden  mann  (847^.)  und  nennt  sich  am  schlufse 
Wcnihcr  den  gartenaere.  herr  von  der  Hagen  (Jahrb.  der 
Berl.  geseUsch,  f.  d.  spr.  1,  267)  meint,  er  sei  'ohne  zwei- 
fei  von  Garda,  deutsch  Garten,  am  Gardasee,  benannt,^ 
mir  ist  diese  annähme  sehr  bedenklich:  Wemhers  leben- 
dige sprachgewandte  darstellung  trägt  nichts  fremdes  an 
sich;  sie  fühlt  sieh  heimisch  in  der  landesart  die  sie  schil- 
dert, ich  Jnfse  gartenaere  als  einen  appellativischen  bei- 
namen. 

Die  Ambraser  handschri/t  habe  ich  a  genannt,  die  Ber- 
liner b.  abschnitte  bezeichnen  beide  durch  gemalte  anfangs- 
huchstaben  folgender  verse,  259.  279.  299.  329.  361.  403. 
487.  509.  561.  577.  601.    635.  653.  697.  749.   913.  984. 

1049.  1177.  1257.     at^serdem  a  21.  45.  57.  73.  85.  107. 

117..  185.  221.  389.  519.  795.  805.  839.  859.  1575.  1713. 

1913;  b  295.  439.  471.  517.  611.  835.  1115.  1185.  1231. 

1265.  1385.  1411.  1463.  1487.  HAUPT. 

bl  225^  09  Einer  saget  waz  er  gesiht, 

'»  452*  b.    der  ander  saget  waz  im  geschibt, 

der  dritte  von  minne, 

der  vierde  von  gewinne, 

der  fände  von  gr6zem  guote,  5 

der  sehste  von  hohem  muote : 

'^  paecli  i«t  von  dem  Mayp  Helmprechte.  a,  Hie  heht  sieh  an  ain 
^^Ton  de  Helmprecht  der  was  ain  narr  und  auch  ain  gaogl&r  amen.  6. 
^-  wu  im  geschieht  b.  2.  and  6.  was  er  gesteht  b, 

^*  4rit  a,  dritte  sagt  6.        4.  von  nngewinne  b. 

2.  F.  D.  A.  IV.  21 
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hie  wil  ich  sagen  waz  mir  geschacfi, 

daz  ich  mit  minen  ougen  sach, 

ich  sach,  deist  sicherlichen  war, 

eins  gebaren  sun,  der  traoc  ein  här,  j^ 

daz  was  reide  nnde  val; 

ob  der  absei  hin  ze  tal 

mit  lenge  ez  volliclichen  gie. 

in  eine  hüben  er  ez  vie, 

diu  was  von  bilden  waehe.  f^ 

i4;h  waene,  ieman  gesaehe 

s6  nangen  vogel  üf  hüben. 

siteche  nnde  laben 

die  wAren  aldar  üf  gen4t. 

weit  ir  nü  hoeren  waz  d^  stät?  20 

Ein  meier  der  hiez  Helmbreht: 
des  sun  was  der  selbe  kneht 
von  dem  daz  maere  ist  erhaben, 
sam  den  vater  nante  man  den  knaben ; 
si  b^de  hiezen  Helmbreht.  ^^ 

mit  einer  kurzen  rede  sieht 
kände  ich  in  daz  maere 
waz  üf  der  hüben  waere 
wanders  erziuget. 

«JA 

daz  maere  iuch  niht  betriaget: 
ich  sage  ez  niht  nach  wline. 
binden  von  dem  spdne, 
2t5°  a    nUch  der  scheite!  gegen  dem  schöpfe, 
rehte  enmitten  üf  dem  köpfe, 
der  lim  mit  vogelen  was  bezogen,  ^^ 

reht  als  si  waeren  geflogen 

7.  Ich  wil  euch  s.  6.  9.  das  ist  a.  Ains  gebaaren  sun  t^°^ 

ain  bar  b,         10.  eines  gepauro  a.         Da^  ist  sicherleicben  war  V' 
11.  raide  a,  rayd  6.  U.    Auf  die  h.  14.  gevie  h.  19.     *^' 

darauf  geoat  h,  alle  darauf  geoAet  a.         20.  stet  a.  Nu  bort  '^'^ 

ez  vm  die  hauben  stat  b.        2l--%6fMen  b,        21.  Helempreclil^    ^' 
24.  nennet  a,  27.  Ich  wil  euch  künden  die  m&r  b.  28.  «^^^ 

w»r  6.  2f.  W.  vil  erz.  b.  31.    Ich  red  ez  ♦.  32.  wo     ^j 

auf  b.  33.   34.   Mitten  auf  dem  kopSe  Nach  der  scbaitel  geia     ^ 

schöpfe  6.         35.  der  lün  a,  Das  leym  b.         vogel  b,         34.  AU    ^' 
sy  dar  wären  g.  b. 
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äz  dem  Spebtbarte. 
fif  gebürea  8warte 
kam  nie  bezzer  boubetdacb 
dan  man  uf  Helmbrehte  sach.  40 

dem  selben  geutören 
was  gegen  dem  zeswen  dren 
uf  die  buben  genit 
(weit  ir  nü  boeren  waz  da  stät?) 
-452^  b    wie  Troye  wart  besezzen,  45 

d6  Paris  der  vermezzen 
dem  künege  üz  Kriecben  nam  sin  wip, 
dia  im  was  liep  als  sin  lip, 
und  wie  man  Troye  gewan 
und  Entos  von  danne  entran  50 

uf  daz  mer  in  den  kielen, 
unde  wie  die  turne  vielen 
und  manic  steinmüre. 
ow6  daz  ie  gebure 

sölbe  bibea  solte  tragen  55 

da  von  so  vil  ist  ze  sagen! 
weit  ir  nu  beeren  m^ 
waz  anderbalp  dar  uf  st^ 
mit  siden  erfället? 

daz  maere  iuch  nibt  betrüUet.  60 

ez  stnont  gegen  der  winstem  hant 
wie  künic  JKarle  und  Ruolant, 
Turpin  lud  Oliviere, 
die  nötgesUlden  viere, 

^7*  ipechtharte  kf    sf^hX  harte  a,    spetliarte    (ß,  i.  Spehtharte)    Nib. 
^,  3  J.    Spechthart  fTh.  96,  16  p.  38.  Auf  des  g.  sw.  b. 

^'*  Rftm  6.        houhet  dach  b,  hoohe  dach  a.         40.  helmprechte  b, 
^*  W.  «nd^m  bp        43>  genaeet  a,        44.  nu  fehlt  b.        stet  a. 
^^  44  Das  solt  ir  «ir  geiauben    Genat  was  auf  die  hanben  b, 
^*  »u  If,         47.  känige  von  a,  kunig  yö  b,        48.  lieb  was  sam  b, 
^9.  Do  man  l9!H»y  da  g.  b.        51.  Auf  dem  m.  b.         5^.  wie  fehU  b. 
^  twe  0,        55.  Ain  sfiihe  6.        56.  so  ist  vil  b.       57.  ru  fehU  b. 
^*  W.  anderhalhen  darauf  ste  b,  w.  anderhalb  auf  der  hanben  stee  a. 
^*  »sl  gefallet  6.        60.    betrillet  a.         61.  Es  stund  g^a  der  vio- 
**  k.  6.         6J^  künic  fehlt  b.         Karl  a,  Karll  b.         vnde  b. 
^*  vi4  Ollere  a,  vnd  auch  Olyfere  b.         64.  notgestalten  a. 

21  • 
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waz  die  wanders  mit  ir  kraft  ^5 

worbten  gegen  der  beidensehaft. 
Provenz  und  Arie 
betwanc  der  künic  Karle 
mit  manheit  und  mit  witzen; 

er  betwanc  daz  lant  Galitzen:  70 

daz  wären  allez  beiden  6. 
weit  ir  nu  beeren  waz  bie  st6 
von  ener  nestel  ber  an  dise 
(ez  ist  war  daz  ich  in  lise) 

zwischen  den  ören  binden?  75 

von  frowen  Beleben  kinden, 
wie  die  wilen  vor  Raben 
den  lip  in  stürme  verloren  baben, 
dd  si  sluoc  ber  Witege, 

der  küene  und  der  unsitege,  ^^ 

und  Dietbern  von  Berne. 
noch  mügt  ir  boeren  gerne 
waz  der  narre  und  der  gouch 
truoc  uf  siner  hüben  ouch. 
ez  het  der  gotes  tumbe 
453'  b    vor  an  dem  lime  alumbe 
von  dem  zeswen  ören  bin 
unz  an  daz  tenke,  des  ich  bin 
mit  wärbeit  wol  bewseret 
(nü  hoeret  wiez  sich  mseret), 
man  möht  ez  gerne  schouwen, 
von  rittern  und  von  frouwen,   • 
ouch  was  da  niht  überhaben, 
beidiu  von  mägden  und  von  knaben 
vor  an  dem  lime  stuont  ein  tanz,  ^^ 

66.  gein  h.  67.  apll  h,  Arel  a,  68.  d.  künig  Karel  a,  d.  ka^  ***' 
karll  h.  1^,  Hört  was  noch  auf  der  hauben  ste  h.  73.  cinw^  ^* 
jener  h.  74.  euch  a,  nun  h,  76.  fraw  6.  77.  weylei^-     ^' 

weylend  a,         78.  stürmen  a.  In  stürm  ir  leib  verlorn  h.  h, 

79.  erslüg  h,  Weiltege  ö,  wittig  6.  81.   Vnd  her  dietreieh         ^' 

perne  h,  86.  leym  ah.  88.  lencke  das  a,  lenge  des  b. 

89.  wol  berichtet  b.  90.   nu  höret  wie  es  s.  m.  ff,  Nun  hört  ' 

ez  s.  tichtct  h,    vergi.  1788.        91  nach  9^  b,        91.  es  a,  sy  b^ 
94.  Baid  von  mägten  b,  baide  von  rittern  a,  95.  leyme  stuead 


85 


90 
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genlit  mit  siden,  diu  was  giaiiz. 

ie  zwischen  zwein  frowen  stuoul, 

als  si  noch  bi  tanze  tuont, 

ein  ritter  an  ir  hende: 

dort  an  enem  ende  100 

ie  zwischen  zwein  meiden  gie 

ein  knabe  der  ir  hende  vie. 

da  stuonden  videlaere  bi. 

Nd  beeret  wie  diu  hübe  si 
geprüefet  Helmbrehte,  105 

dem  tumben  raezen  knebte. 
noch  habt  ir  alles  niht  vernomeu 
wie  diu  hübe  her  si  komen. 
die  nite  ein  nunne  gemeit. 
diu  nunne  durch  ir  hübscheit  110 

uz  ir  zelle  was  entrunnen. 
ez  geschach  der  selben  nunnen 
als  vil  maneger  noch  geschiht; 
min  ouge  der  vil  dicke  siht 
die  daz  nider  teil  verraten  hat:  115 

5^  a    da  von  daz  ober  mit  schänden  stät. 
Helmbrehtes  swester  Gotelint, 
der  nunnen  ein  genaemez  rinl 
gap  si  ze  küchenspise. 

si  was  ir  werkes  wise;  120 

si  diente  ez  wol  mit  naete 
an  der  hdbn  und  an  der  wa^te. 

Dö  Gotelint  gap  dise  kuo, 
nü  beeret  waz  diu  muoter  tuo. 

stand  6.  96.  genaeet  a,  Genät  6.  die  warn  a,  der  was  6. 
fehlt  b.  100.  ainem  a,  jene  b,  101.   Stund  z wüschen 

maiden  ye  b,         \Q%,  chnappe  b.  104.  Nun  mercket  b. 

lies  b:  alle  a,  108.  dar  b.  109.  naet  a,  nät  b, 

ie  was  d.  ir  höbschhait  b,  111.  was  fehlt  b,  112.  Dirr 

nnnnen  b,  113  — 116 /eA/en  6.  115.  nidertail  a, 

ab  helmprechtes  swöster  götliot  b.        118.  Ain  genämes  sl&yge- 
vergl.  1291.  119.   kuchen  speyse  a.  Zn  der  knche 

6.  120.  ir  wercbes  b,  irs  werche  «.  121.  näte  b,  nate  a. 
oaben  ab.  wätö  b,  wate  a.  123.  da  a,  Götlint  die  gab 
ü  i.         124.  die  müter  tu  b,  der  vater  thue  a. 
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diu  gap  so  vil  der  zweier  125 

der  nunnen,  ksese  and  eier, 

die  wile  si  ze  revende  gie, 

daz  si  die  selben  zit  nie 

so  manic  ei  zerklucte 

noch  ksese  versmacte.  130 

Noch  gap  diu  swester  möre 
dem  bruoder  durch  sin  6re 
453''  b     kleine  wize  linwät, 

daz  lützel  iemen  bezzer  hat. 

diu  was  s6  kleine  gespunnen,  135 

ab  dem  tuoche  entrannen 

wol  siben  webaere 

6  ez  vol weben  waere. 

ouch  gap  im  diu  muoter 

daz  nie  seit  s6  guoter  140 

versniten  wart  mit  schsere 

von  keinem  snidaere, 

und  einen  beiz  dar  under 

von  so  getanem  kunder 

daz  äf  dem  velde  izzet  grasf  i45 

niht  so  wizes  in  dem  lande  was. 

dar  nach  gap  daz  getriuwe  wip 

ir  lieben  sune  an  sinen  lip 

kettenwambis  unde  swert; 

des  was  der  jüngelinc  wol  wert.  *5^ 

noch  gap  si  dem  selben  knaben 

zwei  gewant,  diu  muost  er  haben, 

gnippen  unde  laschen  breit; 

125.  Die  h,  der  a,  i^l.   Di«  weil  vnd  sy  h.  ze  rettend^  ^' 

zerenend  h.  128.  zeit  a,  tag  h,  129.  zerklagkte  a,  verchlocfe^  '' 
132.  Durch  ir  brüder  ere  6.  133.  Vil  chlain  weys  h.  ley**" 

wat  ö.         134.  pessers  a,         135.  Die  h,  das  a.         187.  Ware»  ^' 
8.  webbäre  6.         138.  vol  webet  ab,        139.  auch  a,  Dar  naeh  ** 
142.  von  dhainem  a,  Vö  dechaine  b.  143.  Vnd  aine  pellz  dar  ••* 

der  h,  vnd  einer  pellitz  darandter  a.  146.  weysses  a,  wachs  (^'^ 
Wtthes)  b,  147.  gab  im  d.  a  b.  148.  Ir  lieben  b,  irem  lieb^o  '• 
149.  ketten  wambis  a,  Cheten  wambis  b.  150.  Jüngling  wol  ^ 

chnappe  vil  wol  6.  151.    noch  a:   Aach  b.  152.  nltt^'t  A 

miist  b,        153.  Gnypeii  b,  Gmpen  (t  iek  denke  Gnipen)  a.    bei  N^' 
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er  ist  Doch  raeze  der  si  treit. 

D6  si  gekleidet  het  den  kuaben,  155 

d6  sprach  er  '  muoler,  ich  muoz  haben 
dar  über  einen  warkos: 
und  soll  ich  des  beliben  sus, 
s6  wsere  ich  gar  verswachet, 
der  soi  ouch  sin  gemachet,  16O 

also  din  ouge  in  an  gesiht, 
daz  dir  din  herze  des  vergibt, 
du  habest  des  kindes  6re, 
swar  ich  der  lande  k^re/ 

Si  het  noch  in  den  valden  165 

ein  röckelin  behalden: 
des  wart  si  äne  leider 
durch  des  sanes  kleider. 
si  koüfte  im  tnoch,  daz  was  bU. 
weder  hie  noch  anderswä  170 

Iruoc  nie  dehein  meier 
einen  roc  der  zweier  eier 
w(ere  bezzer  dan  der  sin; 
daz  habt  bi  den  triuwen  min. 
er  künde  in  lugende  tören  175 

und  höhen  lop  gem^ren 
der  im  daz  het  geraten. 
54*  b     nach  dem  rückes  braten 

von  der  gürtl  unz  in  den  nac 

ein  knöpfel  an  dem  andern  lac;  180 

din  wären  r6t  vergoldet. 

MS.  2,  71*  —  ein  vil  gnot  swert:  dar  zuo  treit  er  eine  gnippe 
4in  versucht  an  einen  dolch  zu  denken.  MSHag.  3,  ^53''  —  schaf 
ler  OBde  krage-  mit  siner  gaippen  hange  lehrt  nichts,  nach  vnse- 
teile  scheint  die  gnippe  »um  gewande  (152)  xti  gßhören,  Jaoob 
m  erinnert  mich  dafs  Frisch  1,  5!28*  kniptascbe  hat,  eine  tasche 
GeA  sehUefst,  zuknippt,  und  taschen  steht  hier  nebm  gnippen. 
Doeb  st:  mü  b.  157.  aioen  b,  einer  a,  158.  soll  a? 

getwaehet  b.        161.  in]  den  a.       Als  den  dein  ang  an  sieht  6. 
hercze  gicht  b,        164.  War  ab,        der  lande  b:  danne  a. 
DMh  feiat  b.        166.  r6eklein  b,  tüeehelein  a,       171.  deohain  b, 
a.        174.  auf  die  trewe  m.  b.       176.  hoehes  b.        178.  rngkes 
,  ruckbraten  b.  179.    gürtl  vntz  in  a,  gurtel  voU  in  b. 


328  HELMBRBGHT 

ob  irz  nä  hoeren  woldel 
von  dem  rocke  forbaz, 
darch  iwer  liebe  sagte  ich  daz. 
da  daz  gollier  anz  an  daz  kin  185 

reichte,  unz  an  die  rinken  hin, 
dia  knöpfel  wären  silberwiz. 
ez  hat  selten  solhen  vliz 
an  sinen  warkus  geleit 

dehein  gebäre  der  in  treit,  190 

noch  so  kostelichia  werc, 
zwischen  Höhensteine  nnd  Haldenberc. 
seht  wie  in  daz  gevalle: 
drin  knöpfel  von  kristalle, 
weder  ze  kleine  noch  ze  gröz,  195 

den  bnosem  er  da  mite  beslöz, 
er  gouch  unde  er  tnmbe. 
sin  buosem  was  alnmbe 
225*  a    bestreut  mit  knöpfelinen. 

diu  sach  man  verre  schinen  20O 

gel  blä  grüene  brnn  röt 

swarz  wiz,  als  er  geb6t; 

diu  luhten  s6  mit  glänze, 

swenn  er  gie  bi  dem  tanze, 

so  wart  er  von  beiden,  205 

von  wiben  und  von  meiden, 

vil  minnecliche  an  gesehen. 

ich  wii  des  mit  wärheit  jehen 

daz  ich  bi  dem  selben  knaben 

den  wiben  het  unhöhe  erhaben.  210 

189.  ob  irs  no  gern  h.  w.  a,  Ob  ir  nn  b.  w.  h,  184.  sag  6. 

185.  Da  fehit  h,        kyn  a,  kinn  b :  kin  im  reime  bei  Raumeland  ^%  /. 

186.  raichet  a^  Geriebt  b,  188.  het  ab,  189.  Am  b. 
19!2.  Zwu geben  weis  vnd  de  trannb^g  b,              193.  encb  ab, 

196.  yerslos  b,  201.  Gel  pla  a,  Gel  braun  b.  prann  ynd  rot  a, 
blaw  rot  b,  20:2.  Sw.  vnd  weys  wie  er  %.  b.  203.  die  leuchten 
80  a,  Die  laochten  wol  b,  204.  Wann  a,  Wen  b.  bey  dem  t.  a, 
an  dem  t.  b,  205.  von  in  baiden  b,  208.  des  fhr  war  j.  6. 
210.  den  weihen  ab:  der  dativus  wie  in  der  hg.  des  ßrauendieMUt 
362,  12.  376,  8.  452,  24,  vergl.  gr,  4,  238.  h6be  stan  mit  dem  dat.  in 
hss.  Nib.  329,  3.        vnhoch  a  b. 
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iä  der  ermel  an  daz  muoder  git 
alnmbe  und  umbe  was  din  nit 
behangen  wol  mit  schellen: 
die  hört  man  lute  hellen, 

swenne  er  an  dem  reien  spranc;  215 

den  wiben  ez  durch  diu  ören  klanc. 
her  Nithart,  nnde  solle  er  leben, 
dem  hete  got  den  sin  gegeben, 
der  knnde  ez  in  gesingen  baz 
dann  ich  gesagen,  nü  wizzet  daz.  220 

si  Terkoufte  manic  huon  unt  ei 
6  si  im  gewünne  diu  zwei, 
454^  i    hosen  und  spargolzen. 

Als  si  dö  dem  stolzen 
siniu  bein  het  gekleit,  225 

'min  wille  mich  hinz  hove  treit' 
sprach  er.  'lieber  vater  min, 
nu  bedarf  ich  wol  der  stiure  din. 
mir  hat  min  muoter  gegeben 
und  ouch  min  s wester,  sol  ich  leben,  230 

daz  ich  in  alle  mine  tage 
immer  holdez  herze  trage.' 

Dem  vater  was  daz  ungemach. 
zno  dem  sun  er  d6  sprach 
'ich  gibe  dir  zno  der  waete  235 

einen  hengest  der  ist  drsete 
und  der  wol  springt  ziun  unde  graben, 
den  solt  dd  ik  ze  hove  haben, 
und  der  lange  wege  wol  loufe ; 

*1*.  Vnd  ymb  vnd  vmb  b.  214.  erhellen  b.  215.  Wen  b, 

^••a  a.        den  b.        216.   die  oren  a,   ir  oren  6.        217.   vnd  solt 
^^  l*  a,  solt  er  noch  1.  b.         219.  Das  er  ench  kund  ges.  b.  b. 
*^'  ^i/bhit  b.         221.  Sy  verkauften  b.         222.  .E.  sy  gewannen 
^  «wey  b.         223.  spargolzen,  MSffag.  3,  278*.    Oberl.  1528. 
^*  I^t  Bf  dem  St.  b.        225.  heten  6.        226.  hincz  b,  hin  ze  a. 
^-  lieber  m:  vil  lieber  b.        228.  Na  bedörft  ich  w.  d.  trewe  d.  b. 
^-^WjMen  b.         229.  geben  a.        234.  do  a,   in  spotte  b. 
^*  ^^  b,   fartc  a.  236.  ist  drale  a,   laoffet  drate  b» 

•JJ*  Ud/eÄÄ  b.  springet  b,  springe  a.  238.  dk  fehlt  b. 

^^^•IfiMt  b. 
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gerne  ich  dir  den  koufe,  240 

ob  ich  in  veile  vinde. 

lieber  suu,  nu  erwinde 

hinz  hove  diner  verte. 

diu  bovewise  ist  hertc 

den  die  ir  von  kindes  lit  ^45 

habent  niht  gevolget  mit. 

lieber  sun,  nü  men  du  mir, 

od  habe  den  pflooc,  sd  men  ich  dir, 

und  bouwen  wir  die  huobe; 

s5  kuoist  du  in  dine  gruobe  2f>0 

mit  gr6zen  6ren  alsam  ich. 

zwäre  des  versihe  ich  mich. 

ich  bin  getriuwe,  gewaere, 

niht  ein  verraetaerc. 

dar  zuo  gibe  ich  alliu  j4r  255 

ze  rehte  minen  zehenden  gar. 

ich  bän  gelebet  mine  zit 

äne  haz  und  äne  nit.' 

Er  sprach  'lieber  vater  min, 
swic  und  lä  die  rede  sin.  260 

da  mac  niht  anders  an  geschehen, 
wan  ich  wil  benamen  besehen 
wie  ez  da  ze  hove  smecke. 
mir  sulen  ouch  dine  secke 
nimm^re  riten  den  kragen.  ^65 

ich  soi  ouch  dir  uf  dinen  wahren 
uimm^re  mist  gevazzen. 
so  solle  mich  got  hazzen, 
swenu  ich  dir  ohsen  wa^le 
und  dinen  habern  sa;te:  ^^^ 

HAO.  Wie  gern  6.        242.  nn  fehit  h,        243.  Hincz  h,  bia  ze  a. 
%ih.  tißjehlen  b,         247.  Vil  lieber  s.  b.       oü  mene  mir  6,  ■•  "«J 
4vL  nur  a.  24S.  oder  ab.  men  b,  mey  a,  249.  Vni  k«'^ 

mir  b,        250.  dein  ab.         25!.  M.  guten  eren  b,         253— IWS^** 
ien  b.  259.  lieber  a:  vil  lieber  b.  261.    an  feUt  b. 

262.  sehn  b.  263.  dk  fehlt  b.  264.   ouch  fehlt  b. 

265.  267.  nymmer  ab.  265.   N.  gereiten  meinen  ehr.  6. 

268.  solt  ab,        gehassen  a,  wol  hassen  b.         269.  wenn  a,  Wt>  *' 
dir  ohsen  wette  a,  dir  deine  ohsen  mänte  b.        270.  vnd  deii  b>k^ 
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daz  z«eme  nibt  zewäre 

minem  langen  valwen  häre 

unde  minem  reidem  locke 

und  minem  woi  ständen  rocke 

und  miner  wol  ständen  hüben  275 

und  den  sidinen  täben 

die  dar  uf  näten  frouwen. 
5*  b    ich  bilfe  dir  nimm6re  bouwen. ' 
*  Lieber  sun,  belip  bi  mir. 

ich  weiz  wol,  ez  wil  geben  dir  280 

5^a     der  meier  Raoprebt  sin  kint, 

vil  schäfe,  swin,  und  zeben  rint, 

alter  unde  junger. 

ze  bove  hast  du  hunger 

und  muost  dar  zuo  yii  harte  iigen  285 

und  aller  gnaden  sin  verzigen. 

ml  volge  miner  i^re, 

des  hast  du  frum  und  ^re; 

wan  vi!  selten  im  gelinget 

der  wider  sinen  orden  ringet.  290 

din  ordenunge  ist  der  pflnoc. 

du  vindest  hoveliute  genuoc, 

swelch  ende  dd  körest. 

din  laster  dd  gem^rest, 

sun,  des  swer  ich  dir  bi  got ;  295 

der  rebten  hoveliute  spot 

wirdest  dA,  vil  liebez  kint. 

du  solt  mir  volgen  unde  erwint.' 
'Vater,  und  wirde  ich  geriten, 

ich  trouwe  in  hovelichen  siten  300 

immer  als6  wol  genesen 

,  Oder  deine  haber  s'äte  6.       27^.  vaiwe  lange  h.       273.  Vnd 
niyden  ISeken  b.        274.  Vnd  'meinen  wolstenden  rocken  b. 
»Istoeiiden  a,  wähen  b.      276.  den  b:  die  a,       277.  frawen  b; 
0.  278»   hilf  a, .  wil  6.  nymmer  bawen  b,   nymer  ze 

t»         279.   Der  vater  sprach  lieber  sun  beleih  bey  mir  a,  Der 
prach  beleih  bey  mir  b,  281.  seine  kint  b.  282.  zehen 

286.  gnade  b,        289.   wann  s.  a,  Vil  s.  6.        293.   wei- 
inde  a,  Welch«  endest  b.        294.  merest  b.         298.  solst  b, 
r  sprach  vater  wird  (vnd  wirde  ä)  ab. 
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sam  die  ze  hove  ie  sint  gewesen, 
swer  die  hüben  waehe 
uf  mmem  boupte  ssebe, 

der  swüer  woJ  tüsent  eide  305 

für  diu  werc  beide* 
ob  icb  dir  ie  gemente 
od  phluoc  in  furcb  gedente, 
swenne  i^b  micb  gekleide 

in  gewant  daz  si  mir  beide  3jo 

ze  stiure  gäben  gester, 
min  muoter  und  min  swesler, 
so  bin  ieb  sicherlicbe 
dem  vil  ungeliche, 

ob  icb  etewenne  315 

körn  uf  dem  tenne 
mit  drischelen  &z  gebiez 
od  ob  icb  stecken  ie  gesliez. 
swenne  ich  füeze  unde  beiii 
h4n  gezieret  mit  den  zwein,  320 

hosen  und  schnoben  von  korrän, 
455^  b     ob  ich  ie  gezünte  zun 
dir  oder  ander  iemen, 
des  meldet  mich  niemen. 
gist  du  mir  den  meidem,  325 

Ruoprehte  z einem  eidem 
bin  ich  immer  verzigen: 
ich  wil  mich  niht  durch  wip  verligen/ 

Er  sprach  'sun,  eine  wile  dage 
und  vernim  waz  ich  dir  sage,  ^^^ 

303,  wer  a  b.  308.  Oder  pflüg  in  furch  b,  Oder  den  phlaog  in  ^^ 

fnrch  a.  309.  wenn  ab.  bechlaide  b.  312.    vnd  ouch  »«»■ 

«w.  a,  315.  ettwenne  a,  ye  ettwenne  6,  317.  Mit  trywk*^ 

aasgepiess  a,  Mit  der  drisckel  vns  gepiefs  b.  vergl,  Laehm*  A^* 
18:^3,  2.  318.    Oder  ab.  nach  318  dir  oder  anders  ye»«** 

das  4neldet  mich  nieraandt  a^  vergl.  323/.  319.  Swen  b,  weil  ^ 
321.  corraun  a.  Hosen  schiich  vnd  karraun  b.  322*  gezennte  tf^* 
324/eA/f  b.  des  vermeltet  a,   vergl.  zu  318.  325.  Geyst», 

gibst  a.  maidem  a,  maiden  b.  326.  nayr  Rnoprehten  a,  }^ 

Räprechten  b,  aydem  a,  ayden  b.  327.  ymmer  a,  oy 

mer  b. 
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«wer  volget  gooter  16re 

der  gewinnet  fram  und  6re: 

swelch  kint  sines  vater  rät 

ze  allen  ziten  übergftt, 

daz  stftt  ze  jungest  an  der  schäm  335 

nnd  an  dem  schaden  rehte  alsam. 

wät  dA  dich  sicherlichen 

gen6zen  und  geliehen 

dem  wol  gebornen  hoveman, 

dft  misselinget  dir  an;  340 

er  tregt  dir  dar  umbe  haz. 

dd  solt  oach  wol  gelouben  daz, 

ez  klaget  kein  gebäre  niht 

swaz  dir  da  ze  leide  geschiht. 

und  nseme  ein  rehter  hoveman  345 

dem  gebären  swaz  er  ie  gewan, 

der  gedingte  doch  ze  jungest  haz 

danne  du,  nd  wizze  daz. 

nimst  da  im  ein  fuoter, 

lieber  sun  vil  guoter,  350 

gewinnet  er  diu  oberhant, 

s6  bist  du  bürge  unde  phant 

für  alle  die  im  habent  genomen. 

er  Iftt  dich  nicht  ze  rede  komen ; 

die  Pfenninge  sint  alle  gezalt;  355 

ze  gote  hat  er  sich  versalt, 

sieht  er  dich  an  dem  roube. 

lieber  sun,  geloube 

mir  diu  maere  und  belip 

^1.  wer  ab,  333.  Swelcbes  b,  welches  a.  335.    ze  jungest  a, 

^^leste  b,         340.  Da  müs  dir  misselingea  an  b.         342.  Auch  solta 
^*    d.  6«  343.  klaydt  kaio  a,  chlaugt  dechain   6.  344.  Was  b, 

^^r  af        da  se  laide  a,  davoo  laids  b.        346.  dem  a:  Ainen  b. 
^^  a,  das  b,        347.   gedingele  a,  gedinget  b,         ze  iangste  a,  zem 
^^•tea  b,        348.  Dan  du  solta  wissen  d.  b,       352.  Du  bist  borge  b : 
^*^l,  awm.  %u  Walther  26,  2  »,  5.  353.  die  im  haben  b,    die  im 

^t  haben,  a.  355.  356  fehlen  b.  355.  gezelt  a,  der  aiu* 

^•«efc  wird  spriekwörtlich  sein,  'die  rechnung  ist  kurz.*  356.  ver- 
bell c.  er  glaubt  ein  gott  gtfälliges  werk  zu  thun9  357.  Er 
siecht  dieh  6.        359.  die  ab. 
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und  nim  ein  ^licbez  wip/  ^60 

'Vater,  swaz  so  mir  gesehihi, 
226'  a    ich  läze  miner  verte  niht ; 

ich  muoz  benaoien  in  die  büne. 

nü  heiz  ander  dine  siine 

daz  si  sich  mit  dem  pfluoge  miien.  ^55 

ez  müezen  rinder  vor  mir  lüen 

die  ich  über  ecke  tribe. 
456"  b     daz  ich  so  lange  belibe, 

des  irret  mich  ein  gorre. 

daz  ich  niht  ensnurre  S70 

mit  den  andern  über  ecke 

und  die  geburen  durch  die  hecke 

niht  enfüere  bi  dem  hdre, 

daz  ist  mir  leit  zewäre. 

die  armuot  möht  ich  niht  verdoln;  375 

swenne  ich  driu  jär  einen  voln   - 

Züge  und  als  lange  ein  rint, 

der  gewin  waer  mir  ein  wint. 

ich  wil  roubeu  alle  tage; 

da  mite  ich  mich  wol  betrage  ^^0 

mit  volliclicher  koste 

und  den  lip  vor  froste 

wol  behalte  in  dem  winder, 

ez  enwelle  et  niemen  rinder. 

vater,  balde  ile,  ^^'^ 

entwäle  deheiner  wile, 

gip  den  meiden  balde  mir; 

ich  blibe  lenger  niht  bi  dir/ 
Die  rede  wil  ich  kürzen 

einen  loden  von  drizic  stürzen  396 

360    ein  eeliches  a,  dir  nin  eleieh  b.        361.  Er  spraek  vater  ak 
was  so  mir  a,  was  mir  b,      363.  Ich  wil  b.      bey  (pey  *)  naiaes  •*•  1 

püme  «,  pun  b.  364.    Da  b.  365.  den  pflügen  b.         372.  ^*'  ^ 

ren  b.  373.  Nicht  Tür  b.  376.  wann  a,  Wen  b.  378.  gwia*- 
380.  vil  wol  betrag  b.  381.  volliclicher  a:  völliger  reieber  b. 

384.  es  sei  denn  dc^ft  niemand  belieben  %u  rindern  trägt  umd  ü»  1** 
rmubtem  mir  abkauft.  Ich  mos  ot  haben  rinder  6.  385.  Darvfl* 
oater  bald  eyle  b,         386.   Etwell  dechaia  w.  b.  388.    oiekt  \f»r 

ger  ab,  390.   dreyssig  a,  dreia  6. 
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(also  saget  uns  daz  msere, 

daz  der  lode  wsere 

aller  loden  lengesl), 

den  gap  er  an  den  hengesl, 

und  guoter  küeje  viere,  395 

zw6u  ohsen  und  dri  stiere, 

und  vier  mütte  kornes : 

ow^  dir,  guot  verlornez ! 

er  koufle  den  hengst  um  zehen  piinnl ; 

er  het  in  an  der  selben  stunt  400 

kume  gegeben  ümbe  driu: 

ow6  verlornin  sibeniu! 

Dö  der  sun  wart  bereit 
unde  er  sich  bet  an  geleit, 
nii  hoeret  wie  der  knabe  sprach.  4i05 

er  schütte  dez  houbet  unde  sach 
M  ietweder  ahselbein, 
'ich  bizze  wol  durch  einen  stein; 
ich  bin  so  muotes  rseze; 

hey  waz  ich  isens  fraeze!  410 

ez  nasfue  der  keiser  für  gewin, 
vieng  ich  in  niht  und  züge  in  hin 
und  beschazte  in  unz  an  den  slouch, 
und  den  herzogen  ouch, 

unde  eteslichen  graven.  415 

über  velt  wil  ich  draven 
'    an  angest  mines  verhes 

ims  sagt  b,         394.  an  a :  vmb  b,        395.  küe  a,  chii  ö, 
a,    zwey  b,  397.    vod  vier   mate  a,    Vnd   darcza  vier 

398.  kornes  :  verloroez  wie  einez  :  meines  773/.  oder  ist 
ow6,  gaots  verlornes   und  in  der  anderen  stelle  ineinez  zu 

hds  :  uz  1709/.  lt(fst  sich  nicht  genau  verglHchen, 
verlornes  b.        399  —  402 /eA/e/i  b,         402.  verloroue  a. 

404.  bat  a,  405.  nui  fehlt  b,  chnappe   b, 

bat  (scbntte  b)  das  a  b.  407.   Auf  sein  yegleich  acbel- 

408.    pisse  a,    peysse  b,  410.  Wey  wes  ich  eysens 

413.  A\A  fehlen  b.  413.  unz  an  den  sluch  bis  an  den 

vergl,    Finsch   2,   193^^.  415.  Den  berczogen  and  etlich 

416.  Vber  ecke  b,         traben  a.         417.  Ane  yorcbt  6. 
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uud  alle  weit  dwerhes. 

14  mich  uz  diner  huote: 

hinnen  für  nach  minem  muote  420 

wil  ich  selbe  wahsen. 

vater,  einen  Sahsen 

züget  ir  lihter  danne  mich.' 

Er  sprach  'sun,  s6  wil  ich  dich 
miner  zühte  lAzen  firi.  425 

nü  zuo  des  der  neve  si! 
Sit  dich  min  zuht  sol  miden 
an  dem  ut  riden, 
so  hüete  diner  hüben 

und  der  sidinen  tfiben,  430 

daz  man  die  indert  rüere 
od  mit  übele  iht  zefüere 
und  din  langez  valwez  häre. 
ande  wilt  du  zewäre 

miner  zuht  nimm^re,  435 

so  fürhte  ich  vil  s^re 
du  volgst  ze  jungest  einem  Stabe 
und  swar  dich  wist  ein  kleiner  knabe.* 
er  sprach  'sun,  vil  lieber  knabe, 

419.  er  sprach  valer  la  a,  420.  Hionen  Tdr  b':  von  hinnen  ph»»'- 
ren  a.  421.  selben  a.  423.  Den  zugt  b.  er  lÄnte  im  sit  »* 

h6he  sam  einem  wilden  Sahsen  oder  Franken  Gudr.  366,  4  (1466). 
424.  Dich  zu  a^fang  der  folgenden  zeile  b.  426.   neue  «6- 

denselben  sprichwörtlichen  ausdruck  zeigt  mir  Lachmann  bei  Ottacker 
53*,  wo  die  k'önigin  von  Arragon  die  Unterhandlung  mit  dem  burg- 
grafen,  der  sich  weigert  ihre  Schwester  frei  zu  geben,  abbricht :  «*' 
künigin  versmihte  daz,  and  hiez  in  varn  an  sin  |;emach.  '  bo  oir 
balde'  si  dö  spraeh,  *füert  einen  {der  gefangenen  die  in  ihrer  g^^^ 
sind)  n&ch  dem  andern  her.  ez  ist  wo!  nach  miner  ger  daz  in  der  W 
wone  bi.  nu  dar  des  der  neve  si!'  der  sinn  scheint  in  beiden  stellen 
'ich  will  nichts  mehr  mit  ihm  (damit)  zu  schaffen  haben.* 
427.  seyt  ich  a,  Seint  ich  b.  428.  auf  reyden  b,  aafreiden  St  ** 
we\fs  diese  zeile  nicht  mit  Sicherheit  zu  deuten.  149.  s6  fehlt  9* 
431.  nyndert  b.  432    oder  ab,  nicht  a,  fehlt  b. 

433.  Dein  lang  valwes  hare  ohne  und   b.  hare  :  zware  ab. 

ebenso  haben  beide  hss.  791  f.  zware:  ein  jare.  435.  nicht mer«'» 
437.  volgest  a.  zlesle  b,  438.  vnd  war  ab,  kleiner  fM^ 
439  t  der  valer  sprach  a. 


SSLMBRBGBT  3S7 

Ift  dich  Docb  rihten  abe.  440 

dd  soU  leben  des  ich  lebe 

und  des  dir  dia  maoter  gebe. 

trinc  wazzer,  lieber  sau  min 

t  iü  mit  roube  koufest  win. 
'  a    datz  Oßterricbe  olamirre,  445 

ist  ez  jener  ist  ess  dirre, 

der  tumbe  und  der  wise 

hänt  ez  d4  für  berren  spise. 

die  soU  du  ezzen,  Uebez  kint 

6  du  ein  geroubtez  rint  450 

gebest  umb  eine  benne 

dem  wirte  eteswenne. 

diu  muoter  durch  die  woohen 

kan  guoten  brien  kochen  1 

den  solt  du  ezzen  in  den  grans  455 

^  dA  gebest  umb  eine  gans 

ein  geroubtez  phärit« 

sun,  und  betest  du  den  sit, 
b     s6  lebtest  du  mit  6ren, 

swar  du  wollest  k^ren.  460 

sun,  den  rocken  mische 

mit  habarn  ^  dd  viscbe 

ezzest  ndch  untren. 

8US  kan  din  vater  l^rep. 

volg0  mir,  so  hast  du  sin:  465 

si  des  niht,  s6  var  da  hin. 

erwirbst  da  guot  und  kven  vil, 

für  w4r  ich  des  niht  enwil 

mit  dir  haben  gemeine: 

bab  ouch  den  schaden  eine.'  470 

hUaIi  4.  u,  weyseii  ab  b.  445.  Dac»  (,    da  %ß  a, 

i  b.    was  das  ßir  eine  speise  ist  habe  ich  nicht  ßndan  noch 
können.    Vermutungen,   wenn  sie  re\fen,    sollen  später  mit' 
werden.        446.  Es  sey  jear  es  sey  dirre  b,        448.  Hand  b, 
dafür  b,  451.  Gäbest  6.  45)2.  etsipreBne  a,  eitr 

454.  preyn  k.  a,  preis  woi  k.  b,  456.  .E.  das  da 

457.   phaerd  a.  458.   0ey  sun  lieUest  6. 

r  b,  wohin  a.         464.  saost  a  b,         kan  dich  dein  b. 
Ine  b. 
D.  A.    IV.  2% 
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*DA  solt  trinken,  vater  min, 
wazzer;  sA  wil  ich  Irinken  wki. 
und  iz  dd  geysliize; 
80  wil  ich  ezzen  ditze 

daz  man  dft  heizet  huon  versoten»  47 

daz  wirt  mir  nimmer  verboten, 
ich  wil  ouch  unz  an  mtnen  I6t 
von  wizen  semein  ezzen  brAt: 
haber  ist  dir  geslaht« 

man  liset  ze  R6me  an  der  phabt,  480 

ein  kint  gevähe  in  siner  jugenl 
von  sinem  toten  eine  tugent. 
ein  edel  ritter  was  mtn  tot: 
saelic  si  der  selbe  got 

von  dem  ich  sA  edel  bin  485 

und  trage  sA  hAchvertigen  sint' 

Der  vater  sprach  'nn  glonbe  daz^ 
mir  geviele  et  micbel  baz 
ein  man  der  rehte  taete 
und  dar  an  belibe  staete.  490 

waer  des  gehurt  ein  wAnic  laz, 
der  behagte  doch  der  weite  baz 
dan  von  küneges  fruht  ein  man 
der  tugent  noch  Are  nie  gewan. 
ein  frumer  man  von  swacher  art  495 

und  ein  edel  man  an  dem  nie  wart 
weder  zuht  noch  Are  bekant, 
und  koment  die  bAde  in  ein  laut 
da  niemen  weiz  wer  si  sint, 

471.  Er  sprach  da  ah.  473.  ysie  ab,  g^eislicze  b.  ich  kmine  outA  ^^ 
speise  nicht  und  we\fs  nicht  ob  geiz-  oder  göii-  in  dem  toorte  steckt  s»^ 
mit  'glicerium  giseltz'  sutnerL  27,  5  =  Diut.  3,  145  we\fs  ich  ni^ 
anzt^fangen,  den  eigennamen  Geislitzer  finde  ich  in  einer  Wis^^  •^ 
künde  von  1309,  mon.  Boica  30,  2  1.  41.  475.  Da  man  ]iusieC>> 
479.  H.  der  ist  b.  481.  inder  jugent  fr.  482.  Noch  seilen  g^ 
ten  6.  ain  b,  einen  a,  483.  mein  göt  6.  484.  derselbig«* 
485.  also  b,  486.  Vnd  han  also  b.  487.  n^  fehU  b,  488.«t*' 
492.  Der  geviel  d.  d.  w.  vas  b.  496.  an  fehlt  b.  497.  tnf^ 
noch  b.  bekant  b :    nie  bekannt  a.  498.    RSmea  («^ 

and)  b. 
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mau  hat  des  «wachen  maRnes  kint  500 

457^  b    für  den  edeien  hdchgeborn 

der  für  tre  hat  schände  erkom. 

San,  und  will  d&  edel  sin, 

daz  rftte  ich  äf  die  triuwe  min, 

sft  tuo  vii  edelliche.  505 

guot  zuht  ist  sicherlich« 

ein  kr6ne  ob  aller  edelkeitt 

daz  fii  dir  für  wAr  geseiU' 

Er  sprach  Water,  dd  hftst  wAr. 
mich  eulftt  min  hübe  und  min  hftr  510 

und  min  wol  stunde  gewsete 
aiht  beliben  staete. 
si  sint  beide  sA  glänz 
daz  si  baz  zcemen  «inem  tanz 
daune  der  «iden  oder  dem  phluoc«*  515 

*WA  daz  ^ch  muoter  getmocl' 
sprach  der  vaier  zuo  dem  snon. 
*dci  wilt  daz  beste  lAn  nutz  boßste  tuon. 
sun,  vil  schosner  jüngelinc, 
dA  solt  sagen  mir  ein  dinc,  520 

ob  dir  wonent  witze  bi, 
welher  baz  lebender  si, 
dem  man  fluochet  unde  schiltet 
und  des  al  diu  weit  engiltet 
und  mit  der  liute  schaden  lebet  525 

%26''a    und  wider  gotes  hulde  strebet; 
nA  welhes  leben  ist  reiner? 
sA  ist  aber  einer 
des  al  diu  weit  geniuzet 
und  den  des  niht  verdriuzet,  530 

<00.  Da  hat  man  des  b,        502.  Da  fdr  er  hat  6.        506.  Gut  tageot 

iit  ffl  sieherleiebe  b,  510.  vad  a:  noch  b.  61 1.  wol  stendes 

|irite  6.  513.  Die  sint  mir  haide  »e  glanez  6.  514.  Das  ieh 

hu  sim  an  aine  tancze  b,         515.  oder  a:  und  b.         516.   We  das 

dieh  dein  mäter  ye  getriig  6.  517.   Sprach  aber  der  v.  b» 

vu  ab.  518.  dtt  wilt  das  peste  lan  vnd  das  b$8e  ton  a,  Du  wilt 

et  küder  obel  tän  b.        5)21.  eh  d.  wonen  w.  bey  a,  Ob  d.  wone  die 

wirde  bey  b,  5%&.  W^  bas  lebendig^  sey  b.  5)13.  den  a. 

iU.  aU  die  a,  die  5.        5J28.  aber  a :  da  pey  b.        530.  des  MU  b: 

22* 
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er  werbe  naht  unde  tac 

daz  man  sin  geniezen  maCy 

und  got  dar  ander  ^ret. 

swelhez  ende  er  k^ret, 

dem  ist  got  und  al  diu  weit  bolt.  535    ^ 

lieber  sun,  daz  du  mir  solt 

mit  der  wärheit  sagen  daz, 

wer  dir  nfi  gevalle  baz/ 

'  Vater  min,  daz  tuat  der  man 
des  man  niht  engelten  kan  54 

und  des  man  geniezen  sol; 
der  ist  lebendiger  woL' 
458'  b    '  lieber  sun,  daz  waerest  da. 
ob  du  mir  woltest  volgen  od, 
s6  bouwe  mit  dem  phluoge ;  5       ,;^ 

so  geniezent  din  genuoge: 
diu  geninzet  sicberliche 
der  arme  und  der  riebe; 
din  geniuzet  wolf  und  der  ar 
und  alle  crdatiure  gar  5S»o 

und  swaz  got  äf  der  erden 
hiez  ie  lebendic  werden, 
lieber  sun,  nü  bouwe: 
ja  wirt  vil  manic  frouwe 

von  dem  bouwe  gescboenel;  5^^5 

manec  künic  wirt  gekroenet 
von  des  bouwes  stiuwer; 
wan  niemen  wart  s6  tiuwer, 
sin  böcbvart  waere  kleine, 
wan  durch  daz  bou  aleine.  b^30 

'Vater,  diner  predige 
got  mich  schiere  erledige« 

(33.  eret  a,  aach  eret  b,  534.  welches  ejinde  er  k.  a»    Weleb«i 

ends  er  sich  k.  b,         535.  all  die  a,  die  b,        536.  daz  fehlt  b. 
546.  goniesset  a.        549.  der  wolffe  vnd  der  ar  a,  wolf  und  ar  b. 
551.  vnd  was  o,  Was  b.         553.  Vil  1.  s.  b.        554.  Es  wirt  *. 
155.  Von  pawe  wol  g.  b.  557.    stear  a.  Vnd  des  bawei  »tm- 

rer  b,  558.  wan  Jhhlt  b.  tewr  a,  teurer  5.  559.  wen 

klalne  a,  ward  vilchlaine  ^.  560.  das  paw  (baw  b)  Mb, 

561.  £r  spracb  vater  ab.        562.   Rieb  got  b. 
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and  ob  uz  dir  worden  w»re 

ein  reh(er  predigaere, 

du  brsehtest  liule  wol  eia  her  565 

mit  dioer  predige  über  mer. 

yernim  waz  ich  dir  sagen  wil: 

bouwent  die  gebären  vil, 

si  ezzent  wol  desler  ni6. 

swie  halt  mir  min  dinc  evg^,  570 

ich  wil  dem  phluoge  widersagen 

und  sei  ich  wize  hende  tragen. 

von  des  phluoges  schulde, 

s6  mir  gotes  hulde, 

so  waere  ich  immer  geschant,  575 

swenne  ich  tanzte  an  frowen  hant. ' 

Der  vater  sprach  'nu  frage, 
daz  dich  des  iht  betrage, 
*sw4  dd  sist  den  wisen  bi, 
mir  troumte  ein  troum,  waz  daz  sf.  580 

dö  betest  zwei  lieht  in  der  hant; 
diu  brnnnen  daz  si  durch  diu  laut 
lühten  mit  ir  schine. 
lieber  sun  der  mine, 
)8^  b     SOS  troumt  mir  vert  von  einem  man;  585 

den  sach  ich  hiure  blinden  gän/ 
er  sprach  'vater,  daz  ist  gnot. 
ich  geläze  nimmer  minen  muot 
umb  sus  getäniu  msere: 
ein  zage  ich  danne  w»re/  590 

In  enhalf  et  niht  sin  i^re. 
er  sprach  'mir  troumte  m^re. 
ein  fuoz  dir  &f  der  erde  gie ; 
i&  stiiende  mit  dem  andern  knie 

lad  fehlt  b,  565.   Da  br&chtest  ain  gaaeze«  her  b. 

»awen  a.  570.  wie  ab,         571.  dein  plage  b,         573.  Seit 

rarcE  h.  tr.  b,       575.  So  würd  ich  vil  ser  g.  b.      576.  wenn  «. 
Ich  tanezt  frawen  an  der  h.  6.  578.  dei  b:  der  a. 

i¥a  b,  wo  a,  -585.  snast  ab.  589.  vnd  sunst  a,  Dorek 

691.  In  half  ot  b,  599.  mir  entranmte  n.  a,  mir  tracnt 
fr.  593.  erden  6.  594.  da  stvendest  da  mit  d.  «.  knie  a, 
la  mit  d.  a.  chnie  b. 
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hAhe  df  einem  stocke.  595 

dir  ragete  uz  dem  rocke 

einez  als  ein  ahsen  drom. 

sol  dir  der  troum  wesen  firam, 

oder  waz  er  bedinte, 

des  frage  wise  liate/  600 

'Daz  ist  saelde  unde  heil 
und  aller  riehen  freuden  teil.' 
er  sprach  'sun,  noch  troumte  mir 
226**  a    ein  tronm,  den  wil  ich  sagen  dir. 

dA  soltest  fliegen  bfthe  605 

über  weide  und  über  lohe : 

ein  vetich  wart  dir  versniten: 

dA  wart  din  fliegen  vermiten. 

sol  dir  der  troum  gnot  sin? 

ow6  hende  füeze  und  ougen  din !'  610 

'  Vater,  al  die  tröume  din  • 

sint  vil  gar  diu  s»lde  min' 
sprach  der  junge  Helmbreht. 
'schaf  dir  umbe  ein  andern  kneht : 
du  bist  mit  mir  versoumet,  61^ 

swie  vil  dir  si  getroumet.' 

'Sun,  al  die  tröume  sint  ein  wini 
die  mir  noch  getroumet  sint: 
nd  beere  von  tröume. 

dd  stüende  M  einem  boume:  620 

von  dinen  füezn  unz  an  daz  gras 
wol  anderhalp  kUfter  was : 
ob  dinem  houbte  äf  einem,  zwi 

595.  Stondt  auf  aine  st.  h,  596.  do  ragte  dir  a,  Dir  regt  auch  h, 

597.  achsendramb  a,  ächsen  drüm  6»        601.  Er  sprach  das  ah, 
60I2.  riehen  fehlt  a,  Vnd  aller  reiehtiim  and  fröden  tail  b. 

605.  da  soltes  fl.  hohe  a,    Wie  da  soltest  fl.  hoch  b,  606.  ober 
Walt  a.  ii.  lohe  a,    Vbel  veid  an  über  16ch  6.          607.  veder  b. 

606.  da  ab.  gar  vermitten  b.  610.  awe  n.  611.  V.  alle 
tr&ame  d.  6.  614.  einen  a,  aine  b.  616.  wieoil  dir  a.  Was  dir 
halt  i,  g.  b*  617.  Er  sprach  san  all  die  tr.  sein  ein  w.  a,  Die 
tröme  sint  alle  ain  w.  b.  618.  Gein  den  die  mir  getraamet  s.  b. 
619.  na  beer  von  ainem  (aine  b)  tr.  ab.  6^.  Da  stand  b,  da 
staondest  a.        621.  füesseu  vntz  an  a,  fassen  an  6. 
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saz  ein  rabe,  ein  krä  d4  bi: 
459*  b    din  här  was  dir  bestroubet :  625 

d6  streite  dir  din  hoobet 
zeswenhalp  der  rabe  da; 
winsterhalp  schiet  dirz  diu  kr4. 
owi,  sun,  des  troumes! 

ow6,  suQ^  des  boames!  630 

ow6  des  rabenl  owt  der  krän! 
ja  w«ne  ich  riuwic  bestia 
des  ich  an  dir  hftn  erzogen, 
mir  habe  der  troum  danne  gelogen.* 

'Ob  dir  nd,  vater,  wizze  Krist^  635 

irottmte  allez  daz  der  ist, 
beide  übel  unde  gaot, 
ich  gelftze  nimmer  minen  muot 
hinnen  onz  an  minen  tot. 
mir  wart  der  verte  nie  s6  nM.  640 

vater,  gat  der  hüete  din 
und  euch  der  lieben  muoter  min; 
iwer  beider  kindelin 
mäezen  immer  saelic  sin: 

got  habe  nns  alle  in  siner  pflege. '  645 

Ol  mite  reit  er  Af  die  wege; 
nrlonp  nam  er  zuo  dem  vater. 
hie  drabete  er  durch  den  gater. 
solt  ich  allez  sin  geverte  sagen 
daz  enwürde  in  drin  tagen  650 

od  lihte  in  einer  wochen 
ninuner  gar  volsprochen. 

Uf  eine  burc  kam  er  geriten. 

^^.  rab  aiB  a,  rape  vnd  ein  a.        625.  zerstraubet  b.       626.  ia  a  b, 
^^7.  Zefweakalb  ain  rab  da  b,    cesweatbalbe  ein  rabe  sars  da  a. 
^28.  Vinaterbalb  b.        dirs  b,  dir  a.        629.  awe  a.         630.  awe  a, 
^wei  k        631.  awe  (We  b)  den  raben  awe  (we  b)  den  cran  (cbran  b) 
%d.      '    632«  traarig  miia  gestan  (.  635.  vater  a:  vaaser  b, 

fM.  Zwar  kh  gelas  doeh  meinen  m.  b.     .'  639.  bynnen  o.  Nimmer  b, 
%4St,  der  a:  die  6.        644.  Die  müssen  b.       .646.  Da  mit  so  rait  b. 
^7.  mm  vater  a,  da  sede  vater  6.        64ß.  hie  trat  er  vber  den  g.  a, 
Albin  so  drät  er  durch  .de  gatter  b.        650.  enwurd  5,   wvrde  a. 
drein  fr,  dreyen  0.    651.  oder  leicht  a,  Oder  vilieicht  6.    653.  komer  ^. 
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dft  was  der  wirt  in  den  siten 

daz  er  urliuges  wielt  6S^ 

und  ouch  vll  gerne  die  behielt 

die  wol  getorsten  riten 

und  mit  den  vinden  striten. 

da  wart  der  knappe  gesinde. 

an  roube  wart  er  s6  swinde,  ^^ 

swaz  ein  ander  liegen  liez, 

in  sinen  sao  erz  alles  stiez; 

er  nam  ez  allez  gemeine. 

dehein  roup  was  im  ze  kleine; 

im  enwas  oneh  niht  ze  gröz«  ^^, 

ez  wsere  rucb,  ez  waere  bl6z, 
459^  b    ez  wsere  krump,  ez  wsere  sieht, 

daz  nam  allez  Helmbreht, 

des  meier  Heimbrehtes  kint. 

er  nam  daz  ros,  er  nam  daz  rint,  670 

er  lie  dem  man  niht  leffels  wert; 

er  nam  wambis  unde  swert, 

er  nam  mantel  unde  roc, 

er  nam  die  geiz,  er  nam  den  boc, 

er  nam  die  owe,  er  nam  den  wider;  675 

daz  galt  er  mit  der  biute  sider. 

röckel  pheit  dem  wibe 

z6ch  er  ab  dem  libe, 
266*  a    ir  kürsen  unde  ir  mandel : 

des  het  er  gerne  waudel,  680 

d6  in  der  scherge  machte  zam, 

daz  er  wiben  ie  genam; 

daz  ist  sicherlichen  war. 

654.  io  solchem  siten  b.  655.  Das  er  stät  vrieages  w.  b. 

656.  oach  fehlt  b,  657.  reiten  b,    streiten  a.  656.  streiUi  *i 

reiten  o.        659.  knabe  a,  chaab  6.        661.  was  a,  Das  wol  b. 
anderr  b.        66;^.  ers  alles  a,  er  das  b,         664.  dhain  a,  Chain  b. 
665.  was  ab.  666.  oder  blos  b.  668.   alles  der  jange  Hd» 

precht  a,  als  der  selbe  choecht  b,  669.  des  mayr  a.  Des  nayeri  ^ 
670.  beide  das /lA/en  b,  671.  dem  manne  a.  673.  vnd  Hkk^ 
er  nam  rock  b.  674.  die  fehlt  b.  die  pb'ek  a,  bock  b. 

675.  die  ob  a,  die  ao  b.        677.  Rock  b.        681.  Gehabt  do  ab. 
machet  a. 
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ze  Wunsche  im  daz  6rste  jdr 

sine  Segelwinde  dozzen  685 

und  siniu  schaf  ze  heile  fluzzen. 

sines  muotes  wart  er  geil 

dft  von  daz  im  der  beste  teil 

ie  geviel  an  gewinnen. 

dd  begunde  er  heim  sinnen,  690 

als  ie  die  linte  phMgen 

heim  zuo  ir  mdgen. 

ze  hove  er  urionp  genam 

und  ze  dem  gesinde  sam, 

daz  si  got  der  guote  695 

hete  in  stner  haole. 

Hie  hebet  sich  ein  maere 
daz  vil  miielich  wcere 
ze  verswigen  den  Unten. 

künde  ich  ez  bediuten  700 

wie  man  in  Aä  heime  enphie! 
ob  man  iht  gegen  im  gie? 
nein,  ez  wart  geloufen, 
al  mit  einem  houfen; 

einez  für  daz  ander  dranc,  705 

vater  nnde  muoter  spranc 
als  in  nie  kalp  erstürbe, 
wer  daz  botenbr6t  erwürbe?. 
-^60*  b    dem  kneble  gap  man  Ane  fluoch 

beide  hemede  unde  braoch.  710 

sprach  daz  friwip  und  der  kneht 

'wis  willekomen  Helmbreht'? 

nein,  si  entiten; 

ez  wart  in  widerraten : 

si  sprächen  'junkherre  min,  715 

ir  sult  gote  willekomen  sin.' 

^.  ieioe  a.  Sei»  b.        686.  seine  a,  sein  b.        687.  er  so  gaU  a  b, 
^  Dar  umb  das  Jf.        689.  gewinne  a,        693.  nam  a,  do  nam  b. 
^Ifff,  v§rgl.  Laokm.  s«r  klage  1.  700.   By  kande  ich  b. 

M.  All  b,  Me  0.        709.  Dem  gab  man  es  &ne  fläch  b.        711.  das 
^y  w«ib  a,  das  weib  b.    vergL  743.  1088.  \m.         7112.  bis  ab, 
^1.  wiliekMDen  a:  vil  wilkome  b. 
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'yil  liebe  susterkindekin, 

got  läle  iuch  immer  saelic  stn.' 

diu  swester  gegen  im  lief, 

mit  den  armen  si  in  nmbeswief:  7^»^ 

dA  sprach  er  zuo  der  swester 

'gräüä  vesler.' 

hin  für  was  den  jungen  gftch, 

die  allen  zogen  binden  nach, 

si  enphiengn  in  beide  äne  zal.  7^25 

zem  vater  sprach  er  *d6u  sal;' 

zao  der  muoter  sprach  er  sft 

b6heimisch  'dobraytri.' 

si  sähen  beide  ein  ander  an, 

beidia  daz  wip  und  der  man.  7^36 

diu  hüsfrowe  sprach  'her  wirt, 

wir  sin  der  sinne  gar  verirt: 

er  ist  niht  unser  beider  kint$ 

er  ist  ein  Biheim  oder  ein  Wint.' 

der  vater  sprach  'er  ist  ein  Walch:  *7^35 

min  sun  den  ich  gote  bevalch, 

der  ist  ez  niht  sicherliche, 

und  ist  ime  doch  geliche.' 

dft  sprach  sin  swester  Gotelint 

'er  ist  niht  iwer  beider  kint:  7^^ 

er  anlwurt  mir  in  der  iatin; 

er  mac  wol  ein  p&ffe  sin/ 

'entriuwen'  sprach  der  firiman, 

'als  ich  von  im  vernomen  hftn, 

so  ist  er  ze  Sahsen  7^^ 

od  ze  Bräbant  gewahsen: 

717'  er  sprach  yil  liebe  swester  kintekin  a,  Er  sprach  yf\\  liebe  »^^' 
sen  kinde  h.  71S.  lat  lat  a,  Got  las  6.  719.  die  sw.  eotge^^^ 
in  1.  a,  Gegen  Im  sein  swöster  1.  5.  721.  zder  h,  723.  dem  ^' 
724.  zogte  b.  726.  zum  a,  Zedern  h.  deas  h,  728.  do 

braytra  6>  de  braytra  a.        729.  ain  ander  an  b,  an  einander  an  i^» 
731.  hansfraw  ab*  herre  w.  a6.  735.  vater  a:  wirt  b. 

736.  Meinfr^  meinen  a.  empfalch  b,  737.  sicfaerleich  b,  738.  doek 
gar  änleieh  6.  739.  Da  a.  nach  740  Do  ich  im  engegen  gieM^ 
Und  in  mit  armen  umbeviench  b»  741.  er  antwurtet  mir  in  der  la^ 
tein  a,  Do  antwnrt  er  mir  Iatin  b,      743.  frey  man  b,      749.  oder« ^' 
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460^  b     er  sprach  ''liebe  saster  kindekin;*' 

er  mac  wol  ein  Sahse  sin/ 
Der  wirt  sprach  mit  rede  sieht 

'bist  duz  min  snn  Helmbreht?  750 

dA  bist  mich  gwnnnen  da  mite, 

sprich  ein  wort  nach  anserm  site, 

als  nnser  vordem  ttten, 

s6  daz  ichz  müge  errftten. 

du  spriehest  immer  "d6d  sal,"  755 

daz  ich  enweiz  zwiu  ez  sal. 
^26^  a    Are  dine  mnoter  unde  mich, 

daz  dien  wir  immer  umbe  dich, 

sprich  ein  wort  tiutischen; 

ich  wil  dir  dinen  beugest  wischen,  760 

ich  selbe  nude  niht  min  kneht, 

lieber  snn  Helmbreht; 

daz  du  immer  s»lic  müezest  sin ! ' 

'ey  waz  sakent  ir  gebdrekin 

und  jenez  guuArte  wif  ?  765 

min  parit,  minen  klären  lif 

sol  dehein  gebdrik  man 

zwäre  nimmer  gripen  an.' 

des  erschrac  der  wirt  vil  sAre. 

dA  sprach  er  aber  mAre  770 

'bistuz  Helmbreht  min  suon? 

ich  sinde  dir  noch  hinte  ein  huon 

und  brate  dir  ab  einez, 

daz  rede  ich  niht  meines. 

und  bist  duz  niht  Helmbreht,  min  kint,  775 

>  liebe  sweäter  kindekin  a,  liebe  kindeleia  h,         748.   Des  mag  er 
^*       750.  Pista  h.        751.  gewnnnen  ah.        753.   uaser  vorde^o 
^ere  Tordere  a,         755.  du  sprachest  ymmer  a,         dens  h, 
*  4m  dienen  —  ymb  d.  a  b.        759.  Nu  spr.  ein  w.  endentsche  b, 
r  l^in  pfiui  wil  ich  dir  wische  b.  761.  selb  b,  selben  a. 

^h  dein  0.        763.  imoker  fehlt  b,        764.  sackent  a,  sagt  6., 
^lein  b.  765.  Vnd  dicz  nngerte  wief  b.  766.   Mein  pert 

Hein  ehlare  lief  6.  767.  Sol  dehain  g^epurick  man  a,    Sol  de- 

^  S^banreckein  man  b.        768.  gryppen  b,  geg^ripen  d.        770.  da  a. 
'  leb  hais  sieden  dir  ain  hün  b.        773.  ab]  aber  a,  darzä  b. 
«  «>  aines  b,  17 A.  maines  b,  t.  zu  398.  775.  Bistn  aber 
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Sit  ir  ein  B6heim  oder  ein  Wint, 
so  vart  hin  zuo  den  Winden, 
ich  hän  mit  minen  kinden 
weizgot  vil  ze  schaffen: 

ich  gibe  ouch  keinem  pfaffen  7-^ 

niht  wan  sin  barez  reht. 
Sit  irz  niht  Helmbreht, 
bet  ich  dan  alle  vische, 
irn  twaht  bi  minem  tische 
durch  ezzen  nimmer  iwer  hant.  7^; 

Sit  ir  ein  Sahse  od  ein  Brftbant, 
461*  b     oder  sit  ir  von  Walhen, 

ir  müezet  ez  in  iwer  malhen 

mit  iu  fa&n  gefueret. 

von  iu  wirt  gerüeret  7% 

des  minen  niht  zewdre, 

und  weer  din  naht  ein  järe. 

ich  enhän  den  mete  noch  den  win: 

junkherre,  ir  sult  bi  herren  sin/ 

Nu  was  ez  harte  spftte.  795 

der  knabe  wart  ze  r&te 
in  sin  selbes  muote, 
'sam  mir  got  der  guote, 
ich  wil  iu  sagen  wer  ich  si. 
ez  ist  hie  nindert  nähen  bi  800 

ein  wirt  der  mich  behalte, 
niht  guoter  witze  ich  walte 
daz  ich  min  rede  verk^re: 
•    ichn  tuen  ez  nimmer  m^re.' 

er  sprach  'ja  bin  ich  ez  der.*  805 

der  vater  sprach  'nu  saget,  wer?' 
^der  da  heizet  alsam  ir.' 

nicht  mein  kint  d.  780.  clhaiDem  a,  deehaine  d.  78).  in  ** 

ir  ez  5.  783.  Vod  het  ich  a.  v.  6.  784.    Ir  entwaeht  ^  ^ 

twaeht  a.  786.  oder  a  h,         788.  So  möcht  ir  ew*  malhen  h. 

789.  mit  eneh  a,  Mit  euch  wol  h,       790.  Von  euch  wirt  nicht  9.  ^ 
791  ebenfall»  nicht  a,   Von  euch  so  wirt  g.  b.  794.  bey  dei  ki^ 

reu  a.        796.  Des  ward  der  chnapp  zerate  b,         799.  in]  enoh  «^' 
in?  804.  Ich  entün  6,  ich  tan  a,  805.  ich  es  h,  iehs  «• 

806.  808.  vater  a :  wirt  b. 
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der  vater  sprach  "deo  nennet  mir.' 

'ich  bin  geheizen  Helmbreht; 

iwer  San  und  iwer  kneht      '  810 

was  ich  vor  einem  Järe : 

daz  sage  ich  iu  zewäre.' 
'    der  vater  sprach  'nein  ir.' 

'ez  ist  war.'  's6  nennet  mir 

min  ohsen  alle  viere.'  815 

'daz  tuon  ich  vil  schiere. 

der  ich  d6  wilen  pflegte 

und  minen  gart  ob  in  wegte, 

der  eine  heizet  Uwer; 

ez  wart  nie  gebuwer  820 

sd  riebe  noch  so  wacker, 

er  z^eme  uf  sinem  acker. 

der  ander  der  hiez  Raeme; 

nie  rint  s6  gensßme 

wart  geweten  ander  joch.  825 

den  dritten  nenne  ich  in  noch: 

der  was  geheizen  Erge. 

ez  kamt  von  miner  kerge  > 

'  b    daz  ich  si  kan  genennen. 

weit  ir  mich  noch  erkennen?  830 

der  vierde  der  hiez  Sunne. 

ob  ichs  genennen  kanne, 

des  \ki  mich  geniezen, 

heizet  mir  daz  tor  uf  sliezen.' 

der  vater  sprach  'tür  ande  tor,  835 

da  solt  du  niht  sin  lenger  vor; 

beide  gadem  unde  schrin 

sol  dir  allez  offen  sin.' 
a        Unsselde  si  verwdzen! 

Ire  a,  furware  6.         813.  spr.  zwar  naio  ir  h,        .816.  Das 
I  T*  seh.  h,  817.   da  ab.  819.  ower  a,  awer  b» 

»aar  a,  g^ebawer  b*  821.  So  reich  noch  also  w.  6. 

le  b,  8^3.  der  hiets  a,   haisset  b.  räme  bf  rame  a. 

r.  also  g.  b.  825.  Ward  oye  g.  b.  826.    So  neaa 

den  dritten  noch  b,  828,  kdmt  b.  820.  ich  sy  6, 

.  831.   der  haisset  s«  b,  832.  ichs  a:    ich  sy  d. 

h  nu  g.  6.  839.  On  s^lda  a. 
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ich  bin  vil  gar  erl&zen  S40 

•  s6  guoter  handelunge 

als  d6  het  der  junge. 

sin  pbärt  wart  enphettet, 

im  selben  wol  gebettet 

von  swester  und  von  muoter.  845 

,  der  yater  gap  daz  fuoter 

weizgot  niht  mit  zadele. 

swie  vil  ich  var  enwadele, 

s6  bin  ich  an  deheiner  stete 

da  man  mir  tuo  als  man  im  tete.  850 

diu  muoter  rief  die  tohter  an 

'da  seit  loufen  und  nibt  gftn 

in  daz  gadem  unde  reich 

einen  polster  unde  ein  küsse  weich.' 

daz  wart  im  under  den  arm  855 

gelegt  üf  einen  oven  warm, 

da  er  vil  sanfte  erbeit 

unz  daz  ezzen  wart  bereit. 
D6  der  knabe  erwachet, 

daz  ezzen  was  gemachet,  860 

und  er  die  hende  het  getwagen, 

hoert  waz  für  in  wart  getragen. 

ich  wil  iu  nennen  d^^rsten  traht: 

wser  ich  ein  herre  in  höher  aht, 

mit  der  selben  rihte  865 

weite  ich  haben  phlihte: 

ein  kriit  vil  kleine  gesniten; 

veizt  und  mager,  in  b^den  siten, 

ein  guot  fleisch  lac  da  bi. 

beeret  waz  daz  ander  si:  870 

842.  als  da  hat  a^  Als  alda  het  6.  844.  Im  selb  ward  wol  g<  ^' 
847.  zadel  h^  zodel  a.  848.  wie  ah.  eatwadel  ah.  eiwiM« 
hin  und  Aer,  vage,  ir  sin  faor  enwedele,  sam  vor  dem  wint  dit  ^ 
dere  und  ouch  daz  loap  gerne  tnot  JFemh,  Mar.  154,  ItÄ*  wadalM 
vagari  Graff  1,  777.  851.  rüefft  a,  855.  under  seinen  tm  (• 
857.  sanft  auf  erhalt  h.  859.  ehnappe  6.  erwachte  a,  «.  Lttt^ 
XU  fFalth,  36,  33.  860.    gemachte  a.  861.  het  zwagea  «>  ^ 

getwagen  6.  863.   die  ersten  ad.  864*  in  a:    von  h, 

867.  vil  a:  was  vil  h.        870.  Nu  h$ret  6. 
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2*  b    ein  veizter  kaese,  der  was  mar ; 
diu  rihte  wart  getragen  dar. 
nä  beert  wie  ieh  daz  wizze. 
nie  veizter  gans  an  spizze 
bi  finre  wart  gebr&ten:  875 

mit  willen  si  daz  tftten, 
ir  debeinen  es  verdrdz; 
si  was  micbel  unde  gr6z, 
gelich  einem  trappen; 

die  sazt  man  for  den  knappen.  880 

ein  buon  gebraten,  einz  versoten, 
als  der  wirt  bet  geboten, 
dia  wurden  oncb  getragen  dar. 
ein  berre  naeme  der  spise  war, 
swenn  er  gejeides  pblaege  885 

und  df  einer  warte  laege. 
nocb  spise  maneger  bände, 
die  gebAre  nie  bekande, 
alsA  guote  lipnar, 

tmoc  man  für  den  knaben  dar.  890 

der  vater  spracb  'und  bet  icb  win, 
der  müeste  hiute  getrunken  sin. 
lieber  sun  min,  nü  trinc 
den  aller  besten  ursprinc 

der  dz  erden  ie  geflöz;  895 

icb  weiz  nibt  brunnen  sin  genAz, 
wan  ze  Wankbäsen  der: 
den  tregt  et  uns  nd  nieman  ber.' 

DA  si  d6  mit  Freuden  gftzen, 
der  wirt  nibt  wolte  l&zen,  900 

irard  a,  ward  aaek  b.  874.  spizze,  $.  %u  Engelh.  Tt%\Z. 

bey  dem  fear  a.  877  nach  878  h.  Si7.  ir  dhaiaes  des  t.  a, 
laiiies  des  y.  6.  880.  knaben  (:  trappen)  a.  881.  aines  y.  a, 
lüls  y.  b.  9S%.  Der  wirt  daz  bet  gepotten  b,  884.  nte  b, 
I.  885.  Wen  b,  wann  a.  gejäs««  ^*  ^98.  erkande  6. 
als  gaot  a,  Vnd  also  gute  b,  890.  Die  trüg  —  cbnappen  d.  fr. 
nftste  b,  mnesset  a.  beut  a,  beint  b.  893.  min  fehlt  a. 
Der  ans  der  e.  b.  896.  nicbt  pmnnen  a,  nyndert  b, 

Dai  le  leabenbaeb  der  b,  898.  Den  trait  nns  aber  ni  nye- 

ber  b.       899.  da  sy  do  nit  a,  Do  sy  mit  b. 
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er  fragte  io  der  maere 

wie  der  hovewis  waere 

da  er  waere  gewesen  bi. 

'sage  mir,  sun,  wie  der  si ;  • 

sd  sag  ich  dir  denne  905 

wie  ich  eteweone 

bi  miaen  jangen  jftren 

die  liute  sach  gebären.' 

'vater  min,  daz  sage  mir; 

zehant  so  wil  ich  sagen  dir  ^  ^  o 

wes  du  mich  fragen  wil: 

der  niawen  site  weiz  ich  vil.' 
'Wiien  d6  ich  was  ein  kneht 
462^  b    und  mich  din  ene  Helmbreht, 

der  min  vater  was  genant,  9l5 

hin  ze  hove  het  gesant 

mit  kaese  und  mit  eier, 

als  noch  tuot  ein  meier, 

dö  nam  ich  der  ritter  war 

und  markte  ir  geverte  gar.  920 

si  wären  hovelich  unde  gemeit 

und  künden  niht  mit  schaikheit, 

als  nü  bi  disen  zilen  kan 
227^  a     manic  wip  und  manic  man. 

die  ritter  beten  einen  site,  ^^^ 

da  liebtens  sich  den  frouwen  mite. 

einez  ist  buhurdiern  genant; 

daz  tet  ein  hoveman  mir  bekant, 

dd  ich  in  fragte  der  maere 

wie  ez  genennet  waere.  ^30 

si  fuoren  sam  si  weiten  toben 

(dar  umbe  hörte  ich  si  loben), 

902.  der  hofweirz  a,  der  hofweyse  h,      906.  ettwenae  m,  eiitwMB*^' 
908.  «ach  a:  da  sach  6.  911.  Wes  du  will  fragen  micli  h. 

912.  siten  a,      .  Der  neaweo  siten  weis  ich  dich  h,       9iS.  Der  ^^ 
sprach  do  ich  waz  ehnecht  b.  916.  Hiacs  ze  b.  hat  a. 

917.  käs  b,    käseo  a.   frauend,  297,  4   mit  gel  zendäl  geforrirt  «^* 
vergl.  1331/.  1343^^.  919.  da  a.  920.  merekte  ab. 

921.  hoflich  a,  schöo  b.  923.  nn  b,  mao  a.  926.  Uebtes  fj 

^ch  ab,        928.  mir  ein  hofeman  a,  mir  ainer  do  6.        932*  hoiiif 
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ein  schar  hin,  diu  ander  her; 
ez  fuor  diser  unde  der 

als  er  enen  wolte  st6zea.  935 

under  minen  genözen 
ist  ez  selten  geschehen 
daz  ich  ze  hove  hän  gesehen, 
ab  si  danne  daz  getäten, 

einen  tanz  si  danne  träten  940 

mit  htebvertigem  gesange: 
daz  knrzt  die  wile  lange, 
vil  schiere  kam  ein  spilman; 
mit  siner  gigea  hnop  er  an: 
dA  stuoi|den  df  die  froawen^  945 

die  möht  man  gerne  schouwen; 
die  ritter  gegen  in  giengea, 
bi  handen  si  si  viengen. 
da  was  wunne  äberkraft 

von  frouwen  und  von  ritterschaft  950 

in  suezer  ougen  weide, 
junkherrea  unde  meide, 
si  tanzten  froeliche, 
arme  unde  riebe« 

als  des  danne  nie  mt  was,  955 

"^^3*  b    s6  gie  dar  einer  unde  las 
von  einem  der  hiez  Emesl. 
swaz  ieglich  aller  gernest 
wolte  tuon,  daz  vander. 

dA  sch6z  aber  der  ander  9()0 

mit  dem  bogen  zuo  dem  zil. 
maneger  freude  was  da  vil: 
euer  jagte,  diser  birste. 
der  d6  was  der  wirste, 

bort  b,  934.  dirr  6.  935.  enea  a:  den  andern  b. 

^*  dtnne  a :  da  b.        9i^.  die  a :  in  die  b.         943.  kom  dan  ein  b. 
^^*  da  a,  So  h.  946.  möcht  a,  macht  b.  949.   Da  was  dan 

^>^  y&  aber  chraft  b,  954.  Baid  arm  b.  955.  des  dann  nym- 

^*'  «,  dan  des  nicht  mer  b,        958.  was  yegliclier  (mit  ei  b)  ab. 
^^*  dt  a.  So  b.  9^%.  fröden  b.  963.   einer  jaget  a,   Aincr 

^'  *.        diaer  pirset  a,   dirr  pirsle  b.        964.  da  mb,        wirste  b: 
'^«ta. 

2.  F.  D.  A.  IV.  28 
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der  waere  ons  na  der  beste, 
wie  wol  ich  eteweane  weste 
waz  triawe  and  ^re  m^rte 
6  ez  valscheit  verkArte ! 
die  valschen  und  die  lösen, 
die  diu  reht  verbösen 
mit  ir  listen  künden, 
die  herrn  in  dö  niht  gunden 
ze  hove  der  spise. 
der  ist  nu  der  wise, 
der  lösen  ande  liegen  kan; 
der  ist  ze  hove  ein  werder  man 
und  hat  gnot  und  öre 
leider  michels  möre 
danne  ein  man  der  rehle  lebet 
und  nach  gotes  halden  strebet, 
als  vil  weiz  ich  der  alten  site. 
sun,  na  öre  »ich  da  mite 
and  sage  mir  die  niawen/ 
'Daz  taon  ich  entriuwcn. 
daz  sint  nü  hovelichin  dinc: 
"trinkli,  berre,  trinkä  trincl 
trinc  daz  uz ;  so  trinke  ich  daz. 
wie  möhte  ans  immer  werden  bas?" 
vernim  waz  ich  bediate. 
ö  vant  man  werde  liute 
bi  den  schoenen  froawen: 
nu  muoz  man  si  schouwen 
bi  dem  veilen  winc. 
daz  sint  die  höchsten  pine 
den  äbent  und  den  morgen, 
wie  si  daz  besorgen, 
ob  des  wins  zerinne, 

965.  nm  fehlt  a,  966.  hey  wie  wol  a,  etwenae  b,  etwea 
968.  die  vaUehait  a,  die  valhait  b.  970.  verbösen  b.  979 
reo  a  b.  973.  Da  tu  hof  b.  983.  der  neaweo  b,  984.  t 
tu  ot  b,  986.  triacke  triagk  a.  987.   aas  a,  fehlt  b. 

989.  V.  recht  was  ich  b.    6.  994.    Da  sint  b.  997.   i 

zeryone  a,  weines  zrinne  b. 
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wie  der  wiri  gewinne 
463**  b    einen  der  si  als  guot, 

da  von  si  haben  hdhen  muoi.  lOOO 

daz  sint  nü  ir  minne, 
""'vil  süeze  litgebinne, 
ir  sult  füllen  uns  den  maser. 
ein  äffe  imde  ein  narre  waser, 
der  ie  gesente  sinen  lip  1005 

für  guoten  win  lunbe  ein  wip/' 
swer  liegen  kan,  der  ist  gemeit; 
triegen  daz  ist  hövischeit; 
er  ist  gefiiege,  swer  den  man 
mit  guoter  rede  versniden  kan^  lOlO 

^27 ""  a    swer  schiltet  schaldiohe, 
der  ist  nfi  tugentriche. 
der  alten  leben,  geloubet  mir, 
die  da  lebent  alsam  ir, 

der  ist  na  in  dem  banne  1015 

und  ist  wibe  und  manne 
ze  genAze  als  msere 
als  ein  häh«re. 
Abt  und  ban  daz  ist  ein  spot.' 

Der  vater  sprach  'daz  erbarme  goX  1020 

und  si  im  immer  gekleit 
daz  diu  unreht  sint  s6  breit, 
die  alten  turnei  sint  verslagen, 
und  sint  die  niuwen  für  getragen. 
wilen  hArte  man  kroyieren  sö^  1025 

^*  Ainem  aad«ni  der  sy  also  fpil  d,  1001.   das  sint  oa  ir  briefe 

^'^  myane  a.  Das  siot  ir  brief  vad  minn«   Ih         ich  habe  briefe  von 
•®^  blqft  des  verses  wegen  gestrichen^    sondern  weil  es  für  den  ge^ 
^^,    hier  wo  von  keiner  botsehqft  die  rede  ist,    und  /ür  den  ge- 
^*'*a*s  %u  990/.   unpassend  schien,    der  pluralis  miane  mag  die  an- 
Jr^'iftV  veroMlqfst  haben.        100^.  leit§.  ß,  laidg.   b,        1003.  ir  aolt 
*   ^as  d.  maser  a.    Na  fuU  vns  wol  den  naser  6.  1004.    «ade 

"^^  b.  wasser   b.  1007.  wer  ab.  1008.  bofischait  a, 

**bpacbait  b.  1009.  wer  j,  nü  wer  b.  1011.  wer  ab. 

^^13.  lebnt  b.         1014.  lebent  a:  lebnt  b.         1015.  Die  sint  b. 
r^i«,  Vad  siad  b.        1017.  Zu  genes  also  m.  b.        1018.  Alsam  b, 
*^,  Täter]  alte  «,  alt  b.         i02%,  berait  a.         1025.  bort  ab, 

28* 
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''hcyä,  ritter,  wis  et  fr6l" 

od  kroyiert  man  durch  den  tac 

"jagä,  ritter,  jagä  jacl 

stichä  stich!  slahft  slach! 

stümbel  den  der  t  gesach;  1^^ 

slach  mir  dem  abe  den  fuoz; 

tuo  mir  disem  der  bende  buoz: 

dd  solt  mir  disen  h&hen, 

und  enen  riehen  väben, 

der  git  uns  wol  hundert  phunt/'  lo, 

'Mir  sint  die  site  alle  kunt. 
vater  min,  wan  daz  ich  enwil, 
ich  trouwe  dir  gesagen  vil 
niuwan  von  den  niuwen  siten. 
ich  muoz  släfen;  ich  hän  vil  geriten;  tO40 

464*  b  mir  ist  hint  mowe  n6t/ 
d6  täten  si  als  er  geb6t. 
lilachen  was  ik  fremde; 
ein  niwewascfaen  hemde 
sin  swester  Gotelint  d6  swief  1045 

über  daz  bette  da  er  slief 
unz  ez  höhe  wart  betaget, 
wie  er  nu  vert,  daz  wirt  gesaget. 

Ez  ist  billich  unde  reht 
daz  der  junge  Helmbreht  1050 

uz  ziehe,  ob  er  iht  bringe 
von  hove  gämelicher  dinge 
dem  vater  der  muoter  und  der  swester. 
ja  zewäre,  unde  wester 
waz  ez  allez  wsere,  *055 

ir  lachtet  der  ma^re: 
dem  vater  er  bräht  ein  wetzestein, 

kroyren  a,  grog^eren  6.  10^6.  Heya  b,  helt  a,         wis  ol  *,  w^ 

set  a.       10:^7.  kroyeret  a,  grogiert  b.      lOJiS.  iage  rindcp  itge  iag  «. 
101^9.  schlthe  schlach  a.  1031.  disem  d.  1033.   Vod  ti  Bir 

dem  b.  1034.  vad  enem  r.  nahen  a,    Vnd  ainen  r.  vahen  h 

1035.  Der  uns  geb  wol  b,  1038.  Ich  getraut  b.         1039.  Ni  wu 

von  b,  nun  von  a.  1040.  vil  fehlt  b,  104^.  da  tetten  a. 

1043.  was  da  a,    waren  im  6.  1044.   new  waschen  b,    new  gewi- 

schen a.      1047.  was  b,       1056.  lachet  a,  lachet  gnüg  b.      1057.  er 
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daz  nie  mseder  dehein 

in  kumpf  bezzern  gebaut, 

and  eine  segense,  daz  nie  hant  1060 

s6  guote  gez6ch  durch  daz  gras: 

hey  welch  gebürkleinöt  daz  was! 

und  bräht  im  ein  bile, 

daz  in  maneger  wiie 

gesmidt  so  guotez  nie  kein  smit,  1065 

und  einen  haken  da  mit. 

einen  fnfaspelz  s6  guoter, 

den  bräht  er  siner  muoter, 

Helmbreht  der  junge  knabe : 

den  zöch  er  einem  pfaffen  abe;  1070 

ob  erz  roubte  oder  staele, 

vil  ungerne  ich  daz  haele, 

waer  ich  sin  an  ein  ende  komen. 

einem  krftmer  het  er  gnomen 

ein  sidin  gebinde;  1075 

daz  gap  er  Gotelinde, 

und  einen  borten  beslagen, 

den  billicber  solte  tragen 

eines  edelen  mannes  kint 

dan  sin  s wester  Gotelint.  1080 

dem  knehte  schuoh  mit  riemeu. 

die  het  er  ander  niemen 
i^  b    sA  verre  gefueret 

noch  mit  banden  geriieret. 

s6  hövescb  was  Helmbreht:  1085 

b,  bracht  er  a,         einea  a,  ainea  b.         1058.  mader  ab. 
Lumpf,  s.  Schmeller  2^  30!^.         1060.  ein  (aio  h)  segens  a  b, 
ley  welch  gepawr  klainal  das  was  a,  fehlt  b.        1063.  im  auch 
b.         1065.  geschmit  a,  Gesmitt  b.  chain  b,  dhain   a. 

md  ain  hagkea  damit  a,    Vod  ain  holtzhacken  auch  mit  b, 
tb  gvoter]   ähnlich   siden  —    der  guoten,    roe  and  mandel  des 
in  den  beispielen  bei  Lachm.  Nib,  353,  %,  1071.    en  a, 

1073.  kamen  a.  1074.  genomen  a,    genumen  6. 

in  seyden  gepinden  a,    Ain  seydine  binden   b.        1076.   das  g. 
Inden  a,  Die  g.  er  götlinden  b.  1077.  port  abgesehlagen  a, 

wol  beslagen  d.         1081.  d.  kn.  schnche  mit  r.  a  (verglAWI), 
laecht  bracht  er  scküehriemen  b.  108!^.   anders  6. 

Uso  b.         1085.  so  hübsch  a,  Also  gar  hSbsch  5. 
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waere  er  noch  sins  vater  kneht, 

er  het  in  läzen  äne  schuoch. 

dem  friwfte  ein  honbetUiocb 

bräht  er  unde  ein  bendel  röt; 

der  zweier  was  der  dieme  n6f.  1090 

Nu  sprechet  wie  lange  si 
der  knabe  dem  vater  bi. 
sibeB  tage,  daz  ist  wftr. 
diu  wile  duhte  in  ein  jär 

daz  er  niht  enroubte.  1095 

227'  a    zehant  er  urlanbte 

Yon  vater  und  von  muoter. 

*neind,  lieber  sun  vil  gnoter^ 

ob  dA  trouwest  geleben 

des  ich  dir  hän  ze  geben  ifOO 

immer  nnz  an  min  ende, 

s6  sitz  nnd  twach  dine  hende; 

genc  niuwan  uz  nnt  ib. 

sun,  tuo  die  hovewise  hin; 

diu  ist  bitter  unde  sör.  1105 

noch  gerner  bin  ich  ein  gebar 

danne  ein  armer  hoveman 

der  nie  huobegelt  gewan 

and  ninwan  zallen  ziten 

flf  den  lip  muoz  riten  1110 

den  Äbent  und  den  morgen 

und  muoz  dar  ander  sorgen 

swenn  in  sine  vinde  vähen^ 

stümbeln  ande  bähen/ 

'Vater*  sprach  der  junge,  1115 

*diner  handelunge 
der  solt  du  immer  haben  danc. 

16S6.  WMP  a,  Vnd  war  b.         seines  vaters  a,         1089.  eisen  a. 
1090.  die  zway  warn  a,  109!^.  d.  knabe  dem  a:  D.  eknappe  alda 

dem  b.         1094.  in  wol  ain  j.  b.         1095.   ranbete  a.         1096.  vr- 
lanbete  a.  1101.  Ymmer  vncz  an  b,  vnd  ymmer  an  a. 

1102.  dein  ab.        1103.   6e  nü  wan  b,  gee  nnr  a.        1106.   pawr  «. 
1108.  hüb  gelt  b,  1109.   n&  wan  ze  a.  b,    nun  zu  a.  a. 

1113.  wenn  ab.         sein  veinde  b,  sein  veiat  a,         1114.  Vad 
mein  oder  h.  b. 
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doch  Sit  ich  niht  wines  tranc 
des  ist  m6r  danne  ein  woche: 
des  gürte  ich  drier  loche  1120 

an  der  giirtel  min  hinhinder. 
ich  maoz  et  haben  rinder 
^  diu-rinke  gest^ 
^65''  b    an  der  stat  da  si  was  t. 

ez  werdent  phlüege  gesnmet  1125 

and  rinder  uf  gerämet 
%  mir  der  lip  geraste 
und  aber  wider  gemaste. 
mir  hlit  ein  richer  getln 

so  leide  daz  mir  nie  man  1130 

als  vil  geUn  bat. 
'   über  mines  toten  skl 
sach  ich  in  eines  riten. 
möht  et  erz  erbiten, 

er  giltet  mir  mit  houfen.  1135 

sine  rinder  müezen  lonfen, 
sinia  schif,  siniu  swin, 
daz  er  dem  lieben  toten  min 
als6  zertrat  sin  arbeit: 

daz  ist  mir  inneclichen  leit.  1140 

noch  weiz  ich  einen  riehen  man, 
der  hit  mir  leit  ouch  getan, 
der  az  zuo  den  kraphen  br6t: 
rieb  ich  daz  niht,  so  bin  ich  t6t. 
noch  weiz  ich  einen  riehen,  1145 

daz  mir  sicherlichen 
deheiner  leider  nie  getete; 
durch  eines  bischoves  bete 
wolt  ich  ez  niht  enl&n 

daz  er  mir  leides  hat  getan.'  1150 

^H.  Hoflli  Mint  i.  D.  wein  tp.  ^.  1119.   me  6.  \\%\,  min 

^^^"^  mb.  n%%,  peieher  a,    richtep  d.  U3I.  Also  vil  zelaid  g. 

*  ^.        1199,  töten  a,  göt«n  6*       1134.  mobt  et  ers  a,  Ml>clit  ers  6. 

*^<^.  Sein  h.  113e).  tötten  a,  göte  h.  1139.  betpat  b. 

^42.  Der  mir  auch  laide  hat  g.  b,        1143.  Der  aufs  sa  dem  b. 
^^^.  ieh/aA/l  d.        II49.   woU  icbs  n.  lanur. 
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der  vater  sprach  'waz  ist  daz?' 

'er  lie  die  gürtel  nider  baz, 

do  er  saz  ob  sinem  tische. 

hey  waz  ich  des  erwische 

daz  da  heizet  sin !  1  155 

daz  muoz  allez  wesen  min 

daz  im  ziuht  pfiuoc  nnde  wagen. 

daz  hilfet  mir  daz  ich  sol  tragen 

gewant  ze  wihnahten, 

swie  ich  daz  mac  beträhten.  I  160 

wes  wsent  et  er  vil  tumber  gouch, 

zwäre  und  etelicher  ouch 

der  mir  herzen  leit  hat  getan? 
465^  b     liez  ich  daz  ungerochen  stän, 

so  waere  ich  niht  ein  frecher.  1155 

der  blies  in  einen  becher 

den  schum  von  dem  biere: 

und  rseche  ich  daz  niht  schiere, 

s6  würde  ich  nimmer  frowen  wert, 

zwäre,  und  solte  ouch  nimmer  swert  tl70 

gärten  umbe  mine  siten. 

man  hoeret  in  kurzen  ziten 

von  Helmbrehte  maere 

daz  witer  hof  wirt  laere  5 

und  vinde  ich  niht  den  selben  man,  1175 

so  tribe  ich  doch  diu  rinder  dan.' 
Der  vater  sprach  'nu  nenne  mir, 

daz  ichz  immer  diene  hin  ze  dir, 
227*  a    dine  gesellen  die  knaben 

die  dich  daz  gel^ret  haben  H^^ 

daz  du  dem  riehen  manne  "^ 

sine  habe  nemest  danne, 

115!^.  nid*  h,  weiter  a.  1154.  Ey  b,  1157.   zeuhetaft.  ki 

1159.  6.  2a  disen  w.  d.  1160.  wie  ab,  getraehtea  h.  4 

1161.  wmiet  et  a,    wSaet  b.  1163.  hat  herczelaid  g.  6.  ^ 

1166.  Br  h.  1168.  und  fehlt  b,         1170.  Oder  ich  solte  a.  iw.**  \ 

1171.  Gegarten  b*         vmb  mein  a,  vmb  meine  b.         Mit.  horti»  '^ 

1173.  Helmprechten  a,   helmprechte  b.  1175.  unA  fehlt  a»  %. 

1177.  ntt  nenne  m.  a,  san  mene  m.  b,  1178.   Das  dien  iefc  y«"*  ^\ 

gegen  dir  6.  1179.    Dein  g.  die  bSsen  chn.  b.  \m.  ki^  ^  % 


HELMBREGHT  361 

so  er  ziio  den  kraphen  izzet  br6t; 
die  nenne  mir,  des  ist  mir  not.' 

'Daz  ist  min  geselle  Lemberslint  1185 

und  Sliekenwider ;  die  zwtne  sint 
von  den  ich  hän  die  16re. 
noch  nenne  ich  dir  mdre. 
Hellesac  und  Rütelschrin, 

daz  sint  die  scbuolmeister  min,  1190 

Küefrdz  und  Müschenkelch. 
nä  sich,  herre  vater,  welch 
knaben  sint  an  der  schar, 
die  sehse  ich  hän  genennet  gar. 
min  geselle  Wolfesguome,  1195 

swie  liep  im  si  sin  muome 
sin  base  sin  oeheim  und  sin  veter, 
und  waere  ez  hornunges  weter, 
er  Idt  niht  an  ir  libe 

dem  manne  noch  dem  wibe  1200 

einen  vaden  vor  ir  schäm, 
den  fremden  und  den  künden  sam. 
min  geselle  Wolvesdriizzel, 
466*  b    uf  tuot  er  äne  slüzzel 

alliu  sloz  und  isenhalt.  1205 

in  einem  jire  ich  hän  gezalt 

hundert  isenhalt  gr6z, 

daz  ie  daz  sloz  danne  schöz, 

als  er  von  verren  gie  dar  zuo. 

ros  ohsen  unde  manic  kuo  1210 

ungezalt  sint  beliben 

habest  a.  1183.  zudem  h.  1185.  er  sprach  das  ist  mein  a,  Er 

sprich  mein  b*  1186.   Schlickenwider  a,  sleich  wider  6. 

tl87.  die]  dise  ah.         1189.  Helle  sach  d.  1191.  gemüschte  kel- 

^^0  unter  den  verbotenen  pfändem  im  baierischen  landrecht,  bei 
^ckmeiler  1^,642.  1193.  Chnappen  das  sint  b.  1194.  die  sechsse 
(sechs  b)  han  ich  ab.  1195.  wolfsgüm  (:müm)  b.  1196.  wie  ab. 
1197.  das  leiste  sin  fehlt  b.  1198.  der  februar  ist  erwähnt  wie 

^  IFalther  28,  32  nd  enfürhte  ich  niht  den  hornnnc  an  die  zdhen. 
1)^.  noch'^:  vnd  a.  1201.  vor  b:  an  a.  1202.  Dem  frömden 

^nd  künden  sam  b.        1203.  Vnd  mein  b.         1206.  han  ich  a  b. 
1208.  danne  b,        1210.  manige  a.        1211.  die  ung.  sint  b.  ab. 
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diu  er  uz  hove  bftt  getriben, 

daz  ie  daz  sloz  Ton  siner  stat 

scb6z,  swenn  er  dar  zuo  trat. 

noch  hän  ich  einen  eompdn,  1&  ^ 

daz  nie  knappe  gewan 

einen  namen  als6  hovelich; 

den  gap  im  diu  herzoginne  rieh, 

diu  edele  und  diu  frie, 

von  Nönarre  Narrie:  i^l^O 

der  ist  geheizen  Wolvesdam. 

ez  si  kalt  oder  warm, 

roubes  wirt  er  nimmer  vol. 

diupheit  tuot  im  sA  wol, 

der  enwirt  er  nimmer  sat.  12^S^5 

einen  fuoz  er  nie  getral 

üz  der  übele  in  die  göete. 

im  strebet  et  sin  gemüete 

gegen  der  übeltäte 

als  diu  krä  tuot  zuo  der  s»te.'  ^  IZ^SO 

Der  vater  sprach  'nd  sage  mir 
wie  si  sprechen  bin  ze  dir, 
ieglich  diu  geselle, 
so  er  dir  rüefen  welle.' 

Water  min,  daz  ist  min  name,  \225 

des  ich  mich  nimmer  geschame, 
ich  bin  genant  Slintezgeu 
die  gebüren  ich  vil  selten  freu 
die  mir  sint  gesezzen. 

ir  kint  müezen  ezzen  1240 

üz  dem  wazzer  daz  kocb. 

1212.  die  ab,  hofe  a,  höfen  6.  1214.  schos  wenn  —  tr.  «> 

FHrder  sehoi  wan  er  dar  trat  b,  1215.  kumpan  b.  1216.  knike 
^.  üy  chnappe  me  g,  b.  1217.  als  b.  1220.  von  Nonarre  Nt- 

reye  n,  Von  navarre  hylarye  6.         1221.  wolfsda'm  b,  WolffUm  «. 
1224.  also  b.         1225.  wirt  b.        1227.  ans  der  vbel  a,   Ans  nbd  k 
1228.  strebt  a,  strebt  ot  b.  1229.  Gein  d.  üblen  t.  b. 

1232.  Lieber  snn  wie  spreebns  dir  b.  1234.   dir  rüffea   b,  dick 

rüeffen  a.  1235.  mein  n.  a,  ain  n.  b.  1236.  D.  i.  m.  ▼!!  weiiili 
schäm  b.  1237.  genant  Slintzgew  a,  geienoet  slinczgew  b,  1238.  tA 
selten  fvew  a,   wenieh  Mw  b,         1240.  kinder  b.         1241.  t^»ek  h: 
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leider  tuon  ich  in  noch: 
dem  ich  daz  ooge  Hz  drücke, 
4S  ^^  b     disen  howe  in  den  rücke, 

disen  binde  ich  in  den  ämeizstoc,  1245 

enetti  ziuhe  ich  den  ioc 
mit  der  zange  Az  dem  harte, 
dem  andern  rize  ich  die  swarte, 
enen  mülie  ich  die  lide, 

disen  henke  ich  in  die  wide  1250 

bi  den  sparrAdem  sin. 
daz  die  bAren  hänt  daz  ist  min. 
swä  unser  zehen  rften, 
ob  anser  zweinzec  erbiten, 
daz  ist  umb  alle  ir  6re,  1255 

^27  ^a    ob  ir  noch  wffire  mAre.* 

'Sun,  die  i&  dA  nennest, 
swie  wol  dA  si  erkennest, 
baz  dan  ich,  rii  liebez  kint, 
doch  swie  ra;ze  si  dA  sint,  1260 

sd  got  wil  selbe  wachen, 
sd  kan  ein  scherge  machen 
daz  si  treient  swie  er  wil, 
wser  ir  noch  dristunt  als  vil.' 

'Vater,  daz  ich  £  tete,  1265 

hin  fBr  durch  aller  künege  bete 
wolte  ich  sin  nimmftre  tuon. 
manege  gans  ond  manic  huon, 
rinder  kaese  nnde  footer, 

hän  ich  dir  und  mtner  mnoter  1270 

gefridet  yor  mioer  seilen  vil: 
des  ich  nd  nimmftre  tuon  wil. 

^i'  Sehmeller  2,  27%.        1242.  Dar  zu  tun  ich  in  leider  noch  b. 
'M4.  kthe  a,  plew  d.  1245.  Den  b.  1246.  Disem  z.  i.  seinen 

'  ^*        1)147.  zaigtn  b.         1249.  einem  mälle  a,  Aine  mäll  h. 
1250.  kflBgk  a,  heo;  fr.  1251.   sperr  ädern  a:    vergL  Sehm^Uer 

^>S74.         1252.   baare  habfit  b,   gepanrn   band  «.  1253.  Wa  6, 

^«.       1257.  Er  spraeb  svn  ad.         1258.  1260.  1263.  inn  ab. 
*^t.  idbe  b:  selber  a.      1265.  er  sprach  rater  ab.      1267.  WU  h. 
^Xmm  ab.         1268.  mani^  g.  a,   Manicb  g.  b.        1271.  meiner  g«- 
^^Uea  yU  a,    mmnem  «eselli  vil  b.  1272.   nymmer  taon  a,    nieht 
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ir  sprechet  aize  s^re 

frumen  knaben  an  ir  6re, 

der  debeiner  nimmer  missetuot,  -M.  : 

er  roube,  er  stele  daz  guot. 

betet  irz  niht  verkallet 

Docb  so  vil  uf  uns  geschaltet, 

iwer  tobter  Gotelinde 

die  wolte  ich  Lemberslinde  ^  ^g 

mime  gesellen  hän  gegeben; 

so  bete  si  daz  beste  leben 
467*  b    daz  ie  wip  bi  einem  man 

in  der  weite  ie  gewan. 

kürsen  mantel  linwät,  E  285 

als  ez  diu  kirche  beste  hat, 

des  gaebe  er  ir  den  yollen  bort, 

betet  ir  so  scherphiu  wort 

gegen  uns  niht  gesprochen. 

und  woltes  alle .  wochen  9  W 

ein  iteniuwez  siegerint 

ezzen,  daz  bete  Crotelint. 

Uli  hoere,  swester  Crotelint, 

dö  min  geselle  Lemberslint 

mich  von  ^rste  um  dich  bat,  1295 

dö  sprach  ich  an  der  selben  stat 

''ist  ez  dir  beschaffen  unde  ouch  ir, 

daz  solt  du  wol  gelouben  mir 

daz  ez  dich  nicht  sol  riuwen. 

ich  weiz  si  in  den  triuwen,  1300 

des  wis  gar  an  angest, 

daz  du  iht  lange  hangest, 

si  slahe  dich  mit  ir  haut  ab^ 

und  ziehe  dich  zuo  dem  grabe 

üf  die  wegescheide.  1^ 

entün  fr.  1273.  Da  sprichest  als  zusere  b.  1274.  chiapp^B  (• 
1275.  dhainera^  dechainer  b.  1276.  daz  ist  gut  fr.  llÜ^T.  ket<, 
Hett  fr.  1279.  Gotlinden  a,  götlinden  fr.  1280.  Lemperslindea  «*• 
1281.  meinem  a,  Meine  fr.  1284.  ze  der  weite  a.  1287.  geb  i^* 
1288.  het  ab.  scherphe  a,  schärpfleiche  fr.  1290.  wolt  sy  «^* 
\%n  fehlt  fr.  1296.  da  a.  1299.  berenwen  fr.  1302.  M^^- 
1303.  slach  «fr.         1304.  zeucht  ab,         dich  seih  zdem  gr.  fr. 
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wirouch  und  mirre  beide, 
vil  sicher  du  des  wesen  mäht, 
iä  mite  si  dich  alle  naht 
umbegät  ein  ganzez  jdr: 

daz  wizze  für  war,  1310 

si  rouchet  din  gebeine, 
diu  guote  und  diu  reine, 
ob  dir  diu  saelde  widervert 
daz  dir  blintheit  wirt  beschert, 
si  wiset  dich  durch  aliiu  iant  1315 

wege  und  Stege  an  ir  haut, 
wirt  dir  der  fuoz  abe  geslagen, 
si  soi  dir  die  stelzen  tragen 
ze  dem  bette  alle  morgen, 
wis  ouch  äne  sorgen,  1320 

ob  min  dir  zuo  dem  fuoze 
der  einen  hende  buoze, 
^^T''  b     si  snidt  dir  unz  an  dinen  t6t 
beide  fleisch  unde  br6t." 

wider  mich  sprach  dö  Lemberslint  1325 

*'nimt  mich  diu  swester  Gotelint, 
ich  wil  ze  morgengäbe  ir  geben, 
daz  si  dester  baz  mac  leben, 
ich  hän  voller  secke  dri, 

die  sint  swaere  als  ein  bli.  1330 

der  eine  ist  vol  unversniten 
klein  linin  tuoch  in  den  siten, 
swer  sin  ze  koufe  gert, 
diu  ein  ist  fünfzehn  kriuzer  wert: 
die  gäbe  sol  si  prisen.  1335 

in  dem  andern  ligent  risen, 

*06,  mirre  die  baide  a,    mirre  die  baiden   (:  wegschaide)  6. 
■«tO.  D.  gelaub  mir  für  w.  b,  1314.   daz  dir  die  pl.  a, 

^^l6.  weg  vnd  sieg  ab.  1320.  an  alle  s.  6.  132k  dir  zu  dem 
^^«ae  a,  dir  zu  dem  fasse  b.  1322.  bnPse  b,  pnesse  a.  1323.  saey- 
^^  h,  sehneidet  a.  1325.  da  a,  1327.  ze  (Zu  6)  morgeDgab 

^U  ieh  ir  g.  ab,  1330.  als  a:  sam  b.  1332.   klain  leynen- 

^*^Hdi  a,  Chlain  lyaeyn  tüch  b,        1333.  ze  kanCPe  a,  da  zuhofe  b. 
*^34.  die  eile  ist  wol  fünftzehen  kreutzer  Wfert  a.    Die   eil   war  rdnf- 
*«lHi  hall*  werd  b. 
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vil  röckel  uode  hemde 

(armuot  wirt  ir  fremde, 

wird  ich  ir  man  und  si  min  wip) : 

daz  gibe  ich  allez  an  ir  lip  13#^ 

zwäre  an  dem  n%hsten  tage, 

und  immer  m^r  swaz  ich  bejage. 

der  dritte  sac  der  ist  vol, 

uf  iind  uf  geschoppet  wol, 

fiitschäl  brun4t,  v^he  yeder  134    ^! 

dar  under  zwo,  der  ietweder 

mit  scharlät  ist  bedecket, 

und  dA  für  gestrecket 

einez,  heizet  swarzer  zobei: 

die  hän  ich  in  einem  tobel  13S^S( 

228*  a    hie  nähen  bi  verborgen ; 

die  gibe  ich  ir  morgen/' 

daz  hat  din  vater  undervarn. 

Gotelint,  got  müeze  dich  bewarn ! 

din  leben  wirt  dir  suwer.  1^  ^5 

sA  dich  vA  ein  gebdwer 

nimt  ze  siner  rehten  6» 

so  geschach  nie  wibe  als  w6. 

bi  dem  muost  du  niuwen 

dehsen  swingen  bliuwen  1360 

und  dar  zuo  die  ruoben  graben. 

des  hete  dich  alles  überhaben 
468*  b    der  getriuwe  Lemberslint. 

ow6,  swesler  Gotelint, 

diu  sorge  muoz  mich  smerzen,  1365 

sol  an  dinem  herzen 

als  unedel  gebiiwer, 

1337.  VDd  darzU  b.  h.  1338.  ir  Wl  fr.  b.  1340.  ioli  irallesf». 
1342.  waz  by  was  a,  1343.  sack  ist  auch  vol  b,  1344.  gela- 

den h,  1345.  Fritschat  b»  pmnat  a,  braunat  b:  t.  itf  A* 

gM.  1308.  vebe  feder  a,    vccb  veder  b,  1347.  v^' 

lar  a,  scbarlach  6.  1350.    Die  h.  hie  pey  iaine  kobel  b. 

1351.  Nahen  hie  verb.  b,  1355.  «aar  ab.  1356.  gebaor  (  m^ 

mit  p  a.  1358.  als  a:  so  6.  1359.  Pey  dem  so  mästn  neavat  i 
1360.  d.  8w.  vQd  pleuea  <e.  1361.  rUbea  fr.  136^.  het6,  bat«. 
1364.  awe  n.        1365.  die  a,  Dein  b,        1367.  gepawr  a»  gebur  b. 
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des  minne  dir  wirt  suwer, 

immer  naht  entsläfen! 

wdfen,  herre,  wäfen  1370 

geschrirn  über  den  vater  din ! 

ja  enist  er  niht  der  vater  min: 

für  war  wil  ich  dir  daz  sagen. 

dö  mich  min  muoter  het  getragen 

fünfzehen  wocben^  1375 

dö  kom  zao  ir  gekrochen 

ein  vil  gefüeger  boveman. 

von  dem  erbet  mich  daz  an 

unde  euch  von  dem  toten  min 

(die  b^de  miiezen  saelic  sin)  1380 

daz  ich  alle  mine  tage 

minen  muot  s6  hdhe  trage.' 

Dö  sprach  sin  swester  Goteiinl 
'  jk  wsene  ouch  ich  sin  kint 
von  der  wärheit  niht  ensi.  1385 

ez  lac  miner  muoter  bi 
geseiliclicbe  ein  ritter  kluoc, 
d6  si  mich  an  dem  arme  truoc. 
der  selbe  ritter  si  gevie, 

dö  si  den  äbent  späte  gie  1390 

suochen  kelber  in  dem  Idhe: 
des  st^t  min  muot  s6  höbe, 
lieber  bruoder  Slintezgeu, 
daz  dich  min  trebtin  gefrea' 
sprach  sin  swester  Gotelint,  1395 

'schaf  daz  mir  Lemberslint 
werde  gegeben  ze  manne; 
so  schriet  mir  min  pfanne, 

wr  a,  säur  &.  137?.  ja  er  Ist  n.  a.  1374.  het  ira- 

137G    da  a.  1378.  Von  dem  so  erbet  b.  1379.  vair 

n  m.  o,  vö  den  Rotten  m.  b,  1383.  4«  a,  1384.  U 

eb  ich   s.    k.   a,    Ja  wen  auch  ich  das  ich  »•  k.  b. 
iit  a.  1389.  ntter  a:  herre  b.  1390.  da  a.  des 

b.  1391.   in  den  loch  6.  139!i.   Des  slet  auch  wir  m. 

I  b.  1393.  Vil  lieber  b.  1396.  schaffe  a,  NiT  schaffe  b. 
»rde  geben  ze  einem  m.  a,  Gegeben  wM  zu  m.  b,  1398.  die 
».  die  wile  ich  weiz  dri  hove  «6  lobelicher  maane,    so  tat 
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so  ist  gelesen  mir  der  win 

und  sint  gefallet  mir  diu  schrin,  140f) 

so  ist  gebrouwen  mir  daz  bier 

uode  ist  wol  gemalen  mier. 

werdent  mir  die  secke  dri, 
468**  b     so  bin  ich  armiiete  fri, 

s6  hän  ich  z'ezzen  und  ze  hül;  140<S 

sich  waz  mir  gewerren  sül! 

so  bin  ich  alles  des  gewert 

des  ein  wip  an  manne  gert. 

ouch  trouwe  ich  in  gewem  wol 

des  ein  man  haben  sol  l4f   ^ 

au  einem  starken  wibe: 

daz  ist  an  minem  libe; 

swaz  er  wil  daz  hau  ich. 

ez  sümet  wan  min  vater  mich. 

wol  dri  stunt  ist  vester  141        ^ 

min  lip  dan  mtner  swester 

dö  man  si  ze  manne  gap. 

des  morgens  gie  si  äne  stap 

und  starp  niht  von  der  selben  not. 

ich  wsene  ouch  wol  daz  mir  der  tot  14*«     i^O 

da  von  iht  werde  ze  teile, 

ez  si  dan  von  unheile. 

bruoder  min,  geselle, 

daz  ich  mit  dir  reden  welle, 

durch  minen  willen  daz  verswic.  1^^  "25 

ich  trite  mit  dir  den  smalen  stic 

an  die  kienliten; 

ich  gelige  bi  siner  siten; 

nu  wizze  daz  ich  wäge 

vater  muotr  und  mäge.'  1430 

Der  vater  niht  der  rede  vernam 
min  win  gelesen  unde  saset  wol  min  pfanne   Walther  34,  34. 
1402.  Vnd  ist  auch  wol  h,        mir  ah,        1404.  armüte  6,   arnoot «. 
1405.  ze  hül  ah*  1406.    gewerre  soll  h,  gewern  sül  n. 

1408.  an  aine  m.  g.  6.  1409.  in  fehlt  a,  1413.  Waz  h,  wM  «. 
1414.  wan]  nnon  a,  fehlt  h,  1418.  one  starp  n.  1420.  Ich  tnw 
aach  w.  h,  1425.  versweige  h,  1426.  den  sm.  stige  h, 

1427.  kien  leiten  a,  chien  leiten  h,         1430.  mueter  a,  rnüter  fr. 


I 


HBLMfiREGHT  359 

noch  dia  muoter  alsäm. 

der  braoder  wart  zc  rate 

mit  der  swester  dräte 
^  a    daz  si  im  volgte  yod  dan.  1435 

*ich  gibe  dich  dem  selben  man, 

swie  leit  ez  dinem  yater  si. 

du  geligest  Lemberslinde  bi 

wol  nach  dinen  £ren. 

din  ricfataom  sol  sich  m6ren.  1440 

wilt  du  ez,  swester,  enden, 

ich  wil  dir  herwider  senden 

minen  boten  dem  du  volgen  solt. 

Sit  du  im  bist  und  er  dir  holt, 
'  b     iu  b^den  sol  gelingen  1445 

vil  wol  an  allen  dingen. 

ouch  füege  ich  dine  hdchzit 

daz  man  durch  dinen  willen  git 

wambis  unde  rocke  vil: 

für  war  ich  dir  daz  sagen  wil.  1450 

swester,  nu  bereite  dich; 

Lemberslint  sam  tuot  er  sich. 

got  hüete  din,  ich  wil  da  bin: 

mir  ist  der  wirl  als  ich  im  bin: 

muoter,  got  gesegene  dich/  1455 

hin  fuor  er  sinen  alten  strich 

und  sagte  Lemberslinde 

den  willen  Golelinde. 

vor  freuden  kuste  er  im  die  haut., 

umbe  und  umbe  an  sin  gewant,  1460 

er  neic  gegen  dem  winde 

der  da  wate  yon  G^tlinde. 
Nu  hoert  von  grözer  freise. 

manec  witewe  und  weise 

an  guote  wart  geletzet  1465 

1  drate  ah.  1437.  wie  ab.  1438.  lemperslinden  ^. 

iehait  h,        1441.  wilt  das  a,  Wiltu  des  6.         1444.  Seint  d. 
in  Hy  solche  h.      1457.  Lemperslindea  a  b.      145S.  Goteliadto  «, 
1  b.        1460.  an  sein  g.  a,  an  seine  g.  b.        1461.  er  naigte  a. 
aeete  a,  wäted. 
D.  A.    IV.  24 
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and  riowic  gesetzel, 
dö  der  bell  Lembersliol 
und  sin  gemahel  Gotelint 
den  briotestBol  besäzen. 
swaz  si  IraBka  and  izen,  1470 

daz  wart  gesamnet  witen. 
bi  den  selben  ziten 
yil  unmüezic  si  beliben; 
die  knaben  fiiorteB  unde  tribeii 
df  wägen  ande  iif  rossen  zao  1475 

beide  spdte  unde  fruo 
in  Lemberslindes  vater  bäs. 
dö  der  känic  Artus 
sin  frowen  Ginovftren  nam, 
diu  selbe  höebzit  was  lam  1480 

bi  der  LembersUndes : 
si  lebten  niht  des  windes. 
dö  ez  allez  wart  gereht, 
sinen  boten  sante  Helmbreht, 
der  vil  balde  gHbte  1^^^ 

und  im  die  swester  brdbte. 
469^  b        Dö  Lemberslint  bet  vemomen 
daz  Gotelint  was  komen, 
balde  er  gegen  ir  gienc: 
hoeret  wie  er  si  enphienc.  *^^^ 

'willekomen,  fron  Gotelint.' 
'got  löne  in,  ber  Lemberslint/ 
friuntliche  blicke 
undr  in  beiden  dicke 

gegen  ein  ander  giengen  entwer;  1^^*^ 

er  sach  dar,  si  sacb  ker. 

1466,  Vnd  rewig  gar  g.  h.  1467.  da  a.  1469.  preuUtul  «,  bmt- 

stäl  b,  1470.  was  sy  tranckcD  a,  Was  sy  da  droDcken  h,  1471.  ^ 
MBimet  ah,  1472.  bey  a,  Za  h,  1474.  choappeD  h.  1475.  Ktl 
wägen  vnd  b,  vnd  füerien  «.  1477.  vaterhanss  a.  1478.  dt  a. 
1479.  CyitoiiereB  b,  Ginoferen  a.  1484.  saot  h,  sendet  a.  1485. 4tr 
a:  ]>as  er  h.  gachte  a,  gäehte  6.  1486.  die  sw.  brachte  a,  tcinfv. 
bnMte  b,  1487.  het  a,  da»  hct  b,  1489.  Wa»der  bald  er  geil» 
g.  b.  1490.  NU  höret  b.  1491.  frawad.  1492.  sprach  «tl  •» 
Sy  sprach  got  b.         her  fehlt  a,         1493.  Vil  fr.  M.  b. 
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LembersUnt  soh6z  sinen  bolz 

mit  gefuegen  Worten  stolz 

gegen  Gotelinde : 

daz  galt  si  Lemberslinde  1500 

uz  wfplichem  monde 

so  si  beste  künde. 
Wir  saln  Gotelinde 

geben  Lemberslinde 

und  suln  Lemberslinde  1505 

geben  Gotelinde. 

uf  stuont  ein  alter  grise, 

der  was  der  Worte  wise, 

der  kande  s6  getiniu  dinc. 

er  staltes  beide  in  einen  rinc;  1510 

er  sprach  ze  Lemberslinde 

'weit  ir  Gotelinde 

Glichen  nemen,  so  sprechet  Ja/ 

'gerne'  sprach  der  knabe  sd. 

er  fragte  in  aber  ander  stunt:  1515 

'gerne'  sprach  des  knaben  munt. 
^28*"  a     ze  dem  dritten  male  er  dö  sprach 

'nemt  ir  si  gerne?'  der  knabe  jach 

'so  mir  s61e  unde  lip 

ich  nim  gerne  ditze  wip.'  1520 

dd  sprach  er  zuo  Gotlinde 
'weit  ir  Lemberslinde 

gerne  nemen  zeinem  man?' 

'ja,  herre,  ob  mir  sin  got  gan.' 
^^nemt  ir  in  gerne?'  sprach  ab  er:  1525 

^^.  gegen  Gollindeiiii^    Gein  jückfraw  gdtlinden  h,  1500.  1504. 

^1.  LempersliBden  ah,        1503.  wir  sollen  GolUsdea  a>   Nu  suU  wir 
Winden  h,        1505.  1506  Jehlm  a :  vergL  1529  #.        1505.  Vnd  süUen 
^perslinden  b.        1506.  G.  götlinden  b.         1507.  ain  alt  gfeysef  b. 
^^.  weyser  b,       1509.  Er  b.       dinge  a.       1510.  er  stellet  sy  bald«  in 
^iteu  ringe  a,  Er  stalt  sy  baid  an  ainen  rincb  b,  15U.  Gotlind^n  &, 

^wn  gStiinden  b,  1514.  chnappe  b.  1515.  an  der  st.  ah. 

^16.  sprteb  aber  d.  ohnappen  b,        1518.  cbnappe  64        15M.  da  a. 
'^  Cioüiiden  a,  zu  g$tlinden  b.       16%%,  W.  ir  Lempefsllnden  a,  Vnd  w. 
^ lemperslinden  b,      1523»  zn  aineni  ab.      151^5.* gern  spr.  Aber  er  ab. 
^^•rnehiiyie  ab  ^r  und  was  6'  i\%A  htfremden  hei  diesem  dichter  so 
^^fiig  als  die  ähnlichen  bei  Neidhart  die  Laehm.  «.  Iw.  t.  476  anmerkt. 

24* 
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'gerne,  herre;  gebt  iourn  her/ 
470*  b     ze  dem  dritten  mftle  'weit  im?' 
'gerne,  herre;  nü  gebt  mim.' 
d6  gap  er  Gotelinde 

ze  wibe  Lemberslinde  1530 

and  gap  Lemberslinde 
ze  manne  Gotelinde. 
si  sangen  alle  an  der  stat: 
fif  den  fuoz  er  ir  trat. 

Nd  ist  bereit  daz  ezzen.  1535 

wir  saln  niht  vergezzen, 
wir  enschaffen  ambetliute 
dem  briutegomen  and  der  briate. 
Slintezgen  was  marschalc; 
der  fulte  den  rossen  wol  ir  balc.  1540 

so  was  schenke  Slickenwider. 
Hellesac  der  sazte  nider 
die  fremden  nnde  die  knnden; 
ze  trahsaezen  wart  er  fanden, 
der  nie  wart  gewsere.  1545 

Rütelschrin  was  kamerasre. 
küchenmelster  was  Küefrdz; 
der  gap  swaz  man  von  küchen  az, 
swie  manz  briet  oder  s6t. 
Miischenkelch  der  gap  daz  br6t.  1550 

diu  hdchzil  was  nibt  arm. 
Wolvesguome  und  Wolvesdarm 
unde  Wolvesdrüzzel 
lärten  manege  schüzzel 

und  managen  becher  wilen  1^^^ 

ze  den  selben  höcfaziten. 

1526.  mir  in  her  ab,  1527.  mal  sprach  er  weit  iriu  b.  152S.  Vil 

gerne  herr  b.         1529.  da  a.        Gotlinden  a  b.         1530.  ze  w.  Le■pe^ 
slinden  a,  Dem  chnappen  lemperslinden  b,         1531.  i5Z1  fehien  h. 
1531.  Lemperslinden  a.         1532.  Gotlinden  a.         1537.  en  fehU  f  i* 
1538.  prenttigam  a,  breutganm  fr.       1539.  Sleintzgew  fr.       1541.  D*^* 
seh.  Bleichen  wider  fr.         1544.  trugksaPs  a,  druchssäss  fr.      erfanActk. 
1547.  Rnefrass  a,  chüfräss  fr.  1548.  was  ab.  1549.  wie  ah. 

1550.  der  fehU  fr.       1 553.  Vnd  der  chnappe  wolfsdrussel  fr.       1554.  tt^ 
ten  a,  Secht  die  larten  fr. 
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vor  den  knaben  swant  diu  spise    - 

in  aller  der  wise 

als  ein  wint  vil  dr^te 

si  ab  dem  tische  wate.  1560 

ich  wsene  ieglicher  ieze 

swaz  im  sin  truhsseze 

von  küchen  dar  trüege. 

ob  der  hunt  iht  nüege 

nach  in  ab  dem  beine?  1565 

daz  tet  er  vil  kleine; 

wan  ez  saget  ein  man  wise 

'ieglich  mensche  siner  spise 

unmäzen  s£re  gäbet 
^70^  b    sd  im  sin  ende  nähet/  1570 

dA  von  gfthtens  umbe  daz, 

ez  was  ir  jüngestez  maz 

daz  si  immer  m^re  gäzen 

od  froeliche  gesäzen. 
D6  sprach  diu  brät  Gotelint  1575 

'ow6,  lieber  Lemberslint, 

mir  gruset  in  der  hiute! 

ich  fnrhte  fremde  liute 

uns  ze  schaden  ndhen  sin. 

ey  vater  unde  muoter  min,  1580 

daz  ich  von  iü  beiden 

so  verre  bin  gescheiden! 

ich  fiirhte  daz  mir  wecke 

die  Lemberslindes  secke 

vil  schaden  unde  un6re;  1585 

des  förhte  ich  vil  s^re. 

wie  wol  ich  heime  waere! 

mir  ist  der  muot  so  swasre ; 

mines  vater  armuot 
^M.  eliMippen  verswand  b.        1 56*^.  was  a  b,        1563.  dar  getraye  b. 
^Q5.  im  «.         1566.  vil  a  :    harte  b,        1568.  y etlicher  mensch  a,  Ain 
^f^ieh  mensch  b.        1570.  ende  a:  tod  b,        1571.  gaehten  sy  ab, 
^7%.  Wan  es  was  ir  jüngstes  &8S  b.       1573.  ymmer  me  b.       1574.  Oder 
■^eieh  b,  oder  froelichen  a.       1575.  Da  a.      1576.  awe  a.      1578.  Ich 
(Kttiht  (fbreht  b)  daa  fr.  1.  ab.        1580.  Bya  b.        1586.  vil  a :   harte  b. 
^7.  haine]  daheime  u,  da  da  hayme  d.        1580^.  vaters  «r. 
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naeme  ich  michels  baz  für  guot  1590 

daone  ich  bin  mit  sorgen  hie;    • 

wan  ich  hörte  sagen  ie 

die  liute  algeineine 

daz  dem  würde  kleine 

der  ze  vil  welle.  1595 

diu  girheit  ze  helle 

in  daz  abgründe 
228"*  a    veilet  von  der  siinde. 

ich  verdenke  mich  ze  späte. 

ow^  daz  ich  nü  s6  dräte  16< 

gevolget  her  mim  bruoder  hän! 

des  mupz  ich  riuwic  bestän.' 
.v^  dar  nach  vil  schiere  sach  diu  brut, 

daz  si  da  heime  ir  vater  krät 

het  gaz  ob  sinem  tische  16n 

für  Lemberslindes  visehe. 
Dö  si  nach  dem  ezzen 

wären  eine  wile  gesezzen 

und  die  spiiliate 

enphiengen  von  der  briute  16  *! 

471*  b     ir  gäbe  und  von  dem  briutegomeD> 

dar  nach  ze  hant  sach  man  komen 

den  rihter  selpfünfte. 

mit  der  sigenünfle 

gesigete  er  den  zehen  an.  1615 

der  in  den  oven  niht  entrau, 

der  slouf  under  die  banc. 

ieglich  für  den  andern  dranc« 
1591.  Danne  das  ich  6.     1594.  wurde (wurd 6)  vil  claine  ah.     1596.  ^ 
faeit  a,   geiticheit  h,  1599.  mich  nü  zu  sp.  h,  1600.  awe  dax  ick 

mich  so  dr.  a,  0  we  das  ich  da  so  dr.  6.  1601.  meinem  a,  meioei. 

1603.  sach  a,  sprach  6.  1604.  irs  6.  1608.  Waren  ain  weil  6,  wt- 
ren  in  weyle  a,  1611.  preuttigamen  a,  prentgaumen  h,  16i?.  St 
zuband  do  saoh  6.  komen  h :  kamen  a.  1613.  selb  fiuiffke  «>  9A 
fünften  b,  1014.  m.  der  signuoffte  a,  M.  der  sigenüflen  b,  thrpkiNl 
mit  den  sigenünften  vertrüge  sich  schwerlich  mit  der  sprach»,  mit  mI^ 
fünfte  statt  der  genau  richtigen  accusative  selben  fünften  vergltithtM 
et  ertrancte  swaz  d6  was  als6  daz  nieman  d6  genas  der  werlde  kliMf 
slabte  biz  an  N6d  selbabte  in  einem  ungedruckten  gediühte  von  Utrim 
himmeifahrt  3»  Jf.        1617.  vnnder  a,  abtr  vnder  b.       I61S.  jnjüäßx 
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der  ie  viere  oiht  enfidch, 

des  Schergen  kneht  aleine  in  söch  1620 

her  für  bi  dem  häre. 

daz  sage  ich  iu  für  wAre, 

ein  rehter  diep,  swie  küene  er  si, 

slüege  er  eines  tages  dri, 

daz  er  sich  vor  dem  scherjen  1625 

nimmer  mac  erwerjen. 

sus  wurden  si  gebunden , 

die  zehen,  an  den  stunden 

mit  vil  starken  banden 

von  des  Schergen  banden.  1630 

Gotelint  vi6s  ir  briutegewant. 

bi  einem  ziine  mau  si  vant 

in  vil  swacher  küste. 

si  het  ir  beide  brüste 

mit  banden  verdecket.  1635 

si  was  unsanfte  erschrecket. 

ob  ir  anders  iht  gescha^he, 

der  sage  ez  der  das  seehe. 

got  ist  ein  wnnderaere; 

daz  hcßret  an  dem  miete.  1640 

slüege  ein  diep  aleiue  ein  her, 

gein  dem  scheinen  hit  er  keine  wer: 

als  er  den  von  verren  siht, 

zehant  erlisehet  im  daz  liht; 

sin  r6tiu  varwe  wirt  im  gel.  1645 

swie  küene  er  ^  wser  und  swie  snel, 

in  vaeht  ein  lamer  scherge. 

sin  snelheit  und  sin  kerge 

die  sint  im  alle  gelegen, 

^aSr  ei  k)mb.  1 6!^.  ^baecb t  den  ftUain  zocb  b.  i^%%.  füfvIU^  hier  ü  h, 
't^  ^,  V0rgL  gr,  3,  108.  wohl  nicht  $  als  eine  /ormery>etterung  wie  4ü 
^  4;irbemerkten.  m^.meab,  1624.  Vii4  Plug  er  fr. 

^^95.  0pk#rgeB  b,  scliepeii  a.  1626.  erwerea  0  b,  1627>  MDPtali. 
^^1.  G.  v#rlo8  ir  preutliob  gewaot  «,  Götlin4  verlos  aqcb  ir  preut  fe- 
^«nd  d«  1633.  kost«  a,  koat  b.  1634.  beider  a.  1635.  Mit  ir 
^%ad«ii  i«decbet  b,  1638.  Das  sage  dar  das  s.  b,  1642.  Geia  de  i^, 
%%gMi  de«  «,  dbai«  waer  0,  piobt  wer  (.  1646.  wie  bsiik  mtilah, 
^«47.  yäcbt  b,  vacbt  n.        1648.  scbnellikait  a. 
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s6  got  wil  selbe  der  räche  pblegen.  1650 

^  NA  beeret  den  sprücheo, 

471^  b    wie  die  diebe  krücben 

für  gerihte  mit  ir  bürden 

da  si  erhangen  würden. 

Gotelint  wart  nngefreut,  1655 

d6  Lemberslint  zw6  rindes  beut 

wurden  an  den  stunden 

uf  sinen  hals  gebunden. 

sin  bürde  was  diu  ringest. 

da  von  truoc  er  daz  minnest,  1660 

durch  des  briutegomen  6re. 

die  andern  truogen  m6r  und  mftre. 

es  truoc  sin  geswie 

räher  hiute  drie 

vor  dem  schergen;  daz  was  reht:  166 — 

daz  was  Slintezgeu  Helmbrebt. 

ieglich  truoc  sin  bürde  mit  im  bin ; 

daz  was  der  rihters  gewin. 

Dö  wart  vtirsprechen  niht  gegeben, 
der  in  lengen  wil  ir  leben,  16*!^ 

dem  kürze  got  daz  sine; 
daz  sint  die  wünsche  mine. 
ich  weiz  den  rihter  so  gemuot, 
ein  wilder  wolf,  gaeb  im  der  guot, 
und  erbizz  er  allen  iiuten  vihe,  1675 

von  der  wdrheit  ich  des  gihe, 

1650.  der  räche  (racfa  b)  wil  selber  ah.        1651.  na  beeret  das  msre  mi 
spriichea  a,  Nil  bort  das  ward  (daz  wort?)  mit  sprachen  h.    wie  die  hu. 
diesen  vers  überliefern  verstehe  ich  ihn  nicht,  'nun  horcht  auf  die  ersäk- 
lung*  ist  passend  und  sprachrichtig,  s,  gr.  4,  696.  der  dichter  thut  sich 
auf  die  folgende  dar  Stellung  etwas  zu  gute ;  daher  nennt  er  sie  »prficie. 
1652.  chrachcn  b,  krachen  a.      1653.  purden  (mit-h  b)  ab,     1654.  !>•*. 
wurden  ab,        1655.  yngefreat  a,  yngefröwt  b,        1656.  Do  leBpenlii4 
zwo  rinder  hedt  b,  da  Lemperslinden  zwo  rinders  heut  a,         1661.  dei 
preuttigams  0,  das  braatgaams  5.  1663.  troog  ye  mar  vnd  sere  f , 

tröge  yc  mere  b,  1667.  ycglichcr  a,  Yegleich*  b,  porde  «,  M 

(^.  f .  diobe)  b.  1669.  da  ward  vorsprechen  ab,  gehn  b, 

1674.  gab  a,       1675.  and  erb.  er]  bis  (Piss  b)  er  im  vnd  ab,    we^üf 
eiT{faehe  bizen  noch  d^fs  auch  des  riehters  vieh  erb\fken  werden  soll  J 
mir  passend.        1676.  das  fr« 
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er  lieze  in  umbe  gaot  genesen, 
swie  des  doch  niht  solle  wesen. 
der  Scherge  d6  die  niune  hie, 
228*  a    den  einen  er  dd  leben  lie  1680 

(daz  was  sin  zehende  und  sin  rebt); 
der  hiez  Slintezgeu  Helmbrebt. 

Swaz  geschehen  sol,  daz  geschibt: 
got  dem  vil  selten  übersibt 
der  tuot  des  er  nibt  tuon  sol.  1685 

daz  schein  an  Helmbrebte  wol, 
an  dem  man  den  vater  räch; 
der  scheine  im  uz  diu  ougen  stach, 
dannoch  was  der  räche  nibt  genuoc; 
man  räch  die  muoter,  daz  man  sluoc  1690 

im  ab.  die  hant  und  einen  fuoz. 
dar  umbe  daz  er  swacben  gruoz 
-^■72'  b    vater  unde  muoter  bdt, 

des  leit  er  schände  unde  ndt. 

do  er  sprach  zuo  dem  vater  sin  1695 

'waz  sakent  ir  geburikin?' 

und  sin  muoter  hiez  gunfirtez  wip, 

von  den  sünden  leit  sin  lip 

maneger  slabte  Q6t, 

daz  im  tdsent  stunt  der  t6t  1700 

lieber  möhte  sin  gewesen 

dan  sin  schämlicb  genesen. 

Helmbrebt,  der  diep  blinde, 
schiet  von  Gotelinde 

uf  einer  wegescheide  1705 

mit  riuwe  und  mit  leide, 
den  diep  blinden  Helmbrebt 
bräbt  ein  stap  unde  ein  knebt 
heim  in  sines  vater  büs. 

U77.  1678/0A/eir  a.  1678.  Wie  h.  16S0.  Den  zehnden  h.  1681.  Der 
Wu  ^.  seheadt  a,  2eliät  h.  1683.  was  a  b,  1686.  helmprechte  (. 
1688.  die  angen  aas  h.  1689.  der  räch  aicht  was  h,  1600.  1691.  im 
«««&  man  ah,  1692   er  fehlt  a,  1695.  da  a.  1696.  sagent  <f, 

M§t  h.  vergi,  764.  1697.  Vnd  hiet  sein  müter  nngertes  w.  b. 

i%%^/Mt  b.  1699.  dise  maniger  slachten  n.  b.  slachten  b. 

1706.  Dem  blinden  dieb  h.  b. 


wi   er  ««V  * 
er  ^e^^^Ü'^j;^  »*^  ^*'**''' 
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beidiu  mit  leide  and  mit  schameii 
seit  er  dem  vater  stnen  namen, 
'herre,  ich  binz  iuwer  kint.' 
'  und  ist  der  knabe  worden  blint 
der  sich  da  nante  Slintezgeu?  1745 

nü  vorfat  ir  niht  des  Schergen  dreu 
noch  alle  ribt»re, 
ob  ir  noch  m^r  wsere. 
hei  waz  ir  isens  äzet, 

do  ir  üf  dem  hengste  sdzet  1750 

dar  umbe  ich  gap  miniu  rinder! 
unde  kriechet  ir  nA  blinder, 
daz  enwirt  mir  nimmer  zom. 
mich  rivrti  min  lode  und  min  körn, 
Sit  mir  sd  tiuwer  ist  daz  brdt.  1755 

und  Iseget  ir  vor  hunger  t6t, 
ich  gibe  in  nimmer  umbe  ein  gruz. 
ir  sult  iuch  balde  heben  Az 
%    und  tuot  nimmer  m^re 

ze  mir  die  widerk6re/  1760 

Dd  sprach  aber  der  blinde 
'sit  ir  min  ze  kinde 
geruochet  nimm^re, 
durch  die  gotes  ^re 

sult  ir  dem  tiuvel  an  gesigen:  1765 

lät  mich  als  einen  dürftigen 
in  iuwerm  hüse  kriechen; 
swaz  ir  einem  armen  siechen 
weit  geben  in  der  minne, 

durch  got  daz  gebt  mir  hinne.  1770 

mir  sint  die  lantliute  gram: 
leider  n&  sit  ir  mir  sam. 

e  a,  Baid  b.  1743.  er  sprach  herre  ich  bin  a,  Er  sprach  ich 
1744.  choappe  b.  1746.  du  vorcht  er  a,  der  seh,  drow  b. 
B  b.  1749.  £y  b.  1750.  So  ir  auf  ew'm  b,  1751.  mei- 
i  b.  175^.  Vnd  b,  fehlt  a.  1753.  wirt  a.  1754.  meia 
mein  koro  a,  mein  lod  vnd  körn  fr.  1757.  vmb  einen  graus  a. 
^ngelh.  1116.  1758.  solt  a.  1759.  Vnd  i^etüt  b.  1761.  da  a. 
mere  a,  nymmer  mere  b.  1765.  Salt  b,  solt  a,  1768.  was 
f%,  mir  alsam  a. 
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ich  enmac  iiiht  genesen, 

weh  ir  mir  ungenaedic  wesen/ 
Der  wirt  hdnlacbte, 

swie  im  sin  herze  krachte 

(er  was  sin  verch  und  sin  kint, 

swie  er  doch  stüende  vor  im  blint). 

'nu  faort  ir  dwerhes  die  weit; 
473*  b    iwer  meidem  gie  nie  enzelt, 

er  dravete  unde  schufte. 

manec  herze  von  in  sufte. 

ir  wärt  s6  ungehiuwer. 

manec  wip  und  biuwer 

sint  von  in  habe  worden  fri. 

nu  sprechet  ob  die  troume  dri 

an  in  sint  bewaeret. 

noch  hoeher  ez  sich  maeret, 

daz  iu  wirt  wirser  danne  w£. 

Ä  der  vierde  troum  ergft  \T      -^ 

hebt  iuch  balde  für  die  tür. 

kneht,  sperre,  st6z  den  rigel  für; 

ich  wil  hinaht  hän  gemach. 

den  ich  mit  ougen  nie  gesach, 

den  behielt  ich  unz  an  minen  l6t  17  9d 

^  ich  iu  ga^be  ein  halbez  brdt.' 

allez  daz  er  het  getan, 

daz  itewist  er  dem  blinden  man. 

er  was  gar  sin  schiuhe. 

'sich,  blinden  kneht,  nü  ziube  ISOO 

in  von  mir  der  sunnen  haz/ 

er  sluoc  den  kneht:  *nu  habe  dir  daz. 
1773.  ich  mag  a,  Laider  ich  mag  h*      1776.  wie  ah.      hercz  doch  ckr.  ^' 
1777.  Es  h,  1778.  wie  er  doch  stuonde  a,  Wie  es  doch  stiiad  b, 

1779.  er  sprach  du  fiieret  ir  dwerhes  die  weit  a,  Er  sprach  ni  fiirt  ir 
twerches  das  feld  5.  1780.  maidema^.  niea:  nicht  fr.  1781' er 
draCFte  vnd  schanflEte  a,  Er  endrabte  noch  enschdftzte  b.  178IK*  ^         f. 

sanCFte  a,  erseäftzte  b,        1783.  vngehewr  a,  nogeheur  b.        1784*  f**  . 

panr  a,  gebaor  b,        1785.  euch  alle  w.  a  b.        1786.  nd  fekU  b.  , 

trawme  a,  träme  b,      1787.  seint  b.      1790.  E.  das  der  b,      179!^.  >><*>  ^ 

rigei  f.  b,        1793.  heint  b,        1795.  hielt  b.        ee  vntz  an  n,  e.  n«  |^ 

an  b.  1797.  er  ye  het  b,  1798.  itweisst  b,  etweyset  n.  I  ^ 

1799.  scheuhe  a,  scheuche  b.        1800.  zeuhe  ab:  vergL  erwiadejU?. 
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dinem  meister  Uet  ich  sam, 
wan  daz  ich  mich  des  schäm, 
ob  ich  blinden  sliiege.  1805 

ich  bin  wol  sd  gefüege 
daz  ichz  kan  vermiden. 
3oeh  mac  ez  sich  verriden. 
des  hebt  iuch,  ungetriuwer  Räz, 
balde  für  die  tür  hin  üz.  1810 

ich  ahte  niht  uf  iawer  not.' 
im  gap  diu  maoter  doch  ein  brdt 
in  die  hant  als  einem  kinde. 
hin  gie  der  diep  blinde. 

swA  er  über  vell  gie,  1815 

dehein  gebäre  daz  verlie, 
er  schrire  in  an  und  sinen  kneht 
'hähd,  diep  Helmbreht, 
^73**  b    betest  dA  gebouwen  alsam  ich, 

sd  Züge  man  nA  niht  blinden  dich.'  1820 

als6  leit  er  ein  jär  n6t 

unz  er  von  hAhen  leit  den  t6t. 

Ich  sage  iu  wie  daz  geschach. 
ein  gebüre  in  ersach 

da  er  gie  zuo  einer  frist  1825 

durch  einen  walt  um  sine  genisl. 
der  gebure  kloup  da  wit, 
ander  buren  oucb  Ak  mit. 
daz  was  eines  morgens  fruo. 
dem  bete  Helmbrebt  eine  kuo  1830 

genomen  von  siben  binden. 

03.  tat  h,  tet  a.  1804.  Uz  fehlt  a.  1807.  icb  es  b,  1808.  Ye- 
ch  möcht  es  b.  doch  kann  es  sich  verkehren ;  es  kann  noch  so  weit 
mtnen  dafs  ich  ihn  schlage,  daz  ia  da  misselunge,  daz  laege  et  eben 
.  daz  sich  doch  vil  lihte  mac  verriden ;  wellents  ir  getelse  niht  vermi- 
n,  sich  mögen  zwSne  an  miner  weibelrnoten  wol  versniden  Neidh.  16,  3 
n,  1809.  des /e/i// a.  reus  6^  heraus  n.  Rdz  v=  Riaze)  nennt 
"  vater  den  söhn  weil  er  so  wenig  als  von  dem  fremdesten  manne  von 
n  w\fsen  will,  s,  Lachm,  zu  tValth.  s.  196.        1810.  hin  aus  b,  ans  a, 

14.  dieb  b,  deube  a,  1815.  Wa  b,  wo  a.  1817.  schrier  b,  schray  a, 
18.  ha  ha  a,         1821.  laide  a,         \S%2.  hangen  &.         18:^0.  sein  a  b, 

15.  Ander  gebnnren  auch  damit  b,  nach  der  gepanren  sit  a,  1831.  von 
nen  kinden  a. 
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do  er  sach  in  als6  blinden, 

er  sprach  ze  sinen  holden 

ob  si  im  helfen  wolden. 

'entriuwen'  sprach  der  eine,  1835 

'ich  zerre  in  also  kleine 

sam  daz  in  der  sunne  vert, 

ist  daz  mir  in  nieman  wert. 

mir  und  minem  wibe 

z6ch  er  ab  dem  libe  1840 

unser  beider  gewant. 

er  ist  min  vil  rehtez  phant/ 

dd  sprach  der  dritte  ik  bi 

'ob  sin  eines  waeren  dri, 
229*  a    die  wolte  ich  toeten  eine.  1845 

er  vil  unreine, 

er  brach  mir  uf  minen  glet 

und  nam  daz  ich  da  inne  het.  * 

der  viel  de  der  den  wit  kloup, 

der  bidemt  vor  girde  sam  ein  loup;  t85C] 

er  sprach  'ich  bricbe  in  als  ein  huon. 

von  allem  reble  ich  daz  tuon. 

er  stiez  min  kint  in  einen  sac 

dd  ez  släfende  lac. 

er  want  ez  in  ein  bet.  1855 

ez  was  naht  d6  er  daz  tet. 

dö  ez  erwachte  unde  schr^, 
474*  b     dö  schütte  erz  uz  an  den  sn6. 

sin  ende  het  ez  Ak  genomen, 

wser  ich  im  niht  ze  helfe  komen/  1860 

'entriuwen*  sprach  der  fünfte, 

'  ich  freu  mich  siner  künfte 

sd  daz  ich  mines  herzen  spil 

1832.  da  er  sach  a,  Der  ersach  b,  1835.  Eotrewn  b,  eotraiin  a. 

1837.  SBooen  6.  1838.  Diemaot  a,  yemao  b.  1842.  mein  a,  nü 

mein  b.        1844.  waren  a.         1848.  Vnd  nam  mir  was  ich  darin  het  b, 
1850.  sam  b:  als  a.         1851.  die  zepriche  ich  sam  daz  haon  Rul.  135, 16 
(ich  zebriches  alle  als  ein  haon  Strick.  Karl  b\").  ich  zerbrsche  dich  ab 
ein  hnon  Erec  5482.       1854.  da  a,       1855.  über  hei/ür  bette  #.  Laekm. 
zum  Iwein  1212.  1858.  Do  schot  by  da  schüttet  a.         1859.  Seine« 

ende  6.         1861.  entrawn  a,        der  a.*  do  der  6. 
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hiute  an  im  geschouwen  wil. 

er  ndtzogete  mir  min  kint.  1865 

wser  er  noch  dri  stunt  alsd  blint, 

ich  sol  in  hähen  an  den  ast. 

selbe  ich  im  küme  enbrast 

beide  nacket  unde  bl6z. 

waere  er  als  ein  hns  so  ^dz,  1870 

ich  wirde  an  im  errochen, 

Sit  er  sich  hat  verkrochen 

in  disen  walt  so  tiefen.' 

'dar  näher!'  si  d6  riefen 

und  karten  alle  rehte  1875 

gegen  Hehnbrehte. 

dö  si  sich  wol  an  im  errdchen 

mit  siegen,  si  sprächen 

'  nü  hüete  der  hüben,  Helmbreht ! ' 

daz  ir  dar  vor  des  schergen  kneht  1880 

het  läzen  ungerüeret, 

daz  wart  nü  gar  zerfüeret. 

daz  was  ein  gritfwelich  dinc. 

s5  breit  als  ein  phennioc 

beleip  ir  niht  beinander.  1885 

siteche  und  galander, 

sparwaere  und  türteltüben, 

die  genäten  üf  der  hüben, 

wurden  gestreut  uf  den  wec. 

hie  lac  ein  loc,  dort  ein  flec  1890 

der  hüben  und  des  häres. 

gesagte  ich  nie  iht  wAres, 

doch  sult  ir  mir  gelouben 

daz  maere  von  der  houben, 

wie  kleine  man  si  zarte.  1895 

ir  gesäht  nie  swarte 


1864.  Albie  mit  im  haben  w.  b,  1865.  nolzogte  6,  notzoget  a. 

1M6.  als  a.  Vnd  war  er  noch  dreystond  pünd  b,  1868.  S.  konm 
ckimeflprast  b.  1869.  nackent  a.  l'yJ^.  Seiet  b.  1874.  dar 
'tälta.  1877.  rächend.  1880.  Was  ir  da  vor  b.  1883.  grea- 
«b  «,  graaleieheg  b,  1885.  bey  eioaader  a,  pey  aio  aader  b, 

889.  Die  wardeo  ab,      iS9%*  ich  ye  iht  a,  ich  ye  6.      1895.  zerzarle  b. 
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474**  b     Af  hoabete  alsd  kalwe. 

sin  reidez  här  daz  valwe 

sach  man  in  swachem  werde 

ligen  üf  der  erde.  1900 

daz  wac  si  docb  vil  lihte. 

si  liezen  sine  bihte 

den  müedinc  dd  sprechen. 

einer  begunde  brechen 

ein  brosemen  von  der  erden.  1905 

dem  vil  gar  unwerden 

gap  er  si  zeiner  stiuwer 

für  daz  hellefiuwer, 

und  hiengen  in  an  einen  boum. 

ich  waene,  des  vater  troum,  1910^ 

daz  er  sich  hie  bewaere. 

hie  endet  sich  daz  maere. 
Sw4  noch  selpherrischiu  kint 

bi  vater  und  bi  m noter  sint, 

die  sin  gewarnet  hie  mite.  1915 

beg^nt  si  Helmbrehtbs  site, 

ich  erteile  in  daz  mit  rehte, 

in  geschehe  als  Helmbrehte. 

uf  den  sträzn  und  uf  den  wegen 

was  diu  wagenvart  gelegen:  1920 

die  varent  alle  nü  mit  fride, 

Sit  Helmbreht  ist  an  der  wide. 

nü  seht  üf  und  umbe : 

rate  iu  wol  ein  tumbe, 
229^  a    dem  volgt  und  ouch  des  wisen  r&t.  1925 

1897.  kale  a.  1898.  das  valwe  b,  falbe  a,  1899.  swacher  a. 

1900.  Da  ligen  h,  1901.  das  was  ycdoch  a.  Das  was  doch  h.  1902.  sy 
Hessen  in  seine  peichte  a,  Sy  Hessen  in  nicht  sein  p.  b.  1903.  da  ah. 
1905.  ein  prosem  a,  Ain  brosem  b,  1907.  siza  einer  slewr  a»  die  zH 

aiaersteurfr.  1908.  heilefenr  a,  helle  fear  6.  1909.  an  aine  pa«- 
me  h.  1910.  träume  6.  1911.  Sich  alhie  b.  b.  19U.  Wo  noch 
selbherrisch  k.  a,  Wanoch  selb  rechte  k.  b.  man  kann  an  selpherria 
denken,  welches  adj\  bei  Berchtold  336  vorzukommen  scheint.  1913.  itu 
andere  h\  fehlt  a.  1915.  seint  b.  da  mit  b.  1921.  die  warent  ff; 
Die  fdren  b,  1922.  Seiet  helmprecht  hieng  an  der  galten  wide  i 

Bxplicit  Plnifl  adest  vere  et  vere  Scriptor  debet  pretiü  hre  b. 
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waz  ob  Helmbrehl  noch  hat 

etewft  junge  knehlel? 

die  werden!  ouch  Helmbrehtel. 

Ter  den  gib  ich  iu  niht  fride, 

si  kernen  danne  ouch  an  die  wide.  1930 

swer  in  ditze  maere  lese, 

bittet  daz  im  got  genaedic  wese, 

unde  dem  tihtsere, 

Wember  dem  gartenaere« 

^^^.  werden  <i.        1930.  sy  kommen  anch  dann  a.        1931«  wer  a. 
^^  ^4.  der  haysset  Wemjier  der  Gartenoere  a. 


ZUR    DEUTSCHEN     MYTHOLOGIE- 

1.    DDE  GÖTTINNEN  DER  ZWÖLFTEN, 

In  der  Yrnrede  za  meinen  märkischen  sagen  habe  ich  den 
^^itnäikischen  namen   des  ärntefestes,  vergodendSl,  als   ein 
^-^^rö  Goden  Ml  zu  erklären  gesucht;  E.  Sommer  (preufsische 
^taatszeilung  vom  16n  april  1843)  dagegen  sieht  darin  ^^^ 
'^nd  ich  muTs  ih«  jetzt  darin  recht  geben,  indem  in  densel- 
ben gegenden,  wo  sich  jener  ärntegebrauch  findet  oderefae- 
^Bals  fand,  eine,^  Gdde  oder  Goe  bekannt  ist,  die  in  den 
Zwölften  umziehen  und,  wo  sie  noch  hede  auf  dem  wecken 
Sndet,  dicMa  verunreinigen  soll,    der  name  derselben  findet 
sich  besonders  im  nördlichen  theile  der  AUmark,  in  der  nm- 
gegend  der  städte  Salzwedel  und  Osterburg.  weiter  sOdlich 
ist  er  mir  nicht  vorgekommen:    dagegen  fand  ich  hier  eine 
andere  bezeichnnng  bis  ins  Hannoversche  hinein  zwischen 
Broma  and  FaÜersleben;  man  sagt  nämlich  dort,  wenn  am 
heiligen  drei  königs  abend  der  flachs  nicht  abgesponnen  ist, 
so  kämU  de  koen  un  kätelt  in  de  h^.     koen,  mit  kurzem  oe, 
das  nahe  an  u  streift,   ist  eine  alte  form  des  dortigen  dia- 
lekts  ffir  k^nig  and  der  könig  im  kegelspiel  heifst  noch  koen; 
man  wird  deshalb  zu  der  annähme  geführt  dafs  einer  der 
heiligen  drei  könige  an  die   stelle  der  alten  göttin  getreten 
sei,  und  daher  die  beschränkende  bestimmung,  dafs  der  koen 
nur  an  dem  abend  jener  heiligen  komme,  platz  gegriffen  habe. 
Z.  P.  D.  A.  IV.  25 
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doch  liefse  sich  aach  denken  dafs  koen  die  bezeichnung  für 
den  alten  gotl  sei,  da  jene  fnl  Gdde  offenbar  an  die  stelle 
des  Wodan  getreten  ist ;  dann  miiste  diese  bezeichnang  frei- 
lich sehr  alt  sein,  es  wäre  daher  wnnschenswerth  dafs  al- 
les was  sonst  noch  in  dortiger  gegend  vom  Äso«9|.  erzählt  wird 
gesammelt  werde ;  ich  konnte  nur  was  ich  npittbeile  darüber 
erfahren;  vielen  war  der  ausdrnck  ganz  nnversländlich,  an- 
dere bezogen  ihn  auf  die  heiligen  drei  könige« 

In  der  Mittelmark  ist  der  name  fiir  die  in  den  zwölften 
umziehende  göttiu  ziemlich  allgemein  fru  Harke  (daneben  fin- 
det sich  ßü  Harfen^  fru  Harfe,  auch  fru  Arke  and  der 
Haken)  und  dieser  name  scheint  ziemlich  weit  südlich  hin- 
abzugehen, denn  ich  habe  ihn  auch  in  Ballenstädt  am  Harz 
noch  gefanden.  im  osten  der  Mittelmark  tritt  aber  ein  an- 
derer auf;  nämlich  in  Hauen  bei  Fürstenwalde  sowie  bei 
Wendisch -Buchholz  heifst  es,  wenn  in  den  zwölften  der 
flachs  nicht  abgesponnen  sei,  so  komme  Alt  Mtaraue  (der 
accent  auf  der  ersten)  und  besudle  ihn«  wem  jeittaad  in 
den  zwölften  spinnt,  so  bewürkt  die  Murraue  d^a  die  achafe 
auf  dem  gehöft  von  der  drehkrankheit  befallen,  werdta^  und 
aufserdem  schickt  sie  noch  allerhand  Ungeziefer,  als  ratleo, 
mause,  schaben  u.  dergl. ;  die  letztere  strafe  verhängt  sie 
auch,  wenn  am  Silvesterabend  späne  im  ofen  verbrannt  wer- 
den, stiehlt  jemand  in  der  neujahrsnacht  seinem  nachbar 
eine  wagenrunge  und  nimmt  diese  auf  seinen  wagen,  so  be- 
würkt die  Murraue  dafs  ihn  der  förster  nicht  sieht,  wenn  er 
in  die  beide  fährt  um  holz  zu  stehlen.  —  derselbe  name 
Murraue  bezeichnet  aber  zugleich  auch  das  alpdrücken»  — 
an  den  kienbäumen  findet  man  öfter  zweige  die  gansf  kraos 
zusammengewachsen  sind  und  fast  das  ansehen  ^ineg  iwstfi^ 
haben;  wenn  es  nun  regnet,  so  mufs  man. sich. hüten witer 
einem  solchen  zweige  fortzugeben,  weil  wer  Von  einem  te- 
gentropfen  aus  demselben  getroffen  ist  in  der.niicht  von  der^f 
Murraue  gedruckt  wird,  von  einem  menschen  dessen  ä«-^ 
genbrauen  zusammen  gewachsen  sind  sagt  man,  er  sei  eine; 
Murraue, 

Wir  aehen  hier  also  zunächst  dafs  die  Murrane  dem  Alb 
ganz  gleich  steht;  wobei  ich  bemerken  mufs  dafs  der  letz- 
lere name»  wie  er  neben  mukr  oder  mahrt  vorkommt,  sich : 
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sieb  anoh  hibr  danebeo  findet,  uod  dafs  wie  es ' oberall  in 
der  Mark  vofm  alb  oder  mahr  heirst,  man  höre  sie  ehe  sie 
sieh  dem  seUafenden  auf  den  leib  legen  ordentlich  kermn- 
mMorren^  £es  auch  hier  ron  der  Morraue  berichtet  wird, 
wie  dem  Alb  die  verftlzang  der  haare,  der  wichtel-  oder 
weich8eliM>pf^  KÖgeschrieben  wird,  so  scheint  hier  die  Mar- 
raae  da»  krsu^  asasammenwachsen  der  zweige  herrdrzaru- 
fen,  vieUeieht  auch  in  dem  nestähnlichen  gewäehs  ihre  woh- 
Bung  za  haben,  da  ja  auch  sonst  die  astlÖcher  der  bäume 
den  Alben  sugeschrieben  werden,  dafs  femer  ein  mensch 
mit  znsamneii  gewachsenen  angenbrauen  eine  Murraue  heifst 
mufs  auf  einer  eigenthümlichen  Vorstellung  von  der  elbischen 
gestalt  beruhen,  die  ich  jedoch  nicht  nachweisen  kann. 

Aufserdem  tritt  nun  die  Murraue  aber  offenbar  auch  als 
ein  höheres  wesen  auf  das  in  den  zwölften  erscheint  und 
ganz  einei^  reibe  von  göttinnen  sich  an  die  seite  stellt  die 
mehr  oder  minder  identisch  mit  einander  sind,  ich  meine  Crau 
Gaue,  freu  Halle,  firau  Holle  und  firau  Berchte ;  wie  hti  je- 
nen steht  auch  bei  dieser  das  spinnen  unter  ihrer  besondern 
obhot  und  wer  ihr  fest  nicht  feiert,  in  dessen  haiis  sendet 
sie  allerhand  plage;  frau  Holle  und  fran  Berchte  stehen  aber 
mit  den  Eiben  im  nächsten  Zusammenhang  und  unsere  göt» 
tin  ist  sogar  in'  namen  nicht  mehr  von  den  Eiben  geschi^-* 
den.  dafs  sie  dem  welcher  eine  wagenrunge  stiehlt  ansieht* 
barkeit  verleibt  steht  jedesfalls  auch  mit  der  elbischen  na- 
Inr,  die  ja  ebeA  das  vermögender  unsichtbarkeit  hat,  in  zu-* 
sammenhang;  wie,  läfst  sich  hier  nur  vermuten,  vielleicht 
sollte  man  iirsprünglich  eine  runge  für  den  wagen,  auf  dem 
auch  sie  ihren  umzug  halten  mochte,  stehlen  und  dafür  be- 
lohnung  erhalten,  wie  der  bauer  der  einen  keil  für  den  wa- 
gen jener  götüh  VaA  durch  goldene  späne  belohnt  wird,  soll 
mas  vielleicht  darum  keine  späne  am  Silvesterabend  verbren- 
nen? ich  wfiste  wenigstens  dafür  keinen  andern  bezug  nach- 
soweisen. 

Nach  den  angeführten  thatsachen  scheint  mir  kein  Zwei- 
fel darüber  walten  zu  können  wohin  wir  die  göttin  in  un- 
serer mytbologie  zu  stellen  hätten,  aber  eine  andere  frage 
ist  die,  ob  wir  sie  überhaupt  dahin  stellen  dürfen,  die  an- 
gegebenen geographischen   pwikte,   namentlich  der  letztere, 

25- 
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der  darch  das  beiwört  bereits  deutlich  spricht,  Weisen  auf 
wendische  bevölkerang,  die  hier  um  so  länger  ihr^  einwiir- 
kang  bewahren  konnte,  als  noch  bis  heute  wenige  meilen 
südlich  sich  die  Lausitzer  Wenden  uiigeschwächt  in  ihrer 
nationalität  erhalten  haben,  auch  der  name  Mürrane,  der 
sich  dem  böhmischen  mt^ra =alb  ziemlich  nahe  stellt,  möchte 
auf  slawischen  Ursprung  weisen;  doch  läfst  sich  auch  der 
deutsche  wegen  der  Übereinstimmung  mit  jenen  göttinneik 
nicht  ganz  abweisen,  auch  steht  die  form  i»iiV=alb,  beson- 
ders bei  dem  hiesigen  breiten  dialekt,  der  form  mumme  nicht 
so  fem  dafs  nicht  an  eine  möglichkeit  des  übei^angs  aus 
jenem  in  dies  gedacht  werden  könnte,  ferner  habe  ich  aa 
aberglauben  und  dergleichen  wenigstens  an  dem  nördlichem 
der  beiden  punkte  so  viel  mit  dem  deutsehen  übereinstim- 
mendes, auch  in  namen,  gefunden  dafs  ich  mich  für  jetzt 
weder  für  slawischen  noch  für  deutschen  Ursprung  entschei- 
den mag.  vielleicht  stehen  wir  hier  auf  einem  übergangs- 
iande  in  dem  slawische  und  deutsche  mythologie  mit  einan- 
der verschmolzen. 

Bei  dieser  gelegenheit  möge  hier  noch  eine  bemerkung 
stehen.  Grimm  weist  auf  den  Zusammenhang  des  namens 
zwischen  frau  Holle  und  den  guten  hellen  hin ;  ganz  ähnlich 
steht  es  mit  Berchta,  der  glänzenden,  der  weifsen  frau  und 
den  elben,  wenn,  was  mir  nicht  zu  bezweifeln  scheint, 
Grimms  ahnahme  dafs  alb  den  weifsen  bedeute,  richtig  ist. 
die  geister  werden  ja  bis  auf  den  heutigen  tag  noch  überall 
in  weifser  gestalt  gedacht. 

2.    NABERSKRÖCH. 

In  meinen  märkischen  sagen  n®  19  habe  ich  bereits  mit- 
getheilt  dafs  in  der  Altmark  das  dorf  Neu-Ferchaa  den  bei- 
nämen  Ndberskröch  führe ;  hier  noch  ein  paar  kleine  nach- 
trage, man  sagt,  nur  die  todten  aus  der  Altmark  kommen 
dbrt  zusammen ;  liegt  einer  im  sterben,  so  heifst  es  nu  war- 
tet ba  II  na  Na  berskrdch  ckdn  ;  besonders  wenn  einer  viel 
getrunken  hat  heifst  es,  er  komme  nach  Nd berskrdch  vaA 
man  sagt  hS  lett  sik  nomdl  inen  gcewen. 

Ebenda  n*"  110  habe  ich  den  Nobelskrng  besprochen;. die 
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stelle  liegt  eine  halbe  stunde  von  Rauen  an  der  slralse  nach 
Storkow,  und  die  genauere  sage  lautet,  vor  zeiten  habe  dort 
ein  krug  gestanden  in  dem  ein  krüger  namens  Nobel  ge- 
wohnt $  der  ist  dort,  niemand  weifs  weshalb,  erschlagen  wor- 
dra,  nnd  aum  andenken  hat  man  steine  nnd  tannenzweige 
auf  die  stelle  geworfen  nnd  thut  es  noch,  nachts  ist  es  nicht 
recht  geheuer  an  der  stelle,  nnd  schon  manchem  der  nm 
ndttemacht  einsam  durch  die  beide  daher  kam  sind  plötzlich 
zwei  schwarze  männer  über  den  weg  gelaufen,  oder  er  sah 
einen  weifsen  Ziegenbock  an  der  stelle  liegen. 

Bemerkens werth  ist  endlich  noch  dafs  an  der  stelle  des 
bei  Rietz  unweit  Brandenburg  untergegangenen  Naberskr6ch 
(märkische  sagen  n^  62)  nach  mündlichen  nachrichten  eine 
grofse  menge  alter  graburnen,  über  denen  zum  theil  noch 
ganz  Tollständige  gerippe  lagen,  ausgegraben  worden  sind, 
und  daft  von  diesem  orte  die  sage  von  dem  riesenmädchen, 
das  bauer  mit  pflüg  und  ochsen  in  ihre  schürze  nahm,  er- 
zählt wird  (s.  unten  no  4),  was  wohl  darauf  deutet  dafs  das 
heidenthum  sich  hier  lange  gewehrt  haben  mufs. 

S.    ELBEN. 

In  Rauen  bei  Fürstenwalde  sagt  man,  wenn  einer  hefti- 
ges kopfweh  hat,  er  habe  die  verkehrten  oder  schwarzen 
elben.  soll  er  wieder  gesund  werden,  so  bindet  man  ihm 
abends  ein  tuch  um  den  köpf,  läfst  ihn  damit  die  nacht  hin- 
durch schlafen,  nimmt  es  am  andern  morgen  ab  und  geht 
zu  einem  klugen  manne;  der  büfst  dann  das  tuch  und  die 
elben  gehen  fort.  —  aufser  den  schwarzen  elben,  welche  die 
schlimmsten  sind,  gibt  es  auch  noch  rothe  und  weifse,  und 
bei  allen  dreien  äuCsert  sich  die  krankheit  vorzugsweise  darin 
dafs  dem  damit  behafteten  das  gedächtnis  schwindet. 

4.    GESTIRNE. 

Ein  alter  hirt  zu  Brodewin  in  der  Ukermark  erzählte. 
Die  sonne  geht  nachts  unter  der  erde  durch  und  badet  sich 
alle  morgen,  ehe  sie  heraufkommt,  in  der  grofsen  see,  wo- 
durch sie  so  hell  und  ihre  strahlen  so  brennend  werden  dafs 
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die  Schiffer  welche  in  jenen  gegenden  fohren  (and  das  hatte 
ihm  sein  sohwager  gesagt,  der  zur  see  gewesea  war)  nichts 
weiter  zuthnn  haben  als  die  schiffe  fortwährend  mit  warser 
an  begieGsen,  weil  sie  sonst  in  der  glnt  anheben  würden* 
Derselbe  iiirt  behauptete,  in  den  mondsflecken  könne  naa 
dentUch  einen'  mann  mit  einem  bunde  erbsenstroh  auf  doi 
ranken  erkennen,  der  an  der  thüre  des  mondes  stehe. 
'  '  Endlich  sagte  er,  jeder  mensch  habe  sein  licht  am  hiai? 
ild,  nnd  we^n  er  sterbe,  so  gehe  es  aus;  es  komilenidwr 
statt  der  alten  immier  gleich  wieder  neue  zum  vorscheia,  di 
immer  wieder  neue  geboren  werden. 

5.    BESPRECHUNGSPORMELN. 

a.  wenn  mmn  diu  ßeber  hat,  mafo  man  aheni»  in  in  wM 

gehen^  eine  eiche  umgehen  und  dabei  efrechtm 
goden  abend,  du  gode  oUe, 
ik  brenge  di  dat  warme  un  dat  kolla« 

b.  gegen  versehenes  vieh, 

dat  grdte  mul  het  di  verröpen, 
tw6  falsche  6gen  bebben  di  yers6n, 
dr6  göden  sollen  di  wedders6n. 
dat  erste  is  gott  der  vater, 
dat  tw^de  is  gott  der  söhn, 
dat  drüdde  gott  der  hillige  geist. 

c.  gegen  die  zahnrose. 

es  katn  eine  junfer  aus  Engelland, 

eine  rose  trug  sie  in  ihrer  band, 

bis  die  sonne  Untergang 

die  siebenundsiebzigsterlei  zahnrose  versehwtiMl'' 

d.  will  man  die  zetern  (flechten)  besprechen,  so  mufi  smw 

an  eine  gelbweide  gehen,  mit  einem  zweig  davon  ^ 
mal  über  die  zetern  /ortstreichen  und  sprechen 

die  zeter  nnd  die  weide 

die  wollten  beide  streiten, 

die  weide  die  gewann, 

die  zeter  die  versehwand. 
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bhitbesprechen, 

es  giugeb  drei  jimferu  ^eii  holen  weg; 
die  ers(e  nabin  das  mnde, 
'   die  zwrite  uabm  das  trull, 
die  drille  drückt  es  nieder 
dals  es  nicht  komme  wieder. 

bhUbesprechen  (unvollständig), 

es  kamen  drei  j unfern    .... 


die  eine,  die  hiefs  Hillc, 

die  andre  sprach  'Mut  steh  stille.' 

Du  A.  KUHN. 


SAGEN  AUS  DER  MARK, 

1.    DER  HELL  JÄGER, 

Auf  dem  ThiiritEer  felde  in  der  Altmark  hört  man  oft  des 
ladUs  wie  4er  heiljMger  dahin  fUhrt  und  rerniinmt  aus  der 
oft  das  gifen  und  gaffen  seiner. hunde.  es  war  aber  ehe« 
em  ein  graf  von  Schulenburg  zu  Apenburg  and  was  janseh 
uli  uppet  jdgenty  so  dat  hei  6k  sUndachs  met  de  kunne 
mmer  dSrckt  kören  treckte;  dräm  is  hei  dem  verwOnschi 
>aren  ämck  to  jagen. 

2.    LAND  ABGEPFLÜGt. 

In  Kerkow  in  der  Altmark  war  einmal  ein  bauer,  der 
alte  seinem  nachbaren  ein  stück  seines  Feldes  abgepflügt 
nd  muste  dafür  znv  «Iral'e  nach  seinem  tode  mit  dem  pflüge 
mgehen  und  alles  wieder  anpflügen.  da  sieht  inan  ihn  denn 
n;  mittag  mit  seinem  pflüge,  den  vier  Schimmel  sieben,  ge- 
rallig  dahin  arbeiten  und  mit  jedem  noizuge  den  er  tfaul 
rlrft  er  nicht  mehr  als  ein  aapdkom  um,  das  saheir  auob 
imiBl  ein  kneoht  nnd  ein  junge  mit  Verwunderung  und  jener 
ragte  ihn  ob  er  denn  dächte  dafs  er  heute  damit  fertig  wer-> 
tm  würde,  der  pflüger  aber  antwortete  dafs  er  auch  fast 
aran  verzweifele,  fragte  jedoch  den  kneoht,  ob  er  ihm  niebt 
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vielleicht  helfen  möchte;  dann  möchte  er  es  vielleioht  noch 
vollbringen,  der  knecht,  der  ein  gutmütiger  barsche  war,  er- 
klärte sich  bereit  dazu,  und  der  erfreute  pflüger  reichte  ihm 
seine  band,  indem  er  rief  'nun  so  schlag  einl'  da  wehrte 
aber  der  kleine  jenem  und  sagte  'reich  ihm  deinen  stöker*; 
das  that  er  und  im  augenblick  war  die  stelle  an  demselben 
welche  die  fünf  finger  berührt  hatten  kohlschwarz  gebrannt, 
und  knecht  und  junge  liefen  eilig  davon,  denn  sie  merkten 
nun  wohl  mit  wem  sie  es  zu  thun  gehabt,  der  pfluger  aber 
zog  mit  seinen  vier  schimmeln  weiter  und  pflügt  noch  bis 
auf  den  heutigen  tag. 

3.    DE  DRE;  WITTE  JUMFERN. 

Bi  Rohrberg  in  de  Ollmärk  licht  en  gr6ten  borchwall, 
it  h6t  de  Kätinkenborch ;  wo  ht  düsen  näm  krftjen  hett,  dat 
w6ten  se  nich  to  verteilen,  awer  se  seggen  ümmer  dattet  da* 
nich  recht  richtich  is,  un  dat  sik  da  ümmer  M  witte  jumfem 
sAen  läten.  da  was  ök  mal  en  halfwassenen  pArjongen,  d6 
hcßde  sine  p6r  oever  nacht  im  kam  tolest  gansch  n&  annen 
borchwall ;  da  süt  h6  innen  klaren  mänschin  de  drft  witte 
jomfern  sitten,  un  as  hk  en  oßvermcedigen  jungen  was,  nim 
h£  sin  pitsch  un  schlök  damang  un  drap  dat  snopddk  van  de 
ein,  dattet  an  de  pitsch  sitten  bl&w ;  dun  kümt  de  jumfer  hiii- 
ner  em  drein,  h&  sprinkt  rasch  up  ein  van  sine  p6r,  awer 
s6  kunn'  drister  Idpen  as  h6  riden  un  was  all  gansch  na  bi 
em,  ik  nimt  h6  dat  snopdök  un  smittet  van  sick.  d&  Itt  se 
af  van  dat  verfolgent  un  sechte  'dats  diu  glück  west,  säst 
hetste  sterwen  mütten/ 


4.    RIESEN  UND  ERDWÜRMER. 

In  Rietz  bei  Brandenburg  war  einmal  eine  hüne,  der  ^ 
fen  die  schweine  auf  der  weide  gar  weit  auseinander  gelau- 
fen und  alles  rufen  war  vergebens,  sie  konnte  sie  nicht  wie- 
der zusammentreiben ;  da  rifs  sie  endlich  einen  gewaltigen 
eichbaum  aus,  kam  damit  her  gestürmt,  trieb  sie  glücklich 
zusammen  und  kehrte  nach  hause  zurück,  da  sah  sie  nnter- 
weges  zu  ihrer  grofsen  Verwunderung  einen  menschen  der 
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pflügte,  nahm  ihn  alsbald  auf  und  packte  ihn  sammt  ochsen 
und  pflüg  in  ihre  schürze,  damit  kam  sie  nun  zu  ihrer  mut- 
ier gelaufen  und  sagte  'äieh  mutter^  was  ich  da  für  erdwür- 
mer  gefunden  habel*  die  multer  aber  sprach  'geh  eilends 
znrfiek  mein  kind,  und  trage  alles  an  seinen  ort,  denn  das 
sind  unsere  vertreiber  die  nach  uns  kommen/  und  also- 
bald  packte  das  hünenmädchen  alles  wieder  zusammen^  ging 
znruek  nach  der  gegend  von  Brandenburg  zu»  wo  sie  den 
pflüger  gefunden,  und  setzte  alles  wieder  an  seinen  ort. 
darauf  schüttete  sie  den  grofsen  Rietzer  berg  auf,  damit  die 
vertreiber  nicht  allzu  schnell  nach  Rietz  kommen  könnten, 
und  der  liegt  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  da. 

5.    SELBERJEDAN. 

Di  was  emäl  ens  en  schepper,  d6  hadde  sik  bi  D6tz 
voerene  wint  elecht  un  junk  innen  käne  sitten  un  wuU  sik 
fische  fangene.  as  h6  nu  sonne  janze  tit  angelt  hadde  un 
ndcb  hadde,  da  junk  h6  wedder  in  sin  schep,  krftch  sine  pan 
htr  an  wnU  sik  de  fische  brädene.  da  sat  h6  nu  so  bit 
filier,  kiimt  np  6mal  en  wäternix  ute  Häi^le  up  sin  schep,  d6 
was  so  gr6t  as  en  lüt  häneken  un  hadde  ne  rode  kap  uppene 
kop,  an  stellt  sik  bi  em  hen  un  frächt  em,  wo  h6  hitt.  '  wo 
ik  hftten  d67'  secht  de  schepper,  '  ik  h^t  Selberjedän,  wen  det 
wfttenwist.'  'na  Selberjedän*  secht  de  wäternix  un  kunne 
knap  rMen,  wil  h&  et  janze  mul  vull  padden  hadde,  'Sel- 
berjedän, ik  bedrippe  di.*  'ja,  dät  saste  mal  dön'  secht  de 
schepper,  'den  n^mikken  stak  un  schlä  di  dämet  är  de  rögge, 
datte  janz  krum  un  sch^f  wären  säst.'  aever  de  wäternix 
k6rt  sik  da  nich  wat  an  un  secht  nomäl  *ik  bedrippe  di,* 
an  ir  sik  min  schepper  dat  versiene  deit,  spukt  h£  em  alle 
padden  in  de  pan.  da  kr^ch  de  schepper  sinen  stak  her  an 
schlöch  oppene  wäternix  janz  barbarisch  los,  dat  hk  jotsjäm- 
meriicke  an  to  schriene  fung  un  alle  de  wätemixe  to  h6pe 
kftmen  un  em  fr6gen,  wer  em  den  wat  dän  hedde.  da  schrieb 
de  wäternix  'Selberjedän  [het  mi  geschlän]!*  un  as  dat  de 
äagem  wäternix  hu'^erten,  sechten  se  'best  dut  selber  jedän, 
80  ifi  d6  nich  to  helpene,*  un  jungen  wedder  af,  un  de  eschlae- 
ne  sprank  ök  wedder  in  de  Häele  un  het  k6nen  schepper  wed- 
der bedript. 
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6.    LÜCHTEMÄNTTCHEN  GEFANGEN. 

Da  war  einmal  ein  kuhhirt  zu  Ferohesar  bei  Rathenow,  , 
der  hatte  mit  seiner  herde  in  der  heide  umhergetrieb^i,  nnd 
hatte,  als  es  schon  finster  zu  werden  begann  und  er  heim- 
trieb,  nicht  bemerkt  dafs  er  eine  kuh  verioren  habe,  als  er 
nan  nach  banse  kam,  ward  er  dessen  inne  und  machte  sich 
alsbald  anf  um  sie  zu  suchen,  er  gieng  deshalb  wieder  in 
den  wald  und  suchte  hier  und  dort,  konntie  sie  aber  nicht 
finden  und  setzte  sich  endlich  vor  ermfidung  auf  einen  alten 
banmstumpf  und  wollte  sich  eine  pfeife  anstecken,  wie  er 
aber  da  so  da  sitzt,  kommt  auf  einmal  ein  grofses  beer  von 
lüchtemännchen,  die  tanzen  wild  um  ihn  herum  dafs  ihm  or- 
dentlich hätte  bange  werden  kö*nnen,  wäre  er  nicht  ein  drei- 
ster bnrsche  gewesen,  er  blieb  aber  ruhig  sitzen  und  stopfte 
sich  seine  pfeife,  aber  wie  er  sie  eben  anstecken  wollte  und 
feuerstahl  und  stein  sowie  die  schwammbüchse  hervorzog, 
da  flogen  sie  ihm  um  den  köpf  hemm,  dafs  er  jeden  augen- 
blick  dachte,  sie  wurden  ibm  die  haare  versengen,  deshalb 
nahm,  er  seinen  stock  und  schlug  gewaltig  um  sich,  aber  je 
mehr  er  schlug,  desto  mehr  lüchtenannohen  kamen,;  so  dafs 
er  endlich  zugrifl^  um  dnen  zu  haschen,  und  da  hätte  er  auf 
einmal  einen  knochen  in  der  band,  das  modite  Jedooh  den 
andern  häufen  erscbreckt  haben,  denn  sie  giengen  davon, 
er  aber  steckte  sich  den  knochen  in  die  tasche,  branalt  seine 
pfeife  an  und  gieng  nach  hause,  andern  morgens  trieb  er 
mit  der  herde  wieder  hinaus  und  fand  auch  seine  kah  wie- 
der)  als  er  aber  abends  nach  hause  kam  und  es  schon  dun<« 
kel  geworden  war,  da  sab  er  ein  paar  licbtchen  vser  seinem 
fenster  und  weil  er  glaubte  es  sei  ein  nachbar  der  mit  der 
lateme  zu  ihn  komme,  um  sich  wegen  eines  kranken  Vie- 
hes raths  bei  ihm  zu  erholen,  öffnete  er  das  fenster  und  sab 
nun  die  ganze  dorfstrafse  voll  von  lüchtemännchen,  die  ka- 
men in  gewaltigen  häufen  daher  gehüpft,  wirbelten  nnmhig 
durcheinander  und  riefen  'gibst  du  uns  unsern  kameraden,^ 
nicht  heraus,  so  stecken  wir  dirs  haus  an.*  da  fiel  Uw^^ 
erst  der  knochen  wieder  ein,  und  er  sagte  'ach  so  mach*^^ 
doch  kein  dumm  zeug,  der  knochen  kann  doch  euer  kamera^^i 
nicht  sein ! '  aber  sie  riefen  nur  immer  lauter  'gibst  du  va^^mf 
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u^sera  kaneraden  nicht  beraiu»,  so  stecken  wir  dirs  baus 
ftB.'  da  dachte  er,  es  könnte  doch  wohl  ernst  werden,  nahm 
ioä  knoeben,  legte  ihn  sich  in  die  flache  band  und  hielt  ibn 
zwn  fenster  hinaus;  da  war  er  sogleich  wieder  ein  hell* 
flackerndes .  löcbtemänncben  und  hüpfte  davon  und  die  andern 
alle  umringten  es  wie  im  jubel  und  hüpften  und  sprangen 
lustig  zum  dorre  hinaus.  Da  A.  KUHN. 


ZU  HARTMANN  VON  AÜE. 

Die  Strophen  mü  denen  Hartmann  sein  erstes  büehlein 
sehä^/st  sind  vom  herm  von  der  Hagen  in  seine  Sammlung 
der  mmnesmger  (3,  468 '^)  als  einleich  aufgenommen  wor- 
den, gegen  diese  Benennung  habe  ich  mich  in  der  vorrede 
meiner  ausgäbe  der  kleineren  gediohte  Hartmänns  (s.  vii) 
mit  tmrecht  erklärt.  Lachmann  macht  mich  auf  zwei  stei- 
lem OltfimerhMn  in  denen  der  dichter  gesang  andetitet,  1713 
de•^hak6  icb  selten  gelpfen  sanc  und  1868  dem  sage  ich  nnde 
siage*  aueh  ist  ohne  die  annähme  von  gesang  der  iiber^ 
gang  aus  dem  kurzen  reimpaaren  in  ungleiche  Strophen  nach 
iinem  gesetse  umnderlich.  gesungen  aber  sind  diese  stro* 
phem  mllerdings  nur  ein  leich.  ein  beispiel  ähnb'ehes  iiber^ 
ganges  eines  ungesungenen  gedichtes  in  besohUefsenden  ge*- 
iong  führe  ich  am  besten  mit  Laehmanns  werten  an  (über 
ungern  und  Jagen  s.  5).  'Ulrich  von  Lichtenstein  sehliefst 
jeden  mbsatx  seines  dritten  büchleins  mit  einer  daktylischen 
Meäe,  den  leisten  aber  noch  aufserdem  mit  einem  ganzen 
abgesange  des  mitgesandten  liedes^  den  er  offenbar  wollte 
gesungen  haben  (394,  1  jf.), 

in  allen  minen  leiden 

trowe  icbz  dar  zuo  bringen 

daz  mir  helfen  singen 

firinnd  unde  vind  ofl^enbäre 

*  Trost  miner  järe, 
..    daz  ist  ir  schon we,         si  frouwe,        zewAre: 

mick  sol  ir  lachen  vrd  machen,  si  schoene;  si  cläre.' 
»u  s.  XVI  bemerke  ich  dqfs  Hang  vm  Salsa  Günthers  va- 
ter  vielleicht  der  Hugo  de  Saiza  ist  der  im  april  lt51  eine 
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Urkunde  des  warkgrafeti  Heinrich  von  Meifsen  besseugt^ 
s.  Förstemanns  momsmenta  rerum  Ilfeldensium  ^;  17.  er 
erscheint  zu  spät  als  da/s  man  an  den  dichter  denken 
könnte;  vielleicht  war  er  ein  gleichnamiger  söhn  desselben. 

bOchl.  1,  1208.     da  Laehmann  ztim  Iw.  s.  267. 
2,  770.  so  sul  wir  si  dem  tivel  uf  seilen  altd.  bll.  1,  234^ 
667.     Schmeller  3,  225.  H. 


Zu  WOLFRAMS   TITÜREL. 

Kiötes  kint  Sigune        alsus  wuobs  bi  ir  maomen. 

er  k6s  si  für  des  meien  blic,  swer  si  sach,  bi  toanazzeü 

blnomen : 
dz  ir  herze  blüete  saelde  und  ^re. 

Uit  ir  lip  in  diu  iobes  jftr  volwahsn,  ich  sol  ir  lobes  sa- 
gen m^re. 
wer  in  fFolframs  Titurel  diese  Strophe  {die  ^2e)  lieet,  dm* 
ehoariet  gewiss  nicht  dqfs  der  dichter  in  Sigünens  lobe 
fortfahren  werde:  er  bricht  hier  offenbar  von  ihr  ab. und 
verspart  ihre  Verherrlichung  ßir  den  verlauf  seines  gedick- 
tes,    dennoch  folgt 

Swkz  man  an  reinem  wibe  sol      ze  ganzen  lügenden  mezzea, 
an  ir  vil  söezem  libe       was  des  ninder  häres  gröz  yergezs&en, 
si  reiniu  fruht,  gar  läter,  valsches  eine, 
der  werden  Schoysiänen  kint,  gelicher  art,  diu  kiosobe 

junge  reine. 
die  Strophe  wäre  erträglich^  schwächte  sie  nur  nicht  dürek 
ihre  gewöhnlichen  ausdrücke  den  glänz  der  vorhergeken^ 
den,  der  sie  unerwartet  nachhinkt,     auch  die  nächste  ist 
nicht  frei  von  anstöfsigem^ 

Nu  sulen  ouch  wir  gedenken  Herzelöude  der  reinen, 

diu  künde  ir  lop  niht  krenken.  mit  wärheit  wil  ich  die  lie- 

ben meinen, 
si  ursprinc  aller  wiplichen  6ren, 
si  künde  wol  verdienen  daz   man  ir  lop  muos  in  den 

landen  mtren. 
nun  sollen  wir  auch  Herzeleudens  gedenken,    dieser  über- 
yang  oder  diese  rilckkehr  wie  zu  lange  vorher  erwähntem 
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dankt  mich  nickt  sehr  geschickt;  denn  die  muome  in  der 
32it  Strophe  ist  ja  eben  Herseleude»  mit  namen  genannt  in 
der  26»  27«  29«.  dq/s  ir  lop  zweimal  in  derselben  Stro- 
phe vorkommt  mag  hingehen;  aber  ist  es  dem  gedanken- 
reichen fVolfiram  zuzutrauen  dnfs  er  hier  sagte  si  künde 
wol  verdienen  daz  man  ir  lop  muos  in  den  landen  m^ren 
und  in  der  folgenden  schönen  Strophe  ir  lop  daz  füor  die 
virre  in  mangiu  riche?  dieser  zeile  geht  vorher  swer  bt  ir 
jungen  zite  sprach  frouwen  lop,  dane  erhal  nifat  so  helles: 
untadelhaft  ist  dann  der  ausdruck  lop  wiederholt;  aber  nun 
haben  wir  dieses  wort  in  zwei  Strophen  viermal^  ohne  be- 
deutsamkeit  der  häußing.  dazu  kommt  der  mitielreim  der 
ZAn  Strophe,  gedenken  :  krenken,  an  dem  Lachmann  vorr. 
s.  xxvRi  keinen  anstofs  nimmt,  zu  dem  aber  die  anderen 
bedenken  in  dieser  Strophe  treten  und  ein  mittelreim  in  der 
nicht  minder  bedenklichen  33».  denn  dort  ist  wohl  ohne 
Zweifel  mit  wibe  und  libe  ein  reim  beabsichtigt  und  sol  ge- 
hört  zur  zweiten  hälfte  des  verses.  ich  halte  also  beide 
Strophen  für  unecht,  wie  sie  denn  auch  in  der  älteren  der 
beiden  handschriften  des  bruchstUckes  fehlen :  doch  ist  dies 
neben  den  inneren  gründen  von  geringem  gewichte,  da  in 
derselben  handschriß  echte  Strophen  (30.  31.  36.  53)  auS'- 
gefallen  sind,  lafsen  wir  ohne  nachschleppendes  lob  Si-* 
gunens  und  ohne  breite  Vorbereitung  sogleich  die  35e  Stro- 
phe auf  die  32e  folgen,  so  stellen  wir,  glaube  ich,  echt 
wolframische  kunst  tvieder  her.  ohne  nennung  des  namens 
ist  diu  magtaomliche  witewe,  daz  kint  Frimutelles,  deutlich 
bezeichnet,  mit  ausdrücken  die  uns  aus  der  27n  strophe 
noch  im  gedächtnisse  sein  sollen  (diu  an  Gabmurets  arme 
lac  mit  ir  magluomlichem  libe :  des  süezen  Frimutelles  kint). 
die  35e  strophe  mit  den  werten  frouwen  lop  und  ir  lop  rückt 
unmittelbar  an  die  zeile  lät  ir  lip  in  diu  lobes  j&r  volwahsn, 
ich  sol  ir  lobes  sagen  mftre.  also  auch  hier  lop  viermal 
hinter  einander,  aber  bedeutsam;  denn  die  innere  Verbindung 
der  gedanken  ist  diese,  'Sigune  ist  jetzt  noch  zu  jung  »u 
vollem  lobe;  von  Herzeleuden  kamt  ich  sagen  dqft  sie  vor 
allen  gelobt  war.^  H. 
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ZU   FREIDANK. 

In  dem  xweüen  der  neulich  su  Zürich  entdeckten  md 
van  EttmilUer  in  den  Schriften  der  Züricher  antiquamdien 
Gesellschaft  und  in  einem  besonderen  abdrucke  (sechs  irt^ 
und  ein  leich.    Zürich  1843)  herausgegebenen  aUdemUdiBm^ 
Uebesbriefe  heifst  es  ».  29  ff. 

swer  knt  sinne  minnet, 

wie  seiden  der  gewinnet 

kaine  wannecliche  zii! 

wan  her  Vridanc  der  cvit 

'ain  man  der  rechter  minne  h«^t, 

wie  digge  er  von  den  linden  gAt. 

er  drdret  ze  allen  standen 

nnd  olaget  sine  wunden, 

die  noch  unverbunden  slAnt, 

wä  sirae  mäne  bänt 

der  si  künne  gebinden, 

86  si  blnoden  beginnen.' 
EWnüller  fafst  mit  unrecht  nur  vwei  seilen  (ain  msjk—fp^t^ 
als  anführung,     herstellen  lafsen  sich  alle  acht  mit  leC^rßkf 
ter  mühe. 

ein  man  der  rehte  minne  hUt, 

wie  dicke  er  von  den  liiiten  gAt! 

er  trdret  zallen  standen 

und  klaget  sine  wunden, 

diu  noch  anverbunden  stät, 

wan  si  niemau  enbAt 

der  si  gebinden  künde, 

so  si  bluoten  begunde. 
wenn  diese  zeilen  würklich  von  Freidank  sind  (und  ick     ^^ 
he  keinen  grund  zu  zweifeln),    so  lehren  sie  dafs  von    -^^•' 
nem  gedichte  mehr    und  anderes  fehlt  als  die  von  f^"^' 
Grimm  s.  182  gesammelten  steilen  vermuten  liefsen. 

In  den  Züricher  liebesbriefen  ist  xu  schreiben   I9      ^^ 
miner  47.  daz  min  herze  wilde  52.  leiden 

2,  20.  vielleicht  ze  hage  5,  13.  vielleicht  wider 

20.  swachet  oder  \7f  stunden  und  beganden.  IJ- 
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ZUR  GÜTEN  FRAU. 

EvUeüung  s.  388  s.  23.  /.  2557  —  68.  s.  389  z.  26 
;i.  ßlge  hinzu  937—939  z=  Greg.  2013/.,-  2188  = 
^.  2048 ;  2366  (s.  461  üt  die  auf  2360  folgende  vers- 
l  verdruckt)  =  Iw.  8034;    2393  z=  Greg.   2991    und 

1410.  ^.  390  ;s.  1  füge  hinzu  serjant  1055. 

\  L  bll.         z.  16.  zu  diu  kalte  vergL  das  nicht  umlau- 
ie  a  der  verba  mit  wurzelhaßem  It  Ik  (gramm.  1,942). 
M.  hsete  (55)  ist  zu  streichen.         s.  391  s.  5.  die  zahl 
ist  zu  streichen.         s.  27.  /.  schm  statt  sehr. 
im  gedichte  20.  dö]  ie  55.  hAte  56.  er  was  an 

m  rate  77.  650.  3038.  die  160.   manger 

.   daz  ich  in  nimmer  erlieze  Lachmann.  245.   wan 

ninnet  in  ie  L.  s.  zu  ho.  7764.  258.  bevnnde  ie- 

L  ime  lande        327.  die  er  ie  gesach  L.        351.  baele  L. 

anm.   L  'noch  ihr  st  der  ritter  die  frau;  sie  duzt  ihn 
ihren  dienstmann, ^         499  anm.  fdge  hinzu  ErecTSSU 

daz  gesmide  solde  sin,  daz  was  von  silber  durchslagen. 

Gerh.  4477.  5947.  H.)        524.  si  enwist  ab  nibt 
.  es         573.  iemer        575.  des  wart  dez  nrliuge  L. 
«  allez]  als  L.         658.  wüeste  L.         660.  verderbe; 
'.  mit  £ren  verlriben         679.  dizn  ist  747.  er  reit 

des  moi^ens  vruo  L.  792.  ir  ensnlt  818.    sd 

en]  zegegen  oder  engcgen  L.  zu  826  ist  die  anmer^ 
*g  zu  streichen^  da  das  feindliche  heer  gemeint  ist; 
fl.  887.  846.  908  wird  unde  ir  gewarnte  biien  wohl 
"ehen.  1078  anm.  füge  hinzu  Eraclius  1300.  1441. 

9*/.  ergftn  Iw.  3503.   Trist.  7275.  1123.  tdten;  zu 

n  vergL  1431.  1258.   1742.   2088.    sie   (dagegen 

1.  2588.  2771  si)  1278.  €s  1349.  si  eine  ist  al 

lle  L.  1353.  nach  faerte  punkt  statt  komma. 

0.  gewalt  1381.  als  ich  iu  mit  der  hs.  1413.  sw 
S.  daz  wart  ir  über?         1470.  sin         1677.   wart  ez 

1.  es         1757.  do         1858.  heileger         1864.  römle 
>,  sin  (vergl.  einl.  s.  390)  1996.  ruofen  L. 

5.  WCS  2009  und  2179.  dA]  der         2264.  sull 

>.  künne  derziio  2395.  dar  kömens  über  vierzehen 
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naht         2396.  gemäht         2418.  groezlich         2439.  das  si 
dem  känge  schdte?  L,  zu  Iw.  7654.         2575.  sweno 
2593.  und  mit  gebete  2599.  ald  2657.  iemer 

2692.  d6ne  L.  2803.  manec  2952.  dö]  sA  L, 

2971.  diu  schoene  absätze  sind  zu  machen  625.   1243. 

1677.  1865.  1927.  circumflexe  fehlen    120.  345.  678. 

716.  838.  1253.  1743.  1984.  2150.  2399.  2544. 

E.  SOMMER.   . 


ZU   KONBADS  ALEXIUS. 

147.  und  eine  196.  dar  inne  474  und  600.   ^.  zu 

Engelh.  s.  239.  629.  nieman  iht  729.  von  in  was 

mi  der  hs.  890.  Arcadius  891.   Hönörje 

895.  manec  1035.  sich]  im  1263/.  man  müste  nack 
DA  stehen,  die  stelle  verlangt  andere  befserung.  nieki 
wahrscheinlich  wäre  Dö  man  die  klagebsren  säch  in  disen 
swaeren         1271.  was  nach  der  hs. 

zu  den  anmer hingen.     233.  daz  t.         447.  ez  sprach  t. 
456.  gebete  t.  851.  von  952.  dirre]  der  i. 

1252.  sich  fehlt  I.         1265.  dd  fehlt  I. 

verbefserungen  von  Lachmann.   171^.?  gemäheltin  dem 
templA  daz  saute  Bouifaciö  dem  marterasre  gewihet  ist. 
192.  ganc  uf  schouwen  dine  brut        250.  unde  im  gerne 
698.  spA  oder  spite:  in  der  urstende  106,  18  spiten. 
771.  wären  da  und  772  skftir  gar?  969.7  ich  wmae 

et  den  hAn  funden.  1043.   ie  wart  1053.  daz  daz 

geschach  nie  keine  stunt  1143.?  bekennen 

1160.  brAbte  1162.  geklaget  wart  Alexius  1180.  ach] 
euch  oder  et  1297^.   daz  si  gesuntheit  fuorten  da», 

swie  si  geruorten  die  bAre,   daz  in  wart  gegeben 
1323.  sider        1371»  zeim  ende  H. 
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HAUGDIETERICH    UND     WOLFDIETERICH. 

Nach  einer  abschrift  von  dr  Karl  Frommann  au9  der 
Wiener  handsckrifb  2947  {ehedem  philol.  299,  papier,  aus 
dem  ende  des  15it  Jahrhunderts;  vergL  Hoffmanns  Verzeich- 
nis s.  101).  beim  abdrucke  ist  die  in  der  handschriji  ganz* 
lieh  fehlende  interpunction  hinzugeßtgt,  unzweideutige  ab* 
kürsungen  sind  ai(fgelöst  und  die  reimzeilen  abgesetzt  wor* 
den;  in  der  handsckrift  sind  die  reime  nicht  abgetheilt  und 
oft  zwei  oder  drei  Strophen  in  einen  absatz  mit  gemaltem 
anfangsbuchstaben  vereinigt,  wo  dies  der  fall  ist  beginnen 
die  in  der  handschri/t  unabgeräckten  Strophen  im  abdrucke 
mit  kleinen  anfangsbuchstaben.  die  übergeschriebenen  VO' 
cale  0  e  oder  zwei  punkte  Iq/sen  sich  oft  nicht  sicher  un- 
terscheiden; wo  sie  über  w  oder  y  stehen,  sind  sie  hier 
weggelqfsen  worden. 

Es  wuchs  in  constantinopel  aia  Janger  kuaig  reich,     bl.  V 
gewaltig  vnd  piderbe,  der  hiesz  hoch  dietreich. 
Auf  von  chindes  Jugent  chunt  der  held  wol  leben, 
dnrch  got  vnd  durch  er  paide  leyhen  vnd  geben. 

2  er  was  an  dem  leibe  wol  geschaffen  vber  all, 
gedrol  als  ain  kertze  vber  die  huffe  hin  ze  tal.. 
sein  har  was  im  raid,  darczü  langk  vnd  fal; 

es  gieng  im  vber  die  achsel  auf  die  hüff  hin  tal. 

3  Sein  vater  was  gehaissen  der  künig  anczrvs, 

ain  kflnig  in  kriechen  landt,  das  ptich  sagt  vns  alsus.  • 
der  het  auf  seine  hoff  erczogen,  das  ist  war, 
ainen  alten  herczogen,  der  lebt  vil  manig  Jar. 

4  das  was  herczog  perchtung,  geporen  von  meran. 
der  künig  anczrvs  der  hies  in  fürsieb  gan. 

Er  sprach  'Ich  han  erczogen  dich  in  wirdikait. 

des  lass  mich  gemessen;  ich  enphilch  dir  auf  meinen  eyd 

5  Hoch  dielreich,  mein  vil  liebes  chindelein, 

vnd  darczu  lanndt  vn  lefit  hincz  den  trewn  dein. 
Z.  F.  D.  A.    IV.  26 
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der  todt  hat  mich  ersuchen,  die  weit  musz  ich  Verlan.* 
Ritter  vnd  knechte  sach  man  träwriklichen  stan. 

6  Er  sprach  '  herczog  perchlung,  du  solt  mich  gemessen  lan, 
Ich  lert  dich  messer  werffen,  des  gelar  dich  niemant  besUn: 
Da  gab  ich  dir  weibe  die  edel  herczogin: 

vnd  1er  es  hochdielreichen,  als  lieb  ich  dir  miig  gesein/ 

7  Er  sprach  lieber  herre,  des  sült  ir  siecher  sein;  l^ 
was  ich  kan,  ich  lerfs  den  lieben  herren  mein. 

Ich  getrawe  got  von  himel,  Ir  miigt  noch  wol  genesen.' 
'Nayn*  sprach  der  künig,  'das  mag  nymmer  enwesen.' 

8  Darnach  in  kürczen  tagen  der  kunig  da  erstarb, 
mit  züchten  herczog  perchtung  vil  schiere  daz  erwarb 
wie  er  begraben  wurde  als  man  noch  kunigen  tftt. 
Er  nam  zu  im  den  Jungen,  vil  traurig  was  sein  miit. 

9  Darnach  zoch  er  seinen  herren  huncz  an  daz  czwelfte  Jar. 
do  sprach  hoch  dietreich,  das  sag  ich  euch  fürwar, 
Mieber  maister  perchtung,  ich  suche  trewe  zu  dir: 
durch  alle  deine  tugent  du  soU  czaigen  mir 

10  Nach  ainer  schönen  frawen:  so  stat  mir  der  mfit. 
d^waist  wol,  lieber  maister,  ich  han  ere  vnd  gut, 
payde  lant  vnd  leut,  weyt  ist  die  herschafft  mein: 
ob  ich  nu  also  stürbe,  wes  solt  es  danne  sein?' 

11  DO  was  herczog  perchtung  die  rede  nicht  laid. 

Er  sprach  'ich  pin  gewesen  in  landen  verre  vnd  weyt; 
Ich  gesach  nie  mit  äugen  frawen  noch  magedein 
die  dir  hie  zelspde  mugen  genossam  sein. 

12  Hat  sy  es  an  dem  leibe,  so  ist  sy  ain  dienst  weib; 
hat  sy  es  an  dem  adel,  so  ist  ir  vngeschaffen  der  leib. 
Dauou  chan  ich  vinden  chainer  slachte  mafs 

die  ir  hie  zelande  zw  frawen  woU  gezauges.* 

13  DO  sant  hochdietreich  fber  all  in  sein  lant. 

Da  chom  gen  hoff  geritten  manig  chtiener  weygant. 

Er  sprach  'nu  rat  alle  an  ain  magedein 

die  mir  hie  zii  frawen  müge  wollgenossam  sein.' 

14  Er  sprach  'vil  lieber  herre,  das  tun  ich  euch  kunt,    2* 
es  siczczet  ze  saluekke  ain  kunige,  haisset  walgnnt; 
sein  fraw  ist  gehaissen  die  schone  fraw  liebgart; 
sech,  die  habent  ain  tochter,   daz  nie  kain  schöner  wart. 

5,  3  mich  vor  hat  ausgestrichen.       13,  1.  die  nacfi  sant  ausgeshrieken- 
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15  Hilpnrch  da  schöne  so  ist  sy  genant. 

man  fände  iren  geleichen  nicht,   der  aach   für  durch  alle 

lant, 
weder  kunigein  noch  kainer  slacht  maget, 
die  ir  hie  ze  lande  zefrawen  als  wol  behaget. 

16  Sy  ist  von  aller  art  edeln  chunig  gebar. 

ir  wonet  pey  zucht  vnd  ere,   daz  sag  ich  auch  fiirbar; 
mafs  vnd  auch  schäm,  darczti  beschaydenhait, 
tagent  vnd  auch  schäm,  die  tragt  die  schone  magt. 

17  Auff  aiiiem  turn  geslossen  so  ist  die  werde  mayt. 
ir  vater  hat  versworen  sy  allen  mannen  versait 
hiincz  an  sein  ende  die  weyl  er  hat  das  leben; 

daz  vmb  sy  pät  der  chaiser,  er  wolt  im  sy  nymmer  geben. 

18  Ir  phUgt  ain  wachter  schon  ze  aller  czeit 

vnd  auch  ain  torwertel,  als  man  ir  ze  essen  trait, 
vnd  auch  ain  Jnnkhfraw  die  ir  darczü  behaget: 
sunst  ist  Sy  behüt  die  kayserleiche  maget. 

19  Was  hilft  euch,   vil  lieber  herre,  daz  ich  euch  verie- 

hen  han 
von  der  schonen  frawen?  die  müst  ir  varen  lan; 
mit  allen  ewrn  synnen  mügt  ir  sy  nicht  gewinnen; 
ir  mnst  sy  lan  dahaim,  was  euch  darumb  beschicht.' 

20  '  Du  waist  wol,  lieber  maister,  daz  die  tümen  chint    2^ 
ze  Sturm  vnd  ze  streyten  dhain  frum  nicht  ensint, 

noch  ze  hohen  raten,  da  man  der  phlegen  sol. 
rat  mir  durch  dein  trewe,  an  mir  so  tüestu  wol. 

21  Nach  der  schonen  frawen  so  stat  mir  der  müt. 
ich  lern  nän  vnd  spinnen,  ob  es  dich  dunkhet  gut, 
darczii  würken  mit  seyden  vnd  mit  vaden; 

mit  frewleicher  zucht  wolt  ich  mich  überladen. 

22  Hays  mir  palde  gewinnen  die  peste  maisterin 
als  sy  in  dem  lande  indert  mag  gesein 

die  mich  lern  würchen  mit  seyden  an  der  ram 
vn  darauff  entwerffen  paide  wild  vnd  czam, 

23  Vnd  mich  lern  an  der  hauben  die  wunder  an  zall, 
darumb  gen  die  porten  paide  prait  vnd  smai, 
hirschen  vnd  binden,  als  es  müg  gesein. 

Ich  mufs  mit  listen  werben  vmb  das  schöne  magedein.' 

17,  4.  sy  nach  daz  ausgestrichen, 

26* 
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24  Der  maister  berczog  perchtung  den  herren  an  steh, 
da  er  voa  cwelf  Jaren  so  listenleichea  sprach. 

er  gewan  im  durch  ain  wunder  die  pesten  maisterin 
als  sy  zw  Kriechen  lande  indert  möchte  gesein. 

25  Da  lernt  hochdietereich  wol  ain  gantzes  Jar 
also  wach  würchen,  das  sag  ich  fürbar, 

was  sy  im  vor  worcht,  sein  getrewe  maisterin, 
des  wart  er  auch  maister  ze  den  henden  sein. 

26  Nach  weipleicher  stymme  so  chert  er  seinen  müt; 
das  har  liefs  er  wachsen  an  der  selben  stund. 

da  ward  vil  schon  vnd  auch  gar  minikleich, 
oberthalb  der  gorll  ainer  frawen  gar  geleicb. 

27  In  weipleicher  wat  er  sich  sechen  lie,  3' 
da  er  zw  constantinopel  hincz  der  kriechen  gie. 

der  in  vor  wol  erchante,  den  Fürsten  lobesam, 
der  m5cht  wol  fragen  w6r  sy  wer  die  wolgetan. 

28  Also  hoch  dietreich  das  an  im  erfant 

daz  er  in  was  worden  den  leuten  vnerchant, 
des  frewt  er  sich  vnd  höchet  sich  sein  müt. 
er  gedacht,  chäm  er  gen  saluekke,  sein  werben  das  wu^r*. 

de  gut. 

29  Er  sprach  Wil  lieber  maister,  nu  gib  mir  deinen  rat^, 
Seyt  du  wol  siebest  daz  es  alles  an  dir  stat, 

mit  welher  haut  weyse   sol  ich  von  hinnen  varen?' 
da  sprach  der  alte  greisse  'ich  sol  es  wol  pewarn. 

30  Du  solt  mit  dir  füren  herii  hoch  dietreich 
vnd  funfczig  ritter  chün  mit  klaid  loblich 

vnd  vier  hundert  kappen,  das  sy  sein  wol  perait, 
sechs  vn  dreissig  Junkhfrl  die  auch  sein  wol  geklaydt. 

31  Du  solt  mit  dir  füren  dein  vil  reiches  geczeltt 
hin  gen  saluekke  für  die  pürg  auf  das  velt, 

vnd  haisse  es  schöne  auff  slachen  auf  dem  grünen  plan ; 
darunder   siczczet  mit  ewr  chrono,    Ewr   diener  haisseU-^ 

vmb  euöh  erstan. 

32  So  wirdt  von  dem  knnig  vil  schier  zu  euch  gesannt, 
durch    welher    haut   abentewr   ir    seyt    chömen   in   das^ 

.  lanndt. 

24,  3.  sprach  nach  er  ausgettr,        30,  3  %wiiehen  daz  und  sy  ist  sey 

amgestr. 
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^uhandt  sölt  ir  sprechen,  vil  lieber  herre  mein, 
*"  *  ich  pin  aus  constantinoppel  ain  edel  kunigein,'' 
t        Vnd  euch  hab  vertriben  dein  prüder  hoch  dietreich; 
der  wolt  dich  geben   ainem  man,    der  sey  dir  nicht  ge- 
leich, 3** 
siinem  vngetauften  in  der  haydenschaft ; 

A^nd  da  seist  chömen  aaf  genad  zu  dem  künig  so  tugent- 

ham,, 
4     Daz  er  dich  behalt,  der  auserchoren, 

büncz  daz  gen  dir  verlasse  dein  prüder  seinen  czorn. 

so  lat  er  dich  peleiben;  so  peleib  du  dort 

selbvierde,  das  gesinde  sende  wider  daß. 
^5    vnd  wirb  du  danne  das  peste  pys  in  das  ander  Jar; 

so  wil  ich  zu  dir  reitten,  das  sag  ich  dir  fürbar, 

vnd  danne  snechen  vnd  spähen 

ob  dir  icht  zesaluelke  sey  abentewr  beschehen.* 
36    Do  ward  hoch  dietreich  desselben  rates  firö. 

funfczig  ritter  finim  hiesz  er  klaiden  die, 

vier  hundert  kappen,  die  waren  wol  perait. 

Sechs  vnd  dreyssig  Junkhfirawen,  die  truegent  reiche  klayd. 
ä7    Sein  reiches  geczelt  müst  wesen  da  perait 

vnd  ander  sein  gesinde,  als  es  vns  ist  gesayt. 

vrlaulr  nam  sy  schier,  als  wir  haben  vernomen. 

an  dem  acht  zehenden  morgen  warens  gen  saluekk  chomen. 
38    Harte  reileich  slug  man  auff  die  zeit 

für  die  pürch  ze  saluekke  niderauf  das  vellt. 

vier  karfunkel  gaben  auf  dem  knoppfe  schein. 

die  lewt  nam  vil  grofs  wunder  wer  die  geste 'möchten  sein. 
^9    Ain  ritter  hies  der  degen,  der  ward  zu  im  gesant, 

durch  welher  abentewr  sy  weren  chömen  in  das  lant. 

der  ritter  da  vil  pald  aus  der  pürge  gie; 

hochdietreich  vnd  die  seinen  er  tugentleiche  enphie. 

40  Also  der  werde  ritter  die  herren  erst  an  sach, 
gern  mngt  ir  h£ren  wie  er  do  zu  ir  sprach. 

'edlein  künigin,  wannen  mügt  ir  her  chömen  sein?         4^ 
das  snlt  ir  mich  lau  wissen  vnd  was  sey  der  wille  dein.' 

41  Des  aAtwurt  im  der  forste,  der  was  gar  vnuerezagt, 
'ich  von  constantinoppel  bin  ain  minikliche  mait. 

33,  ^,  vor  der  eorrectur  vngetaiiftem 
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da  hat  mich  vertribeD  mein  prüder  hoch  dietreich ; 
der  wolt  mich  geben  ainem  man,  der  ist  mir  vngeleicb, 

42  Ainen  yngetauften  in  die  haidenschaft. 

na  pin  ich  chomen  auf  genade  zu  dem  kunig  so  tugent-  - 

haft, 
daz  er  mich  behalt  selb  vierd,  der  ans  erchoren, 
vncz  daz  mein  prüder  verlafs  gen  mir  seinen  czorn.* 

43  Der  ritter  gieng  hinwider  da  er  seinen  herren  vant; 
Er  sprach  'herre,  selczam  gest  die  sint  chomen  in  das  laut, 
es  ist  von  cönstantinoppel  ain  edle  kunigin 

chomen  her  czn  land,  her,  auf  die  genade  dein, 

44  Daz  du  sy  behaltest  selb  vierd,  her  aufs  erchorn, 
vncz  ir  prüder  hoch  dietreich  verlafs  gen  ir  seinen  czorn.  « 
enphach  sy  tugentleichen,  vil  lieber  herre  mein, 

seyt  sy  ist  kömen  her  czü  lande  durch  den  willen  dein. 

45  Das  stat  herleich,  seyt  sy  her  chomen  ist 

so  verre  aus  frömden  landen  vnd  doch  an  argen  list. 
du  hast  sein  frum  vnd  ere,  k&nig  edler  auDserchoren ; 
sy  ist  ain  magt  her  vnd  darczü  hochgeporen. 

46  Man  hat  ir  vil  von  dir  gesait,    du  seyst  ein  tugentba^ 

ter  man; 
des  solt  da  sy,  her,  hie  wol  gemessen  lan/ 
Walgant  der  herre  aus  der  purge  gie, 
hochdietreichen  vn  die  seinen  er  tngenüeich  enphie. 

47  Hoch  dietreich  liesz  sich  nider  für  den  künig  lobesam ;  4*" 
walgundt  der  künig  werd  pat  sy  bald  auf  stan. 

hoch  dietreich  sprach  'ich  peüt  mich,  herre,  zu  den  fiies- 

sen  dein, 
herre,  mein  liebleich  grussen  last  mit  deinen  hnlden  sein, 

48  Daz  du  mich  behaltest  selb  vierd,  künig  aus  erchorn, 
vncz  mein  prüder  verlafs  gen  mir  den  sein  czorn. 

des  danckt  ir  wol  mit  eren  dem  kunig  also  reich, 
als  er  mich  lat  ze  hulden,  das  wisse  sicherleich, 
so  wil  ich  von  dir  schaiden,  herre  tugentleichen/ 

49  Seyt  ir  von  Cönstantinoppel  ain  edel  kunigin, 

wes  ir  weit  des  sült  ir  ewrfi  chinen  vor  mir  lassen  sein 

müt  wes  ir  weit,  des  sült  ir  sein  gewert. 

das  ir,  frawe,  vor  mir  chniet,  des  pin  ich  nicht  wert. 

50  Ir  vnd  ewr  gesinde  sült  hie  pey  mir  sein. 
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* 

von  essen  vnd  von  trinkchen  sült  ir  ain  vollen  hau 

dnrch  hoch  dietreichs  willen,  vil  edle  kunigin,' 

zn  im  sprach  die  werd  '  herr  kunig,  des  mag  nicht  gesein. 

51  Mich  hat  her  belayt  von  constantinoppel  der 
von  meran  berczog  percbtung  mit  ritterleicher  wer. 
der  ist  ain  fürst  werd  vnd  bat  ain  weytes  land. 

Ich  müsz  ims  wider  baym  senden,  des   ist  mein  trewe 

sein  phant/ 

52  'Maister  percbtung  erkenne  ich  wol,   das  sag  ich  dir 

fiirbar. 
der  bat  mir  gedient  bincz  in  das  dritte  Jar.' 
er  sant  sy  wider  baym  vnd  klaydet  sich  reichleicb. 
da  belayb  er  selb  vierd,  der  kunig  bochdietreich. 

53  Der  künig  walgnnt  in  pey  der  bände  nam ; 

er  fiirt  in  tugentleichen  auf  die  purgk  hin  dan.  5^ 

die  edel  kunigin  in  do  engegen  gie; 

den  herren  vnd  die  seinen  sy  tugentleichen  enphie. 

54  Do  sprach  der  künig  walgunt  'vil  liebe  frawe  mein, 
die  maget  schöne  lat  euch  enpholben  jsein 

vnd  nembt  euch  sy  zemassen,    die  künigin  auserchoren^ 
wir  wären  wol  ir  aigen,  als  hoch  ist  sy  geporen.' 

55  do  hiesz  die  künigin  ain  sidel  dar  tragen 
mit  edlen  seyden  polstern,  das  sag  ich  für  war. 
'daranff  so  sült  si  sitzen,  frawe  zu  der  stund.' 

sy  fragt  in  wie  er  hiesz.  do  sprach  sy  'hildegnndt.' 

56  Do  begund  klain  spinnen  bildegunt  zebanndt: 
man  biet  nicht  iren   geleichen  funden  in  dem  lanndt: 
darczü  wäcb  nän  manig  klueges  vogelein 

mit  gold  vnd  mit  seyden,  als  es  lebentig  möcht  gesein. 

57  als  die  künigin  die  reichen  cbunst  an  sacb, 
na  mügt  ir  hörn  gern  wie  die  frawe  sprach. 

'das  solstu  mir  czwo  leren  hie  der  Junkhfrowen  mein.' 
er  sprach  'ich  tun  es  gern,  vil  liebe  frawe  mein.' 

58  'Darnmb  wil  ich  dir  ymmer  wesen  holt. 

Ich  gib  dir  auch  zelone  silber  vnd  auch  das  golt. 
wes  du  getarst  muten,  das  ist  dir  nnuersagt.' 
des  dankt  ir  tugentleichen  der  ritter  vnuerzagt. 

59  da  lernt  bochdietreich  czwo  Junkfrawen,  das  ist  war, 
also  w&ch  wäreben  wol  ain  halbes  iar. 
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tisch  lachen  schon,  die  waren  weyt  vnd  pndl, 
daz  man  sy  znhochczeyten  für  edele  f&rsten  leyt, 

60  Mit  stiglitz  rnd  mit  czeyslein,  dröschel  vnd  naehtigal,   5*" 
das  was  zn  dem  andre  ende  gezieret  hin  ze  tal. 
anderhalb  der  greyff  vnd  auch  der  adler 

ze  vödrist  zu  der  gesicht  daz  man  sein  nam  da  war. 

61  anderhalb  der  falkh  vnd  häbich  dan  fingen 
vnd  auch  das  gefugel  schön  nach  im  hin  zug. 
mitten  in  der  lewe  wilde  vnd  auch  der  lind  wurm, 
sam  sy  hielte  miteinander  ain  grossen  stürm. 

62  Hasen  vnd  auch  fuchs  vnd  das  auch 
demort  der  leopart  also  rauch, 

das  eberswein  ze  walde,  mit  im  die  hundt  rot. 
aller  erst  man  es  dem  forsten  wol  erpot. 

63  hirschen  vnd  binden  die  stunden  auch  dar  an 

in  der  vil  roten  golden,  sam  sy  das  leben  möchten  han. 

sältzamer  abentewr  stund  vil  dar  an. 

das  schawet  an  dem  tischlachen  vil  manig  pider  man. 

64  Da  sprach  der  kunig  walgunt  'wer  hat  vns  das  genät, 
ditz  sälczam  wunder  das  vor  vns  hie  stat?' 

da  sprach  ain  chamrer  an  der  selben  stund 

'das  tut  alles  von  kriechen  die  schöne  hildegnnt.' 

65  aller  erst  wurden  im  die  leüt  in  dem  lande  holt. 

er  begunde  herftir  zu  suecben  sein-klain  gespunnen  golt. 
da  würcht  er  ab  ain  hauben  die  wunder  anczal; 
darumb  giengen  porten,  ainer  prayt  der  ander  smal. 

66  Als  er  die  wol  geczierten  hauben  het  perait, 
do  sant  er  nach  dem  kunig,  als  vns  ist  gesait. 

er  saezt  im  auff  die  hauben  mit  den  henden  sein: 

'das  trag  zu  diser  hochczeyt,  herre,  dnrch  den  willen  mein. 

67  ir  sült  sy  durch  meinen  willen  vor  ewrn  gesten  tragen, 
als  sy  chomen  haym  zn  lande,   daz  sy  danne  channe  ge- 

sagen,  6" 

ir  tragt  auf  ewfm  haubt  ain  vil  reiches  klayd.' 
er  sprach  'genad,  liebe  frawe,  vil  mikleiche  mayt. 

68  Ir  habt  mich  wol  geert,  vil  edle  kunigin. 
mutet  was  ir  weit,  des  werd  ir  gewert. 

61,  3.  vor  der  correctur  mittem 
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lant  vn  auch  leüle,  alles  das  ewre  hercze  gert, 

ich  gib  euch  des  mein  trewe,  des  sült  ir  sein  gewert.' 

69  er  spratsh  'vil  lieber  herre,  niagt  aber  das  siät  geseinT* 
Do  sprach  der  kunig  -werd  'das  sol  beschehen  sein.' 

^so  lafs  ab  dem  tnrn  zu  mir  ewr  tochter  gan; 

so  wil  ich  vmb  die  hanben  nicht  mer  zelöne  haben/ 

70  Er  sprach  ^edle  kunigin,   des  sült  ir  sein  gewert, 
ir  möchtet  wol  reicher  gab  an  mich  haben  gert. 
paide  lant  vnd  leüt,  silber  vnd  auch  das  golt, 

das  biet  ich  euch  geben,  ob  ir  es  nemen  wolt.' 

71  Da  sant  künig  walgunt  Vber  alle  seine  lant. 
zehoff  ehomen  geritten  vil  manig  küener  weygant, 
herczogen  vnd  grafen  mit  klaider  lobleich. 

do  sant  die  künigin  nach  manigen  frawen  reich. 

72  An  ain€  hochczeytleichen  tage  die  Jnnkhfraw  ab  dem 

turn  gie. 
do  liesz  sich  dietreich  für  sy  nider  auf  die  chnie. 
sy  vmb  fieng  in  mit  armen  vnd  pat  in  wilchomen  sein. 
sy  sprach    'stat  auf,    Junkfraw;    lat  ewr  knien  vor  mir 

sein.' 

73  Fraw  liebgart  die  schon  czwischen  in  paiden  gie; 
mit  yetweder  hende  sy  in  arme  geuie. 

sy  fürt  sy  auff  ain  sydel  geseczt,    secht,    das  war  also 

rieh, 
do  sach  er  also  gern  die  Junkhfraw  miniklich. 

74  da  saczt  man  zu  ain  ander  die  Jungen  kunigin. 
man  pracht  in  gute  speys  vnd  darczn  klaren  wein, 
da  sasz  der  werde  fürste  pey  der  frawen  wolgetan. 
sy  plikten  tugentleiehen  an  ainander  an. 

^6    Er  pot  ir  den  pecher  vn  schnaidir  für  das  prot; 

hoffleicher  czucht  er  ir  do  uil  erpot. 

wie  möcht  dem  herren  sein  gewesen  pas 

da  er  pey  seiner  frawen  an  ainem  tische  sasz  ? 
^6    Fraw  liebgart  die  edel  die  phlicht  ymmer  dar; 

ir  paider  gepärde  nam  sy  vi!  gut  war. 

sy  raubt  ir  in  das  or,  der  jungen  kunigin 

'du  solt  ezucht  pey  ir  lern,  vil  liebe  tochter  mein.' 
77    der  künig  walgunt  lenger  nicht  enlie, 

wie  pald  er  ze  hoff  für  sein  geste  gie, 
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die  er  za  der  bochczeit  bet  geladen  dar! 

durch  seines  hoffes  ere  nam  er  schaden,   das  ist  war. 

78  Da  sprach  ain  graffe  'herr,  tat  mir  bechant 
durch  aller  ewr  tugent,  wer  bat  euch  gesant 
dise  bauben  wach?  das  ist  ain  stolczes  klayd/ 
'das  hat  getan  von  Kriechen  die  minikleiche  mayt. 

79  die  ist  ingesinde  pey  meiner  tochter  hie.* 
der  künig  do  vil  palde  für  die  frawen  gie. 

da  sassen  pey  einander  die  czwo  gespilen  gut: 

w£r  sy  nn  wolte  schaiden,  der  bet  nicht  weissen  mnt. 

80  Do  sprach  die  schone  biltpurg  *yil  lieber  vater  mein, 
ich  pät  dich  also  gern,  möcht  es  mit  hulden  gesein, 

das  du  mir  auf  den  tum  liessest  Hildegunt:  7* 

die  wolt  mich  lern  was  sy  chan  gar  in  kürczer  stnnd/ 

81  er  sprach  'vil  liebe  tochter,  darumb  pin  ich  dir  holt, 
ich  gib  ir  auch  ze  lön  silber  vnd  auch  das  golt; 

wil  sy  ainen  herren,    lant  vnd  leut  mach  ich  ir  vnder — 

tan.' 
'nain'  sprach  da  hildegunt,  'ich  wil  dhainen  man.' 

82  Die  bochczeyt  nam  ain  ende,  die  herren  ritten  von  dan.« 
wie  pald  der  chünig  walgunt  die  czwo  gespilen  nam! 
man  fiirt  sy  auff  den. turn,  darauf  man  sy  verslofs. 

des  wart  bochdietreichs  firewd  micbel  vnd  grofs. 

83  In  ward  darauff  geschafft  aller  der  gemach 

daz  sy  paide  pedorffen;  mit  vollem  das  beschach. 

der  Wächter  vnd  der  torwertel  mästen  ausserhalben  sein: 

man  pot  in  wes  sy  bedorfften  da  zw  aine  vensteriein. 

84  da  ward  bochdietreich  der  Junkhfrawen  also  holt; 
er  lernt  sy  sprach  wü'rchet  mit  seyden  vnd  mit  gold, 
darnach  in  der  tichte  würcben  an  der  ram 

vnd  auch  darauf  entwerffen  päyde  wilde  vnd  czam. 

85  nn  merckbet  ob  der  forste  nicht  grosser  czüchte  phiag, 
vnczt  daz  er  wol  acht  wocben  auf  dem  turn  lag, 

daz  er  sy  nie  pracht  innen  daz  er  was  ain  mann, 
hnncz  daz  die  starkhe  minne  an  dem  held  enprann. 

86  Er  vmb  vieng  sy  mit  armen,  zu  im  er  sy  gesloss, 
sein  halsen  vnd  sein  küssen  das  ward  also  grosz. 

77,  4.  zwischen  nam  und  er  ist  ere  ausgestrichen,  86,  1.  vor  der 

correctur  geslossen 
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do  sich  nu  die  mynne  nicht  mocht  verhelen, 

do  begund  sich  seiü  geselle  vil  pald  her  für  zu  stellen.    7** 

87  Do  sprach  hilpurg  *vil  traut  gespil  mein, 

was  pedawt  dicz  tränten  oder  was  mag  es  gesein?* 

'gehabt  ench  zu  dem  pesten,  chünigein  reich : 

Ich  bin  von  constantinoppel  der  künig  hochdietreich. 

88  ich  han  durch  ewren  willen  erlitten  grofs  arbait^ 
nnd  tiin  es  noch  gern,  wünnikleiche  mait. 

ich  wil  euch  deichen  zu  ainer  frawen; 

Ja  süit  ir  ze  constantinoppel  vnder  der  chron  gan.' 

89  Si  begund  haisse  wainen,  Jr  äugen  wurden  vil  rott. 
Sy  sprach  'wirdt  sein  innen  mein  vater,   so  müssen  wir 

ligen  tod/ 
er  iibelr  chöm  sy  mit  gut,  daz  sy  ir  wainen  lie; 
Jn  wart  auch  wol  zemüt,  ir  paider  wille  ergie. 

90  da  het  hochdietreich  die  frawen,  das  ist  war, 
vollikleichen  woll  sechs  wochen  vnd  ain  halbes  jar, 
daz  sein  niemant  wart  Jtanen  vnd  niemant  ward  gewar, 
wie  offt  die  kunigin  gie  zu  in  paiden  dar. 

91  Vncz  daz  die  frawe  enphieng  von  im  ain  chindelein. 
'    Saluekk  vnd  auch  kriechen  die  wurden  paide  sein; 

toskan  vonpüU,  rom  vnd  latran, 

darczü  alles   römisch  reich  wurden  dem  chinde  vndertan. 

92  als  die  Junkhfrawe  des  chindes  do  enphannt, 
sy  pegund  vor  layd  wainen,  ir  hennde  sy  wannd. 
Si  sprach  'hochdietreich,  forste  lobesan, 

ia  wann  ich  vnser  frewde  die  müfs  ain  ende  haben«      8* 

93  ich  enphint  in  meinem  leibe,  Jch  trag  ain  chindelein. 
wir  müssen  pey  einander  hie  geuangen  sein; 

wir  chünnen  mit  vnseren  synnen  chomen  nicht  hinab.* 
Er  sprach  'liebe  frawe,  durch  got  dich  wol  gehab. 

94  In  den  reichen  got  vnser  paide  leben  stat: 

der  sol  vns  von  hinnen  helfen  vnd  geh  vns   seinen  rat 
vnd  sol  vns  behüten  vnser  ere  vnd  vnser  leben 
daz  er  von  seinen  genaden  vns  paiden  hat  geben.' 

95  fraw  liebgart  die  künigin  nicht  lenger  enlie, 
zu  ir  schönen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  schawt  wie  sy  lernt  ir  liebes  töchterlein, 
vn  auch  durch  kurczweyle  chöm  sy  zu  in. 
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96  Da  sprach  die  schöne  hiltpurg  'vil  liebe  mater  meio, 
Ich  pät  dich  also  gern  mit  deinen  hulden  sein 

daz  du  vns  ain  weyle  liessest  an  die  czinnen  gan, 
ob  wir  icht  abentewr  möchten  han.' 

97  si   sprach    'vil  liebe  tochter,   Jch  wil  dir  es  nicht  ver- 

sagen.' 
sy  hiesz  auf  entsliessen  den  turn  vnd  das  gaden. 
Hildegunt  die  schon  sy  pey  der  hende  geuie; 
mit  den  Jungen  paiden  sy  an  die  czinnen  gie. 

98  Da  Sachen  sy  über  das  geuilde  seigen  ainen  vannen; 
darunter  ritten  schon  czwelf  hundert  mann. 

wer  die  herren  waren,  das  was  den  vnchunt: 
vil  schier  sy  do  erehannt  die  schöne  hildegunt. 

99  Er  sprach  'die  wir  dort  sehen,  die  sint  mir  wol  b*echannt; 
die  hat  mein  prüder  hochdietreich  her  nach  mir  gesant. 
es  ist  herczog  perchtung,  ain  ritter  aufserchoren. 

Es  hat  gen  mir  mein  prüder  lassen  seinen  czom.'         8^ 

100  Da  sprach  die  schöne  hiltpurg  'nain,  mein  trawt  gespil, 
tu  es  durch  got  den  guten  vnd  la  die  rede  sein. 

solt  ich  dich  verliessen  in  so  kurezer  stund, 

so  näm  mein  fräwde  ain  ende,  vil  schöne  hildegunt.' 

101  da  sprach  die  schöne  hildegunt  'vil  liebe  gespilemein, 
vnd  soltest  du  also  lange  von  deinen  freunden  sein 

als  ich  hie  pin  gewesen,  vnd  sant  man  nach  dir, 
du  frewest  du  dich  in  deine  herczen  da  pey  gelanb  auch 

.  mir.' 

102  ES  gie  an  den  abent  daz  mann  in  essen  trüg. 
sy  betten  zw  allen  czeyten  aller  wirtschafPt  genüg, 
von  in  gie  do  slaffen  die  edel  künigin: 

sam  tet  auch  hoch  dietreich  mit  der  lieben  frawen  sein. 

103  Er  het  desselben  nachtes  vil  manigen  gedank 
von  so  grossen  sorgen  da  er  so  ser  mit  rang, 
wie  er  mit  füge  chäm  von  der  künigin, 

daz  er  behüt  ir  ere  vnd  auch  das  chindelein. 

104  Er  sprach  ^edle  künigin,  als  ich  euch  gehaissen  han, 
Jr  sült  zu  constantinoppel  vnder  der  krön  gan, 

Jr  müst  arbait  leyden,  vil  liebe  frawe  mein: 
des  wil  ich  euch  ergetzen'  sprach  da  hochdietreich. 
103,  4.  das  nach  vnd  ausgeßtr. 
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105  'Wenn  na  cbumbt  die  czeit  daz  ir  ze  chemnaten  gan 
mit  vnser  paider  chint  daz  wir  von  gottes  genaden  haben, 
den  Wächter  ynd  der  torwertei  nemet  met  zu  euch  herein, 
vnd  auch  die  Junkhfrawe,  daz  sy  tauffen  das  cbindelein. 

106  haisset  ains  morgens  frw  büncz  dem  münster  tragen, 
daz  sy  es  verholen  tauffen,  das  wii  ich  euch  sagen.  9*" 
sey  es  ain  maget,   so  hayzz  es,    frawe,  nach  dem  willen 

dein; 
sey  es  ain  knab,  so  haizz  nach  den  willen  mein  dietreich. 

107  ain  ammen  haiz  es  schon  ziehen,   es   sey  ain  tochter 

oder  ain  knab. 
wann  du  dann  erst  mugest,  so  chüm  zu  im  hin  ab; 
nym  zu  dir  czwen  ritter  vnd  vier  magedein, 
den  Wächter  vnd  den  torwertei  vnd  auch  das  cbindelein. 

108  Als  du  dan  chomest  zu  kriechen  an  das  lanndt, 

so  schaffe  daz  der  ritler  ainer  zii  mir  werde  gesannt; 
so  wii  ich  gen  dir  reitten  mit  manigen  werden  mann 
vnd  machen  dich  auch  gewaltig  alles  dazz  ich  han.' 

109  si  sprach  Wii  lieber  herre,   des  rattes  ich  volgen  sol. 
nu  fber  heb  mich  der  schäm  durch  got  vnd  tii  so  wol 
vnd  gewinnet  mir  die  geu&ttrin  die  ich  dann  süU  han.' 
do  pegund  hoch  dietreich  ze  bannt  von  dem  pette  auf  stan. 

HO    Er  gieng  an  die  czinnen  da  er  den  wachter  vant. 
er  rüeft  im  an  ein  venster,  tut  vns  das  puch  bechannt. 
'sälczam  abentewr,  wachter,  wolt  ich  dir  sagen. 
vnd  wärest  du  so  getrew  daz  du  es  weitest  vertragen, 

111  So  wolt  ich  entsliessen  gen  dir  das  hercze  mein, 
des  miist  du  wol  gemessen,  wollest  du  gelrewe  sein, 
das  soltu  versweigen,  wachter  zu  diser  stund.' 

Er  sprach  'vil  liebe  frawe,  es  cbumbt  nymer  vor  meinen 

mundl.' 

112  "so  lafs  dir  sein  enpholhen  die  Junge  kunigin 
vnd  sey  das  das  gewinne  ain  klaines  cbindelein, 

so  soltu  genauer  werden  vnd  soll  auch  das  vertragen.'    9^ 
er  sprach  'sweigt,  Junkhfrawe ;  was  wolt  ir  mir  sagen  ? 
J  13  Wie  biet  ich  dann  gehütet,  vndwer  yemantkomen  her  ein 
pey  dem  wer  swanger  worden  die  liebe  frawe  mein? 
Wurd  der  rede  jnnen  mein  her   der  kunig  walgunt, 
er  hiesz  mich  an  den  turn  henkchen  an  diser  stundt.' 
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114  Da  sprach  hoch  dietreicb   'an  alle  dein  scholde  ist  es 

ergangen, 
dich  tat  auch  dein  herre  vii  wol  sein  hnlde  han. 
Ich  constantinoppel  hoch  dietreich  kiinig; 
pey  mir  so  tragt  das  chindel  die  kanigin  reich. 

115  das  solta  versweygen,  wachter  tagenthafft: 

vnd  chom  zu  mir  gen  kriechen;  ain  gancze  grafschaft, 
darczü  parge  vnd  lewt  solta  auch  für  aigen  haben : 
vnd  pring  mit  dir  die  fräwe  vnd  auch  das  chindelein. 

116  Den  torwertel  vnd  die  Junkhfräwe   solta  aach  mit  dir 

lan, 
vnd  wifs,  tausent  markh  geldes  mach  ich  dir  Tndertan 
•     vnd  ain  vil  giite  veste  damit  beslossen  ist  das  lannt: 
des  See  mein  künigleiche  trewe  vnd  mein  ere  für  all'  ewr 

phannt.' 

117  do  ward  der  wachter  der  guten  gehaisse  firö. 
mit  den  seinen  trewen  lobt  er  do  dem  herren. 
do  frewt  er  sich  der  märe  daz  er  geuatter  was: 
er  tet  auch  was  er  solt,  da  die  frawe  genafs. 

118  Hochdietreicb  gieng  bin  wider  da  er  sein  frawe  vant. 
er  sprach  '  wenn  ich  müfs  reyten  von  dir  aus  disem  lanndt, 
so  han  ich  euch  wol  bewart,  viel  liebe  frawe  mein, 

vnd  dein  ere  bebtit  vnd  auch  das  chindelein.* 

119  Des  morgens  cham  berczog  perchtung  auf  den  hoff  ge- 

ritten, 
sy  erpaiczten  von  den  rossen  nach  furstletchem  sitten    10* 
sy  flirten  von  golt  manig  reiches  gewannt, 
da  enpbieng  mann  den  herren  ire  pherd  zehanndt. 

120  Walgunt  der  künig  reich  engegen  in  gie. 
berczog  perchtung  er  gar  tugentleichen  enphie. 

Da  sprach  berczog  perchtung  'vil  lieber  herre  mein, 
wie  gehabt  sich  von  kriechen  die  edel  kunigin? 

121  Ich  pin  be^'r  nach  ir  komen,  edel  künig  reich, 
seinen  zorn  bat  verlassen  gen  dir  hoch  dietreich. 
paide  lanndt  vnd  leüt  mag  sy  wol  gebaii.' 

da  sprach  der  künig  walgunt  'Jcb  wil  sy  niemant  lan. 

122  ich  han  sy  meiner  tochter  zu  ainer  gespilen  gegeben, 
pey  der  wil  sy  beleiben  die  weyl  sy  hat  das  leben. 

das  bat  sy  mir  gehaissen,  die  firawe  wol  getan.' 
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da  sprach   der  herczog  perchtang  'ir  siilt  mich  sy  se- 

chen  laa/ 

123  An  dem  anderen  morgen  gieng  er  ab  dem  tarn  herab, 
es  beschach  nie  so  laid  aine  dem  mann  fürt  hincz  dem  grab. 
Tater  vnd  miiter  als  hiltpnrgen  beschach. 

124  als  do  hochdietreich  ab  dem  turn  gie, 

seinen  maister  perchtnngen  er  gar  tngentleichen  enphieng. 
Er  sprach  'lieber  maister  perchtung,  als  lieb  ich  dir  mag 

gesein, 
wie  gehabt  sich  hochdietreich,  der  liebe  prüder  mein?* 

125  Er  vmb  yieng  in  mit  armen,   er  raubt  im  in  das  or, 
er  sprach  *ich  bann  erworben  die  frawe,  das  ist  war. 
für  mich  mit  dir  von  hinnen,   mein  trewer  dienst  man, 
oder  ich  mnfs  das  leben,  das  wissen,  verloren  han.' 

126  Da  sprach  der  knnig  walgunt  'vil  edle  känigin 

da  solt  pey  mir  beleyben,  vnd  lafs  dein  räumen  sein.    10^ 
pnrg  lant  vnd  letit  mach  ich  dir  vndertan, 
daz  du  pey  mir  beleihest,  fraw  wol  getan.* 

127  Do  sy  nn  betten  geessen  vnd  man  von  tisch  gie, 

da  liez  sich  hochdietreich  für  den  künig  nider  auf  die  chnie. 
*vrlaub  baim  zelannde  gebt  mir,  kunig  aus  erchorn, 
seit  gen  mir  mein  prüder  hat  verlassen  seinen  czorn.* 

128  er  sprach  'ewr  wille  ich  euch  gehaben  nicht, 
es  müfs  aber  meiner  tochter  freüd  sein  begraben.* 
Do  sprach  hochdietreich  zu  der  jungen -känigin 

*tä  es  durch  mein  willen  vnd  lafs  dein  wainen  sein/ 

129  Die  frawe  zoch  ab  ir  hende  ain  gulä  vingerlein. 
'das  für  mit  dir  von  hinnen,  traut  gespile  mein. 

du  solt  es  durch  meinen  willen  tragen  an  deiner  haut: 
als  offt  du  es  an  plikhest  so  pis  ain  trewe  gemant.* 

130  Der  chänig  hiefs  im  palde  ain  reyleich  gewannt  her 

tragen, 
das  was  reichleich  vnd  kosper  das  sag  ich  euch  für. 
Do  sprach  zu  dem  herren  *vil  edle  künigin, 
das  traget  in  ewrem  lannde,  frawe  durch  den  willen  mein.' 
iSl    Er  hiefs  in  pald  pringen  vier  phärd  wunnesam. 

die  gab  er  hochdieterichen  vnd  seinen  Junkhfrawen  wun- 

neklich. 
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vrlaub  oam  sy  sehiere.  do  kertten  sy  von  dann, 
der  känig  gab  im  das  gelaid  mit  manigem  werden  mann. 
182    Do  sprach  der  künig  walgnnt  "vil  Übe  frawe  mein, 
ieh  moTa  hie  haim  beleyben,  das  tat  mit  bulden  sein.' 
Er  sprach  'vil  lieber  herre  lat  euch  enpholhe«  sein 
hiitpnrgen  mein  gespiien  vnd  aach  die  töchter  dein.' 

133  do  rait  bochdietreich  haim  in  sein  aigen  lanndt,      ii" 
sein  stett  vnd  auch  sein  pürge  er  woi  in  wirde  vannt. 
gegen  im  ritten  schiere  die  seinen  dienstmann; 

sy  enphiengen  iren  herren  als  es  in  wol  gec^am. 

134  Do  belayb  er  ze  constantinoppel  wol  ain  halbes  Jar. 
er  wardt  offt  trawriges  mutes,  das  sag  ich  eueh  fiirbar. 
als  offter  anplikt  das  guld  yingerlein 

da  trawrt  im  das  bercze  nach  der  firawen  sein. 

135  aIso  tett  hiltpurgen  zu  saluekken  hie, 
da  sy  mit  grossem  laide  auf  dem  turn  gie. 
mit  iren  paiden  henden  sy  das  bar  aus  prach, 
da  liefs  ir  traut  gespiien  wedei*  bort  noch  sach. 

136  Do  sprach  der  wachter  WU  liebe  frawe  mein, 

tut  es  durch  got  den  guten  vnd  lat  ewr  wainen  sein. 

von  stund  hincz  weyle  vncz  daz  chom  der  tag 

so  hilf  ich  euch  des  pesten  des  ich  chann  v^d  mach.* 

137  sy  verdrukt  in  irem  herczen,  die  edel  kunigin, 
grofs  laid  vnd  smertzen  vnd  maniger  bannt  pein, 

von  stund  hincz  weyle  vncz  daz  nu  die  czeit  chommen  was 
daz  nu  die  frawe  aines  schönes  degen  chindes  genas. 

138  An  aine  morgen  frw**  da  der  tag  her  gie, 
da  was  die  künigin  aines  chindes  genesen  faie. 

der  wachter  vnd  der  torwart  chomen  zu  ir  hin  ein 
vnd  auch  die  junkhfrawQ.   sy  pedekten  das  chindelein. 

139  da  begunden  die  kunigin  scbawen  vnd  auch  spebeu 
ob  sy  icbt  abentewr  an  dem  chinde  abentewr  möcbt  gesehen 
sy  wandt  im  czwischen  schultern  ain  rotes  krewtzlein, 
da  pey  so  da  erchannt  ir  liebes  chindelein.  11^ 

140  Also  das  chindel  klain  ward  aus  dem  paid  erhaben, 
mann  vanndt  es  in  schöne  tüecher,  das  wil  ich  auch  sagen, 
ain  chüfs  von  palmat  seiden  man  vmb  das  chindel  wand  ^ 
ain  gürtl  seiden  was  des  chindes  wiegen  panndt. 
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141  Iraw  liebgarl  die  alt  nicht  lennger  enlie, 
zu  ir  schönen  tocbter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  hiez  sich  palde  einlassen,  die  edt  kunigin. 

da  Westen  sy  nicht  war  sy  selten  mit  dem  iongen  ißhin- 

delein. 

142  Do  sprach  der  wachter  '  vil  liebe  frawe  mein, 
tut  es  dorch  got  der  guten  vnd  lat  ewr  wainen  sein, 
wie  Süllen  wir  geparen  mit  dem  chindelein? 

hört  es  ewr  muter  wainen,  daz  ez  ist  erst  geporen, 
so  mfifs  wir  sicherleichen  das  leben  han  verloren. 

143  wie  wellen  wir  gep&ren  das  chlain  chindelein?' 
'ich  chann  ench  nicht  geraten'  so  sprach  die  künigein. 
'der  reiche  got  von  himel,  der  es  beschaffen  hat, 

der  sol  es  behütten  vnd  geh  vns  seinen  rat.' 

144  Do  sprach  der  wachter  'fraw,  seyt  wolgemut. 
ich  han  fanden  ainen  list,  ob  es  euch  dunkchet  gut. 
wir  Süllen  es  fber  die  manr  hin  ab  in  den  hag  lann 
an  aine  sayl,  das  dunkt  mich  gut  getann. 

145  so  ist  wol  yerporgen,  fraw,  dein  chindelein.' 
'es  dunkhet  mich  das  peste'  Da  sprach  die  knnig^n. 
ee  das  die  künigin  ward  in  den  turn  gelan 

man  liefs  es  vber  die  maur  hin  in  den  hag  hin  dann. 

146  Fraw  liebgart  die  alt  zu  ir  loehter  gie. 

si  sprach  'wie  ist  dir  beschiehen?  du  pist  erplichen  hie.'  12* 
'da  wolt  mich  habAi  ergrummen,  fraw  muter,  ich  wais 

nicht  was. 
ich  was  nach  gestorben ;  nu  ist  mir  worden  pas. 

147  ich  het  vil  nach  verczweiuelt,  fraw  muter,  vmb  mein 

leben.' 
ain  edle  speys  hies  sy  ir  geben 
von  essen  vnd  von  trinkchen,  als  ir  dürft  was: 
die  alt  künigin  chund  ir  wol  gefügen  daz. 
'-48    ezwaier  hant  sorgen  die  Junkhfraw  in  irem  herczen 

phlag : 
die  ain  das  daz  chindel  in  dem  hag  lag 
also  vnbehuet  vnd  nicht  west  wie  im  was; 
so  was  die  ander  sorge  daz  sy  sein  also  genas. 
*  ^7,  i.  sy  am  rande^  im  texte  ich  awgestriehen. 

Z.  F.  D.  A.  IV.  27 
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149  Das  verdrukt  in  irem  herczen  die  edel  kunigin. 
sy  laid  vil  grossen  smertzen  vnd  manigerhannt  pein 
denselben  tag  ab  langen  vncz  anf  den  abent  hie, 
vncz  das  ir  liebe  miiter  von  ir  ab  dem  turn  gie. 

150  Dannocht  lag  das  ehindel  verporgen  in  dem  hag. 
denselben  tag  so  langen  es  der  rw  phlag 

daz  es  swaig  so  stille  vnd  es  niemant  vemam. 

von  pas  vnd  anch  windeln  was  im  sein  recht  getann. 

151  Ain  wolf  nach  seiner  speyse  in  den  hage  gie, 

dar  Jnne  er  hüener  vnd  kappawn  er  uil  dikhe  genie: 
der  nam  das  kindel  klain  vnd  vasst  es  in  den  mundt; 
es  triig  es  hüncz  wald  an  derselben  stund, 

152  Gegen  aine  hochen  perg,  der  was  Jnnen  hol. 
der  alten  waren  czwene,  das  sag  ich  euch  wol. 
Sy  betten  vier  Junge,  die  waren  ainer  wochen  .alt; 

der  wicz  vnd  auch  des  chindes  waren  wol  geleich  gestalte  12^ 

153  für  sy  legt  da  der  altt  das  klain  kindelein; 
Es  solt  der  jungen  wolf  speyse  gewesen  seyn* 

da  schuef  es  die  Jugent  daz  sy  dannocht  warent  plint: 
das  half  die  künigin,  da  genas  ir  das  chint. 

154  Nv  lassen  wir  das  ehindel  pey  den  Wolfen  hie 
vnd  hören  wie  es  der  muter  zu  salnekk  ergie. 

Sy  sprach  'lieber  wachter  vnd  traut  geuatter  mein, 
sage  mir  dnrch  all  dein  tugent,  wie  gehabt  sich  mein  chin- 

delein  ?* 

155  wie  pald  der  wachter  ab  dem  turn  gie 
aussen  zn  der  maur  da  er  das  chindelein  verlie. 

er  chundet  sein  nyndert  vinden:   der  wolf  het  es  hin  ge- 

tragen : 
er  sprach  '  wie  mir  der  märe !  was  sol  ich  meiner  frawen 

sagen?' 

156  Maniger  bannt  gedänkh  er  in  seine  herczen  phlag. 
er  gedacht  '  ich  wil  peleiben  hieuor  dem  langen  tach 
hincz  an  den  morgen  frw**  daz  es  beginnet  tagen, 

Sam   ich   es   habe  getauffet,  vnd  wil  das  meiner  firawen. 

sagen. 

157  so  wirdt  es  wol  verswigen  vmb  das  chindelein 

149,  3.  als  vor  tag  auigestr,  154,  1.  vor  der  carrectur  cbiodele^  i 

156,  2,  vor  der  corr.  hienor  vo  dem 


/ 
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vncz  das  sy  kambt  ans  dem  pette,   die  liebe  frawe  mein, 
präclit  ioh  yetzund  innea  daz  es  war  verloren, 
vor  laid  so  must  sy  sterben,  die  frawe  hocbgeporen. 

158  An  dem  anderen  morgen,   da  es  begande  tagen, 

der  waohter  cham  gegangen,  secbt  das  wil  ich  euch  sagen. 
Da  sprach  aber  die  frawe  'vil  traut  geuatter  mein, 
sag  mir  durch  all  dein  tngent,  wie  gehabt  sich  mein  chin* 

deleinr 

159  Er  sprach  'vmb  es  stat  es  wol,  vil  liebe  frawe  mein, 
da  bann  ich  es  getauft,  ewr  liebes  chindelein, 

ich  vnd  die  Junkhfraw  die  es  mein  Herre  pat;  13* 

es  hat  anch  der^torwart  hein  nacht  gebnt  an  meiner  stat.* 

160  Der  künig  wolt  Jagen   reyten,     als  ich  euch  beschai- 

den  hie» 
Da.  sach  mann  das  der  wolf  dort  in  dem  hage  gye. 
Da  ward  das  gejaid  alles  auf  den  wolf  verlann; 
mann  iagt  in  hintz  walde,  da  er  den  schaden  bei  getann, 

161  Gegen  ainB  bochen  perge,  der  was  Innen  hol. 
do  was  niemant  so  kün  der  in  das  lug  wolte  gan. 

Der  alten  waren  czwen,  secbt  daz  ich  euch  für  war  nu  woU 

162  no  sprach  der  künig  aus  czorn  '  Wir  müssen  doch  die 

wölf  haben.* 
Herren  vn  auch  knecbt  die  musten  vasst  graben 
paydenthalben  des  luges  grofs  arbait  haben, 
das  myoiUeicb  kindel  mann  an  den  wolffen  räch ; 
vil  schier  man  die  alten  in  dem  lug  erstach. 

163  Als  die  aUten  paide  waren  nu  gelegen  tot, 
hinein  sloff  da  ain  Jägr  der  sy  heraus  czoch. 

er  vandt  die  Jungen  vier,  der  mocht  nymmer  sein. 
Do  er  wolt  von  dannen  schaiden,   do  er  vant  das  chin- 
delein. 

164  sr  trueg  es  pald  an  das  liecht,  schawen  er  es  began, 
er  biet  nie  mer  gesehen  ain  chint  so  wunnesam» 

Do  sprach  der  Jägr  '  wart,  edler  künig  walgunnt. 
Ja  bann  ioh  euch  funden  ainen  gar  reichen  fundt. 

^65     SCchau,  lieber  herre  mein,  welch  ain  kind  ich  funden 

han.  18' 

159,  3.  mit  Herre,  dem  ersten  worte  von  hl.  13",  beginnt  eine  andere 

27* 
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es  möcht  in  allr  weit  nicht  Schoners  sein  getann.' 
Sy  sprachen  alle  geleich  das  wSr  erste  geporen. 
Der  kiinig  sprach  'Es  müst  mich  rewen  vnd  w^r  es  also 

verloren.* 

166  Do  sprach  der  knnig  za  dem  Jägr  'liebr,  nn  sneehe 

das  weyb, 
ob  sy  der  wolf  verdekchet  hab,  die  da  tmeg  des  chindes 

leib/ 
als  man  da  die  frawen  nicht  in  dem  perge  vandt, 
vor  dem  kiinig  mann  do  schier  das  kindel  anff  pandt. 

167  was  sich  di^nne  sol  füegen  das  müfs  doch  besch^'hen. 
des  mag  mann  abentewr  an  den  chinder  spehen. 
naturleich  trew  den  kiinig  des  petwanng 

daz  er  sein  pe'st  gewant  übr  das  chind  swanng. 

168  er  wolt  es  niemant  lassen,  Er  namm  es  an  den  arm, 
er  sprach  *wir  süllen  fireüleich  gen  salnekch  varn.' 

rittr  vnd  auch  knecht  des  lengr  nicht  behielt, 

sy  fürten  gen  der  veste  das  chindel  vnd  das  will. 

169  DO  chomen  sy  vil  sehyer  auf  den  hoff  geritten. 

Do  erpaysten  sy  von  den  rossen  nach  förstleichem  sitten. 
Do  gieng  der  kiinig  walgnndt  für  sein  frawen  stann. 
'na  schaWi   vil  liebe  frawe,   welch  ain  chind  ich  fanden 

han.' 

170  Wie  es  die  wilden  wolff  betten  in  den  perg  getragen, 
Wie  mann  es  biet  gebannen  Pegnnde  er  Jr  zesagen.  14* 
'Es  ist  noch  vngeUaffet  vnd  ist  neiileich  geporen; 

es  mast  mich  ymmer  rewen,  vnd  w($r  es  also  verloren. 

171  mann  sol  es  paden  das  klain  kindelein. 

Ich  will  es  bayssen  tauffen,  vil  liebe  frawe  mein, 

vi  will  es  schAn  ziehen ;  vnd  wirdt  es  ain  pider  mann, 

tansent  markch  gutes  geltes  mach  ich  im  vndrtann.* 

172  DO  gewann  er  im  ze  gölten  den  grafen  za  walfing 
vnd  aach  von  galicien  vnd  ain  edel  markchgrafein 

vnd  den  rittr  Jörgen  gar  ain  pidr  mann. 

Der  Wächter  vn  der  torwertel  musten  anf  hocher  stann. 

173  aIso  do  wart  perait  das  schon  kindelein, 

Do  Voigt  Jm  nach   der  tauff  der  kiinig  vnd   die    frawc 

sein. 
168.  die  sirophe  Ut  erst  hei  Er  namm  abgesetzt 
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Rittr  vnd  aach  knecht  die  daucht  es  wanderieich. 
Der  känig  hiefs  es  tauffen  vnd  hyefs  es  Dyetreich. 

174  Allso  do  das  chindel  wardt  aus  der  tauf  gehabeoi 
Do  schepht  mann  im  ain  namen,  der  voIgt  im  in  sein  grab, 
woUdyetereich,  Ain  herr  übr  alle  landt. 

175  im  gab  ain  markch  goldes  der  graf  wülfein; 
Do  gab  im  auch  ain  edle  mär  gräfin; 

Do  gab  im  anch  Jörg  ain  guidein  vingerlein, 

das  mann  dester  Pas  zag  das  klain  kindelein .  14^ 

176  Ainer  reichen  Ammen  das  chind  empholhen  ward. 
Die  zoch  es  also  schöne,  es  wart  ir  also  zart; 

es  wart  also  schöne  dar  nach  in  kärtzen  tagen, 
von  porg  hincz  parg  müst  mann  es  tragen. 

177  BS  wuchs  in  kärtzen  tagen  das  chindel  wnnnesam, 
es  wart  also  schon  vnd  auch  gar  wol  getann 

das  mann  in  dem  land  von  im  pegunde  ze  sagen. 
Dreystund  in  der  wochen  müst  mann  es  für  den  künig 

tragen. 

178  Fraw  liebgart  die  allt  nicht  lenger  enliefs, 
zu  ir  lieben  tochter  sy  auf  den  turn  gieng; 
sy  pegund  ir  sagen  mär  von  dem  chindelein. 

Do  erschrakch  sy  in  irem  hertzen,  die  Junge  künigein. 

179  wie  es  die  Jungen  wolf  betten  in  den  perg  getragen,^ 
wie  es  der  künig  biet  funden  pegunnd  sy  ir  ze  sagen, 
wie  recht  schön  es  war,  das  "edel  chindelein. 

Do  sprach  die  Jungkfirawe  'herre  got,  wes  mag  es  gewe- 
sen sein?' 

180  DAmach  in  kürtzen  stunden  die  mfiter  von  Jr  gie. 
die  Junge  kunigein  lengr  nicht  enlie, 

sy  sprach  zu  dem  wachtr  '  vil  liebr  geuattr  mein, 

sag  mir  die  rechten  mär.    Wie  stat  es  vmb  mein  kinde- 

lein?'  15' 

18t     EP  sprach  'es  gehabt  sich  woll,  vil  liebe  frawe  mein, 
ich  hann  es  getauffet,  ewr  liebes  chindelein.* 
Sy  sprach  '  Ich  mane  dich  des  gerichtes  das  zu  le*st  müTs 

über  dich  gann, 

175,  2.  mir  am  rande  nachgetragen.  178,  %*   tochter  vor  lieben 

^usgettr.        179,  3.  es  vor  schön  ausgestr. 
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sag  mir  die  rechlea  warhait  wie  es  ymb  mein  kindel  sey 

getann.' 

182  Alls  sy  den  wachtr  so  iewr  het  gegianet, 
Jm  übrluAen  die  äugen,  sein  hende  er  do  wannt« 
er  sprach  'liebe  frawe,   das  will  ich  each  sagen ^ 

ich  chand  es  nyndert  vinden,    Ich  weirs  we^'r  es  hin  hat 

getragen/ 

183  Die  edel  kunigein  het  do  leydens  genneg« 

mit  iren  päyden  henden  sy  sich  zu  den  prusten  slneg; 

Sy  klagt  so  klägleichen,  die  frawe  wol  getann, 

sy  klagt  es  got  von  himel  das  sy  das  leben  ye  gewann. 

184  'DAs  ich  von  müter  Icybc  zu  der  weit  ye   wart   ge- 

poren ! 
wie  bann  ich  gottes  hulde  vnd  auch  mein  chindel  verloreo» 
vnd  auch  hochdietreichen,  den  lieben  herren  meinl 
von  eren  vnd  von  giit  mufs  ich  geschaiden  sein.' 
136    Do  sprach  aber  der  wachter  '  vil  liebe  Grawe  mein, 
tut  es  durch  got  den  guten  vnd  last  ewr  wainen  sein, 
es  hat  Eür  vatlr  funden  ewr  liebs  kindelein ;  15^ 

der  zeucht  an  ewrn  schaden,   des  stilt  ir  freüleich  sein. 

186  Welt  ir  mir  nicht  gelauben,  so  hört  was  ich  euch  sage, 
so  pittet  ir  ^wer  müter  das  mann  es  mit  ir  herauf  trage, 
vn  schawet  dann  vil  rechte  dasselbe  kindelein; 

so  wert  ir  des  wol  innen  ob  es  mag  ewr  gesein.* 

187  Fraw  liebgart  die  alt  flicht  lengr  enlie, 
«ü  irer  schönen  tochter  sy  auf  den  turn  gie. 
sy  begund  ir  abr  sagen  von  dem  chindelein. 

Sy  sprach  'got  herre  von  himel,  wes  mag  es  gesein?' 

188  Da  sprach  abr  die  Junge  'vil  liebe  mutr  mein, 
Ja  sech  ich  also  gern  das  selb  chindelein.' 

Sy  sprach   'dein  vattr  hat  es  lieb;   der  wil  es  niemannt 

lann.' 
'so  hayfs  die  Ammen  morgen  mit  dir  herauff  gann.' 

189  Des  andern  morgens  früe  pracht  sy  die  ammen  sa  ze^ 

bannt, 
die  Junge  nam  es  auff  die  schofs ;  wie  pald  sy  es  auf  pandt! 
Do   vandt   sy   im   tzwischen  den   schultern    das   goltuarb 

kreuczelein. 
sy  zoch  pald  ab  ir  hende  ain  guidein  vingerlein 
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190  vnd  gab  es  der  Ammen  zu  dem  chindelein, 
das  sy  es  destr  pafs  züge,  das  klain  chindelein. 

Sy  sprach  'w^r  ich  pey  den  ieuten,  ich  wolt  dir  genädig 

sein 

191  DAmach  in  kürczen  czeytten  die  mütr  pey  }r  safs ;    16* 
sy  redten  von  abentewr  ditz  vnd  das. 

Sy  sprach  zu  der  muter  'vnd  törst  ich  euch  verjehen 
seltzamer  abentewr  die  mir  hie  sint  beschehen.' 

192  sy  sprach  'vil  liebe  ftochter,  du  macht  mir  wol  sagen 
was  dir  hie  ist  beschehen  pey  allen  deinen  tagen; 

das  mag  ich  woU  versweygen'   sprach  do  die  künigein. 
'so  wisset  das,  frawe  müter,  das  chint  ist  mein.' 

193  Wie  es  die  wilden  wölf  in  den  perg  betten  getragen, 
vnd  wie  es  darzu  körnen  war,  pegund  sy  ir  nu  sagen, 
vnd  wenne  sy  es  biet  gebunnen,  dasselbe  chindelein. 
'Nu  sag  mir,  liebe  tocbter,   wer  mag  sein  vattr  geseip/ 

194  sy  sprach  *  liebe  müter,  das  tun  ich  chunnt. 

ir  wisset  wol  von  kriechen  die  schöne  hildegunt, 

der  mich  lernt  die  hawben  wündrleich: 

das  ist  von  wilden  kriechen  der  künig  hochdietreich. 

195  Psy  dem  bann  ich  gebunnen  ditz  kindelein. 

gehab  dich  zum  besten,  seyt  es  nicht  anders  mag  gesein. 

Ich   bann   dir  gesait   die  warhait,    rech  als  es  umb  mich 

stat. 

das  ich  chom  zu  im  gen  kriechen,  darzu  gib  mir  dei- 
nen rat.' 

196  'ich  frew  mich  der  mere'  sprach  die  künigin, 

das  du  hast  ainen  Herren  des  aigen  du  wol  möchtest  ge- 
sein. 16^ 

DU  sweig  vil  liebe  tocbter,   seyt  es  also  vmb  dich  stat. 

daz  du  eh6mest  zu  im  gen  Kriechen,    darczu  gib  ich  dir 

meinen  rat.' 
t97     Darnach  die  künigein  pey  irem  herren  lag 

vnd  maniger  haut  freuden  er  mit  Jr  pflag. 

Sy  sprach  'künig  walgunt,  liebr  herre  mein, 

wie  sol  mau  darzä   geparen  das  niht  anders  mag  gesein 
198    vnd  auf  der  weld  chann  niemant  fndrstan?' 

190,  3.   nach  sein   die  zeile  mit  strichen  geßilU,  nach  der  196ii 

*<*^  die  195e  strophe  wiederholt,  aber  roth  durchstrichen. 


424  HADGDIBTERICH 

Des  antbort  ir  der  herre  'das  sol  mann  varen  lann.' 

'des  gebt  mir  ewr  trewe,  das  es  müg  stät  gesein/ 

er  sprach  'Ich  prich  es  nymmer,  vil  liebe  frawe  mein.* 

199  'DEs  grossen  wunnders  mfirs  ich  euch  verjehen 
das  mnsr  lieben  tochter  kürtzleichen  ist  beschehen. 
So  ir  fand  in  dem  walde  ain  scböns  chindelein, 
das  ist  hiltpnrgen,  der  lieben  tochter  dein. 

200  vnd  we'r  sey  tun  auch  ich  dir  chunnt. 

Jr  wisset  woll  von  wilden  chriechen  du  schöne  hildegnnt, 

das  sy  le^rent  würchen  die  hauben  wunnderleich : 

das  ist  gewesen  von  kriechen  der  künig  hochdietreieh. 

201  Pey  dem  hat  sy  gebunnen  ditz  kindelein.  17* 
nn  gehaben  wir  vnus  zu  dem  pesten,  seyt  es  nicht  anders 

mag  gesein. 
Ir  sült  nach  im  senden  vnd  sült  im  sey  gern  lann, 
wann  paide  leüt  vnd  lanndt  mag  er  wol  gehann.* 

202  noch  het  der  chitnig  walgannt  vil  manigen  gedankcb 
von  dem  grossen  zorn  der  in  seinem  herczen  rang. 

er  gedacht  vmb   sein  tochter  den  herrn  hietten  angelogen 
vnd  biet  dem  torwartter  odr  dem  wachtr  fbr  sieh  ge- 

ezogen. 

203  *GElaabet  ir  es  frau,  so  tiit  ir  es  vil  tampleicb. 
Jr  antlntz  vnd  ir  varb  was  ainr  firawen  vil  geleieh; 
sy  was  minikleich  vnd  darczü  wol  getan: 

ich  farchte,  firan,  vnnsr  tochter  bah  den  herren  angelogen.' 

204  an  dem  andern  morgen  byefs  er  pald  gaben, 
den  torwertel  vnd  den  wachter  biefs  er  do  vahen. 
er  sprach  'Ir  müst  mir  sagen  von  der  tochter  mein, 
pey  wem  sy  hab  gebunnen  daz  kindelein.' 

205  DO  sprach  der  wachter  wider  den  herren  so  zehant 
*gelanbet  mir,  lieber  herr,  so  tun  ich  euch  bechannt 
wie  es  sey  ergangen  vmb  die  tochter  dein, 

pey  wem  sy  gewnnnen  ditz  kindelein. 

206  Hildegunt  die  schön,  die  nam  mich  pey  der  hannt, 
auff  Dem  turn  an  ain  venstr,  tun  ich  dir  pechannt,     17^ 
do  sagt  sy  mir  mär,  die  waren  wnndrleich, 

er  war  von  wilden  kriechen  der  künig  hochdietreieh. 

207  Das  hyes  er  mich  versweygen,    der  herre   so  tugent^ 

haE: 
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daniinb  gab  er  mir  ze  miete  ain  gancze  grafschaft, 

parge  vnd  lannt  must  auch  mein  aigen  sein, 

das  ich  im  prächt  mein  fraa  vnd  auch  das  chindelein. 

208  Do  tött  ich  sam  der  tumme  vnd  was  der  gehaysse  frö ; 
mit  meinen  gantzen  trewen  lobt  ich  dem  herren  do 
senden  hincz  constantinopel.  müge  es  nicht  also  gesein, 
so  haysset  mich  hencken,  yil  liebr  herre  mein.' 

209  ER  sprach  '  liebr  herre,  was  het  ich  schult  daran 
das  ir  za  ewer  tochter  verspart  ainen  mann? 

es  ist  nicht  vngeraege,  hat  sy  ain  chindelein/ 

Do  sprach  künig  walgunt  'nu  habet  die  hulde  mein.' 

210  ER  sprach  zu  seinen  herren   'nu  hett  euch  doch  ge- 

poren, 
ich  gab  sy  nicht  ze  manne,  die  Junkhfrawen  hochgeporen 
nn  hat  sy  sich  gemannet,  die  schön  magedein: 
nn  sprecht  ob  ich  woU  müg  der  ayde  ledig  sein.* 

211  'IR  seyt  der  ayd  wol  ledig'    sprachen  sy  do  all  ge- 

leich. 
'Ir  siilt  kurtzleichen  nach  im  senden,  dem  künig  reich, 
daz  er  chöm  zu  lannde,  die  frawen  weit  ir  im  lann, 
seyt  er  ist  ain  herre  vnd  ain  fiirste  lobesam. 

212  Do  sprach  der  kunig  walgunt  *  liebr  graff  wiilffein,  18* 
Jr  vnd  der  rittr  Jörg  Sült  mein  poten  sein. 

Jr  seyt  sein  geuattern,  darzu  hann  ich  euch  erweit: 
nu  pringet  mir  von  kriechen  hochdietreichen  den  helt«' 

213  Do  waren  die  zwen  derselben  potschafft  vil  frö. 
vier  vnd  czwainczig  rittr  hiefs  er  klayden  do; 

mit  den  füren  sy  von  dannen,  tut  vnns  das  puch  bekannt; 
sy  musten  pottschaffc  werffen  in  der  kriechen  lanndt. 

214  DEr  künig  hyefs  do  pringen  für  sich  die  schönen  mäyt. 
er  fragt  sy  ob  es  war  als  der  wachtr  biet  gesayt. 

'es  ist  also  ergangen'  So  sprach  das  magedein, 

'vnd  anders  nicht,  des  mufs  mein  haubet  phannt  sein.' 

215  DO  sprach  die  Junkhfrawe  'vil  libr  graff  her'  wülffein, 
ir  vnd  der  ritter  Jörg  sult  mein  poten  sein. 

Sagt  im  ze  wartzaichen,  er  wifs  wol  was  er  mir 
des  nachtes  an  dem  pette,  da  er  des  morgens  von  mir 

schyed. 
Sie    HAisset  in  pesenden  weytten  in  sein  lanndt, 
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daz  er  zu  im  gewin  manigen  chunnen  weygant, 
daz  er  körn  ze  land  mit  manigem  werden  mann, 
daz  mann  in  ze  salaekch  müg  für  ainen  herren  hann.' 

217  *ICh  will  das  tun  gern'  sprach  der  graff  lobesam.  18*" 
'gebt  mir  vrlaub  von  hinnen,  fraw  wol  getann/ 

vrlaub  nam  er  von  dannen,  als  wir  haben  vemoraen. 
An  dem  achtzehenden  tag  warens  gen  constantinopel  cho- 

men. 

218  sy  chomen  gar  reichlich  auf  den  hoff  geritten. 

Sy  erpayczten  von  den  rossen  nach  furstleichem  sitten; 
sy  giengen  gen  constantinopel  für  den  künig  stann; 
do  empbieng  sy  hochdietreich,  der  fürste  lobesann: 

219  Do  lie  sich  der  graff  für  in  nider  auf  die  knie. 

er  sprach  'durch  ewrn  willen,  herre,  so  sein  wir  hie. 
gebet  vnns  das  petten  prott,  edler  kunig  frnmm: 
fraw  hillpurg,  ewr  frawe,  hat  ainen  schönen  sunn. 

220  DOch  sein  wir  nicht  herchomen  allain  vmb  das  petten 

prot: 
Ich  will  euch  sagen  recht  was  euch  der  kunig  empetit: 
Ir  sült  nach  der  frawen,  er  wil  euch  gern  lann, 
vnd  darczu  lanndt  vnd  leüt  macht  er  euch  vndertann.' 

221  *  Wenn  genofs  sy  des  chindes,  die  liebe  frawe  mein?' 
'des  ist  wol  ain*  halbes  Jar,  vil  liebr  herre  mein.' 

er  sprach  'got  von  himel,   wer  mag  mein  genatter  sein?' 
'das  pin  ich  vnd  der  rittr*  sprach  graff  wülfein. 

222  DO  ward  hochdietreich  der  geuätterit  vil  frö. 
pey  yetweder  geuie  er  ainen  do; 

er  fürt  sy  gezogenleichen  auf  den  sal  hinein ; 

man  saca^Jt  sy  auf  ain  gesidel,  mann  pracht  in  gaten  wein. 

223  'wenn  ward  mann  sein  innen  vmb  die  frawe  mein? 
Wie  tet  der  kunig  walgunnt  gen  der  tochter  seie,       19* 
die  Junge  künigein?  das  biet  ich  gern  vemomen/ 

das  Junge  kindelein  ergangen   war,   als   es  darumb  was 

pechömen, 

224  wie  die  wilden  wolf  das  kindlein  betten  getragen, 
wie  es  der  künig  het  funden,  von  den  sy  im  sagten, 
vnd  wie  recht  wunderleich  es  war  nach  cren. 

er  sprach  'got  herre  von  himel,  das  ich  ye  geporen  wardt, 

225  Seyt  es  die  wilden  wolf  betten  in  den  p€rg  getragen. 
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wie  nag  es  dann  hayssen?  das  solt  da  mir  sagen.' 
Da  sprach  der  graff  werde  'das  tun  ich  euch  pechannt, 
es  haisset  wolf  dietreich  durch  daz  mann  es  pey  den  Wol- 
fen vanndt.' 

226  ES  gie  an  den  abent  daz  mann  in  essen  trneg; 
sy  hellen  ze  allen  zeyllen  Wirtschaft  genücht. 
hundert  markch  goldes  er  im  zedienst  polt, 

rofs  vnd  auch  gut  klaider  gab  er  im  zepetten  prot. 

227  DO  chom  herczog  Perchtung  geriten  in  das  lanndt. 
da  sagt  man  im  die  mär,    dem  fürsten,  so  zehannt. 

er  sprach /wir  sülien   reytten  nach  der  frawen  wol  ge- 

tann; 
ir  siilt  sy  hie  landl  zu  ainer  künigin  hann/ 

228  DO  besannt  sich  hochdietreich  übrall   in  sein  landt. 
vil  schier  so  chomen  geritten  zehoff  manig  chüenner  wey- 

gant, 
wolff  fünff  tausent,  beide,  die  waren  vnuerczayt, 
mit  dem  künig  Hochdietreich  gen  saluekch  rayt.  19^ 

229  aIso  do  die  sämer  wurden  bol  geladen 

vnd  auch  die  chammer  wagen  als  sy  sollen  tragen 

trinkchen  vnd  speyse  durch  die  weyten  lanndt, 

das  riet  im  wol  nach  eren  vil  manig  chünner  weyganndt. 

230  DO  hiefs  er  pald  klaidcn  manigen  riltr  gut, 
die  zä  seiner  hochzeyt  mit  eren  woU  behüt. 
freyeii  vnd  grafen,  vil  manigen  werden  mann, 
in  silbr  vnd  in  gold  sach  man  reichlichen  gan, 

231  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  liebr  herre  mein, 
das  golt  vnd  das  silbr  lat  euch  nicht  gar  ze  lieb  sein; 
gebt  es  tugentleichen  payde  frawen  vnd  man, 

daz  man  euch  zu  saluekch  fürainen  herren  müg  gehann.' 
282    er  sprach  'vil  liebr  maister,  als  lieb  ich  dir  mflg  sein, 

schaff  daz   es   stee   nach    eren,    als  ich   chumm  mit  der 

frawen  mein/ 

vrlob  nomen  sy  von  dannen,  als  wir  haben  vernomen. 

an  dem  achczehendem  morgen  warens  gen  saluekch  komen. 
233     DO  het  der  künig  walgunt  gepawen  auf  ainen  w6g 

manige  he'rleich  gestül  vn  manig  reiches  gezelt. 

230,  4.  reinen  vor  reichleichen  ausgestr,  %^^^  4.  morg^ens,  das  s 

^usge$tr. 
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die  knöph  darauff  leüchtent  vnd  gaben  liechten  schein, 
die  leüt  nam  michel  wunndr  wenn  die  geste  ehämen  darein. 

234  DO  cham  der  rittr  Jörg  vor  im  hin  gerannt;  20* 
ßr  saget  im  daz  er  chäm  mit  eren  in  das  lannt. 
walgnnt  der  künig  herre  sich  darczu  perait, 

wol  ain  gantze  tagwait  er  im  engegen  rait. 

235  Alls  er  hochdietreich  verren  ansach, 

vil  gern  mügt  ir  hören  wie  er  zn  im  sprach. 

'got  will  chAmmen,    herre  vnd  frawe!    wie   habt  ir  mich 

betrogen ! 
Ich  sich  es  an  ewr  varbe,  der  wachtr  hat  nicht  gelogen. 

236  Den  weit  ich  von  ewrn  wegen,  herre,  verderbet  bann.' 
Do  sprach  hochdietreich  'das  War  vil  vnrecht  getann, 

Ir  holt  sy  niemant  geben,  die  edel  künigein; 

do  müst  ich  mit  listen  werben  nach  der  frawen  mein.' 

237  DO  enphie  mann  die  gesste  so  gar  tugentleich, 
manigen  rittr  chün  vnd  auch  den  künig  reich, 
mann  het  sy  alle  schon,  vil  manigen  werden  mann, 
die  dar  waren  cbomen  mit  den  fursten  lobesann. 

238  DO  chomen  sy  da  schyer  in  das  gestül  geritten, 
da  betten  sy  cbürtzweyl  nach  fürstleichen  sitten. 

da  sprach  hochdietreich  *möcht  es  mit  hulden  sein, 
so  säch  ich  also  gern  mein  liebes  kindelein, 

239  Noch  dem  mir  nach  so  grosses  layd  was  besehfe'hen. 
die  andern  sein  freünt  die  bann  ich  woll  gesechen: 

Ich  säch  mein  kindel  gern  Das  mir  der  wolf  nam.'     20*" 
do  m&st  die  amme  palde  für  in  mit  dem  kinde  gut. 

240  ER  nam  es  an  den  arm  an  der  selben  stund, 
er  chust  es  gar  schon  vil  offt  an  seinen  mund, 
er  sprach  'wolfdietreich,  mein  liebes  chindelein, 
constantinopel    sol    dein  aigen   sein    vor  andern    meinem. 

erben.' 

241  seinen  mantel  liefs  er  sleyffen.  Der  was  so  reileich  gasr^ , 
nidr  zu  den  fuessen,  daz  ich  euch  für  war, 

der  was  mit  liechtem  golde  reiche  wol  durch  slagen, 

den  hiefs  er  do  die  ammen  mit  dem  kindelein  fuder  trag^v. 

242  DO  ward  sein  die  amme  aus  der  massen  frö; 
sy  sprach  'genad'  liebr  herre,  zu  dem  kinde  da. 

!236,  3.  holt  über  atugestriehenem  soll 


i 
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'got  durch  all  sein  gaete  lafs  each  mit  Salden  leben. 
Ir  habt  mir  zn  dem  kinde  so  reyleich  gegeben/ 

243  FRaw  liebgart  die  kanigein  lengr  nicht  enlie, 
mit  ir  schönen  tochter  sy  im  engegen  gie; 
zway  woll  spilende  aagen  vnd  ain  rottn  mandt 
t^'tten  hochdietreichen  ain  liebleich  gmessen  chont. 

244  na  sprach  fraw  liebgart  'vil  liebr  herre  mein, 

Ich  wolt  sein  nicht  wänen  daz  es  also  mAcht  gesein, 
Do  ir  so  schon  worcht  die  hauben  wunderleich/ 
des  pegnnde  dq  lachen  der  künig  hochdietreich. 

245  DO  besant  sich  künig  walgunt  nach  manigen  werden 

mann. 
Do  chom  zn  der  hochzeyt  geritten  manig  werdermann,  21* 
fireyen  vnd  grafen,  durch  die  weyten  lanndt. 
aller  erst  ward  hochdietreich  ze  salueke  erchant. 

246  den  herren  man  schon  ir  herberge  geuie. 

Der  wSrde  kunig  walgunt  mit  seinen  gessten  gie; 
essen  vnd  trinken  ward  da  nicht  gespart, 
alle  varende  diet  da  wol  beraten  ward. 

247  Die  hochzeyt  w6rt  mit  vollem  drey  wochen  odr  mer. 
do  fBren  sy  von  dannen  mit  maniger  grossen  schar. 
*welt  ir  mit  mir  von  hinnen,  walgunt,  sweher  mein?' 

er  sprach  'Ja  vil  gern  pey  den  trewen  mein.* 

248  YRlaob  nara  hochdietreich,  das  wisset  sicherleich. 
sam  tett  von  Salueck  die  kunigein. 

hundert  weysser  maul  pracht  mann  der  kunigein ; 
Jr  yegleichs  trug  den  kriechen  Ain  schönes  magedein. 

249  DO  pesannt  sich  kunig  walgunt  nach  manigem  werden 

mann. 

wol  vierhundert  rittr  er  zu  im  gewann. 

das  waren  held  küen  vnd  auch  gar  vnuerczayt. 

mit  seiner  tochter  er  gen  constantinopel  rayt. 
250     DO  perayttet  sich  von  galicien  die  edel  märgräfin; 

mit  irem  lieben  geuattern  wolt  sy  auch  varen  hin; 

woll  mit  sechczig  Jungkfrawen  ward  sy  do  berayt; 

nu  schawet  Wie  gar  erleich  die  fraw  von  land  rayt.  21* 
S51     DO  hueb  sich  zesalueck  ain  vil  reicher  schal, 

245,  1.  mit  wiederholtem  Zu  der  beginnt  das  hlatt,  ^,  Do  cham 

'*iw  fireyen  ausgestr. 
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do  sich  das  gesind  macht  von  danBen  übr  all. 
vrlaub  sy  zu  der  miiter,  als  ich  each  bescbaiden  wil. 
do  sach  man  vor  der  frs^wen  vil  maniger  hanndt  spil. 

252  DO  kaufft  mann  auf  die  Strasse  des  ye  der  fürste  gert ; 
mann  tett  da  niemant  schaden  aines  phennigs  wert« 

sy  ritten  übr  tzwaintzig  tag  mit  der  frawen  wol  geUnn. 
darnach  des  nächsten  morgens  sahen  sy  constantinopel  an. 

253  DO  het  herlzog  pottschaffl  in  die  lanndt 

vnd  het  zn  im  gewannen  manigen  cbünnen  weygannt. 
er  rayt  seinem  herren  engegen  mit  manigem  werden  mann 
vnd  enphieng  in  wirdigkleicben  vnd  die  frawen  wallgetan. 

254  DO  chomen  sy  gar  reichleich  anff  den  hoff  geritten. 
sy  erpaysten  von  den  rossen  nach  furstleichem  sitlen. 
sy  giengen  mit  der  frawen  auff  den  vil  schönen  saL 
do  hueb  sich  allenthalben  ain  vngefäeger  schal. 

255  vierczehen  tag  so  lanng  het  mann  dieselben  hocbzeyt. 
mann  het  danon  zesagen  in  dem  land  weyt, 

Vrlaub  nam  künig  walgunt  vnd  auch  die  seinen  mann 
datz  seiner  lieben  tochler.  do  hueb  er  sich  von  dann. 

256  Sy  ritten  haim  zelannde,  als  wir  haben  vernomen.  22* 
an  dem  achtzehenden  morgens  warens  gen  saluek  chomen. 
er  chunt  die  mär  dahaim  wol  gesagen  ye 

wie  mann  es  da  constantinoppel  mit  lochter  begie. 

257  DO  wart  der  rittr  Jörg  kamrer  der  knnigynne; 
do  ward  ir  phlegerin  die  edel  märgräfin; 

Der  torwerll  vnd  der  wachter  mosten  auch  herren  sein. 

258  PO  het  er  die  frawen  huntz  in  das  achtend  Jar. 

sy  gewunnen  auch  zwen  sün,  das  sag  ich  euch  förbar: 
Der  ain  biefs  Paug,  der  ander  waschmut. 
Darnach    in    kürtzen    zeytten   verschyed    die    frawe  gut 

Amen. 

259  DA  lassen  wir  peleyben  disen  künig  reich 
vnd  kürtzen  wir  die  weyl  mit  wolf  dietreich. 

es  wuchs  in  constantinopel  das  cbindel  wunnesam 
vntz  im  starbe  sein  vattr;  sein  freüde  was  zergan. 

260  aIs  nä  wolfdietreichs  vattr  an  seinem  ende  lag, 
seiner  lieben  chinde  er  woll  mit  trewen  pflag. 

254,  4.  sich  vor  haeb  ausgestr. 
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Er  het  zwen  sau  Junge,  die  hiefs  er  für  sich  gan, 
sein  lant  vnd  anch  sein  leüt  machet  er  in  vndertann. 
^61     er  sprach  'vil  lieben  kinde,    nn  hört  was  ich  ench 


ich  wairs  nicht  ob  ich  lenger  mag  leben  ainen  tag.' 
er  gab  wachsmuten  Pey  der  ypp  hindan;  22*" 

do  gab  er  Fangen  ain  weyt  landt,  das  diennt  dem  künnen 

mann. 

262  ER  sprach  za  wolfdietreichen  'constantinopel  sol  We- 

sen dein 
vnd  was  dir  zngehöret  vor  den  andern  erben  mein,* 
Do  hiefs  er  herczog  perchtungen  vil  palde  für  sich  gann : 
'Ich  enphilch   dir  wolfdietreichen,    du  pist  ain.  getrewer 

mann.' 

263  Darnach  am  funfften  tag  der  herre  sein  ende  nam. 
Do  ward  er  bestattet  als  es  im  wol  zam. 

vill  schier  herczog  perchtung  wolfdietreichen  nam; 
er  fiirt  in  in  sein  aigen  landt,  der  vil  getrewe  mann. 

264  Do  zoch  er  seineu  herren  wol  in  das  fiinffte  iar. 
er  lernt  in  manigerlay,  das  sag  ich  euch  fürbar; 

er  lernt  in  weyt  springen  vnd  schiessen  wol  den  schafft; 
er  lernt  in  auch  mit  trewen  spiles  maniger  bannt  krafft. 

265  DO  lernt  er  in  mit  messer  werffen.  secht  des  beschach 

im  not: 
er  war  von  ainem'  bayden  anders  gelegen  tod, 
do  erstuend  in  nöten  vor  dem  bayden  hochgemut: 
dem  gesiget  er  an,  des  halff  in  got  vnd  sein  maister  gut. 

266  Was  in  sein  maistr  lernet,  des  ward  er  maister  gar 
von  maniger  handt  kürweyle,  das  sag  ich  euch  für. 

er  wart  in  seiner  Jugent  biderbe  vnd  gut: 

des  freut  sich  des  Werden  herczog  perchtumbs  mut.    23" 

267  DArnach  in  kürtzen  zeytteu  betten  im  sein  prüder  ge- 

nomen 
was  im  von  constantinopel  guttes  solt  sein  chomen. 
Im  weiten  sein  prüder  seiü  lannt  nicht  dienen  lann; 
sy  iahen  ia  er  wer  ain  chebeschint,  er  mocht  nicht  erbes 

gehann. 

268  AUso  herczog  perchtung  dieselben  mär  vernam, 
267,  4.  wer  am  rande  nachgetragen. 
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er  gieog  gezogenleichen  fiir  seinen  herren  stan, 

er  sprach  *herre  wolfdietreich,  du  solt  RiUrleichen  leben  ^ 

dein  lannt'vnd  auch  dein  leüt  mürs  man  dir  widr  geben. ' 

269  ER  sprach  *liebr  maistr,  na  gib  mir  deinen  nitt, 
seyt  da  woll  waist  daz  es  alles  an  dir  stat.' 

ain  swert  nam  er  nach  wirden,  an  ainem  phinstag, 
der  wfe'rde  degen  piderb  der  anch  vil  tngent  phflag. 

270  Alls  im  der  herczog  pe*rchtang  das  swert  zeder  pracht, 
Er  sprach  '  ich  hann  sechszehen  sun,  die  sint  bideri>e  vnd 

geslacht, 
darczü  fiinff  handert  rittr,  die  sint  kün  vnd  lobesam, 
die  iSg  ich  auf  die  wag  mit  dir  vnd  alle  meine  mann.* 

271  DO  sant  herczog  perchtang  übrall  in  sein  lanndt. 
vier  taasent  held  chön  chomen  im  so  zehannt. 

die  mästen  sweren  aid,   Secht  das  wil  ich  ench  sagen, 
Sy  hulffen  wolf  Dietreichen  sein  aigen  Landt  bebaken.  23^ 

272  'nerre,  was  Ir  nun  weit  das  sol  als  ergann.* 
Do  ritten  sy  mit  züchten  aas  der  stat  zemeran. 
Sy  grüssten  tugentleichen  die  menge  übrall. 

do  rittn  sy  vil  schier  ze  egpafi  In  das  tail. 

273  anf  pnnden  sy  die  segele  die  ans  erweiten  mann, 
do  faren  sy  mit  freüden  fibr  des  meres  trän.  ' 

Sy  chomen  chürtzleich  gen  constantinopel  in  die  hab; 
sy  füren  nar  drey  wochen;  got  in  das  gelügk  gab. 

274  Do  erpaysten  sy  vil  pald  nidr  aar  das  lanndt 
anf  ainen  grünen  angr,  die  vil  chünnen  weygant. 

Do  sprach  herczog  perchtang  '  vil  lieben  herren  mein, 
Ich  vnd  mein  herre  wolfdietreich  süllen  heinnacht  ze  hoffe 

sein.* 

275  ER  sprach  za  seinen  sünen  *Ir  sult  hie  pestann, 
vnd  vernembt  ir  mein   stymme,  so  champt,    ir  chüenen 

mann; 
so  get  es  vnns  an  dy  ere  vnd  das  man  streytten  sol; 
so  chömpt  ir  vnns  zehiiff,   des  getrewen  wir  ench  wol.* 

276  Do  giengen  sy  vil  palde  in  der  zwayen  künig  saL 
woll  enphieng  mann  den  alten,  das  gesinde  übrall; 


269,  2.  das  nach  seyt  autgestr.  274,  1.  vor  pald  Ut  schyer  auM- 

gestrichen. 
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sy  enphiengen  herczog  perchtungen,   den  Jungen  liessen 

sy  stann. 
er  sprach  'was  bat  mein  herre  zelayd  euch  getann?' 
!377     Do  sprach  Waschmut,  das  was  ain  Jungr  mann,    24* 
'nu  sag  mir,  herczog  perchtung,  wem  wildu  zu  herren  han?' 
er  sprach  'wolfdietreichen,  der  ist  ein  getrewer  mann; 
den  enphalch  mir  sein  vattr;  ir  sült  im  sein  erbe  lann.' 

278  DO  sprach  der  künig  Paug,  ain  vngetrewer  mann, 

'  wolfdietreich  ist  ain  chebes  kint;   der  mag  erbes  nicht 

gehann : 
mann  vannd  in  ze  walde  pey  Jungen  wölflein: 
du  solt  in  varen  lassen  vnd  solt  vnnser  aigen  sein.' 

279  'Was  sagt  ir  mir  von  Wolfen  die  laufent  zu  holtz? 
er  ist  ain  degen  kücn  vnd  auch  ain  weygannt  so  stoltz. 
Ir  snit  im  sein  erbe  durch  recht  widr  lan. 

Ich  will  daWt  legen  alles  das  ich  Inndert  bann.' 

280  DO  sprach  wolfdietreich  'vil  lieben  prüdr  mein, 

tut  es  durch  got  den  gutten  vn  lat  mich  pey  euch  sein ; 
habet  euch  das  lanndt  halbes  das  mir  beschaiden  ist 
vnd  lat  mir  es  halbes  vnd  die  stat,  daz  doch  vil  pilleich 

ist.' 

281  DO  sprach  künig  paug,   der  vngetrewe  mann, 
'Du  pist  ain  chebskint,  du  machst  erbes  nicht  gehann. 
Du  heb  dich  von  hinnen,  vnd  wellestu  genesen; 

odr  es  miits  noch  beut  von  mir  dein  ende  wesen. ' 

282  DO  sprach   herczog   perchtung   'das    war    mir  ymmer 

layd,  24^ 

solt  ich  allso  verliessen  mein  vil  grosse  arbait 
die  ich  an  den  Fürsten  ban  lange  geleget, 
her,  er  mufs  gewaltiklichen  hieuor  euch  allen  stann.' 

283  DO  sprach  künig  Paug  'du  allter  zugpart, 

daz  du  auf  vnnserm  hoff  wurd  ye  so  lange  gespart ! 

du  wilt  sein  nicht  erwinden,  du  werst  sein  anders  gewar, 

das  bar  von  deine  mund  bayfs  ich  dir  zerren  gar.' 

284  DO  sprach  wolfdietreich  '  wie  ir  seyt  die  prüder  mein, 
w^'r  an  rüret  meinen  maistr,   der  mufs  verschrotten  sein 

278,  1.    küüifs  über  geschabtem  und  durchstriehetiem  hercz  •  .  e 

279,  3.   ir  vor  im  ausgesir.        283,  2.  so  lang  egespart 
Z.  F.  D.  A.    IV.  28 
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von  meine  guten  sw^rt,  odr  ich  müh  ligen  tot/ 
Also  antbort  er  ans  czoni,  der  gie  in  grosse  not. 

285  nie  herren  wichen  paid  gegen  ainer  tör  hindan. 
sich  verwappent  auf  der  purg  vil  küener  mann. 

sy  sluffen  in  die  ring,  als  wir  haben  vemomen; 

sy  betten  in  gern  verderbet,  möcht  es  also  sein  chömen. 

286  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  liebr  herre  mein, 
hättet  wol  der  tür,  last  uiemant  aas  noch  ein: 

wer  ans  odr  ein  welle  süeffen,  der  sol  sein  haubt  hie  lann; 
so  sült  ir  werden  innen  ob  ir  habt  ainen  dienstmann.' 

287  Do  sprang  für  die   tiir  herczog  perchlnn^  der  chöene 

mann, 
ain  hörn  rot  von  golde  pliefs  der  helt  so  lobesam. 
daz  erhörten  sein  San,  sy  gachten  pald  dan,  25* 

mit  allem  irem  gesinde  chomens  an  die  portten  hinan. 

288  DO  hueb  sich  in  der  pärg  ain  vngefSeger  schal, 
Do  die  rittr  drungen  in  der  parge  übrall. 

des  wSst  nicht  der  alt  das  sein  her  stund  in  grossr  not. 
do  müst  von  wolfdietreichen  manig  held  ligen  tot. 

289  sy  stritten  ainen  langen  tag,   das  wil  ich  euch  sagen. 
Do  wurden  herczog  perchtungen  sein  held  all  erslagen, 
nur  hüntz  an  ^eine  süne,  die  peliben  dannocht  gar, 

vnd  sein  herre  wolfdietreich  vnd  er  selber  das  ist  war. 

290  DO  sprach  wolfdietreich  '  wir  sullen  von  hinnen  varen, 
seyl  vnns  die  held  sind  erslagen.  got  mürs  vnns  pewaren. 
noch  lebent  all  dein  sün,  die  fiiren  wir  von  dan; 

vnd  verliir  ich  der  ainen,  so  müst  ich  traurig  stann.' 

291  Do  sprach  herczog  perchtung  'vil  liebr  herre  mein, 
es  süUen  alle  mein  noch  hie  pey  dir  sein; 

es  sol  ir  yegleicher  noch  hundert  mann  pestann; 
Sam  tun  ich  selb  czway  hundert'  sunst  sprach  der  kuene 

mann. 

292  DO  giengen  sy  zu  dem  streit,  das  wil  ich  euch  sagen, 
do  wurden  herczogen  perchtungen  seiner  siin  sechs  er- 
slagen. 

als  er  ir  ainen  sach  vallen,   den  herren  plikt  er  an 

vü  trost  Inn  taugentleichen,  der  fürst  lobesam.  25^ 

290,  3.  hin  vor  dan  ausgeslr,  4.  sein  vor  staä  ausgestr, 

291,  4.  inafi  vor  sonst  ausgestr. 
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S93    DO  ward  wolfdietreich  gedroDgen  verr  hindaim, 
das  ezwiachen  im  vnd  sein  stunden  wol  tzway  hundert 

mann, 
des  west  nicht  der  alt,  der  stund  in  grossr  not; 
er  wannt,  sein  herre  wolfdietreich  wer  nu  gelegen  tot. 

294  DO  sach  mann  den  alten  gar  traurigkleichen  stann; 
.  im  fibrlnffen  die  äugen,  dem  vnuerczagten  mann. 

Do  sprach  sein  sunn  hack,  der  fürst  lobesam, 
'Ich  sich  die  swert  dort  plekchen,    da  stat  der  chüene 

mann.' 

295  die  schilt  namen  sy^  zu  dem  rugken,   maniger  schlag 

darauf  erhal; 
sy  Yachten  grymmiklichen,  do  sy  drungen  durch  den  wal; 
sy  ersingen  wol  czway  hundert  sein  werd  dienstmann, 
vncz  das  sy  sahen  iren  herren  mit  angen  an. 

296  DO  hett  heldes  werch  erzuget  der  fürst  vil  gemait; 
mer  dann  czway  hundert  totten  ligen  hett  er  sich  vmb 

sich  gelayt; 
da  mitten  stund  er  in,  der  vnuerzayt  degen ; 
da  hett  sich  des  leybs,  das  wifs,  gar  verwegen: 

297  ob  im  stund  ain  degen,   der  was  gar  hochgemut; 
der  warff  im  ain  wunden  durch  seinen  heim  gut, 
DAuon  wolfdietreich  straucht  vnd  viel  nidr  auf  den  plan« 
Do  lag  er  in  vnkreften,  der  tugenthaffte  mann. 

298  wie  pald  herczog  perchtung  übr  in  sprang! 

er  zugkt  In  auff  vil  pald,  die  weyl  was  im  nicht  langk.  26^ 
DEn  heim  von  dem  haubt  prach  im  der  chuene  mann. 
*wol  mich  daz  ich  euch,  herre,  noch  lebentig  funden  hau! 

299  nu  Süllen  wir  von  hinnen,    das  wil  ich  euch  sagen, 
seyt  vnns  die  beide  sint  alle  zetod  erslagen. 
werdent  vnnsr  die  kriechen  innen,  so  sein  wir  alle  tod.' 
do  gachten  sy  zu  den  rossen,  von  dannen  was  in  nott. 

300  DO  chertten  sy  von  dannen,  die  küenen  degen  pald, 
so  sy  paldest  mochten  gegen  ainen  grüenen  wald; 
fünf  tansent  ire  veint  die  gachten  im  alles  nach; 
Wolfdietreich  vnd  den  seinen  ward  auch  vil  gach% 

301  Sy  chomen  neben  der  strafs  in  ain  wild  hin  ze  tal 

296,  H.  totten  zu  ende  der  zeile  nachgetragen.  297,  3.  mii  DAUoa 

strophenabsaiz.        29S,  3.  tnU  DEd  ttrophenahiüt». 

28* 
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auf  ainen  griieDen  angr.  gelegen  was  der  schal, 
da  beliben   nu  die  herren ;   streytes   hetteo   sy   sich  ver- 
wegen 5 
doch  hetten  sy  gedingen,  sy  sollen  dennocht  lengr  leben. 

302  Sy  peliben  da,  die  herren,  vncz  sy  begraiff  die  nacht. 
Do  sprach  wolfdietreich  zu  den  beiden  geslacht 

'  Ir  held,  legt  euch  slalTenn ;  ich  wil  der  schilt  wacht  pflegen/ 
*nu  welle  got'  sprach  hack,  der  auser^'elte  dc^gen. 

303  DO  sprach  herczog  perchlung  '  vil  Über  herre  mein, 
warumb  wolt  ir  vnns  dienen,  seyt  wir  ewr  aigen  sein? 
lat  mich  vn  mein  Gesind  heinnacht  vor  euch  slann      26^ 
vnd  leget  ir  euch  slaffen ;  ir  seyt  ain  müder  mann/ 

304  DO  sprach  wolfdietreich,  ain  kiiener  degen  her, 
'  ia  furcht  ich  gedienen  ewr  chainem  nymmer  mer. 
lat  mich  euch  heint  dienen,  das  ist  der  wille  mein.' 

305  DO  sprach  herczog  Perchtung  'ewr  wart  ain  rauhes 

weyb: 
wie  weit  ir  vor  der  selben  gefristen  ewrii  leib? 
sy  ist  euch  nach  gegangen  vnlz  in  das  dritte  iar; 
sy  biet  euch  gern  zu  manne,  das  sag  ich  euch  fürbar.* 

306  DO  sprach  wolfdietreich  '^wie  sol  ich  das  pewaren? 
es  ist  mir  libr  in  der  Jugent  was  mir  laydes  sol  widr- 

uaren 
dann  ob  es  wurd  gespart  mir  in  das  alter  mein, 
was  ich  arbait  mufs  leyden,  das  mag  anders  nicht  gesein.' 

307  DO  legten  sy  sich  .slafTenn  sein  aindlef  dienstmann; 
wachen  woU  huncz  auf  mitte  nacht  herczog  perchtung  pe- 

gann; 
wolfdietreich  wolt   nicht  slaffen,    er  gedacht,   der  kucnc 

mann, 
ob  sein  maistr  gen  dem  tag  möcht  ain  weyl  rw  gehanni 

308  Als  sein  maistr  do  entslieff,  do  chom  das  rawhe  weyb 
zu  dem  feiir  gegangen,  sy  sach  des  fürsten  leib, 

Sy  gieng  auf  allen  vieren  recht  sam  sy  wer  ain  perr, 
er  sprach  'pislu  gehewr?  welhr  leüfl  pracht  dich  h€r?'    2V 

309  DO  sprach  die  rauch  fraw  eise  'ich  pin  geheür  gar. 
nu   mynn   mich,    wolfdietreich,    so   chumbstu  von   sorgen 

fürwar. 
305,  2.  dan  nach  ir  ausgesir. 
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Ich  gib  dir  ain  Lfinigreich,  darczü  ain  weytes  landt, 
daz  es  dir,  her ,  für  aigen  dient  an  dein  hant/ 

310  'Nayn  ich  auf  mein  trewe'  sprach  do  wolfdietreich. 
'Ja  wil  ich  dich  nicht  mynnen,  du  volantinne  reich. 

du  heb  ich  zii  der  helle,  du  pist  des  teüfels  genofs. 
Ja  müt  mich  an  massen  dein  vngefiiger  döfs.* 

311  Vor  zorn  nam  sy  ain  zaubr  vn  warff  es  auf  den  mann, 
dauon  sich  wolfdietreich  nicht  gar  wol  versana. 

vil  pald  sy  im  sein  gut  swert  vnd  seinen  volen  nam; 
ee  das  er  cham  zu  im  selbr  da  het  sy  es  von  dann. 

312  Pyfs  er  sich  nu  versan  do  grayf  er  nach  dem  swert 

hindan; 
er  wolt  sich  vnd  die  seinen  vmbrissen  han. 
aiser  es  nicht  envannt,   do  eylt  der  chüene  mann 
suechen  seinen  volen:  sy  het  in  auch  von  dann. 

313  DO  sprach  wolfdietreich  *wes  sol  ich  hie  pestan? 
vnd  ist  das  nü  erwachet  mein  aindlef  dienstmann, 

so  peilt  mir  alner  sein  swert,  der  ander  wil  mir  auch  das 

sein  geben; 
so  kann  ich  nicht  gewissen  wie  ich  mit  in  sol  leben.' 

314  DO  chert  wolfdietreich  von  in  in  den  vinstern  dan.  27^ 
sy  het  gemachet  von   zauber  ain  strafs,   da  cham  er  auf 

gegangen. 
er  lief  desselben  nachtes  zwelf  meyl,  der  kiiene  weygant, 
vndr  ainen  schonen  pawm  da  er  die  rauhen  eisen  vandt. 

315  Sy  sprach    'wild   du  mich  noch  mynnen?*    do  sprach 

wolfdietreich 
'nain  ich  auf  mein  trewe,  du  valantinne  reich, 
du  gib  mir  palde  widr  mein  swert  vnd  meinen  volen, 
daz  du  mir,    vngeslachtes  weyb,  hast  so  gar  pösleich  ge- 

stolen.' 
116     Sy  sprach  'nu  leg  dich  slaffen,  du  pist  ain  müdr  mann, 
vnd  lafs  mich  dir  schaydelen  deine  löckh  wunnesam.* 
*Der  teufel  sol  pey   dir  slaffen!*    so    sprach  der  küene 

degen : 
'was  gemaches  solt  ich  pey  dir  rauhen  weyp  phlegen?* 
J17     Uor   zorfi  nam   sy  ain   zauber  vn  warff  es   auf  den 

mann, 
das  pestund  im  an  der  prust ;  slaffen  er  begann. 


438  WOLPDIBTERIGH 

daz  er  müst  nydr  seygen  auff  den  gräenen  plan, 
do  verschriet  sy  im  sein,  dem  vnaerczagten  mann. 

318  Sy  nam  des  bares  czwen  lock  von  den  slaff  hindann. 
sy  macht  in  zn  aine  toren,   den  tagenthaften  mann, 

daz  er  lief  nnuersunen  da  ze  wald  ain  halbes  iar 

vnd  die  speyfs  nam  von  der  erde,  das  sag  ich  euch  fnrbar. 

319  DO  erbacht  herczog  perchtang,  der  getrewe  sa  ze- 

bannt.  tS^ 

er  erschrakch  in  seine  hertzen,  da  er  den  herren  nicht 

enuannt. 
Er  sprach  zii  seinen  sünen  '  nu  greyf  das  vnrecht  an 
vnd  wert  der  zwayer  küoig  zekriechen  dinstmann. 

320  IR  sült  in  ayd  sweren;  sich  hebt  arbait  vil. 
wie  ir  die  ayd  behaltet  Ich  ench  beschaiden  wil: 
wenn  ir  ewrn  herren  secbt  mit  äugen  an, 

daz  ir  den  der  ayd  seyt  ledig'  so  sprach  der  chnene  man. 

321  Stab  vnd  anch  laschen  nam  der  küenne  degen. 

er  sprach  Wil  lieben  chint,  got  ruch  ewr  eren  pbtögen.* 
klagent  vnd  auch  waynent  er  von  seinen  kinden  schied; 
er  suecht  seinen  herren,  als  im  sein  synn  riet. 

322  DO  tetten  die  Jungen  das  in  der  alt  gepot. 

sy  chertten  von  der  wild,  des  twang  sy  grosse  not. 
sy  chomenn  zu  den  Jungen  künigen  vnd  wurden  ir  dienst- 
mann, 
vnd  tattens  doch  nicht  gern,  die  held  lobesam. 

323  DO  wolt  herczog  perchtnng  von  dem  mer  hin  dan 
mit  gar  traurigem  müt,   vntz  er  gen  alten  troyen  kam, 
da  er  die  rauhen  eisen  vor  aine  münster  vannt; 

sy  griiest  in  tangentleichen,  die  fran,  so  zehannt. 

324  DO  sprach  herczog  perchtung  'vil  edel  künigin,     28^ 
ich  pät  euch  also  gern,  möcht  es  mit  hulden  gesein, 
daz  ir  mir  zaigt  meinen  herren,  den  ir  mir  habt  genomen. 
awe  meins  lieben  herren!  wo  ist  er  hin  chomen?' 

325  DO  sprach  die  rauch  frau  eise  '  ich  han  sein  nicht  ge« 

Sechen, 
wie  getärt  ir  mich  sein  zeyben?  ench  möcht  wol  layd  ge- 

Scheiben.' 
'Ach'  sprach  er,  '  liebe  fräwe,  als  ich  mich  chann  verstann, 
Ir  seyt  im  nach  gegangen,  dauon  ich  in  verioren  bann/ 
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326  ER  sprach  'nu  murs  aller  erst  mein  ireüd   ain  eude 

hann. 
awe  melns  lieben  herren!'   so  sprach  der  chüenne  mauu. 
lieber  got  von  himel,  wie  sol  mir  nu  geschehen, 
vnd  sol  ich  meinen  herren  nymmer  lebentig  gesehen ! ' 

327  DO  wall  herczog  perchtung  durch  die  haydenschaffl 
mit  traurigem  müt,  leybes  het  er  wol  die  kraft, 

vbr  perg  vnd  übr  tal.  da  er  sein  nicht  enuant, 
von  layde  was   er  nach  verdorben,   der  vil  Lüene  wey- 

gannt. 

328  DO  schift  er  mit  layde  übr  des  wilden  meres  trau. 
Do  vannt  er  seine  stin  in  der  künig  hoff  gann. 

do  ward  er  wol  enphangen,  vil  laides  was  im  bescheheu. 
Sy  sprachen  'habt  ir  noch  nindert  wolfdietreichen  gesehen?' 

329  'Nain  ich'  sprach  der  alt.  'Ja  furcht  ich  laydr,  er  sey 

todt.  29" 

mein  hertz  in  meine  leybe  leydet  arbait  vnd  not.' 
'lieber  got  von  himel,  wie  sol  vnns  dann  geschehen, 
vnd  Süllen  wir  vnsem  herren  nymmermer  in  freüden  ge- 

sechenl' 

330  Dannooht  lief  wolfdietreich  woll  ain  halbes  iar 
wilder  da  ze  wald,  das  sag  ich  euch  fürbar, 

vnczt  got  nicht  lengr  wolt  die  arbait  sein  vertragen  \ 
er  sanndt  der  frawen  ainen  engel,  secht  das  wii  ich  euch 

sagen, 

331  Der  engl  sprach  zu  der  firaüen  'was  hastu  getann, 
das  du  wild  verderben  ainen  gar  piderben  mann?' 

du  wider  thü  es  pald,  du  vngeslachtes  weyb, 

oder  dir  nymet  der  tonner  in  drein  tagen  den  leib.' 

332  AUs  die  künigynne  dieselben  stymme  veruam, 

daz  sy  von  got  was  chomen,   do  hüb  sy  sich  von  dann 

pald  hincz  wald  da  sy  in  het  verlann; 

da  vannt  sy  wolfdietreichen,  den  gar  getrewen  mann. 

333  'Wilt  du  mich  noch  mynnen?'    sprach  do  die  frawe 

reich. 
Des  antbort  ir  von  kriechen  herr  wolfdietreich 
'vnd  wert  ir  getauffet'  sprach  der  küene  degen, 
'so  wolt  ich  mit  euch  wagen  paide  leib  vnd  auch  leben.' 

334  Er  sprach  'edle  künigin,  nu  saget  mir  Fürbar,       29'' 
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ob  ich  euch  gern  mynnt,   wie  chäm  ich  each  durch  das 

har?' 
sy  sprach  'darumb  soltu  Iüi;zel  sorgen  hau, 
wann  ich  es  sicherleichen  vil  wol  gefügen  chann/ 

335  DO  fürt  sy  in  in  ainen  chyel,  den  vnuerczagten  mann, 
do  füren  mit  ft*euden  übr  des  meres  trann, 

da  hct  sy  ain  künigreich  vnd  auch  ain  weytes  landt. 
sy   sprach    "^wilt  du  getrew  sein,    das   dient  dir  an  dein 

hanndt.' 

336  Sy  fürte  in  in  dem  lannt,  den  fürstn  lobesam, 

für  ainen  perg,    do  wesst  sy  ainen  Junkoh  prnnnen  stao; 
der  was  ain  halb  ehalt,  anderhalb  was  er  warm ; 
darein  sprang  die  frawe,  sy  pat  sich  got  pebaren. 

337  DO  ward  sy  getaulTet.  ee  was  sy  rauch  eise  genant; 
nu  hiefs  sy  frau  sigmynn,  die  schönst  übr  all  laut. 

sy  het  die  rauhen  haut  in  dem  prunnen  gelan; 
er  het  nye  mer  gesechen  ain  frawen  so  wolgetann. 

338  Sy  was  an  dem  leib  wol  geschaffen  übr  all, 
gedroll  als  ain  kertz  übr  die  hüff  hin  ze  tal; 
ire  liechte  wängel  waren  gar  rosen  var; 

sy  legt  an  klayd  von  seyden,  das  sag  ich  euch  fiirbar. 
3S9     Sy  sprach  *wildu  mich  noch  mynnen,  wolfdietreichT' 
des  antbort  ir  von  kriechen  der  wörd  fürst  reich 
'ir  seyt  worden  schön  vnd  auch  gar  mynikleich: 
ir  habet  euch  woll  verchert;   Ir  wart  vor  dem  teüfel  ge- 
leich.' 

340  '  DAuon  soltu  mich  mynnen,  vil  vntugenthafter  mann/  30" 
des  antbort  ir  wolfdietreich,  der  fürst  lobesam, 

*  wer  ich  nu  als  schön  als  ich  was  vor  aine  iar, 
so  mynnt  ich  dich  gern,  das  sag  ich  dir  fürbar/ 

341  DO   sprach    fraw   sigmynne  *vnd  wellest  du  nu  schön 

wesen, 
so  spring  in  den  prunnen,  so  pistu  woll  genesen, 
so  wirstu  sam  ain  kindel  von  czwelf  iaren  gar, 
schön  vnd  mynnigklich,  das  sag  ich  dir  fürbar. * 

342  DO  sprang  er  in  den  prunnen,  der  tugenthafle  mann, 
als  er  daraus,  za  aine  pet  fürt  mann  in  dann ; 

536,  %,  vor  der  correetur  Jnnkchfrl  prunnen 
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daran  legt  er  sich  schlaffen,  der  getrewe  wolfdietreich, 
zu  seiner  schönen  frawen;   sy  waren  mynikleich. 

343  DO  het  er  hochzeyt  mit  der  frawen  wolgetann, 
daz  er  nie  gedacht  an  sein  aindlef  dienstmann. 

im  chom  in  sein'syn  aines  nachtes  vnd  in  den  mut 

wie  er  mit  kaiser  Ortneit  solt  streytten,   dem  degen  gut. 

344  DO  sprach  wolfdietreich  Wil  liebe  frawe  mein, 

nu  helfet  mir  meines  mutes,  als  lieb  ich  euch  mug  gesein, 

das  ich  gestreyt  mit  ortneit,  dem  küenen  mann. 

Ey  reicher  got  von  himel,   vnd  hiet  ich  im  gesiget  an !' 

345  Sy  sprach    'vil  lieber  herre,     was  bat  er  euch  ge- 

tann,  30^ 

daz  ir  in  also  gern  mit  streit  wolt  pestann?' 
er  sprach  'vil  liebe  frawe,  ich  will  euch  wissen  lan, 
da  ich  was  ain  klaines  kindel,   do  wolt  er  mich  twungen 

bann. 

346  Do  sannt  er  seiner  grafen    zwelf   in   meines   vaters 

landt, 
ich  solt  im  zinsen  purg  vnd  auch  lannt,  tatten  sy  mir  pe- 

channt. 
ich  enpot  im  hinbidr,   als  ich  wurd  zu  aine  mann, 
so  wolt  ich  in  zegarten  vmb  mein  aigen  lant  pestann. 

347  Nv  pin  ich  gewachsen  vn  worden  zu  aine  mann; 
nu  wil  ich  in  zegarten  vmb  mein  erb  bestaun; 

sein  gesell  wil  ich  werden,  vnd  gesig  ich  im  an: 
darc^ü  sült  ir  mir  raten,  fraw  gar  woll  getann.' 

348  Sy  sprach  '  ir  seyt  mir  lieb,  ich  hilf  euch  aus  der  not, 
daz  ir  von  kayser  ortneyt  nicht  geliget  todt.' 

Do  hiefs  sy  im  peraiten  alnen  chyel  gar  wunnesam 
mit  gutem  greiffen  geGder,  der  was  woU  getann. 

349  DO  hiefs  sy  dem  herren  in  den  chyel  tragen  dar 
ain  palmat  seydem  hembde,  das  sag  ich  euch  fürbar: 
saunt  pangräczien  hayltumb  darjnn  versigelt  was; 

es  was  von  hundert  vachen;  darjnn  et  vil  dikch  genafs. 

350  Auff  punden  sy  die  segel,  die  vnuerzagten  mann, 
do  füren  sy  mit  freuden  übr  des  meres  trann. 

Do  er  kom  zu  landt,  er  chert  gen  garten  hin  dann;   31* 
da  erpaist  er  ündr  ain  linden,  der  tugenthafte  mann. 

351  Vmb  dieselben  linden  was  es  also  getann 
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das  niemannt  durch  ohiirtzweyl  getorst  darundr  gano, 

er  war  dann  durch  stryt  chomen  in  das  landt; 

darumb  so  was  wolfdietreich  chömen,  der  chüene  weygant. 

352  Auff  derselben  linden  sungen  die  vogelein. 
wie  möcht  do  sein  freiide  grosser  gewesen  sein? 

als  er  die  stymme  erhört  vn  den  freüden  reichen  schal, 
do  fireiit  er  sich  der  wunne,  do  sang  wol  die  nachtigal. 

353  DO  sang  wol  yeder  vogel  sein  stymme  sunderbar; 
dauon  wart  wolfdietreich  in  hertzen  freudn 

vnd  daz  von  dem  schal  entslieff  der  chüenne  mann, 
Do  cbam  kaysr  ortncyt  an  ain  zynnen  gann. 

354  ER  stund  an  ainer  zynnen,  der  werd  kayser  gut. 
pey  im  die  schön  frau  liebgart;  die  gab  im  hohen  mut. 
Sy  sprach  'kayser  ortneyt,  wart  hin,  vil  werder  degen, 
ich  sach  sich  so  gewaltigklichen  niemer  kainen  darlegen.' 

355  ER  sprach  "vi!  liebe  frau,  das  gat  im  an  das  leben 
kurczleichen  von  meinen    banden,    das    wisset,    schönes 

weyb. 
er  vert  mit  ainem  schal  sam  das  lannt  sein  aygen  sey. 
es  wonet   vil   grosser   Übermut    seinem    hertzen    nahent 

pey.  31^ 

356  DO  sprach  die  schone  fraw  'nain  lieber  herre  mein, 
er  mag  wol  wesen  mut  vnd  verr  gestrichen  sein. 

ir  lat  in  rw  pflegen;  er  ist  ain  küener  degen: 

sich  getorst  ain  zager  nymmer  mer  vnder  die  linden  legen.' 

357  ER  sprach  Wil  liebe  frawe,  ich  gelaub,    ir  seyt  im 

holt, 
in  chan  doch  nicht  gehelfen  sein  vil  rotes  golt 
daz  im  durch  die  prunnge  vnd  durch  den  heim  gut. 
Ja  müfs  er  mit  mir  streyttcn,  wer  er  noch  als  hochge- 
mut.' 

358  Sy  sprach  '  vil  liebr  herre,  wanimb  solt  ich  im  wesen 

holt? 
ich  gesach  in  mit  äugen,  darumb  wil  ich  wol  sweren  wdt. 
Ja  rat  ich  euch  auf  mein  trewe,  ir  sült  sein  nicht  pestann.' 
do  sprach  kaysr  ortneyt  *ia  wirdt  er  sein  nicht  erlann.' 

359  ER  sprach  'pey  meinen  trewen,   ich  gesten  im  kam- 

pbeis  pey. 
354,  4.  sy  80  vor  sich  so  auigestr. 
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er  vert  mit  aine  schalle  sam  das  lant  seia  aigea  sey. 

das  bann  ich  her  pehalten  vor  manigem  werden  mann; 

er  mufs  mein  reich  sichrleich  ligen  lann.* 
360    DO  sprachen  sy  do  alle,  die  seinen  dienstman 

'herre,  snllen  wir  mit  ench  zu  der  linden  gann?* 

*Ich  will  in  alain  zu  hochen  preyfs  pestann/ 
381    DO  biefs  er  pald  springen  seinen  bamasch  für  sich 

prittgen ; 

an  wapent  sich  der  kaysr,  secbt,  das  wil  ich  each  sagen; 

ainen  schaft  grossen  nam  er  in  die  bant; 

Do  gieng  er  zu  der  linden  da  er  wolfdietreichen  vanndt. 

362  ER  styers  in  auf  die  prust,  der  Layser  hochgemät.  32* 
auf  sprang  wolfdietreich,  yil  zornig  was  sein  mut, 

er  sprach  Wn  phlSgt  ir  tugent,  ir  solt  mich  anders  ge« 

wekchet  bann, 
ir  vordert  mich  vngefuge,  ir  habt  ynb5flich  getann.* 

363  *IR  w^frdt  slreyttes  nicht  erlassen,   streittes  peslann 

ich  euch  pey. 
ir  vart  mit  ainem  schal  sam  das  lanndt  ewr  aigen  sey: 
das  bann  ich  be'r  behalten  vor  manigem  werden; 
Ir  müesset  mir  sicberleicben  mein  reich  ligen  lann.' 

364  'SO  strikchet  mir  die  riemen,  seyt  ir  ain  pider  mann, 
ich  waifs  euch  woU  so  cbüenen  das  ir  mich  wol  tiirt  pe- 

stann. 
ich  bann  von  ewr  manhait  alsuil  vemomen 
vnd  pin  auch  durch  streyttes  willen  auch  her  land  cbömea/ 

365  *IR  werdt  sein  nicht  eriassen,  degen  hoch  gemut.' 
auf  pannt  er  wolfdietreichen  seinen  heim  gut; 

do  strikt  er  im  die  riemen  mit  den  henden  sein; 
Do  cham  bin  nach  geslichen  die  edel  cbäyserin. 

366  DO  wolt  sy  besehen  weder  dem  andern  angesiget. 
do  giengen  sy  zu  streyt  die  czwen  küenne  mann. 

do  wurden  sy  nicht  innen  der  frawen  wol  getann; 
die  schilt  begunden  sy  vassen,  die  zwen  kfienne  mann. 

367  Sy  stunden  gegen  ainandr,  ainer  den  andern  an  sach. 
gern  mügt  ir  bösen  wie  der  kayser  sprach; 

er  sprach  'degen  chüen,  nu  sag  mir  Deinen  namen,    32 
das  ich  dich  müg  erkennen  des  soltu  dich  nicht  schämen/ 

368  DO  sprach  wolfdietreich  'das  wer  ain  grosse  zaghait, 
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vnd  soll  ich  dir  so  pald  von  meinem  künn  sagen, 
wer  mein  vater  wer  odr  von  wannen  ich  sey  geporn. 
was  habt  ir  des  zefragen  ?  das  ist  mir  auf  euch  zorn/ 

369  'Mich   zymmet   an   ewrfi    gepärden    (ir  seyt.so  hoif- 

leich), 
ir  seyt  von  wilden  kriechen  wolf  her   dietreich, 
Ich  han  von  euch  vernomen   daz  ich  gern  gehört  bann.* 
*so  wert  euch,  heV  ortneit ;   euch  wil  der  wolf  pestann/ 

370  DO  Sprüngen  sy  zesamen,   die  czwen  küenne  mann. 
Do  ward  vil  michel  wundr  von  in  payden  getann. 

es  slueg  ye  ainer  den  andern  drey  stund  auf  das  land; 
zu  dem  vierden  mal  wolfdietreicb  viel  zu  der  erden  za 

hanndt. 

371  Wie  pald  wolfdietreich  widr  auf  sprang! 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hende  erklang. 

'nu  wert  euch,  chaysr  ortneyt!  ee  sich  volendet  diser  tag, 
so  wirdt  euch   wol    vergolten  von  mir   diser    vngefüger 

slag/ 

372  Sein  swert  zepayden  henden  wolfdietreich  nam, 
mit  vnuerczagtem  mut  lief  er  den  kayser  an; 

er  slueg  im  auf  das  haubet  ainen  so  geswinden  slag 
daz  der  kaysr  ortneyt  vor  im  lag, 

373  Ynd   daz   er   auch   zu   der   stund  weder  gehört  noeh 

gesach 
noch  zu  denselben  zeytten  nie  kain  wort  gesprach 
vnd  daz  im  das  plüt  ze  mund  Ynd  ze  oren  aus  sprang.  33' 
wie  pald  die  kayserin  vbr  iren  herren  spranng! 

374  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,  was  bann  ich  euch  getaoo, 
daz  ir  mir  habt  verderbet  meinen  lieben  mann? 
pringet  mir  des  prunnen,  daz  ich  den  herren  mein 
gelab.'  Do  sprach  wolfdietreich  'wo  mag  das  wassr  sein?' 

375  'DA  cheret  ir  zetal  von  der  linden  hin  ze  tal 
vnd  fudert  euch  herbidr  zu  vnns  auf  den  wal, 

das  ich  gelab  den  herren.  tut  es  durch  den  willen  mein.' 
er  sprach  'ich  tun  es  gern,  vil  liebe  frawe  mein.' 

376  DO  gieng  wolfdietreich  durch  den  vinstren  tann. 
in  seinem  gutn  heim  er  des  wassers  nam. 

Do  chert  er  zu  der  linden  da  er  sy  payde  vant; 

da  labten  sy  in  mit  züchten,  orlneyten,  sa  zchanndl. 
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377  Als  er  Cham  zekrefften  vnd  wider  aaf  sach, 
vil  gern  mögt  ir  hören  wie  der  chayser  sprach. 
*vil  lieber  herre,  Ist  das  die  frawe  mein? 
mag  sy  mit  kainer  lieb  ewr  gewesn  sein?' 

378  DO  sprach  gezogenleichen  der  getrewe  wolfdietreich 
*nain  sy  zwar,  herre;  dem  tut  sy  nicht  geleich. 

ir  wärt  des  leybes  ain  gast,  war  die  frawe  mein. 
sy  sytzet  euch  wol  so  nahen  sy  mag  wol  ewr  sein. 

379  -Do  sprach  gezogenleichen  Ortneyt,  der  chüene  man 

*  war  CS  an  ewrn  willen,  Ich  wolt  euch  zugesellen  han.'  SS** 
Do  sprach  wolfdietreich  'mein  trew  wil  ich  euch  geben  ; 
das  ich  euch  bann  zugesellen  die  weyl  ich  bann  das  leben.' 

380  DO  swuren  sy  zesamen,  die  furslen  lobesam, 

sy  schied  niemant  dann  der  todt,  Die  czwen  kuen  mann. 
Do  sprach  wolfdietreich,  der  ausserwelte  degen, 
'was  du  wild,   das  sol   geschehen.'    er  künd  wol  tugent 

pflegen. 

381  DO  giengens  miteinandr  auf  die  purg  hin  dann. 

do  wurden  sy  woU  enphangen  von  den  firawen  getann. 

DO  chert  sich  herumb  die  edel  kayserin, 

sy  pat  die  czwen  gesellen  got  billchomen  sein. 

382  DO  pelayb  er  zu  garten  woU  ain  halbes  iar, 
daz  er  nie  gedacht  an  sein  frawe  chlar, 

die  er  datz  alten  troyen  het  hindr  im  gelann; 

des  yerdrofs  fraw  sigmin  nach  dem  vil  kiienen  mann. 

383  IN  pegunde  die  kayserin  mit  äugen  plikchen  an. 
das  sach  gar  vngern  ortneyt  der  werde  mann: 

er  gedacht  das  sy  mynnet  wolfdietreichen  schönen  leib; 
doch  verlofs  er  nicht  gern  sein  ere  vnd  das  weyb. 

384  DO  sprach  gezogenleichen  Ortneyt  der  kayser  gut. 
'wenn  wildu  von  hinnen,  gsell  hochgemut? 

hat  dir  yemant  icht  gesaget  von  der  frawen  dein, 
vnd  anch  von  deinem  land,  ob  es  wirden  gesein?' 

385  DO  sprach  wolfdietreich,   der  tugenthafte  mann,     34* 
'nain,  vil  liebr  gsell,   ich  bann  gar  vnrecht  getann; 

ia  prich  ich  mein  trewe  an  der  lieben  frawen  mein ; 
Ich  solt  vor  manigen  zeytten  zu  meine  lannde  sein/ 

386  VRlanbt  sich  von  dannen  der  tugenthafte  mann. 
Do.  kertt  er  sich  vil  pald  gen  dem  mer  dann: 
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da  vannd  er  sein  firawen  an  dem  Stade  sUnn; 

sy  was  im  nach  geuaren  vnd  wolt  in  gesnechet  hann. 

387  Sy  föi'CA  hi>^  ^^^^  ^^^9  ^y  ^^^^  gdi*  wunnsam, 
hincz  der  alten  troyen,  als  wir  vernomen  bann. 

da  peliben  sy  mit  frenden  zwelf  wochen  odr  mer. 
aines  tages  rait  wolfdietreich  zn  ainem  grossen  see. 

388  DA  wolt  er  Jagen  mit  den  banden  sein ; 
mit  im  fürt  er  sein  frawen  in  den  wald  bin  ein 

vndr  ein  gezelt  von  seyden;   sein  fread  ward  maniguilt; 
er  wolt  ain  weyl  enntwadlm  der  cbüene  dägen  pald. 

389  Reebt  als  er  kürtzweyl  mit  der  frawen  wolt  hann, 
Do  cham  vil  schier  gelauffen  ain  tyer  gar  wunnesam: 
das  was  ain  birfs  schöner,  secht  das  sag  ich  euch  wol; 
sein  gebürn  was  im  guidein  mit  gold,  des  was  er  dol, 

390  Als  in  ain  allter  ritter  het  in  denn  Wald  gesannt  34** 
durch  schöner  frawen  willen,  der  was  traisian  genannt, 
als  wolfdietreich  den  birfs  an  sach, 

vil  gern  mugt  ir  hören  wie  der  getrewe  sprach. 

391  'NV  lat  euch  nicht  verdriessen,  vil  liebe  frawe  mein, 
ich  mufs  nach  dem  wild  mit  den  hunden  mein.* 

er  Jagt  im  nach  vil  pald  vnd  andr  sein  mann; 
die  fraw  ward  allain  vndr  dem  gezelt  verlan. 

392  DO  cham  der  allt  rittr  zu  der  frawen  wolgetann, 
die  fürt  er  von  dannen  Vbr  des  wilden  meres  trän 
auf  ain  schöne  vösst,  die  was  gar  wunnesam, 

die  lag  in  seine  lannd;   dauon  wolfdietreich  layd  gewann. 

393  DO  bett  er  die  frawen  wol  ain  halbes  Jar, 

das  niemant  west  wo  sy  was,  das  sag  ich  euch.furbar. 
wolfdietreich  das  gejaid  auf  den  birfs  nam; 
er  eylt  im  pald  nach   so  lanng  vncz  im  nu  mueden  pe- 

gann. 

394  Do  erpaist  der  degen  edel  da  er  sein  frawen  het  gelan, 
der  chün  degen  pald  er  cham  des  abentz  spat  zu  dem  ge- 
zelt gann; 

da  vannd  der  herre  niemant  der  da  pey  wer  pestann. 

395  Als  er  do  die  frawen  nindert  vinden  chund, 
sein  klag  ward  vngefüeg  an  der  selben  stund; 
Do  sprach  aus  laide  der  getrewe  wolfdietreich 

'vnd  suUen  wir  nu  verloren  han  die  frawen  miniklich?' 
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396  ER  ntm  ainen  rauhen  Kotzen,    er   legt  in   an  den 

leib ;  35* 

sein  swert  in  ainen  pdm  macht  er  vnd  suecht  sein  weih ; 
er  chert  hin  vnd  gedacht  ob  sy  wer  haim  körnen 
odr  ob  in  seinem  lannd  yemant  von  ir  icht  vemomen. 

397  DO  er  sy  da  haim  nicht  vannt,   do  chert  er  vbr  des 

mores  trann 
in  seinen  gnten  cbyel  den  im  die  fraw  het  verlann. 
Do  er  chom  hinvbr,  Do  hueb  er  sich  von  dann 
mit  vil  traurigem  mut  vncz  er  gen  garten  cham, 

398  Auf  die  guten  vesten  da  er  ortneytn  vanndt. 
da  was  niemant  da  der  den  herren  erchannt, 
wie  im  doch  da  we'r  liebes  vil  geschehen 

vn  mann  in  auch  vil  dikch  het  in  freüden  gesehen. 

399  DO  in  do  niemant  erchannt,  den  tugenthaften  mann, 
Do  pat  er  chayser  ortneyt  das  er  in  da  liefs  pestann. 
Do  sprach  kayser  ortneyt  'Ich  wil  euch  sein  nicht  ver- 
sagen. 

wannen  hastu  her  gewallet?  des  mürs  mich  wunder  haben. 

400  Hastu  iht  ver  gewallet  durch  die  frombden  lannd? 
odr  hastu  icht  vemomen  von  wolfdietreichen  dem  weyganl?* 
er  sprach  'vil  liebr  herre,  Ich  hau  sein  nicht  gesechen 
vnd  ehann  auch  der  warhait  nicht  recht  von  im  veijehcn. 

401  ich  pin  vil  verr  herr  gewalt  durch  die  frombden  lannd. 
der  da  haist  Wolfdietreich,  der  ist  mir  vnercbannt.'  35** 
er  nam  in  pey  der  hende,  er  weist  in  mit  im  dann, 

er  rugkt  im  aioen  sessel  für  den  tisch,  der  küene  mann. 

402  IN  pegunde  die  kayserin  mit  äugen  plikchen  an; 

Do  erlucht  sy  tugentleichen,  sy  erchannt  wol  den  küenen 

mann. 

als  sy  nu  betten  geessen,  der  kayser  wolt  slailen  gano, 

mit  im  die  sch&n  fraü  liebgart,  die  was  gar  woll  getann. 
40ä    Als  der  kaysr  do  entslieff,   do  hub  sy  sich  von  dan ; 

do  vannt  sy  den  waller  auf  dem  hofe  gan ; 

sy  enphieng  in  schon  vnd  sprach  'Ich  erchenn  euch  woL' 

do  wurden  im  vor  layd  die  äugen  wassers  vol. 
404     Sy  sprach  'wolfdietreich,  wie  seyt  ir  so  getann? 

ist  euch  ichl  laid  beschehen?  das  sult  ir  mich  wissen  lann/ 
4012,  2.  mit  äugen  vor  lugeotleichea  ausgesir. 
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er  sprach  'seyt  ir  mich  erchennet,  so  muTs  ich  euch  ver- 

iehen, 
mir  ist  in  frombden  landen  gar  uil  zu  laid  bescbeben/ 

405  Er  sprach  "  Ir  sült  mich  nicht  melden  als  lieb  ich  euch 

mug  gesein/ 
*Ich  getraw  es  wol  versweygen'  so  sprach  die  kayserein. 
do  gieng  sy  vil  pald  da  sy  ortneyten  vandt; 
do  was  er  nu  erwacht,  der  kün  sa  zehannt. 

406  Sy  sprach  'vil  lieber  herre,   was  sol   den  der  zelone 

bann 
der  dir  zaigt  wol  gesunden   Wolfdietreichen   den  küenen 

mann?'  36* 

Do  sprach  der  kayser,  ain  ausserwelter  degen, 
'Ich  wolt  im  immer  gern  payde  leyhen  vnd  geben. 

407  Vnd  solt  ich  meinen  gesellen  mit  äugen  sehen  an, 
mir  m5cht  in  aller  weit  nicht  lieber  sein  getan/ 

sy  nam  in  pey  der  bende  vnd  bisfs  in  mit  ir  gann; 
do  fanden  sy  den  waller  dort  in  der  purg  staun. 

408  Sy  sprach  'schaw  deinen  gesellen,  wie  er  ist  getano, 
vnd  klagen  wir  seinen  kummer ;  er  ist  ein  getrewer  mann.' 
als  in  do  der  kayser  verrist  an  sach, 

gern  mugt  ir  bfirn  wie  er  zu  wolfdietreichen  sprach. 

409  Er  sprach  *  warumb  verlaugenst  da  gen  mir  des  nainen 

dein? 
wenn  ich  dich  nicht  erkenne,  da   soltest  dich  nicht  schä- 
men sein.' 
Do  sprach  er  mit  züchten,  der  getrew  wolfdietreich, 
*Ich  klag  dir  meinen  kummer,  vil  werder  kayser  reich. 

410  Ich  het  die  schönsten  frawen  als  sy  ye  kain  man  ge- 

wann; 
die  ist  mir  verstolen;  dauon  ich  kummer  bann.' 
'  wie  lang  hastu  sy  gesuechet?  das  sag  mir,  küener  degen/ 
er  sprach  *ain  halbes  iar  bann  ich  vngemaches  pflegen. 

411  Vnd  solt  ich  also  lang  leben,   so   wer  mir  pesser  der 

tod.' 
Do  sprach  der  werde  kayser  'Ich  bilff  dir  aus  not/ 
Do  sprach  von  Kriechen  der  getrew  wolfdietreich        36^ 
'so  tauest  du  zwar  ainc  kind  geleich. 
411,  4.  nach  kind  ist  wolfdietreich  ausgestr* 
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412  ia  solla  hie  zu  lannd  pey  deiner  frawen  pestann. 
wanunb  woltestu  die  von  meinen  wegen  lann?' 

Do  sprach  gezogenleichen  ortneyt,   der  kayser  reich, 
'Ich  will  mit  dir  Von  hinnen,  das  wifs  sichrleichen. 

413  Seyt  ich  dich,  liebe  gesel,  lebentig  bann  gesechen, 
payde  lieb  vnd  layd  mäfs  mir  pey  dir  beschehen.' 

die  herren  wolden  payd  mit  einandr  von  dan: 
des  begunde  hayfs  waynen  die  fraw  wolgetanir. 

414  Sy  klagt  daz  sy  mit  aagen  het  wolfdietreichen  ye  ge- 

sehen, 
seyt  ir  so  grosses  laid  von  im  solt  beschehen. 
Do  sprach  gezogenleich  der  getreu  wolfdietreich 
'Ja  will  ich  allain  suechen  mein  fraw  sichrleich. 

415  Danen  gebet  mir  vrlaub;  ich  wil  von  hinnen  varen. 
ortneyt,  mein  geselle,  got  mafs  dich  pewaren/ 

Do  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 
'Ich  will  mit  dir  von  hinnen,   gscll  wolfdietreich. 

416  Vnd  wil  dir  helfen  suechen  dein  frawen  wolgelann, 
odr  mich  sich   ze  garten    In  iräaden  nymmer  mer  kain 

mann/ 
Do  zngen  do  die  herren  payde  ze  fuessen  von  das; 
rofs  vn  auch  gute  klaidr  Mochtens  woU  gebunnen  bann.  37* 

417  Sy  giengen  holcz  vn  hayd,  die  czwen  kuene  mann, 
an  trinkchen  vnd  an  speyfs,   als  ich   euch   wol  gesagen 

kann, 
sy  giengen  miteinander,  die  czwen  degen  gut, 
vntz  an  den  vierden  morgen,  die  degen  hochgemut. 
418     Sy  chomen  hincz  ains  waldners  haufs,  die  czwen  küene. 
der  wirt  sy  tngentleich  enphieng,  als  wir  vemomen  han. 
Do  sprach  der  waldner  '  vil  lieben  berren, 
weit  ir  heint  hie  peleiben,   ICh   gib  euch  mein  prot  vnd 

mein  wein 
410    ynd  auch  wilprät'  so  sprach  des  waldes  mann, 
'ir  habt  mir  hie  zewald  nie  nicht  zelayd  getann.' 
Do  sprach  kayser  ortneyt  'wir  sullen  dir  sein  nicht  ver- 
sagen : 
du  hast  mir  vil  gedient;  des  soitu  genad  haben, 

41!2,'3.  fürste  r  vor  kayser  ausgestr.       418,  4.  mit  peleiben  sehliefst 
in  der  hs.  die  strophe, 

Z.  F.  D.  A.  IV.  29 


450  WOLFDIETERICH 

420  Nv  ist  also  chomen  das  vnns  ist  beschehen  nol/ 
ain  gantze  reiche  Wirtschaft  in  der  waldoer  do  erpol. 
Do  sprach  abr  der  waldner  '  vil  lieben  herren  mein, 
Ir  s&ll  euch  legen  slaffen;  Ir  mügt  wol  m&ed  sein. 

421  als  der  kayser  do  entsUeff,  wolfdietreich  had>  sich  ron 

dann. 
DO  liefs  er  sein  gesellen  hinder  im  pestann. 
gar  tugeatleichen  er  sich  dem  waldner  erpot$ 
er  sprach  'du  soll  im  nicht  zaigen  nach  mir  des  ist  im  not 

422  Thu  es   durch  meinen  willen  vnd   biefs   den  küenen 

man  37^ 

hie  haim  pey  seine  land  pey  seiner  frawen  pestann.' 
vrlaub  nam  er  von  dem  waldner.    Do  chert  er  von  dan. 
er  cbam  auf  ain  smalen  slaig,  darauf  chert  der  knene  man. 

423  DO  gieng  er  holtz  vnd    hayd  volligklich  woli  siben 

Uge, 
an  trinkchen  vnd  an  speyfs,  das. sag  ich  euch  fUrbar, 
dan  laubes  vnd  auch  wurtzen,  die  er  ze  wald  vannt, 
vnd  auch  des  grüenen  kräutz  ne'rt  sich  der  weygant. 

424  DArnach  der  kuene  degen  ser  miieden  pegann. 

pey  ainer  bochen  stain  wanndt  entslief  der  kuene  mann. 
Vor  dem  selben  stain  vannt  er  ain  linden  stann, 
darob  so  lag  ain  mermel,  der  bas  gar  wunnesam. 

425  DArvndr  was  ain  vrsprung  vnd  dapey  guter  wiirtzen  vil : 
darzu  legt  er  sich  slaffen ;  der  smakch  was  seines  herczen 

spil. 
Do  was  derselb  stain  hoch  michl  vnde  prayt. 
do  het  sigmin  an  ain  venstr  gelait. 

426  DAs  gieng  aus  der  purg  darein  vnd  sy  gefuret  was. 
do  het  sich  im  ze  hail  vil  wol  gefuget  das 

sy  zu  dem  venstr  was  komen  zu  derselben  zeyt 
ee  das  er  cbäm  von  dannen,  der  fürst  vil  gemait. 

427  DA  schawt  sy  vbr  den  walt  gegen  dem  prunnen  dan. 
Do  sach  sy  auf  dem  stain  ligen  den  wallenden  mann. 
Do  kam  zu  ir  Gegangen  der  alt  drasian:  38* 
sy  sprach  'vil  liebr  herre,   weit  ir  nu  mein  hulde  bann, 

428  SO  pring  mir  den  waller  der  dort  auf  dem  stain  leyt; 
so  will  ich  pey  dir  slaffen.'  Do  sprach  er  'des  we'r  woll  zeyt/ 

420   die  Strophe  reicht  in  der  hs.  bis  4)^1,  1  von  dann 
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Do  gieitg  er  ms  der  parg  der  alt  drasian. 

Do  vand  er  wolfdietreichen;  er  hiefs  in  pald  auf  stanli. 

429  er  sprach  'wilta  mit  gemaoh  ao  mein  herbefg  wi^fen, 
Ich  laist  dir  gut  Wirtschaft,  du  machst  auch  wol  genesen.* 
Do  sprach  wolfdietreich  'des  ist  mir  also  not; 

ich  wil  es  ymmer  dienen.'  des  twang  in  hungers  not» 

430  'Sein  ist  manig  tag  das  ich  nie  wirt  gewann.' 
^o  gang  mit  mir  von  hinnen'  sprach  do  der  drasian. 
er  fürt  in  tugentleichen  mit  im  auf  die  purg  hin  dan$ 
er  safs  zu  ainem  feür  das  gar  schon  prann« 

431  DO  safs  wolfdietreich  vnd  het  guten  gemach. 

wie  uast  der  degen  edel  in  der  purg  all  vmb  sich  sach! 
er  wart  nach  seiner  gewodhait.  Do  sach  der  küene  mann 
ainen  schönen  vmbhanng,  dauon  er  freüd  gewann, 

432  Der  im  mit  der  frawen  von  dem  gezelt  ward  genomenn. 
er  gedacht  'ich  pin  zehayl  zu  diser  purg  kömen. 

wie  pald  wolfdietreich  von  dem  feür  aufsprang  I 
do  schaut  er  also  gern  denselben  vmbhanngk. 

433  DO  sprach  der  alt  drasiann  'dir  möcht  vil  liebr  sein,  38^ 
der  dich  liefs  pey  dem  feür  vnd  phflegen  des  gemaches 

dein, 
dann  das  du  al  vmb  schauest.'  Do  sprach  der  küene  mann 
'mann  schawet  manig  ding  durch  wunder:  als  hann  auch 

ich  getann.' 

434  ER  sprach   'ich  hann   vil   frömder  mer  kürtzleichen 

komen, 
die  nu  in  dem  land  erst  sind  aus  chomen.' 
Do  sprach  der  alt  'was  mag  das  gesein? 
vnd  inächtestu  vor  vntreüenn  phlegen  nicht  des  gemaches 

dein?' 

435  Do  sprach  wolfdietreich  '  wie  sol  es  vns  ergann, 
daz  der  kayser  ortneyt  betwinget  so  manigen  man?* 
Do  betten  sy  der  me'r  also  vil  gesait: 

do  safs  gezogenleichen  mit  gantzer  wirdigkait 

436  wolfdietreich  pey  dem  feür;  in  daucht  die  weyl  gar 


vntz  das  mann  mit  der  speyfs  zu  dem  tische  drang, 
mann  begund  laut  rueffen  das  mann  das  wasser  näm% 
Do  kom  gen  hof  gegangen  getwerg  gar  wol  getann. 

29* 
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437  DO  tranng  für  den  tisch  manig  klaeges  twerg; 
die  pauten  sichrleichen  die  purg  vnd  den  perg. 

.    Darnach  kam  gegangen  die  kayserein  reich; 

' '  ^Y  P^^  S^^  willkomen  sein  den  getrewen  wolfdietreich. 

438  Sy  naygt  im  mit  dem  haubt,  also  tett  anch  der  küene 

man, 
sy  sprach  'mann  sol  den  waller  heint  vor  mein  essen  lann/ 
mann  trueg  im  ain  sessel  für  den  Tisch  dan.  39' 

in  pegund  die  kayserin  vil  dikch  plikchen  an. 

439  Sy  sprach  'habt  ir  icht  verr  gewallet  durch  die  lannd? 
habt  ir  icht  vernomen  von  aine  der  ist  wolfdietreich  ge- 
nant?* 

er  sprach  'vil  liebe  frawe,  ich  han  sein  nicht  gesechen 
vn  kann   auch  euch   der  warhait  nicht  recht  von  im  ver- 

ieheu.' 

440  Sy  Sassen  an  dem  tisch,  k&rtzweyl  hetten  sy  vil, 

sy  hetten  von  trinckchen  vnd  von  speys  ires  hertzen  spil, 
wes  sy  nur  gerten,  vnd  darczu  saytten  klang, 
manigerlay  kiirtzweyl,    danon  ir  hertz  in  frenden  rang. 

441  DO   sy  nu  hetten   gessen  vnd  die  tische  wurden  hin 

getragen, 
das  wil  ich  euch  sagen. 

er  gedacht  in  seine  mut  'nu  getrau  ich  gesagen  wol 
wejs   mir  nu  wirdt  zu  mut  zwe   recht;    mein   ding  stat 

woU.* 

442  ER   sprach  '  ich   hann  vil   frSmbder  mer  kürtzleich  in 

dem  land  vernomen 
vnd  die  auch  kürtzleich   ze  wege  sint  k6men.' 
Do  sprach  der  alt  drasian  'was  mag  abr  das  geseinT 
magstu  von  vntreücn  pflegen  nicht  des  ßrides  dein?' 

443  ER  sprach  '«s   hat  ze  alten  troyen  ain  Jungr  kunig 

reich 
kürtzleich  hochtzeyt  gehabt  mit  ainer  frawen  miniklieh.* 
die  frawe  pegunde  wainen,  die  äugen  wurden  ir  rot 
vnd  fbrluffen  ir  dikh,  des  gieng  sy  grosse  not. 

444  DO  sprach  abr  der  alt  drasian  'was  hastu  getann?  39* 
du  hast  petrübt  mein  frawen;    es   mufs   dir  an  das  leben 

gann.' 
444,  2.  gann  roth  durchstrichen. 
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Do  sprach  die  frawe  *nain,  liebr  herre  inein; 

so  woltestu  an  mir  prechen  die  grossen  trewe  dein.' 

445  Sy   sprach   'herre,    ich  wolt  noch   nie  deines  willen 

pflegen : 
des  wil  ich  mich  verbogen,  daz  du  in  lassest  leben.' 
do  sprach  abr  der  alt  drasian  'vnd  mag  das  stät  wesen, 
Ich  wil  in  durch  deinen  willen  noch  gern  lann  genesen.' 

446  DQ  sprach  abr  der  alt  drasiann   'wir  suUen  siaffen 

'  gan.' 
also  sprach  er  aus  fräuden,  er  was  gar  wunnesam. 
die  twe'rg  giengen  von  daünen ;  er  nam  sy  pey  der  hannt : 
wie  pald  wolfdietreich  den  kotzen  aufpanndt ! 

447  Sein  swert  aus  dem  palm  prach  der  kuene  mann, 
'sy  ist  lang  hie  gewesen,  die  fraw  wolgetann; 

sy  muTs  mit  mir  von  hynnen.   ir  vngetrewer  mann, 

ir  stalt  mir  sy  lästerleichen,  do  ir  sy  fürt  von  dannen.' 

448  Do  sprach  der  alt  drasian  'vn  weit  ir  euch  vmb  sy  an 

nemen, 
vnd  pestund   ich    euch  zägleichen,    das    möcht    mir   fbi 

zemen. 
wir  sulln  vmb  sy  streitten,  vnd  wer  sy  den  behab, 
dem  wi$rd  die  schSn  frawen  vn  alles  das  sy  hab.' 

449  Do  ward  wolfdietreich  aus  der  massen  frö. 

drey  vil  Uecht  prunnen  pracht  mann  dem  Wirt  do;     40* 

die  trug  man  vil  schyer  zu  in  auf  den  sal. 

der  wirt  sprach  'nym  dir  aine,  ich  wil  dir  lann  die  wdi.' 

450  Ain  prünne  die  was  alt  vnd  weytter  ring  gar; 
.    die  tzwo  waren  liecht  vnd  auch  gar  silbr  val. 

wie  pald  wolfdietreich  do  zu  der  alten  sprang! 
do  sprach  der  alt  aus   layde   'was    geyt   dir    disen  ge- 

dankch  ?' 

451  An  wappent  sich  do  pald  der  alt  drasiann. 
woifdietreichen  den  verwappent  die  frawe  wolgetann: 
do  strikt  sy  im  die  riemen,  die  frawe  minikUch; 

die  ireüd  sich  in  dem  hertzen  der  getreu  wolfdietreich. 

452  DO  sprangen  sy  zesamen,  die  czwe'n  ktienen  mann. 

445,  3.  Das  du  in  lassest  leben  vor  do  sprach  als  ar^fang  einer  neuen 
Strophe  wiederholt.  450,  !2.    gar  nach  liecht  ausgestr,  4.  er 

vor  dir  ausgestr,  ... 
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do  ward  tU  siichel  wundr  von  in  payden  geUnn. 
es  schlaeg  ye  ainer  den  andern  auf  das  landt 
wol  fnnfstund.  zu  dem  sechstn  mal  wolfdietreieb  tU,  der 

küenne  mann* 

453  DO  sprach  die  kimigin  *goU  herre,  will  da  midi  lann?' 
do  rief  er  vnsern  faerren  in  seine  hertzen  an, 

er  sprach  'got  herre  von  himel,  du.  soll  mir  pey  stann, 
vnd  perait  mir  auch  ze   kriechen    mein   aindlef   dienst- 
mann !*- 

454  DO  waren  die  wilden  iwBrg  vil  auf  den  aal  kfimen; 
sy  hellen  gern  woifdietreichen  sein  leben  genomen; 

sy  würfen  vnd  schassen  auf  den  vil  chäenen  mann; 
sy  wollen  woifdietreichen  gern  verderbet  hann. 

455  Wie  pald  wolfdietreich  widr  aufsprang  E  40^ 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  hende  erklang. 

er  spr«;h  'nü  wert  euch,  drasiann!   es  gat  eock  an  den 

leib, 
wie  getorst  ir  es  erieben  das  ir  mir  stall  mein  beib?' 
416    Wolfdietreich  der  gelrewe  sein  swerl  za  payden  ben- 

den  nam, 
mit  vnuerzaglem  mut  lief  er  den  alten  an ; 
er  spiell  in  von  der  achsel  vnta  auf  die  gürtl  dan, 
daz  er  viel  zä  der  erde  vnd  aoch  sein  ende  nam« 

457  Des  nu  dea  hauses  berre  was  gelegen  lodl, 

die  Iwf^i^  fluhen  von  dannen,  des  gieng  sy  grosse  not) 
ay  purgen  sich  in  die  wincbl  von  dem  vil  küenen  mana. 
wolfdietreich  vnd  sein  frawe  die  bneben  sieh  von  dann. 

458  Die  frawe  sprach   'mir  babent  die  iwerg  zelaid  vil 

getan/ 
'des  sfillenl  sy  engelten*   so  sprach  der  kuene  mann, 
wie  pald  er  ain  feür  zündt  mit  seiner  bannt! 
in  ainer  kurtzen  weyl  wardt  die  purg  mit  in  verpranndU 

459  Wolfdietreich  vnd  sein  frawe  hueben  sich  von  dana 
auf  ain  amalen  steig ;  do  chertten  sy  durch  den  tann. 
sy  giengen  in  fünf  tagen  widr  hunlz  dem  wald  hinan 
von  dem  io  siben  lagen  der  cbün  was  gegangen. 

460  DO  fragt  er   den  waldner  wo  sein  gesell  wc^r  hm- 

kömen. 
459,  3.  aof  diui  Undt  »wUehen  senkrechten  doppel$tri»hen. 
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er  zaigt  im  auf  sein  Strasse  nach  im,  haben  wir  vernomen. 
er  eylt  Im  mit  der  frawen*  hinnach,    der  käenne  wey- 

gant.  41* 

darnach  in  kärtzen  zeytten  er  kayser  ortneyt  vannt. 

461  Alls  er  do  den  kaysr  verren  ansach, 

vil  gern  mögt  ir  hören  wie  der  fürst  sprach. 

'pirs  wille  chomen,  gesell!  Ich  hann  dich  gesechen, 

mir  möcht  auch  von  kainem  nicht  lieber  sein  gesch^^'hen. 

462  *Sv  Ion  dir  got  der  milt'  so  sprach  der  chün  mann, 
'wie  pistu  so  swartz  worden?  was  hasta  getann? 

daz  da  mich  hast  gesuchet,  des  ist  mir  layd  geschahen.* 
vnd  mich  doch   nicht  mocht  vinden,    weder  hören  noch 

Sechen/ 

463  DO  sprach  gezogenleichen  ortneyt,  der  kayser  reich, 
*das  wifs  sichrleich,  gesell  woifdietreich, 

ee  ich  prich  die  aid  die  ich  dir  hann  gesworen, 
ia  mnst  ich  ymmermer,  das  wifs,  sein  verloren. 

464  Ich  vandt  vor  ainem  perg  ain  grossen  risen  stann, 
mit  dem  ich  an  mafs  vill  gestritten. 

mit  ainer  stächlein  stang  lief  er  mich  dickch  an ; 
doch  half  mir  got  von  himel  das  ich  den  sig  gewann. 

465  VOr  aine  hohen  perg,  der  was  Jnnen  hol, 
getwerg  vnd  vil  die  laut  was  er  aller  vol. 

die  zünden  an  den  swebel  das  pech  vnd  auch  das  hartz; 
von  dem  swSbel  tampf  pin  ich  worden  also  swartz. 

466  Der  rise  iach  im  zeherren  ainer,  haisset  drasian;  41^ 
dem  dient  derselb  berg,   das  ward  mir  chunnd  getann/ 
Do  chertten  sy  gen  gartten,  die  czwene  ktiene  mann; 
do  fanden  sy  fraw  liebgarten  an  ainer  zynnen  stann. 

467  Die  biet  ir  mit  layde  gewartet  manigen  tag. 

sy  freut  sich  in  irem  hertzen,  als  ich  euch  woU  sag. 
als  sy  ersach  die  herren,  mit  iren  Jungkhfirawen  hueb  sy 

sich  dar; 
ia  ward  ir  also  gach,  das  sag  ich  euch  furi)ar. 

468  Sy  giengen  in  engegen,  die  frau,  sa  zehannt, 
pald  vbr  den  hoff  da  sy  wolfdietreichen  vandt. 

46Ji,  1.  Sv]  dem  rubricator  ein  n  vorgeschrieben ^  also  Nv.  4.  we- 

ren  vor  weder  ausgestrichen,  464,  ?.  nach  pestrittea  ist  a  ausge- 

strichen. 
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sy  enphieng  in  tugeuüeichen,  den  vnuerczagten  mann, 
Sy  sprach  'wo  ist  mein  herre?  wo  habt  ir  in  hin  getann?' 

469  ER  sprach  \il  liebe  frawe,  erchennet  ir  sein  nicht? 
secht  ir  disen  swartzen?  dauon  euch  lieb  geschieht. 

das  ist  ewr  der  kayser.'  Do  sprach  die  kayserin 

'wie  mag  er  in  diser  stund  so  gar  swartz  wordn  sein?' 

470  Sy  giengen  miteinandr  in  die  purg  hin  dan. 

.do  wurden  sy  wol  enphangen  von  der  frawen  wolgetann, 
mit  also  grossen  eren;  die  edel  kayserin 
pat  sy  vnd  frau  sigmin  got  wil  komen  sein. 

471  DO  beliben  sy  zw  garten  mer  dan  vierczehen  tag. 
er  sprach   'Wir  suUen  von  hinnen,    es  ist  war  das  ich 

euch  sag.  42* 

gebt  mir  vrlaub  von  hinnen,  ortneyt,  geselle  mein, 
ia  mag  ich  nicht  wol  lenger  von  meine  lande  sein.' 

472  *NV  wolt  got  von  himel*  sprach  der  kaysr  reich, 
'das  ich  dich  möcht  gehaben  pey  mir,  wolfdietreich. 
solt  ich'  dich  so  schier  hie  verloren  bann, 

so  wurd  ich  nymmer  recht  frö'  so  sprach  der  küen  mann. 

473  '  ich  mag  nicht  lenger  beleyben'  so  sprach  wolfdietreich. 
'es  stat  f bl  in  meine  lannd,  werder  kayser  reich.' 

'es  stat  hie  destr  wirscher  daz  du  vnlang  pist  ans  ge* 

wSsen. 
wie  sint  dann  die  meinen  so  lanng  an  mich  gewesen?' 

474  'Da  ist   sein  vil  nahen   ain  lar   das  ich  von  dannen 


seyt  hab  ich  gewallet  wo  mir  mein  synn  hin  riedt, 
vncz  ich  nu  hab  funden  die  lieben  frawen  mein, 
nu  will  ich  haim  ze  land,  das  last  mit  hulden  sein.' 

475  YRlaub   nam  er  do  zu  dem  gesellen  vnd   da  zu  der 

frawen  wol  getann. 
do  chert  er  mit  der  frawen  gegen  dem  mer  dann, 
er  hiet  in  gern  lenger  behabt,  wann  er  im  das  veriach 
daz  er  sich  fr&ut  von  herczen,    wenn  er  wolfdietreicbeo 

sach. 

476  DO  füren  sy  mit  freüden  vbr  des  meres  trän 
hincz  der  alten  troyen,  als  wir  vernomen  han. 

469,  1.  ir  vor  erchennet  ausgestrichen. 
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do  wurden  sy  wolenphangen  Von  manigen  werden  mann  42^ 
vnd  anch  von  schönen  frawen,  die  waren  wol  getann. 

477  DO  pelaib  er  pey  der  frawen  wol  ain  halbes  iar, 
vntz  got  vbr  die  frawen  gepott,   das  sag  ich  euch  fiirbar. 
sy  lag  an  irem  ende:   wie  schon  die  frawe  verschied I 
do  starb  frau  sigmyä,  sunst  kündet  vnns  das  lied. 

478  Als  nu  frau  sigmyii  was  gelegen  tot, 

darnach  in  kurtzen  zeylten  kam  kaysr  ortneyt  in  grosse  not. 
im  sannt  sein  swehr  in  das  lannt  zwen  wiirm  gar  fraissam 
vnd  ain  vngefüeges  weyb  vnd  ainen  grossen  mann. 

479  das  was  der  rise  hell,  ain  vngefüeger  mann, 
sein  weih  frau  ruätz,  der  zorn  der  was  fraissam. 

sy  trügen  die  würme  wilde  pey  garten  in  ainen  walt, 
von  den  verlofs  der  kayser  sein  leben,  der  degen  pald. 

480  Die  wurme  er  in  dem  pcrg  gar  sichrleich  verparg. 
sy  zugen  vntz  daz  sy  wurden  gar  michl  vnd  starkch. 
do  giengen  sy  aus  dem  wald  vnd  tatten  schaden  grofs; 
es  lebet  niemant  in  dem  lannt  der  war  der  würm  genof$. 

481  DO  begunde  man  dem  kaysr  vil  dauon  sagen; 

weih   schaden   sy   da  tettn  in  dem  land,    hört  mann  do 

sagen, 
an  manigem  werden  rittr  vnd  manigen  chüenen  mann: 
des  wolt  Nymmer  vertragen  der  kayser  lobesam.  43* 

482  ER  gieng  gezogenleichen  für  sein  frawen  stann, 
er  sprach  'edle  kayserin,  Ich  sol  dein  vrlaub  hann, 
reytten  hincz  wald  vnd  löse  das  erbe  mein; 

ich  mag  sein  nicht  erleyden,   süllent  mein  leüt  verdorben 

sein.' 

483  DO  sprach  die  kayserin  'nain,  vil  lieber  herre  mein, 
du  solt  hie  haim  peleiben  als  lieb  ich  dir  mng  gesein. 
du   erehennest  die   wurme   nicht  recht  (der  streit  ist  dir 

gar  fraissam) 
vnd  das  vngefuege  weih  vnd  iren  grossen  mann.' 

484  DO  sprach  gezogenleichen  der  kayser  lobesann 
'wie  lang  sol  ich  verderben  lan  manigen  pidermann? 
ich  bestund  mit  gottes  hilf  alain  wol  hundert  mann : 
vnd  solt  ich  dan  die  leüt  in  solhen  nöten  lann?' 

485  Sy  sprach   *vil   lieber  herre.    Ich  hör  euch  des  ver- 

leben, 
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ir  weit  oicht  erwinden,  ir  weit  die  wurme  sehen: 

so  müfs  ich  each  sein  gunden  vnd  auch  mein  vrlaob  geben, 

nu  frist  euch  got  von  himel  ewr  ianges  werdes  leben!' 

486  Sein  gut  harnasch  iiers  er  für  sich  tragen. 

an  wappent  in  die  frawe,  das  wii  ich  euch  sagen, 
sy  hiefs  in  tugentleichen  die  kayserin  herr, 
sy  sprach  'mir  sagt  mein  herze,  ich  gesich  dich  nymmer 

mer.' 

487  Aln  rofs  hiers  der  werd  mit  züchten  ziehen  dar,    43^ 
vnd  seinen  schilt  von  golt  pot  mann  im  auch  für  bar; 
sein  heim  rot  von  golt  raicht  mann  dem  fürsten  reich 
vnd  ainen  guten  laidhund,  das  wisst  sichrleich. 

488  Als  er  auf  das  rofs  gesafs,   er  sprach  zu  der  frawen 

sein 
'Ich  var  mit  deinen  hulden,  vil  edle  kayserin. 
sey  das  mir  die  würm  wild  gesigen  an', 
so  soltu  zu  herren  nemen  ainen  piderben  mann, 

489  Der  nach  mir  die  würme  getürr  wol  pestann.' 
do  begunde  hayfs  waynen  die  frau  wolgetann. 
*Ich  waifs  abr  kainen  so  gar  mutes  reich, 

es  thn  dann  mein  geselle,  der  getrew  wolfdietreich, 

490  Der  trait  in  seine  hertzen  aines  beiden  mutes. 
vnd  chöm  er  her  zu  land,  edle  käyserinne  gut, 
vnd  ist  das  ich  verdirb,  so  nim  in  zu  aine  mann, 
wann  er  getar  die  würme  mit  streit  hol  pestann/ 

491  YRlaub  nam  er  zu  der  frawen.  do  chert  er  von  dann, 
er  kam  auff  ainen  steig,  der  trug  in  in  den  tann 

vndr  ain  linden  grüen.  da  erpayst  er  anf  dem  grafs, 
da  des  risen  geuert  zu  allen  zeytten  was. 

492  Ain  hörn  rot  von  golt  pliefs  der  kayser  g&t. 
das  erhört  der  rise  hell,  vil  zornig  was  sein  mfit. 

er  begraiff  ain  stächlein  Stangen ;  do  hueb  er  sich  von  dan; 
do  vannt  er  Kayser  Ortneyt  allain  f  ndr  der  linden  stann.  44* 

493  DO  sprach  der  vngefuege  'du  klaines  wichtelein, 
warumb  hastu  mich  erwekcbet?  es  müfs  dein  ende  sein, 
du  sluegst  paumgarteu,  den  lieben  nefen  mein: 

nu  bann  ich  dich  hie  funden;  es  mufs  dein  ende  sein.' 

487,  2.  dar  nach  auch  ausgestr,  493,  4.  es  muTa  dein  eode  sein 

zweimal  hinter  einander» 
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494  Do  spraeb  kayger  orlneyt,  der  kSen  d^en  pald, 
'da  Talanft  vngeheiir,  was  pracht  dich  in  disen  wald? 
ich  getrau  meine  reich  noch  woU  vor  ewr  gehaben; 
ich  wil  dir  noch  beut  gar  nanleich  widrsagen/ 

495  Daa  was  dem  stargkhn  risen  aus  der  massen  zorn« 
des  het  der  kayser  werd  das  leben  nach  verloren* 

die  Stangen  bneb  er  hoch,  der  vngefaege  mann, 
er  alneg  der  linden  este  vor  im  nidr  auf  den  plan. 

496  wie  pald  der  kayser  ortneyt  von  der  linden  sprang! 
sein  vil  gut  swe'rt  im  in  der  hende  erklang. 

er  schriet  im  ab  die  Stange  recht  sam  sy  pleyen  wer: 
des  ward  der  kayser  ortneit  in  seine  hertzen  fireüden  wSr. 

497  Wie  pald  der  rise  h^U  hinder  sich  sprang! 

er  zngkt  ain  swe'rt,  das  was  wol  zwelf  eilen  lanng. 
er  slneg  den  kayser  nider,  der  vngefaege  mann; 
er  wolt  des  landes  herren  gerö  verderbet  bann. 

498  ER  begond  laut  rueffen,  der  vngefüege  mann, 
das  erhört  fraw  Runntz  do  sy  da  lief  vmb  den  tann. 

sy  Pegraif  Ir  Stangen ;  do  hub  sy  sich  von  dan ;  44^ 

do  cham  das  vngefuge  weyb  zu  irem  grossen  mann. 

499  Sy  begund  laut  rüeffen  'was  ist  dir  beschehen? 
hat  dir  yemant  icht  getann?  des  soltu  mir  verleben. ' 
er  sprach  'ich  bann  den  kayser  hie  zutod  erslagen. 

nn  wirdt  die  herschaft  vnnsr:  des  süUen  wir  freüde  haben/ 

500  DO  gedacht  in  seine  mut  ortneit,  der  werde  mann, 
'vnd  riir  ich  mich  nu  indert,   so  miifs  ich  das  leben  ver» 

loren  bann, 
ich  wil  ligen  styf  gedacht  der  küene  mann, 
'ob  ir  ains  von  dem  anderen  gieng  in  den  wald  hindann.* 

501  Der  pragk  begund  gelfen  do  er  lief  dort  in  den  tann. 
das  erhört  frau  runtz.  da  hub  sy  sich  von  dann. 

sy  gedacht,  es  war  ain  Jägr  vnd  wolt  sy  pestan. 
sy  kert  hin  nach  yil  pald  do  sy  die  stymm  vemam. 

502  Wie  pald  kaysr  ortneit  widr  auf  spranng  I 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  henndt  erklanng. 

do  sprang  er  von  der  linden,  der  vnuerczagte  mann; 
do  lieff  er  den  recken  gar  grimmikleich  an. 

503  Do  sprach  der  vngefuge  'vnd  pistu  noch  genesen? 
49$|  3.  aaff  nach  hoch  ausgestrichen. 
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Ja  wolt  ich  des  wänen,   es  wäre  dein  ende  gewesen. 

ia  kann  dich  dein  manhait  gen  mir  nicht  vernähen: 

ich  wil  dich  mit  meinen  henden  noch  heüt  zn  tod  erslahen.' 

504  Das  swfert  der  rise  ze  payden  henden  trüg.  45^ 
wie  gar  neydigkleichen  er  es  nach  dem  kayser  slüg, 

daz  er  vast  must  weychen,  der  vnuerzagt  man ! 

er  schriet  der  linden  este  nach  im  nidr  auf  den  plan. 

505  Wie  pald  do  kayser  ortneyt  von  der  linden  sprang! 
mit  seine  guten  swert  er  auf  den  risen  trang ; 

er  gab  im  auf  den  rugken  ainen  swinden  slag, 
vnd  daz  im  die  nider  gürtl  vnder  den  füessen  lag. 

506  Do  trat  der  rise  heil  gegen  dem  küenen  mann. 

er  wolt  den  kayser  gern  mit  ainem  fuefs  gestossen  hann. 
der  kayser  was  behende,  das  pain  slueg  er  im  ab 
recht  sam  es  war  ain  swein ;  sein  manhait  im  das  gab. 

507  DO  trat  er  zu  der  linden,  der  vngefuege  mann; 
do  graif  er  mit  den  henden  nach  des  pawmes  stam. 

der  kayser  sprach  *mich  rivet  daz  dich  mein  swert  nicht 

pas  versnaid; 
vnd  ist  dir  herbidr  gewachsen  ain  fuefs,  das  ist  mir  laid. 

508  ICh  mufs  es  pas  versuechen'    so   sprach  der  küene 

mann, 
mit  vil  zornigem  mut  lieff  er  den  risen  an; 
er  slueg  im  ab  das  ander  pain  mit  seiner  edlen  hannt, 
das  er  mocht  gestcn  nicht  iengr,  er  vil  nidr  auf  das  laut. 

509  DO  liefs   er  ainen  lauten  gar  vngefuegen  schal, 
daz  der  pcrg  vnd  auch  der  walt  vil  vast  darnach  erhal. 
Do  das  erhört  frau  Ruutz,  das  es  was  Jr  mann,  45** 
sy  vergafs   der  stächlein  stange,   ainen  Jungen   paum  sy 

nam; 

510  sy   swaiig  iu  vbr  die   absei    (secht  das  wil  ich  euch 


den  möcht  von  swüre  ain  wagen  nymer  haben  getragen, 
die  toldcn  vnd  die  este  liefs  sy  hangen  daran; 
do  hueb  sy  sich  vil  pald  zu  der  linden  dann. 
511     Sy  vant  den  kayser  ortneyt  ob  irem  mann  stann. 
sy  ueruäll  des  herren  vnd  traf  iren  mann, 

508,  1.  pald  vor  pas  ausgestrichen. 
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das  es  m  dem  wald  darnach  dosen  pegann; 
sy  wolt  den  berren  gern  verderbet  bann. 

512  Do  sprach  gezogenleichen  do  der  kayser  ortneyt 

'  ich  enwaifs  nicht  welher  teüfel  dir  so  grosse  krefte  geyt. 
ey  reicher  got  von  himel,  ich  stan  in  grosser  notl 
vnd  hilft  mir  nicht  dein  gut,  ia  müfs  ich  iigen  tot.' 

513  Als  sy  do  war  Jnnen  das  sy  hett  troffen  iren  man, 
do  ersehragk  sy  also  sere  daz  sy  viel  hindersich  hindaoD, 
wie  pald  do  kayser  ortneyt  hin  nacher  pars  getrat  1' 
sein  swert  fürt  er  in  der  hende  an  derselben  stat. 

514  ER  slueg  ir  ab  das  hanbt,  der  vnuerczagt  degeii. 
sy  begunde  mit  dem  pain  vast  al  vmb  sich  geben; 

sy  traff  in.  mit  dem  pain  vnd  stiefs  den  küenen  mann, 
daz  er  viel  sichrleichen  nider  zu  der  erden  dann. 

515  Wie  pald  der  kayser  ortneyt  Wider  auf  sprang!     46* 
sein  vil  gut  swert  im  in  der  band  erklang. 

er  sprach  '  vnd  wärst  du  noch  lebentig,  mein  sorg  die  war 

grofs. 
Ja  ward  nie  kain  teufel,  du  wärst  wol  sein  genofs/ 

516  Auf  sein  rofs  safs  er  schier,  der  tugenthafte  mann«,    : 
er  kam  auf  ein  strafs,  da  trabt  er  durch  den  plan. 

do  rait  der  degen  edel  wol  ainer  meyl  weyt: 
do  hört  der  werd  fürst  an  derselben  zeyt 

517  Vor  im  in  den  wald  ain  fraisleicher  stürm. 

da  streyt  ain  helfant  wilde  mit  aine  grymmen  wurm, 
er  fürt  an  seine  schilt  aiuen  helfant,  der  was  rot; 
durch  desselben  willen  er  dem  wilden  belf  pott. 

518  ER  stund  von  seine  rofs,  sein  swert  er  zu  der  hende 

namm, 
mit  gar  vnuerczagten  mut  lief  er  den  wurm  an, 
er  slueg  in  kürczleichen  tieffer  wunden  drey, 
der  wurm  floch  von  dannen,  der  helfant  bestuend  im  pey. 

519  ER  sprach  'wie  nu  helfand,  wildu  hincz  walde  gann 
oder  wildu  hie  pey  mir  in  trewen  pestan?  , 

Ich  fiire  dich  hincz  garten'  sprach  der  degen  her 

'vnd  frey  dich  vor  dem  wurm, daz  er  dich  geangstet  nymmermer.' 

520  DEr  helfant  naigt  mit  dem  haub  t  gegen  dem  vil  küenen  man . 
er  sprach  'Ich  sich  wol  ir  weit  pey  mir* 

'  hierauf  nach  der  abschriß  4  leere  Seiten, 
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521  Molken  kam  der  degen  pald  48^ 
geritten  ane  sorge  für  aineo  grüenea  wald 

auf  ain  prayte  bayde,  der  ßirste  lobesam. 
da  sach  er  für  im  ain  schöne  pürg  stan. 

522  An  derselbe  pdrge  wol  ezbay  hundert  tnrn  kg. 
die  zynnen  auf  der  mauren,  die  leuchtent  als  der  tag. 
er  sach  auff  der  zynnen  woU  fünf  hundert  hanbt  stann. 
Do  plikt  er  auf  gen  himel,  der  tugenthafte  mann. 

523  'es  mag  vil  woll  die  purg  sein  da  ich  von  Temonen 

han. 
nu  berat  mir  got  ze  kriechen  main  aindlef  dienslman.' 
do  erpaitz  er  zu  der  erden  nider  auff  das  lant, 
do  klagt  er  klägeleichen,  der  küene  weygant. 

524  'AwCy    mich    nu    haben!  vertriben  die  lieben  prüder 

meini 
das  wolte  got,  vnd   solt  in   der  kriechen  landt  dise  purg 

sein, 
das  mit  gemach  sässen  mein  aindleff  dienstmann  I 
darumb  wolt  ich  ymmer  mit  vngenaden  gaun.' 

525  sein  rofs  das  was  schöne,    das  gurt  der  degen  pas. 
hart  Vermessenleichen  er  darauf  safs. 

da  trabt  er  gen  der  purge,  der  tugenthafte  man. 
der  hayden  vä  sein  schAne  tochter  waren  an  die  zynnen 

gaa. 

526  als  in  die  JungkfrL  verren  an  sach, 
gern  stilt  ir  hören  wie  die  Jonkchfrl.  sprach. 
'Vattr  herre  ich  wil  dich  wissen. 

51^5,  1.  das  V  vor  sein  ausgestrichen. 
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DIE   SANCTGALLISCHE   RHETORIK. 

'   (Jol.  59  r.)    DE  MATERIA  ARTIS  RHETORICAE. 

Quol  sant  genera  caasaram?  tria.  qoae?  iudiciale  genos 
causae.  Deliberatiaum  geous  causae.  DemonstratiuiUn  ge- 
nas causae.  Quid  considerandum  est  in  iuridiciali  genere 
cansae?  quid  aequum,  (59  v.)  quid  iniquum,  quid  iuslum, 
quid  iniustum,  quid  bonum,  quid  malum.  In  qua  re  uersa- 
tur?  In  premii  et  penae  peticione,  in  accusatione  et  defen- 
sione.  Quid  considerandum  est  in  deliberatiuo  genere  cau- 
sae? quid  utile,  quid  inutile.  In  qua  re  consideratur?  In 
suasione  et  disuasione.  Quid  considerandum  in  demonstra- 
tiuo  genere  causae?  Quid  honestnm,  quid  turpe.  in  qua  re 
uersatur?  In  laude  et  in  uituperatione.  Et  una  quaeque 
harum  triüm  causarum  diuiditur  in  duos  Status,  in  raciona^ 
lern  et  legalem.  Et  rationalis  Status  diuiditur  in  iiii.,  in  con- 
iecturam  et  in  finem  et  in  qualitatem  et  in  translationem. 
Tres  autem  ex  Ulis,  i.  coniecturalis  et  difinitinus  et  tranla- 
tinnSy  intelleguntur  per  se,  non  in  suis  partibus.  Et  ille  quar- 
tus  qualitatiuus  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis  partibus^ 
i.  in  iuridiciali  et  negotiali.  Negotialis  enim  intellegitur  per 
se,  non  in  suis  partibus.  luridicialis  autem  non  tractatur 
per  se,  sed  in  suis  partibus,  i.  in  absumptiuo  et  in  absolute. 
Absolutum  autem  intellegitur  per  se,  non  in  suis  partibus. 
Absumptinum  autem  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis  parti- 
bus, i.  in  comparatione  et  in  remotione  et  in  relatione  et  in 
concessione.  Tres  autem  ex  Ulis,  i.  comparatio  remotio  re* 
latio,  intelleguntur  "^  per  se,  sed  in  suis  partibus.  (60  r.) 
Et  ille  quartus,  concessio,  non  tractatur  per  se,  sed  in  suis 
partibus,  i.  in  purgatione  et  deprecatione.  Deprecatio  intel- 
legitur per  se,  non  in  suis  partibus.  Purgatio  autem  non 
tractatur  per  se,  sed  in  suis  partibus,  i.  in  inprudenlia  et 
in  casu  et  in  necessitate.  Et  illi  tres  Status  intelleguntur 
per  se,  non   in  suis  partibus.    Legalis  Status  dioiditor  in 

*  /.  non  intellegnntar. 
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quinque,   iQ  scriptam  et  sententiam,    in  ambigaas  leges,   et 
contrarias  leges,   diffinitionem,    et  ratiocinationem.     Nam  in 
coniectura  de  intentione,    de   pulsione  facti  constitutio  dino- 
scitur.   ut  ante   regem   salomouem   duae  meretrices  conten- 
dunt.  dormiens,  inquit  altera,  obpressit  filium  suum.  E  con- 
trario illa  dicebat:  mentiris.    In  diffinitione  non  factum,  sed 
nomen  facti   negatur.    vt   in   ciceronis  exemplo.     Qai  sacra 
uasa  de  domo  priuati  subtraxit,  sacrilegi  arguitur.  confessos 
fartam,   sacrilegium  negat.     In   trauslatione  minime  certatnr 
de  facto  aut  de  nomine  facti,    non   oportere  tarnen  fieri  ubi 
factum  est,  vt  in  platea  missas  celebrare ;  aut  qnando  factum 
est,    vt  archiepiscopum   pallio   uestiri   in   die   non   sollemni; 
aut  quibus*  factum  est,   vt  ab  hereticis  babtizari;    auquo  ** 
crimine,    vt  si  scismaticus  est,    bereticus  scribatur;     at"^** 
qua  pena,  vt  morte  affici  qui  uerberibus  castigandus  sit.    In 
qualitate,  i.  in  generali  constitutione,  queritur,  hoc  quod  fa- 
ctum est  bonum  sit  an  malum,  utile  aut  inutile,    iustum  aut 
iniustum.  ut  in  partibus  eius  declaratur.     sunt   enim  luridi- 
ciale  et  negotiale.     Negotiale   (60  v.)  enim  est,   dum  inno- 
luta  est  questio  et  ex  utraque  parte  ueri  simile  uidetnr  hoc 
quod  dicitur,  nee  facile  altera  pars  alteri  concedit.  vt  quidam 
uxorem   duxit  in   quadragesima,    quae  ex  eo  gennit  filium. 
patre  iam  mortuo,  etf  germani  fratres  bereditatem  conantnr 
subripere  filio  dicentes :  non  potest  heres  patris  fieri,  qui  de 
tali  matre  natus   est,   quae  tempore  ducta  non  legitimo  ipsa 
facta  est  non  legitima.     Defensores  eius  dicunt:   quomodo, 
quae  licita  erat  patri,   non  legitima  quoque  esset?     Et  si  li- 
eita  matrimonia  inlicite   perpetrasset  et   iniqne,    filius    non 
portabit  hanc  iniquitatem  patris.     De  quibus  uerbis  hinc  et 
inde  oriuntur  plurima,  quae  implicitas  in  ciuili  iure  generant 
questiones.     Ergo   ciceronis   exemplum  de  hac  constitutione 
aliquanlum  abborret  a  nostra  consuetudine.   luridiciale  antem 
planius  est,    quia  in  eo,    quid  aequum,    quid  iniquum  sit  se- 
cundum   iura   naturae  requiritur,   non   secundum  consuetndi- 
nem  iuris  ciuili s.  et  ideo  iuridiciale  ista  constitucio  uocatur, 
quia  in  eo  de  iure  nalurali  dicItur.     Habet  ergo  partes  ab- 
sumptiuum  et  absolut  um.  Absolutum  est,  ut  qui  seruum  dis- 

*  aut  a  qoibns        **  aut  quo        ***  aut        +  occe 
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traxit,  obinrgatas  ab  aliqao  nii  defensionis  alidnde  reqairit, 
licere  hoc  tantnm  dielt.  Absampiiao  sunt  iili.  partes,  com- 
paralio,  remotio,  relatio,  concessio.  Agnoscitur  enim  com- 
paratio,  dum  ille,  qai  arguitur  de  aliqaa  inprobanda  re,  ea 
se  dicit  malus  damnum  uitasse,  ut  (61  r.)  eius  considera- 
tiooe  laudandum  sit  quod  ipse  fecit.  Ergo  quidam  piscator, 
sociom  delapsum  de  naui  dum  cerneret  mergi,  retraxit  eum 
unco  ferreo,  quem  habuit  ad  piscandum,  eius  infixo  oculo. 
qni  postea  ductus  in  iudicium  pro  lesiooe  eius  oculi  defen- 
dit  se  comparatione  maioris  periculi,  quod  non  aliter  euade- 
ret  mortem.  Remotio  est  vt  defendat  se  quis  neglegentie 
dicens :  non  ad  me  pertinuit  ut  hoc  facerem.  aut  si  arguitur 
facti,  alterius  lussu  ad  quem  hoc  pertinet  se  fecisse  dicit. 
vt  minister  qui  panem  obtullt,  obiurgalus  cur  et  potum  non 
dederit,  remouet  a  se  culpam  et  pincernam  hoc  officii  habere 
dicit.  Et  si  sumptuose  agere,  non  se,  sed  dominum  sibi 
ittbentem  hoc  agere  ostendit.  Relatio  est  dum  culpa  retor- 
quetur  in  prouocantem.  vt  de  oreste  dictum  est.  Concessio 
criminis  duplex  est.  In  purgatione  et  depreeatione.  Depre- 
cationem  cottidiana  exempla  docent,  quando  delinquentes  in 
iudicio  ueniam  postulant  et  nil  defensionis  aliunde  parant. 
sicat  et  dauid  eonfessus  est  peccata  sua  dicens :  peceaui  do~ 
mino,  et  nath&n  propheta  indulgentiam  promisit  atque  respon- 
dit:  dominus  transtulit  peccatum  tuum,  o  dauid.  Purgatio 
sequitur  triplex,  Inprudentia  casus  Necessitas.  inprudentia 
porgat  se  qui  patrem  uel  fratrem  in  tumultu  non  agnouit  et 
occidit.  Paulus  (61  v.)  quoque  eonfessus  est  inprudentiam 
dicens:  nesciui  eum  esse  prineipem  sacerdotum.  scriptum 
est  enim:  prineipem  populi  tui  non  maledices.  Et  item: 
plasphemus  et  persecutor  eram ;  sed  ueniam  conseculus  sum, 
quia  ignorans  feci.  Casus  defendit  eum  eui  aliquid  iniungi- 
tur,  et  preuentus  morbo  aut  uulnere  aut  hostili  gladio  aut 
subita  inundatione  fluuii  aut  aliqua  re  graui  inopinatu  non 
potest  obedire.  Non  sicut  ille  qui  ait:  uxorem  duxi  et  ideo 
non  possum  uenire.  potuit  enim,  sed  noluit.  Necessitatem 
docet  quod  sepe  audiuimus,  ui  obpressä  mulierem  et  innoxiam 
iudicari.'^    Legalis   Status   diuiditur  in  quinque,   in  scriptum 

*  /.  ui  obpressam  mulierem  ionoxiam  iudicari.  —  obiger  stelle  ent- 
sprechend im  Boeth.    s,  59   Porgatio  ist  triplex.     Ein  purgatio  heizet 
Z.  F.  D.  A.    IV.  30 
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ei  sentenUam,  iu  ambiguas  leges,  et  contrarias  leges,  difini- 
tionem,  et  ratiocinationem.  Scriptum  et  seDtenciam,  Ergo 
cicero  huias  Status  nobile  dedit  exemplum  de  greca  historia, 
quomodo  epemenondas  dux  thebanorum,  dum  annuam  potesia- 
tem  haberet,  successori  suo  statuto  tempore  exercitum  se- 
cundum  scriptum  legis  non  redidit,  sed  pro  utilitate  rei  pu- 
blice diutius  aliquantum  secum  retiüuit  seque  contra  scriptum, 
sentencia  scriptoris  racionabililer  defendit.  Ambiguae  leges. 
sunty  ut  est  ciceronis  exemplum:  Meretrix  coronam  auream 
non  babeto,  uel  si  habuerit,  publica  esto.  Potest  dubitari, 
meretrix  an  corona  publicelur.  Apud  nos  paulus  legem  sta- 
tuit  dicens:  vnus  quisque  babeat  suam  uxorem  propter  for- 
nicationem.  Melius  est  enim  (62  r.)  nubere  quam  uri.  Am- 
biguum  enim  uidetur,  an  de  laicis  uel  etiam  de  clericis  dixe-. 
rit.  Contrariae  leges  uidentur  de  quibus  scriptum  est  in  libro 
salomonis:  Ne  respondeas  stulto  secundum  stulticiam  suam, 
ne  efficiaris  ei  similis.  Et  item :  Responde  stulto  secundnm 
stulticiam  suam,  ne  sibi  sapiens  uidcatur.  Sed  utraque  per 
discretionem  suscipienda  sunt.  De  romanis  legibus  exemplum 
est:  qui  tirannum  occiderit,  rem  quam  uelit  a  senatu  pro 
premio  accipiat.  Item  altera  lex  est.  Tiranno  ocoiso  eins 
quoque  quinque  proximos  cognatione  magistratus  necato.  Con- 
tigit  alexandrum  tirannum  ab  uxore  iuterfici.  hee  filium  suum 
quem  ex  tirano  habebat  sibi  in  premii  locum  deposcebat. 
sunt  qui  consenliant,  suut  qui  puerum  occidi  ex  lege  dicant. 
Oiffinitio  communis  slalus  est,  quia  sicut  rationalis  ita  et  le- 
galis  est.  in  buoc  modum.  Diuina  lex  est:  diliges  proximum 
tuum  sicut  te  ipsum.  fit  questio :  quis  est  meus  proximos? 
fit  diffinitio:  qui  facit  midiam'^.  Et  item:  saucium  se  focere 
in  naui,  i.  relinquere  nauem,  et  de  scapha  gubemare  nauim, 
boc  est  remanere  in  naui.    De  ratiocinatione  tale  exemplum 

casus  t.  eh.  keskiht.  Mit  casu  antseidöt  sih  ter  dir  chit  Uz  inis  laili 
anderes  mannes  t6d  aide  sin  selbes  suht  aide  etelih  UDgrew&Ddin  geskikt 
Anderia  purgatio  heizet  necessitas  t.  eh.  aöt,  also  daz  ist,  vke  er  ze 
Worte  habet  taz  er  warte  captus  aide  vi  obpressos  aide  in  viBcnla  mit- 
sus.  Tia  dritta  purgatio  heizet  impradentla  d.  eh.  unwizentheit,  also 
Panlus  sih  antseidöta  tö  er  chad :  Descicbam  enm  esse  principem  sa- 
ccrdotum.  die  ehhafte  notk  des  deutschen  rechtes  begreift  beides  in 
sich,  casus  und  necessitas. 

*  [d,  t.  misericordiam.   s,  Luc,  10,  37.     ff.] 
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babetor.  famis  tempore  a  qnodam  aaditam  est,  qai  hnmanis 
carnibas  aescebatar.  quo  ducto  in  iudiciam  non  est  inuen- 
tum  qua  paeniteniia  uel  qua  paena  dignas  sit.  Erg^o  prima 
est  materia,  i.  causa  de  qua  diximus.  deiode  oratio,  quam 
nunc  dicimus.  quae  osten-  (62  v.)  dit  causam  qualis  sit.  Ipsa 
oratio  ex  oratoris  procedit  senteniia,  quam  rethoricam  uoci- 
tamus.  Yt  bene  intellegas  eam  extrinsecus  haurire  de  ma- 
teria  quae  de  intus  propinet.  Et  eadem  quid  sit,  sie  defi- 
niatur.  Rethorica  est  benedicendi  scientia.  Quid  est  bene 
dicere?  apposite,  i.  apte  uel  cougrue  aliquid  dicere  ad  per- 
suadendam  uel  ad  disuadendum.  vnde  quis  baec  polest?  na- 
tura administrat  ea,  doctrina  uero  nutrit  et  äuget.  Partes 
eins  sunt  quinque,  Inuentio  disposilio  memoria  eloculio  pro- 
nuutiatio.  Non  solum  orator,  sed  et  predicator  et  qui  nun- 
cium  fert,  et  quicunque  uina  uoce  uult  narrare,  bis  partibus 
indiget.  Scriptores  autem  librorum  etsi  non  quinque,  qua-, 
tnor  tamen  partibus  fretos  esse  oportet.  Et  cum  sex  sunt 
partes  orationis  illius  qua  orator  utitur  in  causis,  Exordium 
Particio  Narratio  Confirmalio  Reprebensio  Conclusio,  earnm 
nuUa  nisi  bis  quinque  poterit  partibus  expediri.  Quicquid 
enim  in  omni  loculione  reprehenditur  uel  laudatur,  ad  bas 
quinque  perlinet  partes. 

De    inueutione. 

Inaenlio  est  excogitatio  rerum  uerarum  aut  ueri  simi- 
liam  quae  causam  probabUem  reddunl,  i.  quam  defendere  uis 
in  ioridiciali  genere  causae  uel  suadere  in  deliberaliuo  ge- 
nere  causae  uel  lau-  (63  r.)  dare  in  demonstratiuo  genere 
cause.  Cor  aliler  defendalur  suadealur  laudetur,  nisi  sit 
probabilis?  Excogilauit  enim  salomon  rem  qua  probauit,  quae 
ex  dnabns  meretricibus  maier  esset  infantis  uiui,  dicens: 
diuidatur  gladio.  boc  noluil  audire*^  quia  quae  mater  est  di- 
ligit  filium.  quae  autem  mater  non  erat,  boc  postulauit  fieri. 
Sic  et  danibel  inuenit  argumentum  quo  probauit  falsum  te- 
slimoniom  prolatum  esse  contra  sussannam.  Quia  sub  cino 
et  sub  rino'^'^  repugnant  et  non  possunt  simul  stare.  causam 
igitur  sussannae  quam  ipse  defendil  fecil  probabilem.  baec 
sunt  in  coniectura  iudiciali.  In  coniectura  autem  delibera- 
•  es  fehlt  etwa  qnae  mater  erat,  *  *  Dan.  13,  54.  58. 

30* 
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üaa  iudith  inuenit  rationem,  qaa  holofernem  occidendo,  hostes 
fagando  causam  saam,  quae  est  non  oportere  tradi  ciuita- 
tem,  reddidit  probabilem.  In  coniectura  aatem  demoDStratina 
samnhel  ostendit  saulem  populo  dicens:  hie  est  qaem  elegii 
deas.  Fit  controaersla  in  populo.  alii  salutant  eam  dicenfes: 
viuat  rex.  filii  autem  belial  dicunt:  num  poterit  iste  sal- 
uare  nos?  Deinde  pergunt  simul  saol  et  samuel  cum  popolo 
contra  filios  ammon  et  reuersi  sunt  cum  uictoria.  Inde  inue- 
niunt  qua  causÄ^  suam  probabilem  faciant  hi  qui  Studiosi  erant 
parcium  saulis  et  samuhelis  {63  v,)  dicentes  ad  samnhelem: 
ubi  sunt  uiri  qui  dixerunt:  non  poterit  saul  regnare  soper 
nos?  date  nobis  illos,  ut  occidamus  eos. 

De   disposlone   (so). 

Dispositio  est  rerum  inuentarum  et  sententiamm  in  or- 
dinem  distributio,  Täz  chit  scafunga  vnte  orden&nga  de$ 
he  chosis.  Bona  dispositio  est  rem  eo  ordine  quo  gesta  est 
narrare.  non  est  hoc  obseruatum  in  libris  reguni  nouissimis, 
ubi  prepostero  ordine  quorundam  regum  obitus,  deinde  quid 
in  uita  gesserit  (so),  narratur.  Rationabilis  dispositio  lod- 
dam  facit  orationem. 

De   memoria. 

Memoria  est  firma  animi  rerum  et-uerborum  ad  inaen- 
tionem  percepio  i^so),  Täz  chit  kehugida  des  ti  geddhUst 
%e  sprichenne.  Sufficit  de  memoria  dicere,  si  non  sit  na- 
turalis, artificiosam  parere,  quod  solet  fieri  uigiliis  et  assi* 
duis  meditationibus.  Solemus  etiam  succurrere  obliuioni  scri- 
bendo  et  notando  quae  cogitauimus  et  mouitores  snbstituendo. 
Nam,  ut  solinus  dicit,  bonum  memoriae  faciie  elabitur  ael 
morbo  nel  aliquo  casu.  Ait  ergo  omnis  orator,  ut  aduersa- 
rios  frangat,  iudices  et  auditores  attrahat  et,  ut  cicero  dicit, 
persoadeat  dictione.  Quid  persuadeatur?  Utique  (64  r.)  di- 
ctum quod  ipse  defendit  bonum  iustum  aut  honestum  tss»^ 
aut  econtra  quod  inpugnat  turpe  et  in  pudendum  et  ab  omni 
reUgione  atque  iusticia  alienum. 

*  L  quo  {oder  rationem  qaa)  causam  saam 
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Quid    Sit   elocutio. 

Elocatio  est  idoneoram  uerborum  ad  inaentionem.  aoom- 
Hioiatio  (Eloctttio,  daz  chit  reht  kesprache  nei  reht  kechose, 
i$t  Ideonorum  aerborum  acommodatio  ad  inaenüonem,  Dero 
setMigmt  uuorto  legida  sse  dtnen  kedanchin,  ze  demo  so  du 
tpreeken  uuellesi).  qaod  si  hoc  non  feceris,  acyrotoyam  par 
ris«  Item  elocatio  est  perfecta  locutio.  Sicat  enim  ebibe 
est  totom  bibe,  Ita  est  eloqai  ad  inte^um  loqui.  Idoneoram 
uerbomm  acommodatio  ad  inuentionem,  i.  propiorum  {so)  et 
eonuenientium  aerboram  adianctio  ad  excogitationem.  Ergo 
elocatio  pars  eloquentiae,  qaia  elocatio  ipsa  et  celerae  partes 
pariant  eloquentiam.  Elocationls  daplex  ratio  est,  vna  qaa 
in  singolis  aerbis  lumen  apparet,  Altera  at  dignitas  eloquendi 
copulationis  ipsias  decore  seraetar.  Et  stractarae  totias  elo- 
cationis  cicero  dao  fandamenta  posait :  latine  posuit  loqai  plar 
neqae  dicere.  dao  fastigia:  copiose  omateqae  dicere..  pro- 
pria  uerba  rebas  daris,  hoc  est  plane  dicere.  Haec  pro- 
plerea  fan-  (64  v.)  damenta  sant,  quia  stabilem  intellectam 
et  certam  constitaant.  Sant  tarnen  et  alia  propria  precepta, 
qaemadmodom  plane  qais  dicat.  Translata  aerba  et  alienie- 
nata  (so)  ad  ornatum  pertinent.  Nam  dam  ailescant  propria, 
reqairantnr  aliena,  at  eis  splendida  et  illusiris  efficiatar  ora- 
tio. Propter  hane  sablimitatem  haec  qaasi  fastigia  dicantar. 
Nostri  itaqae  scriptores  pleriqae  scriptores  (so)  in  fanda- 
mentis  stadiosi  fuerant"^,  fastigia  aero  qaasi  saperaacaa  re- 
{dtanerant.  Ergo  ad  inuentionem  idonea  sant  propria  aerba, 
aat  pro  eis  aliena  qaae  decenti  similitudine  sint  propinqua 
ael  contraria,  ut,  si  minas  intellegentem  staltum  dicamas, 
propriam  est.  Si  asinam  ael  insulsum,  alienam  est,  commo- 
dum  tamen  propter  similitadinem.  Si  sapientem,  plas  alie- 
nam est,  sed  per  contrariam  non  minas  commodum  est  ad 
intellegendam.  In  propriis  simplex  locatio  est.  In  alienis 
figurata  locatio  est.  His  et  dominus  usus  est.  Nam  quod 
dixit:  Ite  dicite  iohanni,  simplex  et  propria  locutio  est.  Ite 
dicite  uulpi  illi,  pro  herodi,  per  similitudinem  figurata  locu- 
tio est.  lUa  autem:  quid  existis  in  desertum  uidere?  harun- 
dinem  uento  agitatam?  uel  hominem  mollibus  uestitum?  per 

*  aus  posuerant  gehejkert. 
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contrariam  similiter  figurata  est  locali'^.  Allquando  desan 
propria,  queruntur  alieua.  ut  gemmare  uites,  (65  r.)  i.  ou- 
gen  die  reba^  dicimus  et  letas  segetes,  i.  seoniu  chom,  non 
inuenientes  quid  alius*'^  dicamus.  Aliquando  sunt  propria, 
quae  qaia  non  sant  ornata,  reqairuntar  aliena.  ot  flaetaare 
segetes  pro  moueri  dicimus.  Non  solum  autem  singnla  uerha 
idonea,  sed  et  sententias  oportet  fieri  idoneas.  Sunt  namqae 
et  ipsae  simplices  et  figuratae.  Intendendum  est  caute,  quia 
quod  orator  dicit  ad  inuentionem  pertinet  qualiter  dicat,  et 
quo  ministerio  uerborum  aut  sententiarum  ad  elocutionem 
pertinet.  Si  quodcumque  causa  remedium  requirat,  hoc  pa- 
ratum  habeant,  ex  inuenlionis  abundantia  est.  vt  si  irati 
sunt  indices  et  ilie  sciat  rem  uel  personam  introducere,  qua 
illos  placatos  et  beniuolos  faciat.  Hie  non  parum  refert, 
splendidis  an  festiuis  (iagaltlicheTi)  an  grauibus  instet,  quia 
grauem  rem  aut  personam  grauibus  uerbis,  iocosam  rem  aut 
ridiculosam,  sicut  est  parasiti,  festiuis  conuenit  explicare. 
Hoc  ad  elocutionem  pertinet.  Ergo  omnis  locuUo  Simplex 
uel  figurata  sine  in  sententiis  sine  in  singulis  dietionibns 
idonea  fieri  potest  ad  inuentionem.  Simplex  intellegentiam 
rei  amministrat  proprietatem'^**  uerborum.  figurata  commen- 
dat  se  etiam  uenustate  compositionis  artificiosae  aut  signifl- 
cationis  alienae.«  vt  apto*{*  uirgilium:  Marsa  (65  v,)  peligna 
oohors  festina  nimm  uis-j*-}-.  Ma  et  na,  gna  et  sa,  ors  et 
ars,  uis  et  ui,  similes  sillabae  dissimilibus  distinctae,  gratam 
quodammodo  concinnitudinem  et  concordem  uarletatem  dant. 
et  fit  per  industriam  taiis  compositio  im  omni  lingaa  causa 
delectationis.     sicut  et  illud  teutonicum: 

Sose  snil  sneUemo 

pegdgenet  dndermo, 

so  uuirdet  sliemo 

firsniten  sctltriemo. 


Et  item: 


Der  heber  gdt  in  litun, 
tregit  sp6r  in  situn: 


*  /.  locotio  **  alias  ***  proprietate  -j-  apad 

t  f  [Marsa  manus,  Peligua  cohors,  Veslina  (jo  Dousa  und  Ntebtthr 
röm,  gesch,  1,  \\%)  virom  vis.  d^  vers  wird  bekanntlich  dem  En- 
nius  zugeschrieben,    H.] 
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sin  bald  Silin 

ne  läset  in  uillin, 
Hae  figurae  lexeos  grece  dicitur*,  i.  dictionis,  ia  quibu»  sola 
eompositio  placet  uerborum.  Aiiae  sunt  daneos, '^'^  i.  s(en- 
teDtiaram,  tibi  aliud  dicitur  et  aliud  intellegitur.  ut  est  illad : 
Poroas  per  taarum  sequi  tur  uestigia  ferri.  Nam  sinodocb^'*'^'^ 
de  opere  sutoris  totum  dicitur  et  pars  intellegitur.  vel  yper- 
bolice.  nt  nirgilius  dixit  de  caribdi:  atque  nnof  baratri  ter 
gnrgite  uastos  sorbet  in  abrutum  {so)  fluctus  rursusque  sub 
aarasEgeril  alternos  et  sidera  uerberat  unda.  Nam  plus  di* 
citar  et  minus  intellegitur.     Sicut  et  teutonice  de  apro: 

Imo  sint  füoze 


imo  sint  bürste 

eben  h6  forste^ 

ünde  zene  sine, 

zuuelijelnige. 
Hec  aliena,  sed  propinqua  sunt.  Item  i>er  contrarium  intel- 
leguntur  sententiae.  vt  in  suetudine  latinorum  interroganli- 
bus:  quesiuit  nos  aliquis?  (68  r.)  respondetur:  bona  Fortu- 
na, i.  Hei  unde  salida,  et  intellegitur:  nemo,  quod  dumm 
esset,  i.  unminesam  ze  sprechenne.  Similiter  teutonice  po- 
stulantibus  obsonia  promittimus  sict  ^lles  liebes  gnuoge ff ^ 
et  intellegitur  per  contrarium  propter  grauitatem  uocis.  Sed 
bi  modi  numerati  sunt  in  grammaticae  tropis.  Hie  tantum 
dicitur,  quia  aliquando  idonei  sunt  ad  inuentionem.  Ad  hoc 
pertinet  scire  alias  oratioues  esse  continnas,  alias  uero  per 
membi'a  distributas.  Continua  est:  Christus  assistens  pon- 
tifex  futurorum  bonorum  per  amplius  et  perfectius  tabema- 
culum  non  manu  factum,  i.  non  huius  creatiouis,  neque  per 
sanguinem  hlrcorum  aut  uitulorum,  sed  per  proprium  sangui- 
nem  introiuit  semel  in  sancta.  Hec  non  recurrit,  sed  sem- 
per  ultra  tendit,  quia  non  possunt  superiora  intellegi,  nisi 
proxima  consequantur.  propterea  finis  totius  sententiae  ex- 
pectatur,  ut  intellegatur.  Alia  autem  est  districta,  cuins 
omnes  partes  per  se  intelleguntur,  quae  dicuntur  cola  et  com- 
mata,    hoc  est  membra  et  cesurae.    ut  est  illud:    Noli  mihi 

*  dicantur       **  Docen  dianoeas      ***  Dooen  synecdoohice      f  imo 
it  ik  hebbe  golt  un  allewege  wol  d,  nag.  der  hr.  Grimm  %,  360. 
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molestas  esse :  iam  ostium  clausiim  est,  et  paeri  mei  mecuni 
sunt  intus  in  cabili:  non  possum  «ärgere  et  dare  tibi.  Hec 
periodos  dicitur  et  potest  constare  duobus  membris  uel  tri- 
bus  uel  quatuor  uel  sex.  Si  uno  membro  (68  v»)  senten- 
tia  constat,  non  periodos,  sed  colon  dicitur.  Deum  nemo  ni- 
dit  umquam.  Martianus  pene  similem  diffinitionem  de  oolo  et 
commate  dat,  plura  uerba  absoluta  membris,  duo  uerba'^  uel 
plura  itidem  absoluta  caesis  tribuens.  Caesum  est  aatem  pars 
eius,  quod  colon  dicitur,  et  per  se  non  intellegitur.  vt  est: 
omnis  plantatio  quam  non  plantauit  pater  mens  celestis.  Hie 
necessario  ad  plenum  intelletum  (so)  subiungendum  est:  era- 
dicabitur.  et  fit  colon  duobus  commatibus.  Sed  caesum  est, 
quando  sensus  per  se  non  stat,  statim  autem  subinfertur. 
ita:  Nisi  dominus  edificauerit  domum:  caesum  est.  mox  se- 
quitur:  in  uanum  laborant  qui  edificant  eam.  et  impletnr 
sententia,  fitque  colon  commate  diuisum. 

Dicendum  est  quoque  de  uitiis  elocutionis,  quae  cauenda 
sunt  singulis  et  compositis  dictionibus,  et  quae  non  sunt 
idonea  ad  inuentionem.  In  singulis,  ut  sunt  barbara,  corru- 
pta,  inpropria,  antiquata,  turpia,  differentia,  longe  recta,  in- 
solenter prolata.  barbara,  i.  Endirskiu  dlder  froemidiu,  i. 
qualia  donatus  dicit  Mastruga  cateia  magalia,  et  legibus  ala- 
mannorum  plurima  leguntur,  ut  nahisteit  et  uueregeldum  et 
ßredum.*  Corrup-  (67  r.)  ta,  i.  sdmerartiu,  ut  est  cirogra- 
phum  pro  cbyrograpbum,  perfodiri  vt  quidam  legunt  in  eaan- 
gelio  pro  perfodi,  et  peiurus  pro  periurus,  intelligere  pro 
intellegere,  et  omnes  barbarismi.  Inpropria  sunt,  \,  tiuwh 
sculdigen^  quas  grammatici  acbyroloias '^'^'^  grece  dicunt,  et 
interpretari  possumus  manuales  dictiones.  ut  sperare  pro  ti- 

*  /.  membra  **  Docen  nastbai  et  fredum  et  nnerigeldnm ;  L 

Alam,  56  nastahit  d,  h,  nastait.  es  wird  hier  als  name  des  eides  be- 
zeichnet  den  eine  frau  der  morgengahe  wegen  schwort ;  dabei  pflegten 
aber  die  frauen  avfier  der  brüst  noch  den  zopf  zu  berühren  {recktt- 
alterth.  897.  schwabensp,  landr.  %0,  6.  Bluntschli  Zürich  1,  108); 
ein  wort  für  brüst  ist  der  erste  bestandtheil  schwerlich:  mithin  bleibt 
wohl  nur  die  bedeutung  von  zopf  oder  flechte,  würklirh  steht  auch 
nast  im  ablautsverhältnis  zu  nest  und  Dusta,  eben  wie  im  tat.  nodos 
und  nidus  verwandt  sind,   und  nestila  ist  der  umlaut  dazu. 

***  im  ai{fang  dieses  abschnittes  acyroloya^  nämlich  oKvQoXoyia} 
der  verf€{fser  versteht  jedoch  acbirologia. 
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mere,  Sicot  in  illo  uersu :  Hunc  ego  si  potui  tantam  sperare 
dolorem.  Nam  sperare  de  bonis  dicimns,  timere  de  malis. 
Tale  est :  iasto  iiinere  pro  recto  itinere,  aat  ueniam  dei  f  ro 
gratia  dei.  Antiquata,  i.  fimiu  uel  viruuorfeniuy  vt  alaci- 
nari  cerritam  caperratum,  quae  antiquis  in  usu  faisse  mar- 
tianns  testatur.  Intellegitur  enim  alucinari  uana  somniare. 
Est  antem  proprio  alucinare  titlones  agitare,  ut  lumen  ai- 
deator.  Cerritus  est  insanus,  a  cerere  dictas.  Caperratus 
hispidus  et  pilosus  nel  rigosas,  sicut  est  cornu  capri.  et 
apttd  plantum  plurima  iam  obsoleta.  Turpia  sunt,  ut  arrige 
aores,  pampbile,  qtiod  in  romana  lingua  de  erectione  uirilis 
membri  dicitur.  et  sie  lodius'^  pro  maiicia  sua  stercus  cu- 
riae  dicatur.  et  si  propter  uirtutem  affricani  morte  eins  ca- 
strata  res  publica  dicatur.  Differentia  sunt  aliena,  i.  {mge- 
hdftiu,  quae  secuudum  martianum  sine  uUa  ratione  dicuntur, 
ut  si  hominem  neque  corpore  durum  neque  ingenio  stolidum 
lapidem  dicamus.  longe  repetita  sunt,  i.  ze  uerro  genome^ 
niu^  vt  si  uastam  caribdim  luxuri-  (67  v.)  osam  dicamus. 
Insolenter  prolata  sunt,  id  est  uuider  geuuoneheitey  quae  per 
derinationem  aut  interpretationem  nouantur,  i.  noua  inue- 
niuntur,  et  potuissent  quidem  dici  siugulariter,  sed  non  so- 
lent.  vt  a  capite  capitatus,  manu  manuatus,  ala  alatus,  remo 
remitus.  a  quibus  temperandum  est  propter  insolentiam,  i. 
seltsani  aide  ungeuuoneheite.  Sic  ciceroni  insolens  uisum 
est  soterem  interpretari  saluatorem,  quod  apnd  nos  sollemne 
et  celeberrimum  est  et  ait  qui  salutem  dedit. 

De   uitlis    eoniuctorum    {so)   uerborum. 

In  compositis  autem  uerbis  aliquando  structura,  ali- 
quando  clausula  fit  uitiosa.  Malam  structuram  soloecismum 
grammatici  uocant.  Cuius  species  sunt  moitacismi,  lauta- 
cismi,'^*  iotacismi,  polisignia, '^ '"'^  omoeoprofora,  diprofora, 
hiatos,  freni,  collisiones,  turpia  quoque,  uel  cuiuslibet  lite- 
rae  assiduitas  repetita,  uel  multae  breues  sillabae.  Moitar 
dsmi  lautacismi  iotacismi  polisigmia  sunt  ubi  he  literae  m  1 
i  8  uel  plurimum  sonant  uel  male  distingunntur  a  sequenti- 
J>us   uocabulis.     m  ut  bonum  aurum,   bonum  amicum.     1  ut 

*  /.  si  clodias         **  mytacismi,  iambdacisini         ***  polysigmia, 
wie  nachher. 
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sol  et  luna  caelo  lacent,  et  lana  lucet  lace  aliena.  i  ut  iure 
iano  ioui  iancta  est,  uel  non  est  istud  iudicium  iadicii  si- 
mile,  iudices.  s  ut  sosias  sedens  in  solario  soo  suebat  so- 
ieas  suas.  Omoeoproforon  est  similis  pronuntiatio,  vt  apud 
ennium:  0  tite,  tute,  (68  r.)  tati,  tibi  tanta,  tyranne,  to- 
listi.  Diproforon  bis  prolatum,  vt  protere  pedem  pede.  Hiol- 
cae  sunt  compositiones  quae  biatnm  oris  faciant  multis  ao- 
calibus  concurrentibus,  vt  insulae  ionio  in  magno.  Coliisae 
multis  consonantibus  duriter  concurrentibus,  vt  multum  iiie 
et  terris  iactatus  et  alto.  Freni  dicuntur  uoces  quae  in  ore 
bis  sunt,  *  vt  fratres  terrore  prostrafi  in  terram  ruunt.  Tur- 
pis  compositio,  ut  iuat  (so)  ire  et  dorica  castra  nidere.  Casa 
(^o)in  romana  linguaest:  uentrem  purga.  Sic  et  numerumcnm 
nauibus  aequat,  turpe  est,  quia  cunna  una  tantum  litera  di- 
stante  ostium  muliebris  uuluae  significat.  vnde  et  latini  fu- 
giunt  dicere  cum  nobis,  ac  prepostero  ordine  dicunt  nobiscum, 
ne  turpitur  sonet.  Assiduitas  cuiusque  literae  in  odinm  re- 
petitae  est  {vnlustsamo  gehabenter  buostab**)^  ut  casus  cas- 
Sandra  canebat.  Et  apud  ciceronem:  0  fortunatam  natam 
me  consule  romam.  Diuina  uero  pagina  non  est  obligata  bis 
regulis,  ut  interpres  timeret  dicere :  Omnis  bomo  primom 
bonum  uinnm  ponit.  uel  boc:  si  conresurrexistis  cum  Chri- 
sto, quae  sursum  sunt,  querite.  Plures  quoque  sillabae'bre- 
nes  uitandae  sunt,  vt:  quam  timida  leuipedis  animula  lepo- 
ris!  Sanctum  est  canere:  Magnificat  anima  mea  dominnm. 
Haec  ante  finem  sententiae  cauendae*'^'^  sunt.  Dehinc  clan- 
sulae  quae  pessimae  sunt  non  minus  cauendae.  Sed  de  bo- 
nis  prius  doceamus.  De  bo-  (68  v.)  nis  clausulis.  Mono- 
silb^  (so)  dictiones  ubi  colon  aut  comma  finiuntar  melius 
ponuntur  quam  in  fine  sententiae.  Ergo  si  in  longam  desi- 
nat,  ut  lex  aut  nox,  precedat  trocbeus.  ut  cicero :  non  scri- 
pta, sed  nätä  lex.  Item  ipse :  At  debet  esse  legum  in  re 
publica  pnmä  uöx.  Si  autem  in  breuem  desinat,  anapestas 
aut  iambus  precedat.  vt  salustius :  Tota  antem  insula  mo- 
dica  et  cultibus  uäriis  est.  Haec  monosillabaef  dictio  posi- 
tione  longa,  natura  et  accentu  breuis  est.  Item:  filius  filii 
mens  nepös  est.    Dissillabae  dictiones  aptiores  sunt  clauden- 


• » » 


*  biscunt  **  Docen  aolustsamo  geaberler  pdcbstab 

cauenda  *{-  monosyllaba 
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dis  sententiis.  Et  qaidem  bona  claasula  iambus  et  spondeus, 
Tt  est:  feüx  patria  qnae  continet  bonos  condues.'^  Aat  iam- 
bas  et  trocheus,  Tt  est:  Corona  ambiat  cäpüt  regis*  Bene 
qnoqne  ponuntur  dao  trocbei,  vt  illud  est :  Lex  est  bonoram 
«dnimii  magna  cürä.  Similiter  placent  trochens  et  spondens,' 
Tt  est:  Haec  sant  quae  maximi  principcs  sola  cüränt.  Tris- 
sillabani  daasnlam,  si  uelis  moUiter  fluere  eam,  fac  trochenm 
«t  molosum,  Tt  illad  tullii:  Mare  fluctuantibus  litus  ägitanti.'^'^ 
Itenr  paiehra  erit,  si  media  molosi  in  daas  breaes,  Tt:  Utiis 
^milie.  Tel  si  terciam  solaeris  in  daas  breues,  Tt:  litns 
aequabile.  Item  fit  elegans,  si  penultima  trocbei  et  prima  mo- 
losi solnatnr,  Tt  est:  caras  regere  änimörüm.  Item  de  ni- 
tiosis.  In  monosillabis,  si  aut  breuis  (69  r.)  breaem  aut 
longa  longam  sectatur  in  colo  aut  commate,  non  sine  nitu- 
peratione  est.  Tt  illud :  Ista  mea  res  est.  Et  ut  cicero  pro 
ligario:  Non  tu  eum  qui  (so)  patria  priuare,  qua  caret,  sed 
mtä  uis.  Quod  noluntate  orator,  non  errore  composuit.  Dis- 
siilabae  displicent  duobus  iambis,  Tt  est:  inueni  öues  m^s. 
Tel  spondeo  et  iambo,  Tt:  tenui  sernös  meös.  Aut  spondeo 
et  pirridiio,  Tt  est:  Consül  uid^t.  Aut  duobus  lambis,  Tt 
est:  pugnare  iuuenes  pro  parentibüs  suis.  Aut  iambus  et 
pirrichius,  Tt  est:  pugnare  iuuenes  pro  suis  parentibüs.  Dis- 
plicet  ualde  pirrichius  post  pirrichium.  ita:  perdidi  bona 
Bi^.  Aut  pirrichius  et  trocheus,  Tt  est:  Conqueritnr  süä 
fietä.  Aut  pirrichius  et  spondeus,  Tt  est:  Imputat  sibi  de- 
Mens.  Aut  trocheus  et  iambus,  Ttest:  Omnia  nempe  uides. 
Ant  trocheus'^**  vt  est:  Aspice  facta  meä.  Talis  clausula 
Snem  elagiad  (so)  pentametri  turpiter  reddit.  In  trissiUa- 
bis  pessima  conclusio  est  spondeus  et  molosus,  Tt  est :  Mare 
fluctuantibus  rüpes  eiectis.  Item  pessima  pirrichius  et  mo- 
losus,  Tt  est:  Mare  fluctuantibus  äpex  eiectis.  Item  uiciosa, 
si  molosi  Ultimi  prima  breuis  sit  sy^llaba,  quia  heroicum  com- 
ma  nascitur,  yt  est:  litiis  ämicis.  Item  cauendus  est  spon- 
deus ante  molosum,  s.  in  tercia  syllaba  resolutum,  Tt  est: 
Si  semel  ad  meas  cäpsäs  äd-  (69  v.)  mTser5  (so).  Item  ne 
incnrras  in  endecassillabi  phalleulii  (so)  pecularitatem,  Tt  est 

*  /.  cives      *  *  ein  beispiel  mit  dem  reinen  molossus  und  dann  ef- 
niffe  Worte  über  die  at/fl'ösutig  der  ersten  fange  desselben  fehlen. 
'**  fehlt  et  pyrpbichius 
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iUad  ciceronis:  Successit  tibi  lutias  metellas.  Sic  omnes 
fines  metricis  similes  uidosi  sunt.  Qaos  tarnen  nee  cieero 
prae  magnitadine  operis  sui  potoit  nitare.  De  elocationis 
dignitate.  Post  inuentionem  maximam  uim  habet  elocntio. 
Cieero  in  libris  rethoricorum  de  sola  inuentione  tractat,  De 
eeteris  partibas  ad  herentium  (so)  scripsit.  Namque  habet 
elocntio  niminm  exercitationis,  i.  et  (so)  nimium  industriae, 
ita  ut  inuentio  parum  prosit,  si  non  elocntio  assit.  Sic  de- 
mum  aparet  excogitatio,  si  sequitur  eins  per  uerhum  expli- 
catio.  Nam  quorum  maxime  miramur  ingenia,  dnabus  parti- 
bas clari  erant,  alius  inuentione  et  alius  in  (so)  elocnüone. 
In  hac  palmam  habet  uarro,  in  illa  tullius  cieero,  Dicente 
augustino  in  libro  de  ciuitate  dei:  quanto  iuuat  oarro  stn- 
diosum  rerum,  tantum  delectat  cieero  studiosum  nerbomm. 
Ea*^  grata  semper  est  elocntio,  vt  a  quibusdam  postponere- 
tur  inuentio  vilem  estimantibus  materiam,  quae  non  esset 
eloquio  decorata,  vt  hieronimus  testatur  in  expositione  enan- 
gelica  dicens :  Quia  multi  accesserunt  legere  nostras  scripta- 
ras,  sed  abhorruerant  ab  exteriori  cortice  anteqaam  peme- 
nirent  ad  interiorem  medullae  dulcedinem.  Et  augasti-  (70  r.) 
nns  in  libro  confessionum  de  iuuentute  sua  locutus  discemit 
inter  eos,  quorum  auditor  erat  ipse,  inter  manicheum  scili- 
cet  et  ambrosium,  quod  aliquante  ornatus'^'^  esset  eloquium 
manichei  quam  ambrosii,  De  cetero  autem  nullam  haberet 
comparationem,  Tribuens  his^uerbis  utilitatem  sensunm  am^ 
hrosio,  uanitatem  nitidi  sermonis  manicbeo.  Tanta  enim  di- 
gnitas  elocutionis  apud  antiquos  fuit,  ut  sine  magisterio 
aerbi  pene  ingratum  esset  omne  quod  audiretur  et  cieero, 
at  predictum  esf*"^*,  abuti  literis  iudicaret  qui  eas  nesciret 
decorare  et  artificio  commendare. 

De    pronuntiatione. 

Pronuntiatio  est  ex  rernm  et  uerborum  dignitate  uocis 
et  corporis  moderatio.  Possumus  haec  uerba  sie  interpretari. 
Pronuntiatio  ddz  ist  tiu  gerertida  dero  sttmma  ioh  tis  li- 
chamin  näh  tero  geriste  dero  uuorto  imde  diro  dtngü. 
Item,    quid  est  pronuntiatio?    kerertida,    kebdrda,    kehdba, 

*  L  Tarn        *  *  oroaüas        *  *  *  diese  frühere  steile  fekU  jedoch. 
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kekwrßigiy  kezhni^  sintsämi*,  zühtigi.  Item  prönantiare 
^cimns  Jerrendn  sdg4n,  i.  preuenire  uerba  gestu  corporis 
et  qaalitate  aocis.  Quid  est  gestus?  Antpdra,  tdtuutck&n^ 
gii**9  änterüngüy  uuerbida.  Et  quid  est  moderatio?  scd- 
ßmga,  mizunga,  mitenscdß.  Hinc  aparet  bene  illum  prö- 
nantiare, qui  loquens  digne  (70  v.)  bis  rebus  de  quibus  lo- 
qaitur  continere  se  sciat.  Ad  haec  in  oratore  uox,  uultus, 
gestus,  et  habitus  oris  obsernantur.  De  bis  singulis  pre- 
cepta  retborice  digesta  sunt.  Bonitas  uocis  constat  claritate, 
firmitate,  suauitate,  quae  etsi  natura  tribuit,  nutriuntur  ta- 
rnen cibi,  potus,  coitus  temperantia,  precipueque  ut  corpus 
deambulando  moueatur  intra  breue  spacium  reditu  maturato. 
Qui  motus  cum  digestionem  facilem  prestat,  sine  dubio  pur- 
gat  et  uocem.  Nimia  excursio  et  longa  deambulatio  extenuat 
et  fiitigat  uocem.  Post  haue  deambulatiouem  statim  se  ora- 
tor  ad  studia  conferat,  priusque  quam  sit  dicendum  uocem 
lectione  suscitet.  Nee  ab  inicio  clamandum,  sed  tenui  mur» 
mure  inchoandum,  vt  paulatim  in  uocem  possit  crescere. 
Tultns  quoque  pro  sententiae  dignitate  mutandi  sunt,  sed  non 
ita  ut  ystrionibus  mos  est,  i.  anter  Arm,  qui  ora  torquendo, 
i.  frieken  mdchondo,  ridiculos  motus,  i.  ipilelicke  gebärda, 
spectantibus  prestant.  In  bac  parte  oculorum  magna  est  mo- 
deratio, i.  mezd/Ugi,  qui  tum  bilaritate,  tum  intentione,  i. 
änaseungo^  tum  miuaci  mouentur  aspectu.  Nee  nimium  gra- 
uioribus  superciiiis  premendi  aut  petentibus  firontem  nudandi 
sunt  oculi,  i.  Af  imde  nider  (71  r.)  gdndin  dinbrduudn*** 
nist  ze  uinstrinne  nbh  ze  utütsehönne.  Quod  in  pisone  tul- 
lius  amare  uitnperat,  i.  hdntegö  sciltit.  Nee  moUiter  agitandi 
sunt  gestus,  i.  noh  ze  liso  ne  ruöre  sih,  nee  muliebriter  de- 
dueenda  sunt  latera,  (noh  uuiblicho  neutidnchöe  mitten  si- 
tön)  nee  iactanda  deformiter  ceruix  (nokne  hdlsuuerJSe  ze 
{mgez6mero\  tmis),  ne  in  illas  bortensii  illecebras,  i.  i^- 
zühte,  quibus  etsi  uenuste  tarnen  non  uidebantur  (so)  uti 
uiriliter,  i.  dt  er  teta  ziero,  ni  dock  komelicho.  Ad  su- 
mam  *!**{*  gestus  non  is  oratori  tenendus  est,  quo  scbenae 
placere   dicuntur  actores,   i.  recitatores,   s.  fabularum  comi- 

*  Docen  siatsami;  /.  sitisami  oder  sitesami        **  /.  tataurchunga ; 
Doeen  Quid  est  gestus?  aat  parauuichanga  ***  d.  u  dien  hrk- 

uu6n;  Doeen  gantendin  brauaon       f  ebenso  Doeen,       ff  A  summam 
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carnm  uel  iraicaram,  manus  in  contentionibus  fusa  porrectias, 
i.  ge  uerro  hina  gerdrter*  arm  stridendo**,  in  sermocina- 
tione  ael  narraüone  contracta,  i.  irnde  aber  uuidere  gesük- 
tSr  sdgendö.  Precipne  in  hac  prestandum,  ut  deceant  con- 
cta,  quod  magis  prndentia  quam  ulla  preceptionis  huias  arte 
sernalar. 

Epilogas.  Has  qainque  partes  relhoricae,  qoi  tenet  ip- 
sam,  tenet  et  partes,  cum  ipsa  nihil  aliud  sit  quam  quod  par- 
tes eins,  latet  autem  in  occulto,  sicut  omnis  scientia,  vi- 
delicet  in  intimo  cordis,  ubi  et  anima  sedem  habet,  qua  sine 
haee  locum  habere  non  posset.  Sed  in«  (71  &.)  uenta  oc- 
casione  manifestam  se  prebet,  et  in  multitudine  populi,  abi 
sunt  iudicia  plebis  et  consilia  principum  curam  regni  mim- 
strantium,  ibi  maxime  gloriatur,  ex  bis  quae  de  foris  hausit 
quam  uera  de  intus  eructuet.  Hoc  namque  totura  opus  est 
rethorum,  qualis  sit  ipsa  et  ingrediens  ad  eam  materia  atque 
de  ea  egrediens  oratio. 

In  derselben  Zürcher  handschr^ß,  jedoch  von  anderer 
handy  als  die  im  altd.  leseb.  111.  142  und  in  den  altd.  blät- 
tern 2,  1^  mitgetheilten  stücke;  ein  kleinerer  abschnitt 
bereits  im  leseb.  109.  aus  einer  »weiten^  zu  München  He- 
genden redaction  dieses  sanctgallischen  collegienheftesy  die 
wie  es  scheint  theilweis  ausßihrlicher,  namentlich  aber  rei- 
cher ist  an  eingeschalteten  Verdeutschungen^  hat  Docen  in 
Aretins  beitragen  7,  290—294  aussüge  gegeben  unter  dem 
wenig  passlichen  namen  virgilianischer  glossen.  at(f  diesen 
abdruck  gehn  die  vergleichungen  die  oben  hm  und  wiedar 
vorkommen* 

*  Docen  gerachter        **  Docen  striteodo 

WILH.  WACKERNAGEL. 
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In  einer  reihe  von  ausziigen  aus  verschiedenen  hista- 
rischen  werken  des  mittelalters  (Gottfried  von  Viterbo  u.  «.), 
die  jedoch  übel  genug  geordnet  und  durch  mancherlei  fremd- 
artige  einschaltungen,  z.  b,  gedieh te  in  deutscher  spräche, 
unterbrochen  ist,  enthält  die  pergamenthandschrift  n^  260 
der  Stadtbibliothek  zu  Bern  vom  111»  bis  zum  134i»  bL 
auch  eine  ziemlich  ausführliche  erdbeschreibungy  oder  viel- 
mehr ,  da  nur  die  einzelnen  länder  in  alphabetischer  folge 
vorgeführt  werden,  ein  geographisches  Wörterbuch,  über- 
schrieben De  orbe  et  eius  diuisioue  ac  vniuersis  rcgionibus 
tocius  mundi.  aus  welcher  quelle  zunächst  dieser  theil  der 
hs.  geschöpft  sei  habe  ich  nicht  ermitteln  können:  dafs  in 
dem  capitel  De  Tuscia  auch  alle  die  hauptstädte  dieses  Ion- 
des  namhqft  gemacht  werden,  was  bei  anderen  gerade  nicht 
so  geschieht,  möchte  norditalischen  Ursprung  vermuten  la- 
fsen :  die  hs.  selbst  gehörte  früherhin  dem  convent  der  cö- 
lestiner  zu  Metz,  minder  schwer  ist  die  zeit  der  abfafsung 
zu  bestimmen,  obschon  es  da  bei  ziemlich  weiten  gi*enzen 
bleibt:  nach  dem,  was  cap.  126  und  171  über  Esthland 
gesagt  ist,  fällt  das  werk  zwischen  fValdemar  den  \n  und 
Waldemar  den  Zn  von  Dänemark,  zwischen  den  anfang  des 
\Zn  und  die  mitte  des  i4n  jakrh.  ich  will  nun  von  de?i 
■175  capiteln  diejenigen  mittheile?i  die  auf  deutsches  land 
und  Volk  beziehung  haben;  zuvor  jedoch  einige  irrtkümer 
berichtigen  die  dem  verstorbenen  Graff  bei  excerpierung  je- 
ner deutschen  gedichte  {Diut.  2,  240  —  266)  begegnet  sind, 
die  hs.  ist  nicht  aus  dem  13»  sondern  aus  der  zweiten 
hälfte  des  lAn  jahrh.,  wie  denn  auch  die  historischen  aus- 
züge  bis  zum  j.  1350  reichen,  von  den  zahlreichen  lese- 
fehlem sind  die  erheblicheren  s.  258  z.  14.  brunnen:  die 
hs.  brnnen;  260,  5.  minnen:  hs,  mione;  9.  zu  zen  andern: 
hs.  z&zen  ander;  24.  we:  hs.  mc;  261,  8.  gott:  hs,  ^olt; 
18.  v6gcllin  bcschihet:  hs.  vögellin  da  von  beschihet;  262,  5. 
fröudesenden :  hs.  fr6ude  senden;  15.   minnengliche  (g  ?ioch 
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durch  einen  cursivbuchstab  bekräftigt):  hs.  minnencUche ; 
31.  minnen:  hs.  minne;  265,  26.  schaden  vn  frumeii:  hs. 
schade  vn  früme.  noch  ist  übersehen  dqfs  unter  Neidharis 
Hede  steht  Hie  endet  der  rosenkrantz,  tmd  dqfs  in  dem  re- 
gister  SU  anfang  der  hs.  die  tenzone  von  den  zwei  Johan' 
sen  mit  dem  namen  Klein  heinzelins,  die  zwei  Strophen  aber 
Gut  wahter  wiz  und  Wer  nun  {so)  verholnen  minnen  phli- 
get  {Gr.  256)  ah  tage  liet  verzeichnet  sind. 

De  Alamannia.  juij.   capitulum. 

Alamannia  est  regio  in  Earopa  nobilis  et  generosa  ale- 
mannio'  fluaio.     ultra  danubium  secundum  ysidomm  sie  vo- 
cata  ubi  illius   terre  incole  prius  habitanerunt  qni  a  flnoio 
Lemanno  alemanni  dicti   sunt.     Hec  et  germania  dicta  est. 
vt  dicit  ysidorus  libro  .xv.  ut^  dicit  post  daciam  que  finis 
est  sicie  inferioris.   occurrit  germania  ab  Oriente  babens  da- 
nubium a  meridie  Renum  flumen   a  septemtrione  et  occaso 
occeanum.     et  est  duplex  germania  scilicet  superior  que  sc 
extendit  usque  ad  alpes  et  mare  mediterraneum  sine  adria- 
ticum.  Vbi  mare  magnum  sistitur  inaquileis  parlibus  per  palo- 
des.  >  Alia  est  germania  est  terra  incUta  et  tam  iuribus  quam 
diuiciis  ac  bellicosis  populis  numerosa.     Ynde  a  fecunditate 
gignendorum  populorum  a  germinando  germania  est  vocata. 
Vt  dicit  ysidorus  libro  .xv.  ^  generosos  enim  et  inmanes  gignit 
populos   de   quibus   dicilur  in  libro  ix.  ysidorus.     germania 
nationes  sunt  multe  inmania  corpora  habentes  viribus  fortes 
audaces  animo  et  feroces  indomili  raptu  captibus  et  venatio- 
nibus  occupati  facie  decori  et  formosi  comati  et  coma  flani. 
liberales  animo  hylares  et  iocundi.  et  potissime  saxones  qni 
in  predictis  sunt  precellentes.  de  quibus  dicit  ysidorus.  Saxo- 
num   inqnit   gens  in   occeani   finibus   et  littoribus  conslituta 
uirtute  et  agilitate  agilis.    vndc  et  sie  appellata.     eo  qaod 

1.  /.  a  lemanno.  ich  will  jedoch  weiterhin  nur  die  wichtigeren  feUer 
anmerken.  9      2*  /•  nbi  3.  am  rande  Nota  bene.  4.   Jsidonu 

sagt  origg.  14,  4,  4  propter  fecundidalem  gignendorum  populomm  Ger- 
mania dicta  est,  wie  auch  nach  Paul.  Ifiac,  1,  1  tantae  popolornm 
moltitadines  Ursache  sind  ut  generali  vocabulo  Germania  vocitetnr. 
also  Germania  von  irman  volk,  Germanus  at{f  deutsch  gairmans  volkt* 
genofs. 
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yalentissimom  sil  genas  hominom.  prestantias  ceteris  priaa* 
ds.  Non  enim  pec  terram  soinm  sais  hosübos  sant  infestr. 
veniB  et  per  mare  iilis  qai  se  molesUnt.  ac  si  essent  saxei 
sunt  inporlabiles  atque  duri.  qnonim  terra  est  aalde  fractb- 
fera.  aqojs  et  flaminibas  optimis  irrigaa.  in  ipsomm  eciam 
montanis  effikliantar  fere  omnia  netalla  preter  stagnuni.  Sant 
et  alle  proatncio  in  utraqae  germania  que  non  sant  minos 
hnde  digne.  ut  sunt  Aastria.  Bawaria.  Circa  danubiam. 
Franconia.  Swenia.  Alsacia.  circa  rennm.  et  malte  alie 
qnas  per  singolas  enamerare  esset  tediosum.  Angii '  proces- 
sernnt  qaorum  progenies  et  saccessio.  Britannicam  insnlam^ 
qooram  lingoaöi  et  mores  anglorum  gens  asqae'  inpiuribms 
imitatnr.  Yt  dicit  Beda  in  libro  de  gestis  Anglomm.  Quere 
infra  liUera  scilicet^  de  Saxonia. 


De  Anglia.  xiiij.  Capilulum. 

Anglia  occeant  est  insula  maxima  qae  circamfasa  mari  a 
toto  orbe  vndiqae  diuisa.  que  quondam  albion  ab  albis  rnpibos 
alonge  circa  maris  litora  apparentibas  est  uocata  qnam  suc- 
cedente  tempore,  qaidam  proceres  de  Troge  excidio  disce* 
dentes  facta  classe  palladis  at  fertur  oracolo  ad  predicle  in* 
sale  littora  peraenerunt.  qui  cum  gygantibns  qui  tnnc  ter- 
ram possedemnt  dtncius  pugnantes  arte  pariter  et  uirtute 
insnlam  saperatis  gigantibus  suo  dominio  snbiecerunt.  et 
abmto  qai  illias  exercitus  erat  princeps.  terram  vocauerant 
Britanniam.  quasi  insulam  abrulo  lunc  lemporis  armis  et 
petencia  acquisitam.  A  cujus  Bruti  prosapia  reges  potissimi 
processerunt.  quorum  opera  magnifica.  si  quem  audire  de- 
lectat  hystoriam  Bruli  legat.  lUa  autem  insula  post  longa 
tempora  a  saxonibus  germanicis  malus  et  varijs  intemenien* 
iibus  seuissimis  prelijs  est  acquisita.  et  a  suis  posteris  est 
possessa.  qui  Britonibus  uel  mortuis  uel  exulatis  insulam 
inter  se  diuiserunt.  et  singulis  proaincijs  secundum  lingue 
sue  proprietates  nomina  imponentes  lingue  ^  gentis  sue  me» 
moriam  reliquerunt.  Yocantes  insulam  Angliam  ab  Engela 
regina.  clarissimi  ducis  Saxonum  filia.  que  illam  insulam  post 

1.  fehlt  etwas;  vielkioht  fix  Saxonia  Anfl^li  %.  fehlt  9tu>a  babiUt 

3.  fehlt  hodie  4.   /.  littera  S  5.  liugae  nu  ttreieheru 
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malU  prelia  pt^ '  possedit.  ysidoras  tarnen  dieit*  Angliam 
ab  angolo  dictam  quia  ^  terram  in  fine  uel  qnasi  mandi  an- 
gnlo  constilutam.  sed  beatus  Gregorius.  videns  Angloram 
pueros  rome  venales  tempore  paganoram.  Audiens  quod  es- 
sent  angli.  aliudens  patric  vocabulo  respondit.  vere  inquit 
sunt  angli  quia  witu  nitent  ut  angeli.  iilis  oportet  aerba 
annunciare  saiutis«  Nam  at  dicit  Beda.  ter  anita  nobilitas 
adhuc  in  puerorum  wllibus  resoltabat.  de  hac  insola  dicit 
plinius  malta,  simililer  et  Orosius.  Sed  ysydorus  sammatin 
tangit  expressiua  que  alij  obscurius  relulere.  ^  Britannia 
que  scilicet  nunc  dicilur  Anglia  est  insula  que  ^  contra  aspe- 
ctnm  Gallie  et  hyspauie  sila  circuitus  eius  obtinet  Qnadragies 
octies.  huLV«  milia.  mulla  et  magna  flumioa  sunt  in  ea  Fon- 
tes calidi.  metallorum  et  larga  copia  gagades  latis  ^  ibi  plo- 
rimus  et  margarita.  gleba  optima,  et  diuersis  fructibus  valde 
apta.  ibi  oues  laoigere  iu  precipua  babundancia.  ibi  ferarum 
et  ceruorum  multiludo  nimia  inueoilnr.  pauci  lupi  uel  nulli 
in  insula  reperiuntur«  et  ideo  oues  qoe  ibi  maxime  babaa- 
dant  tucius  in  caulis  et  pascuis  sine  custodia  relinqnuntor. 
Vt  dicit  Beda.  Vnde  quidam  describens  insulam  Anglicanam 
metrice  sie  dixit*^.  Aoglia  terra  ferax  et  sterilis  angulas 
orbis.  §  Insula  prediues  que  toto  vix  eget  orbe.  §  Et  ea- 
ius  totus  indiget  orbis  ope  §  Anglia  plena  locis  nee  non  geiis 
libere^  mentis.  Item  liber^  lingua.  sed  liogua  melior  übe« 
rior  que^  manu,  multas  alias  prosequitur  gentis  et  insok 
dignitates.  quas  hie  interponere  esset  longum.  quere  infira 
de  Britannia. 

De  Brabancia  xxv.  capitulum. 

Brabancia  germanie  finalis  est  insula,  que  gallie  belliee  '^ 
est  contigua.  babens  Renum  ab  Oriente  et  frigiam^^.  Britaa- 
nicum  occeanum  et  Flaudricum  sinum  sine  ^^  ab  aquilone  infe- 
riorem galliam  ab  occidente  superiorem  uero  Franciam  a  me- 
ridie.  quam  Acupius  famosa  preterflnit  multa  babens  opida 
et  famosa.   terra  fertilis  in  frugibus  populpsa.  gens  elegantis 

1.  /.  patris  2*  /.  quasi         3.  am  rande  Nola        4.  qae  zu  stt^ 

chen.  5.  /.  lapis  6.flw  ra7ide  Nola  7.  /.  libera  8.  /.  libert 
9.  d,  A.  lil»eriorqae  10.  /.  Beigpicae  11.  rf.  i,  Frisiam 

12.  »iuM  zu  streichen. 
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statnre  et  venuste  forme  bellicosa  aaimosa  contra  hostes.  Ib- 
ler  se  autem  plaeita  et  quieta. 

De  Bohemia.  xxx.  Capitulum. 

Boemia  pars  est  messic'  ad  plagam  orientalem  in  quarta 
CrermaDia  posita  iu  Europa  que  a  montibus  maximis  et  sil- 
ois  densissimis  et  allis  vndique  circinnscripta  a  Germania  et 
pannonia  et  nacionibus  aliis  per  montes  siluas  et  flamina  est 
(finisa«  Est  antem  regio  mon^ium  altitndine  in  piturimis  sni 
partibas  nalde  firma  camporam  et  pratorum  planicie  conspi- 
cna  facia  celi  saluberrima  gleba  fortissima.  in  vineis  babun^ 
dans  et  annona  in  auro  argento  stagno  alijs  metaliis  ditis" 
sima.  foatibus  et  flaaijs  irrigua.  Nam  terram  irrigat.  aibia 
finnias  nobilissimns  qai  in  montanis  oritur  Boemorum.  simi«- 
liter  et  mnlta  quasi  ^  preteifluit  Bragam  regiam  ciuitatem.  In 
eins  montibus  habundant  pini  et  abietes,  habundant  et  herbe 
innomerabiles  non  soiummodo.  pascuaies.  verum  eciam  aro- 
matice  et  medieinales  ibi  diuersorum  generum  habundant» 
fere  innumerabiles.  scilicet  vrsi.  apri.  Cerui  capreole.  Tru- 
gelapbi  Bnbali  seu  Bisontes.  et  inter  has  feras  est  quedam 
habens  magnitudinem  bouis.  Hec  bestia  ferox  est  et  seua  et 
habet  magna  cornna  et  ampla.  cum  quibus  se  non  defendit. 
sed  habens  sub  menlo  amplum  foUiculum  in  ipso  aquas  recol-» 
ligit  et  cnraando  aquam  miro  modo  in  illo  foUiculo  calefacit. 
quam  super  venatores  seu  canes  sibi  nimis  appropinquantes 
proicit  et  quicquid  tetigerit  depilat  horribiiiter  et  exurit.  et 
hoc  animal  lingua  Boemica  loth  suncupatur  Hec  terra  circm«* 
tnr  ex  parte  orientis  mazouia  et  pannonia.  Ex  parte  Enri. 
aquilonaris  Polonia.  ex  parte  uero  meridionali  Austria»  Ex 
parte  o^icidentis  Bauwaria  Germanica  et  Missenensi  marchia 
eireamdatur  et  ambitur. 

De  Franconia«    Capitulum  Lvi. 

Fnanconia  germanie  est  prouincia  *in  Europa  a  francis  H^ 
lins  regionis  incolis  nominata.  cuius  Metropolis  Herblpolis 
est  nominata  sita  super  ampnem.  Mogum.  Ab  Oriente  ^häbei 
1.  d,  ü  Moesiae         %.  i.  Malda  qaae 
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Thuringiam  Saxonum.  A  meridie  Danabiom  et  Bawariam. 
Ab  occasu  Sueuiam  et  Alsaciam.  a  septemptrione.  Renen- 
sem. '  cuius  Metropolis  est  Moguncia.  sita  super  Renani 
quem  Mogus  ibidem  subintrat.  Est  autem  terra  optima  fe- 
cunda  frugibus  et  viniferis.  siluis  decora.  opidis  et  castris 
munita.  et  plurimum  populosa. 


De  Flandria  Capilulum  Lviij. 

Flandria  est  prouincia  Gallie  Beigice  iuxta  litus  occeani. 
constitula  apud  ^  Germaniam.  ab  occidente  (so)  insulam  Brita- 
niam  a  septemptrione.  Ab  occidente  marc  galiicum  A  meridie 
Galliam  Senonensem  et  Burgundiam.   Hec  prouincia  quamnis 
situ  terre  sit  paruula.     muitis  lamen  bonis  siugularibus  est 
referta.     Est  enim   terra   pascuis  vberrima.     et  armentis  et 
pecudibus  plena.  nobilissiniis  opidis  et  portibus  maris  inclyta. 
Ampnibus  famosis.  scilicet  Scandaleia  undique  irrigua.  et  per- 
fusa.  gens  eins  elegans  corpore  et  robusta.  multiplex  in  so- 
bole  et  in  substancia.    in  omnium  mercium  diuicijs  locuplex. 
Yenusta  facie  generaliter  et  decora.  affectu  pia.  Affata  blanda. 
gestu  matura.  habitu  honnsta.   erga  domesticos  pacifica.  erga 
extraneos  valdc  fida.     Arte  et  ingenio.    in   opere   lanifico 
preclara.    per  cuius  indnstriam  magnc  parli  orbis  in  lanificis 
subnenitur.    §  Nam  preciosam  lanam  quam  sibi  Anglia  com- 
municat  in  pannos  nobiles  subtili  artificio  transmutans.    per 
mare  per  terras  muitis  regionibus  amministrat.  §  Est  antien 
terra  plana   et  frugifcra   in^    in  muitis  locis  multas  quideo 
arbores.     non  tamen  multas  siluas.     gaudet  qnibusdam  locis 
palostribus  in  quibus  effodiuntur  glebe  que  siluarnm  suppleol 
defectum  quo  ad  ignium  incrementum.    Nam  ex  bijs  calidos 
et  fortis  ignis  solet  fieri  magis  efficax  quam  ex  lignis.    sed 
inutilior  et  vilior  quo   ad   cinerem   granior  quo  ad  redoleo- 
ciam  et  odorem. 

De  Frigia.  Capitulum.  Lxi. 

Faisia  est  prouincia  afinibus  inferioribus  germanie  saper 
litus  occeani  tractu  longissimo  constituta.     que   a  fine  Reni 

IT  2.  i.  habet  3.  /.habet 
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iaei^t  et  mare  danioo  terminatur.  caius  incole  Frisoaes  a 
germanicis  nuocapantur.  In  habitu  autem  et  moribus  plori- 
mnin  differunt  a  germanicis.  Nam  viri  fere  omnes  in  coma 
circulariter  sant  attonsi.  qui  qiianto  sunt  nobiliores  tanto 
altius  circomtonderi  gloriosius  arbitrantur  §  Est  autem  gens 
viribus  fortis  proceri  corporis  seueri  animi  et  ferocis.  Cor- 
pore agilis.  lancels  utens  ferreis.  pro  sagiltis.  terra  plana, 
paseuosa  palustris  et  graminosa  lignis  carens  pro  ignSum  fo- 
meato.  terre  bituminosis  cespitibus  sepe  utens.  gens  quidem 
est  libera.  ejLtra  gentem  suam  alterius  dominio  non  subieeta. 
morti  se  exhibent  gracia  libertatis.  et  pocius  mortem  dilignnt 
quam  iago  opprimi  seruitutis  ideo  militares  dignitates  abnnunt. 
et  aliquos  inter  se  sublime '  non  permiltunt.  sub  milieie  ty- 
tnlo  snbsunt.  Tamen  ^  iudicibus  quos  annuatim  de  se  ipsis 
elignnt.  qni  rem  publicam  inter  ipsos  ordinant  et  disponunt. 
castitatem  mnltum  celant  ^  et  omnem  inpudicieiam  seuerius  pu- 
nientes  filios  snos.  et  filLas  ad  conpletam  fere  adoleseeneie 
,  terminum  fere  castas  seruant  ex  quo  contingit  qued  tnais 
temporis  dato  nuptui  temporum  soboles  prolem  conpletam  ge- 
nerant^  et  robustam. 

De  Gothia.  Lxxi. 

Grothia  Sicie  inferioris  est  pronineia  in  Europa,  qne  ut 
creditnr  a  Magog  filio  laphet  est  uocata.  ut  dicit  ysidonui 
libro.  ix.  Ynde  dicit  quod  illas  naciones  magisGetkas  quam 
Gotbos  nominauerunt.  et  fuit  quondam  gens  fortissima  mole 
eorporum.  ingens  armorum.  genere  terribilissima.  de  quo- 
mm  sobole  maxima  pars  Europe  et  Asye.  creditur  populata. 
§  Nam  eorum  soboles  sunt  daci  et  multe  alie  naciones  ex 
parte  occidentis.  Getnli  in  Affrica.  Amazones  in  atya.  ex 
Grottonim  prosapia  proeesserunt.  vt  dieit  idem.  libro.  ix.  et 
XY.  §  Est  antem  usquc  hodie  regio  latissima  ab  aquibae  ha- 
beas  Nouergiam  ac  daeiam.  in  alijs  eins  lateribus  mari  oc- 
ceaao  circumdalur.  Huic  regioni  adiacet  iasula  quedam  no^ 
Bune  Gotfaiandia.  Gottorum  terra  dicta  quia  a  Gotts  (uo)  anti- 
qoitas  fuit  habita.  et  est  inaula  frugifera  paacuosa  plarimam  et 

1.  /.  sablimes  ^.  titulo.  sabrant  Umea  3.  colaot? 
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piseosa  et  mnhiplici  genere  merciom  maxime  aegociacioBif. 
Nam  varie  pelles  et  eeteraram'  copie  de  regioaibaa  dioer-- 
sia  ad  illam  iDsalam  nauigio  deferuntor«  et  inde  ia  genaa- 
aiam  Britaniam  et  Hyspaniam  per  occeanom  dedttcimtiir. 


De   Karinthia.     Capitulom.  Lxudij. 

KArintbia  proaincia  est  nodica  germanie  in  Europa.  Ha- 
bens Pamoniam  ab  Oriente,  ab  oceidente  ytaliam.  Dann* 
biom  a  septemtrione.  Dalmaciam  et  Salmoniam  a  neridie. 
montibns  in  vna  parte  cingitur.  et  in  alia  nari  adriato  ter- 
minatnr  et  est  terra  fertilis  in  muitis  locis.  babandaBs  feria 
peeudibus  et  iumentis.  gens  bellieosa  et  fortia.  manita  in 
tqiidis  et  in  castris.  §  Est  autem  terra  propter  aipinn  yiei- 
nitatem  frigida.  nioibus  et  plunijs  frequens.  nbi  propter  firi- 
giditatem  aqnamm  a  nioibas  soiutarum  circa  montana.  plti* 
rimi  sunt  strumosi  at  dicitar.  ibi  nrsi  mnlti.  Bisontes  el 
aUe  bestie  mirabiles.  et  siiuestres.  ibi  eeiam  sunt  gUres 
eomestiales.  qui  qnamuis  uideantnr  esse  de  genere  mnriom 
comedantnr  tarnen,  quia  habent  carnes  sapidas  atque  pingnes. 

De  Liuonia.     Capitulum.  Lxxxviij. 

Liuonia  est  eiusdem^  regionis  ydiomatis  prouineia  spe- 
cialis que  longo  maris  occeani  interiecla  a  finibns  germanie 
est  diuisa  euins  incole  Linones  vocabantur.  qoomm  ritos 
fnit  mirabilis.  anteqoam  acnltora  demonam  ad  nnius  dei  fidem 
et  eultum  per  germanieos  cogerentnr.  Nam  deos  plores 
adorabant.  prophanis  et  sacrilegis  sacrifieijs  responsa  a  de- 
monibas  exquirebant.  augurijs  et  diuinacionibas  semiebant 
mortuomm  cadauera  tumulo  non  tradebantur.  sed  popnlo 
facto  rogo  majumo  usqne  ad  cineres  conburebant.  ^  post  mor- 
tem aotem  suos  amicos  nestiebant  et  eis  pro  yiatico  eios^ 
eues  et  bones  et  alia  animaneia  exbibebant  semos  et  ancil- 
las  cum  aliis  rebus  incendebant  credentes  sie  incenses  ad 
quandam  yiuorum  regionem  feliciter  pertingere.  et  ibidem 
cum  pecorum  et  seruorum  sie  ob  graciam  domini  eonbasto- 

1.  /.  ceterae        lt.  das  vorhergehende  tap,  handelt  De  Lectonia  {IM- 
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rum  multitodine  felicltatis  et  uite  temporalis  patriam  inuenire. 
Hec  patria  Uli  errore  demonum  antiquissimo  tempore  fasci- 
nata.  modo  in  parte  magna  cum  mallis  regionibus  subditis 
ael  annejus.  procedente  gracia*.  et  cooperante  germanonim 
potencia  lam  creditur  a  predictis  erroribus  esse  liberata. 

Pe  Lothoringia.     Capiluium.  xci. 

Lothoringia  germanie  est  quasi  vltima  et  finalis  prooin« 
eia  a  rege  Lotario  nominata«  Hec  ab  Oriente  habet  Reciam. 
siue^.  Brabanciam.  A  meridie.  Renum  et  Alsaciam«  snb  oc- 
cidentem  galiiam  senonensem.  A  septemptrione  Galliam  Bei- 
gicam..  Hanc  Mosa  fluuius  preterfluit  in  hac  ciuitas  Metis 
eonsistit.  §  Est  autem  regio  inmultis  locis  fructifera  vini- 
fera.  fontibus  et  ampnibns  irrigua.  montuosa  siluestris  et 
nemorosa  feris  pecudibus  et  armenlis  fecunda.  gens  est  inixta 
gallicis  et  germanicis.  fontes  habet  mirabiles  et  medicinales. 
ex  qoorum  potu  languores  varij  sanantur. 

De  Myssena.     Capitulum.  Cij. 

Myssena  germanie  e^t  prouincia.  ab  urbe  que  Myssene 
dicitur  sie  vocata.  cum  Bohemia  coniuncta  et  polonia.  In- 
solis  ortu  cum  Bawaria  In  meridie  cum  Saxonibus.  etTurin- 
gis  in  occidente.  cum  Retia  et  t^inis  Reni  ^  a  septemptrione. 
et  est  terra  ampla  et  spaliosa.  nunc  plana' nunc  montuosa. 
fertiiis  maltum.  et  pascnosa  aquis  optimis  irrigua.  Nam  no- 
bili  flnuio  Albie  pro  maiori  sui  parte  per  eins  longitudinem 
est  perfnsa  eiuitates  habet  fortes  et  opida  et  castra  habet 
forcia  et  munita  cuius  gens  locuples^  est  generaliter  in  di* 
oieijs  firugibns  et  pecudibus  et  metallis.  et  cum  sit  popnlus 
nagne  pulchritudinis  et  fortitudinis  et  elegantis  proceritatis.  ^ 
§  Est  aatem  gens  benigna  et  pacifica  ex  natura  minus  ger* 
ininatis.    habens  in  omnibus  feritatis.  ^ 

1.  /•  dei  gracia  2.  Reciam.  sine,  zu  streichen.  3.  T 

4.  aus  loeaplex  gebqftert.         5.  fihU  der  naehsat»,         6.  [vfelieiehi 

aiaaf  Cieniianif  habens  omnibaf  feritati^    HJ]. 
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De  Norwegia  capitulum»  Cr. 

Norwegia  laiissima  est  Europe.  proniDeia  mari  fere  va- 
diqae  circumcincta.  sab  aqailone  distenta.  Gotoram  regioni- 
bas  coBiuncata'  §  Nam  a  parte  meridiana  ei  arienlaU  per 
qoendam  flauiain  qui  albia  dicilur  est  diuisa  a  Golbia.  Est 
autem  regio  asperrima  et  frigidissima.  montoosa.  silaestris 
et  nemorosa.  cuius  incole  plus  de  piscalara  et  venacione 
viount.  qaam  de  pane.  Nam  rara  est  ibi  annona.  propter 
firigoris  magnitadiDem.  ibi  fere  malto  at  albi  vrsi.  ibieciam 
sunt  fibri  qui  et  castores  dicuntur.  mira  sunt  ibi  multa  et 
monstruosa.  fontes  eoim  sunt  ibi  quibus  omne  impositum  co- 
riam  siue  lignum  statim  in  lapidem  commotator.  in  eius  aqui- 
ionari  parte  non  uidetur  sol  occumbere  in  estiuali  solsticio 
per  plures  dies,  nee  eciam  videtur  sol  ibidem  per  totidem 
dies  in  Solsticio  hyemali.  Vnde  tnnc  temporis  oportet  inco- 
las  terre  operari  cum  candclis.  frumenti.  vinei*  et  olei  ez- 
pers  est  nisi  alinnde  deferantur.  gens  autem  ingenlis  corporis 
est  stature  et  pnlchre  forme  et  magne  forliludinis.  ac  robuste. 
Yalidi  sunt  pirate  et  animQsitalis  magne.  Ab  Oriente  habet 
galaciam.  ^  a  seplemptrione  Irlandiam.  Vbi  mare  perpetno 
eongelatur.  ab  occidente  et  hybernicam  occeanum  et  Britan- 
nicum.  A  meridie  Dacia  et  Gothie  finibus  terminatur. 


De  Olondia.     Capitulum.  Cx. 

Olondia  est  quedam  prouincia  modica  sita  iuxta  faostia 
Thema',  vbi  intrat  mare  Brabaiicie  contigua  a  meridie  vi- 
dna  frigie.  Ab  Oriente  occeano.  vnde  Britannice  coniuncta 
ab  aquilone  inferiori  gallie  bellice  est  propinqua  atque  Flan- 
drie  ab  occidente  §  Est  autem  terra  palustris  et  aquosa. 
fere  ad  modum  insule.  vndique  maris  brachijs.  atque  Reni 
fluminis  circumfusa.  Habens  lacus  et  stagna  multa  et  pascna 
yalde  bona,  et  armentis  pecudibus  et  iumentis  est  referta. 
eius  gleba  inlocis  plurimis  est  valdc  frugifera.    et  in  pluri- 

1.  /.  conioDcta  oder  conniciDa  [oder  continaata    üT.]  %•  eap,  131 

De  Rnthea  (Ruthenia)  .  .  .  Hec  aqaadam  parte  sai  Galaek  eat  voeata 
et  eins  incole  qaoDdam  Galathe  vocabantar.  qaibns  dieitur  Paalus  apo- 
stoluB  dixisfe  epiftolam  direxisae.         3.  /.  Rheni 
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bus  eciam  nemorosa  plores  et  vtiles  habens  venaciones.  in 
plaribas  eciam  est  butinosa.'  ex  qaa  formatur  materia  apta 
ad  igniiim  nutrimenta.  et  est  terra  dioicijs  que  transeunt 
per  mare  et  per  flumina  mullum  opulenta.  cuius  cioitas 
Traiectom  inferius  nuncupalur  in  latino.  buztrebt  vero  dici- 
tor  in  ydiomate  germanicorum.  ad  germaniam  enim  pertinet. 
qno  ad  silum.  quo  ad  mores  quo  ad  dominum,  et  eciam  qno 
ad  lingoam.  cnias  gens  elegans  est  corpore,  robusta  viribus, 
aodax  animo.  venusta  facie.  honesta  in  moribus.  deuota  deo. 
fida  hominibus  et  pacifica.  minus  predis  ihtendens  et  rapti- 
bus  quam  alie  germanice  naciones. 

De  Rencia.  ^    Capitulum.  Cxxy. 

Rencia  Rencnsis  est  prouincia  regio  scilicet  quam  Renns 
circnmflnit  ac  perfundit.  sie  dicta  eo  quod  sit  iuxta  Renum. 
ut  dicit  ysidorus  libro.  xv.  et  est  terra  habens  multas  ciui- 
tates.  et  opida  ualde  firma.  cuius  gleba  est  frugifera  et  vini- 
fera  in  multis  locis.  gens  fortis  et  animosa  in  uita  et  in 
moribus  conuenienciam  habens  cum  germanicis  non  tamen  ita 
inhyat  spolijs  et  rapinis. 

De  Riualia.     Capitulum.  Cxxvi. 

Riualia  est  prouincioia  quondam  Barbara  distans  cuius 
pars  uironia  est  vocata.  multum  audax.  Nunc  autem  est 
sub  Christi  fide.  regno  dacie  est  subiecta.  a  virore  sie  dicta. 
eo  quod  sit  graminosa  et  pascuosa  in  locis  pluribus  nemo- 
rosa. cuius  gleba  mediocriter  est  frugifera.  aquis  et  stagnis 
irrigua  a  piscibus  marinis  et  lacualibus  est  fecunda.  Piures 
habens  greges  pecudum  et  armenta.  Sicie  vero  partibus  est 
coniuncta  solo  fluuio  qui  varna  ^  a  noricorum  et  Megardorum^ 
regionibus  est  districta  ut  dicit  Erodocus. 

1.  /.  bitaminosa  2.   der  etymologie  wegen  aus  Raetia  entstelU, 

FUchart  im  gluckhaften  schiff  Rheintzierland.  ?.  /.  narva,  und 

fehlt  etwa  vocatar        4.  /.  Nagardoram 
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De  Rinchonia'  Capilulom.  Czxvij. 
Rinchonia  quedam  est  terra  modica  a  ciuitate  Magan- 
tina.  Cilia  ^  super  Ripam  Reni  inter  montes  prolensa.  usqoe 
ad  opidam  quod  Pinguia  nominatur.  Ynde  et  a  Reno  qui  per 
eins  medium  defluit  Rinchonia  est  vocata  et  est  terra  quamuis 
modica  in  utroque  Reni  littore  usque  ad  montium  cacumina 
ämena  mirabiliter  et  fecunda.  tante  enim  pulchritudinis  est. 
et  tarn  incredibilis  fertilitatis  quod  tam  ibi  habitantes  quam 
eciam  per  ipsam  transitum  facientes  delectat  et  reficit.  quasi 
ortus  inestimabilis  voluptatis.  tam  dulcem  enim  habet  glebam 
et  tam  pingnes  (so),  quod  fructus  et  fruges  mira  fecunditate 
pariler  et  celeritate  procreat  et  producit  ineodem  agro  arbores 
pomiferas  diuersi  generis  parturit  et  nuces  gignit.  et  tandem' 
propter  tantam  fructuum  multiformitatem  fruges  parere  non 
öbmittit.  arborum  eciam  dinersitas  vineta  non  impedit  immo 
vnus  et  idem  agellus  pariter  fruges.  et  vna  nuces  et  poma. 
sorbas  et  pira.  et  multa  alia  habet  ^  fructuum  genera.  produ- 
cere  consueuit  fontes  calidi  et  medicine  corporum  necessarij 
ibi  de  uisceribus  terre  oriuntur.  multa  alia  habet  commoda 
vite  mortalium  necessaria  que  recitare  per  singula  esset 
iongum. 

De  Saxonia.  Capitulum.  Cxxxix. 
Saxonia  prouincia  est  in  germania  cuius  incole  agrecis 
dicuntur  eontraxisse  originem  et  partes  ubi  nunc  habitant. 
nanigio  aduenisse.  Turingis  qui  tunc  usque  ad  litns  occeani 
habitant  multis  plus^  sedes  obtinnisse.  gens  enim  semper 
fuit  bellicosissima  elegantis  forme,  procere  stature.  robusta 
corpore  et  audax  mente.  §  Est  autem  Saxonia  terra  quo 
ad  glebam  fertilissima.  frugum  et  omnium  fructuum  valde 
ferax.  in  montuosis  nemorosa.  in  campestribus  frugifera. 
et  pascuosa.  fecunda  in  gregibus  et  armentis  opulenta.  In 
argento.  cupro  et  alijs  mineris  ac  metallis.  montes  enim  ha- 
bet insignes.  de  quibus  effodiuntur  lapides  qui  igne  fortissi- 
me  resolulis  in  eris  substanciam  conuertuntur.  Flumina  habet 
nobilissima  et  famosa.  scilicet  weriseram.  Linriam.  Aibiam. 

1.  /.  Rinchonia  Rheingau     .  %,  L  sita        3.  /.  tarnen         4.  habet  su 
streichen.  5.  /.  innitis?   [Turingisqne  tunc  —  habitantibaf  pnlsis 

sedes  obt.    H,) 
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Salam  atque  Rodam.  et  multa  alia  que  terram  preterflaunt 
transalbinam.  fontes  habet  salsos  in  multis  locis.  ex  quibos 
sal  albissimam  et  optimum  decoqaitur.  ac  paratar*  Ciaitates 
habiet  plmimas  fortissimas  et  munitas.  foreia  opida  et  castra« 
tarn  in  campestribos  quam  in  montanis.  laxta  montem  autem 
Hbi  caprnm  foditarinuenilur  nions  magnus  cuius  lapides  re- 
ilolent  sicQt  viele.  In  aliquibus  eciam  montibas  inaenitar 
narmor  valde  pulchrum  et  hoc  potissime  iuxta  cenobinm  qaod 
hpis  sancti  Michahelis  nuncupatur.  in  illis  montibas  maxi* 
mos  est  concurstts  ferarum  et  besliarum.  Aproram.  Vrsorum. 
Cemoram  et  damuiarum  et  ideo  in  illis  montibus  uemorosis 
mnlta  venacionum  genera  exercentur.  Hec  et  multa  alia  lande 
digna  in  Saxonam  regionibus  inaeniunlur.  quere  supra  de 
Crermania  in  littera.  G.  et  ^  inlittera.  A  de  alemannia.  Habet 
autem  Saxonia  Boemiam  et  Poloniam.  Ab  Oriente.  Westiua- 
liam  aboccidente.  Frisonum  lacus  ad  oceeanum.  a  septem- 
ptrione.  Thuringorum  uero  gentem  et  Francorum  a  meridie. 
cuins  gens  fortis  inclita  usque  hodie  perseuerat.  ut  dicil 
Effodocus. 

De  Selandia    Capitulum  Cxliij. 

Sdandia  maritima  ad  modum  insule.  fiumine  et  maris 
brachijs  circumdata.  habet  autem  HoUandiam  ab  Oriente. 
Flandriam  a  meridie.  oceeanum  ad  occidentem.  Britanniam 
ad  septemptrionem.  Sunt  autem  plures  ibi  insule  parue  et 
magno  brachijs  maris  separate  ab  inuicem.  et  disiuncte  ei 
sunt  ille  insule  fortissimis  aggeribus  accincte  in  circuitu  con- 
tra maris  impetum  et  munite.  quarum  glebe  sunt  valde  fer- 
tiles  quo  ad  segetes.  sed  quo  ad  arbores  est  quasi  nuda. 
Non  enim  possunt  arbores  propter  maris  salsugine  (so)  profun^ 
dare  suas  radices.  et  ideo  post  plantacionem  cito  deficiunt  et 
arescunt  §  Est  autem  Selandia  valde  populosa.  diuicijs  opu- 
lenta  varijs  gens  magno  stature  fortis  corpore,  et  audax 
mente.  circa  cultum  dei  deuota  inter  se  pacifica  et  quieta« 
multis  bcnefica.  nullis  molesta.  nisi  quando  hostium  inso* 
leneie  resistere  est  coacta. 

1.  in  littera  G.  et  »u  streichen. 
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De  Swecia   Capitalum  Cliij. 

Swecia  regio  est  inferioris  Sycie  in  Europa,  a  qua  tota 
Gothia  qae  inier  danoram  et  Noricomm  aquilonarium  regna 
regio  est  maxima  hodie  nominata.  Habens  Baldcam  mare  ab 
Oriente,  occeanum  Britannicam  ab  occidente.  Noricomm  pre- 
rapta  et  populos.  a  septemptrione.  a  meridie  vero  datonm 
eonfinis  terminatur.  §  Est  autem  Swetia  que  et  Crothia  est 
vocata.  quo  ad  solum  frugifera.  Vinearam  tarnen  expers.  sed 
in  pascuis  vberrimis  alios  defeclus  recnperat  et  metallis. 
§  Nam  preter  divicias  quas  illa  regio  ex  mari  moltipliciter 
contrahit.  in  feris  pecudibus  et  iumentis.  in  argenti  fodinis 
et  alijs  lucris  mineris  multas  regiones  alias  preexcellit.  gens 
valde  robusta.  cuius  militaris  poteneia.  quondam  fere  todus 
asie  et  Europe  partem  maximam  multis  temporibns  edomanit. 
quos  aggredi  tempore  Alexandri  magni  grecorom  andacia  ex- 
timuit.  Inlij  etiam  cesaris  iiiuicta  poteneia  superatis.  Gal- 
licis.  Almanicis  et  Britannicis  cum  Danis  et  Gothis  Noricis 
et  Aquilonaribus  proprijs  ^  alijs  congredi  formidauit.  seenn- 
dum  quod  tradunt  scriplores  hystorie  tarn  grecorum  qaam 
eciam  Romanorum.  quorum  dictis  potest  et  debet  merito' 
adhiberi.  in  quibus  sicut  nee  religiosi^  fidei  nee  eciam  ra- 
cioni  poterit  obuiari  in  aliquo  ut  leronimus.  illorum  inqoit 
poetanim  et  scriptoram  scriptis  et  dictis  fidem  adhibere  con« 
aenit.  quorum  relacio  fidei  moribus  non  preindicat  nee  mer- 
cati^  agnilc  contradicit.  Ex  istorum  prosapia.  Amazones 
processerunt.  Vt  dicit  Orosins.  et  ysidorus  libro  xv* 

De  Sweuia  Capitulum  Cliiij. 

Sweuia  Germanie  Renensis  est  prouincia  in  Europa,  ca- 
ins  gens  habere  maximum  dominium  in  Germania  consueuit. 
Vt  dicit  ysidorus  libro.  xv.  dicit  autem  idem  in  eapitulo  de 
yocabulis  gencium  libro.  ix.  Sneui  inquit  sunt  pars  Germ- 
norum  in  fine  Septemptrionis  de  quibus  dicit  Lucanns.  Fua- 
dit  ab  extremo  flaues.  Ab  aquilone  Sueues  ^  equornm  ^  fiiisse. 

1.  /.  populis  2,  l.  ueriUs  3.  /.  Acilioet  nee  reli^osae 

4.  /.  ueritati         5.  Fnndat  ab  extremo  flavos  aquilone  Saevos  Luean, 

^,51.        6«  quorum  oder  et  quorum 


GEOGRAPHIE  DES  MITTELALTERS  493 

c.  pagos  et  populos  multi  erediderunt.  §  Dicti  aotem  sunt 
Saeoi  a  Sueuio  monte  qui  ab  orta  Germanie  ortum  habet, 
et  iUius  montis  loca  et  confinia  primitns  Goloerunt»-  vt  dicit 
idem.  §  Item  ot  dieit  idem.  ab  orta  habet  Danobiom  cum 
Bawaria.  Ab  oeeasu  Renam  cum  AUacia.  A  mcridie  lugera 
Alpium  cum  ytalia.  a  septemptrione  Franconiam  in  inferior! ' 
Germaniam.  et  est  duplex  Sueuia.  Inferior  contra  Renum. 
Snperior  contra  alpes  et  danubium  vlraque  est  terra  optima 
et  frogifera  et  vinifera  in  multis  loeis.  habens  ciuitates  mu^ 
nitissimas  opida  et  castella.  circa  campestria  et  montana 
ampnes  et  flumina  nemora  multa.  gramina  et  pascua.  ouium 
greges  et  armen ta.  circa  montana  eciam  ferrum  habet,  et 
argentum  procreat  ac  metalia.  gens  populosa  nimis  fortis. 
andax  et  bellicosa.  procera  corpore,  flaua  crine.  venusta  fa- 
cie  et  decora. 


De  Thuriogia  Capitulum.  Clvi. 

Tfluringia  Grermanie  est  prouincia  media  inier  gentem 
Saxonum  et  Francorum  et  Westfalorum.  habet  enim  Boemos 
Saxones  ab  Oriente.  Francones  et  Bawaros  a  meridie.  Swe- 
nos  et  Alsaticos  ab  occidente.  Renenses  Westfalos  ab  aqui- 
lone.  §  Gens  siquidem  secundum  nomen  patrie  Tburingia 
idest  dura  contra  bestes  maxime  seuera.  est  enim  populus 
numerosus  elegantis  stature.  fortis  corpore,  dnrus  et  Con- 
stans  mente.  habens  terram  montibus  fere  vndique  circum- 
vallatam  et  munitam.  Interius  vero  planam  valde  frugiferam. 
a  venenis^  eciam  non  expertem.  opida  multa.  castra  forcia 
non  solum  in  montanis.  Vnde®  eciam  per  plana,  ampnibus 
stagnis  lacubus  irrigua.  aere  saluberrima.  pabuli  übertäte 
gntissima.  Armentis  et  gregibus  valde  plana,  in  eius  mon- 
tibus diuersa  inueniuntur  mineralia  et  metalia  ut  dicit  idem 
Erodocus.  qui  nullatenus  permisit  secreta  Germanie  confinia 
inscrutata. 

De  Westfalia.     Capitulum  Clxx. 

Uvestfalia  germanie  inferioris  est  prouincia.  habens  Saxo- 
niam  ad  orientem.  Tburingiam  et  Hessiam  .ad  meridiem.  Re- 
1.  /.  et  inferiorem        %,  «moeDitatis?        3.  /.  sed 


494       GEOGRAPHIE  DES  MnTELALTBRS 

nnin  et  Coloniam  ad  occidentem.  occeanam  et  Frisiam  ad 
aquilonem.  Nobilissimis  daobns  flaminibas  in  eias  extremis 
tatibus  cingitur.  scilicet  viscera  atqne  ReDonam.'  Renam 
taDgit  versus  occidentem  terra  maltum  nemorosa  pascaosa. 
plns  alendis  gregibus  qaam  ferendis  fmgibos  apta«  Biiiltis 
fontibas  et  ampnis  est  irrigua.  Lippia  scilicet  atqae  Rnra  et 
mnltis  alijs  fonles  habet  saiis.  et  montes  fertiles«  in  metal- 
lis  habandat  terra,  fractibas.  glandibus.  nacibos  atqae  pomis. 
eciam  feris.  porcis  pecadibus  et  iumentis.  popalus  commoni- 
ter  elegantis  stature  est  et  procere.  Venuste  forme  et  fortis 
corpore  et  aadax  mente.  miiiciam  haben t  copiosam  ac  mira- 
biliter  animosam.  promptam  ad  arma  continue  et  paratam. 
cinitates  habet  fortes.  et.munitas  castra  fortissima  et  opida 
tam  in  montibas  quam  in  planis. 

De  Vironia.     Capitulum.  Cbud. 

Uironia  prouincia  est  paruula.  Ultra  daciam  versus  orien- 
tem  a  virore  dicta  eo  quod  sit  graminosa  et  nemorosa  mul- 
tis  aqnis  et  fontibns  perfusa  cuius  gleba  est  frugum  ferax 
gens  quondam  Bari)ara  seua  incomposita  ae  inculta.  Nunc 
vero  Danorum  regibus  pariter  et  legibus  est  subiecta  tem 
vero  tota  est  a  Germanicis  et  Danis  pariter  habitata.  quere 
supra  in  littera  R.  de  Riualia.  §  Hec  terra  Anagardorom' 
gente  et  Rutheorum  per  fluuium  maximum  qui  Narwe  diei- 
tur  est  separata. 

De  Winlandia'   Capitulum  Clxxij. 

Uvinlandia  est  palria  iuxta  montana.  Norwegie  versus 
orientem  sita  super  litus  ocoeani  protensa  non  multum  ferti- 
lis  nisi  in  graminibus  et  insilnis.  gens  eins  est  Barbara,  ag- 
grestis  et  seua.  magicis  artibus  occupata.  Ynde  nauigantibos 
per  eorum  littora  uel  apud  cos  propter  venti  defectum  moram 
contrahentibus.  uentum  venalem  offeruot  atque  vendunt.  glo- 
bum  de  filo  faciunt  et  diuersos  nodos  in  eo  connectentes 
usque  ad  tres  nodos,  uel  plures  de  globo  extrahi  precipiunt. 

1.  /.  Reno.  nam        2.  d.  u  a  Nagardonun        3.  /.  Vinlandia  =  Flo- 
landia 
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secundum  quod  voluerint  ventum  habere  forciorem.  quibus 
propter  eorum  incredulitatem  illudentes  demones  concitant  et 
yentum  maiorem  uel  minorem  excitant  secundum  quod  ]plures 
nodos .  de  filo  extrahunt  uel  pauciores  et  quandoque  dictum 
commouent  uentum  quod  miseri  talibus  fidem  ahibentes  iusto 
iadicio  submerguntur. 


De  Yselandia  Capitulum.  Clxxiiij. 

Yselandia  est  regio  ultima  in  Europa  a  septemptrione  vl-^ 
tra  Norwegiam.  sita  perpetua  glacie  in  remocioribus  eins 
finibus  condempnata  protenditur.  sunt^  super  litus  occeaoi 
maris  versus  septemptrionem  vbi  mare  pre  nimio  frigore  con- 
gelatur.  ab  Oriente  habens  siciam  superiorem.  ab  austro 
Norwegiam.  ab  occidente  occeanum  Hybernicum.  ab  aquilone 
mare  cöngelatum  et  est  dicta  yselandia.  quasi  terra  glaciei. 
eo  quod  ibi  dicuntur  esse  montes  iuncti^  glaciei  duriciem 
congelati.  ibi  cristalli  inueniuntur.  §  In  illa  eciam  regione 
sunt  albi  vrsi  maximi  et  fortissimi  qui  vngiiibus  glaciem  rum* 
pnnt.  et  foramina  multa  faciunt.  per  que  in  mari  se  submer- 
gnnt.  et  sub  glacie  pisces  capientes.  eos  extrahunt  per  fo- 
ramina predicta  et  ad  litus  deferentes  inde  viuunt  terra  est 
sterilis  quo  ad  fruges  exceptis  paucis  locis  in  quorum  valli- 
btts  yix  crescit  aucna  gramina  tantummodo  et  arbores  in  lo- 
cis abi  habitant  homines  parturit  et  producit.  et  in  illis^ 
partibus  feras  gignit  et  iumenta  nutrit.  Vnde  de  piscibus  et 
yenacionibus  et  cornibus^  pro  maiore  parte  populus  niuit. 
ooes  pre  frigore  ibi  uiuere  non  possunt.  et  ideo  incole  de 
ferarum  et  vrsorum  pellibus  quos  venatu  capiunt.  contra  fri- 
gus  se  muniunt  et  corpora  sua  tegunt.  alia  uestimenta  habere 
non  possunt  nisi  aliunde  dcferantnr.  gens  eciam  multum  cor- 
pnlenta.  robusta  et  ualde  alba. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

1.  soot  zu  streichen.  2- fehlt  in  [cuncti  in?  H.]  3.  /.  aliis 

4.  /.  carnibus 
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DIE  ZWÖLF  MEISTER  ZU  PARIS. 

Unter  den  hohen  schulen  des  mittdaUers  geniest  auch 
bei  deutschen  autoren  der  zeit  die  graste  und  älteste  der 
theologischen,  die  zu  Paris,  eines  fast  sprichwörtlichen  ruh- . 
tnes:  wo  Universitäten  zu  nennen  sind,  darf  Paris  nicht 
fehlen,  und  es  pflegt  dieser  name  vorauf  zu  stehen  (altd, 
wäld.  3,  24.  Reinh.  s.  335.  minnes.  vdH.  2,  213*.  Renner 
Bamb.  34^.  154^.  159'');  wird  im  gedieht  der  name  einer 
theologischen  schule  gebraucht,  so  heifst  sie  unederum  nur 
Paris  {Reinh,  s.  S34ff.  Renner  IbA^.  Bonerius  99)  ;  ja  man 
geräth  damit  so  in  das  sagenhafte  dqfs  im  kriege  auf  der 
fVartburg  (vdH.  2,  II*)  fValther  sich  rühmt  zu  Paris  Con- 
stantinopel  und  Babylon  studiert  zu  haben,  um  so  auffaU 
lender  ist  dqfs  Berthold  426  nur  von  Orleans  Montpellier 
Salemo  Padua  und  Bologna  spricht. 

Bei  solcher  sprichwörtlichen  und  sagenhaften  bedeutung 
des  namens  war  es  weiter  keine  willkür  mehr,  wenn  theo* 
logische  erörterungen  von  allgemeinerem  interesse  gleich 
nach  Paris  und  meistern  dieser  schule  in  den  mund  gelegt 
wurden,  so  der  streit  welcher  Johannes  den  vorxug  ver» 
diene,  der  tauf  er  oder  der  evangelist.  Klein  Heinzelin  theiU 
das  spiel  unter  zwei  frauen  eines  ungenannten  klosters 
{vdH,  3,  AOSff.):  dagegen  bei  Berthold  141  f.  so  lobet 
man  die  heiligen  ie  nach  den  lugenden  die  si  gehabet  hAot, 
und  dar  umbe  so  kriegent  die  meisler  ze  Paris,  ez  kriege- 
ten  zw£ne  meister  .mit  einander,  da  kriegete  einer,  sant 
Johannes  Baptiste  waere  hoeher  da  ze  himele.  ik  kriegete 
einer,  ez  waere  sant  Johannes  £  wangeliste;  der  waere  ho»* 
her  u,  s,f.  so  auch  in  einer  Zürcher  papierhandschrift  des 
Un  jh.  {wqfserkirche  B.  223/730.  */.  122  rw.— 124  rw,) 
folgender  Wettstreit  um  das  tiefste  treffendste  erbaulichste 
wort;  zwölf  meister^  so  viel  der  schule  vorgesetzt  sind, 
nehmen  daran  theil,  nach  der  anzahl  der  beiden  und  der 
Sänger  im  rosengarten;  darunter  zwei  die  allerdings  zu 
Paris  gelebt  und  gelehrt  haben,  nur  in  ganz  verschiedenen 
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Zeiten,  Albertus  magnus  und  meister  Eckard;  der  dritte 
name  ist  neu,  der  von  Kronenberg-;  die  neun  übrigen  sind 
nicht  benannt. 

Zwelf  meister  sint  erhaben  ze  paris  in  der  schuole.  Do 
sprach  ieklicher  vsser  sinein  sinne  das  nechste  des  er  sich 
yerstaond,  d  Der  erst  meister  sprach  'Es  ist  besser  die 
sfinde  gelassen  dur  got  denne  für  die  sünd  als  vil  gelitten 
als  unser  herre  ihesus  leide  do  er  vf  ertrich  gieng.  So  ist 
besser  das  man  die  sünd  dar  got  lasse,  denne  das  der  Men- 
sche also  yil  litte  als  unser  herre  ihesus  Christas  leit  do  er 
den  tot  leit  an  dem  kriuz/  d  Der  ij  meister  sprach  *6ot 
hat  ellin  ding  dem  menschen  zealso  grossem  gao  (so)  ge- 
schaffen, Die  minsten  tugent  die  er  getuon  mag  die  mag  im 
got  nit  vergelten  mit  allem  dem  das  er  ie  geschaof:  Er 
mnos  im  sich  selber  geben/  Q  Der  iij  meister  sprach  'Als 
yerre  der  snnne  lutrer  vnd  klarer  ist  denne  der  steme,  Als 
yerre  ist  gedolt  edler  in  lidender  uebonge  denne  groessriu 
(/.  groessiu)  werk  an  gedult.'  Q  Der  iiij  meister  sprach 
'Ich  wölt  lieber  sterben  mit  dem  den  got  trittet  mit  sinen 
fiiessen  in  der  zit,  denn  mit  dem  den  got  küsset  an  sinen 
mnnt.  Was  heissen  wir  tretten  ?  Wenne  es  uns  übel  gat  an 
dem  lib  vnd  an  dien  friunden  oder  an  dem  guot,  so  sprechen 
wir  "Got  zürnet  vf  uns."  Wenne  es  uns  aber  wol  gat 
beidin  liplich  vnd  geistlich,  so  loben  wir  got  vnd  danken  im. 
So  wölt  ich  verre  lieber  sterben  mit  dem  dem  niemer  lieb 
geschieht  in  der  zit,  denne  mit  dem  dem  alles  guot  geschieht.' 
(I  Der V meister  sprach  'In  der  selben  ewigen  minne  als  der  hi>- 
melsch  vatter  sinen  ein  gebornen  svn  in  liden  sant,  In  der  selben 
ewigen  minne  sendet  er  noch  aller  menschen  liden  vnd  in  keiner 
andren  minne.  Wen  liden  nit  das  edelst  das  got  in  der  zit 
geben  mag,  er  hetti  sinen  ein  gebornen  svn  nie  in  liden  ge- 
sent.  Mit  liden  heint  die  heiligen  alle  ir  viende  überwnden; 
Mit  liden  heint  die  heiligen  das  rieh  gottes  erkrieget. '  Q  Der 
yj  meister  sprach  '  Da  ein  Mensche  were  das  mit  andaht  vnd 
mit  inrkeit  ein  pater  noster  spreche,  der  mensch  möchte 
sprechen  "Herre,  behalt  mir  dis  pater  noster  vntz  an  die 
längsten  zil  das  ich  sin  bedarf."  Vnd  weri  der  Mensche 
köng  vnd  keiser  vf  ertrich  gewesen,  er  möht  an  siner  lang- 
Z.  F.  D.  A.   IV.  32 
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sten  zit  sprecbeo  zao  ünsrem  herren  "Herre,  maessige  dich: 
Ich  han  enwenig  mit  dir  ze  sprechenne.  Ich  gab  dir  an  enr 
weit  ein  pater  noster :  das  hast  du  mir  vnvergulten.  Da  geh 
mir,  herre,  niut  wan  das  du  geschaffen  haltest :  da  mit  hast 
da  mir  vnvergulten  din  schuld/'  Also  edel  ist  das  andeh- 
tig  pater  noster.'*  Der  vij  meister  sprach  'Wen  ein  Men- 
sche wis  als  salamon  vnd  stark  als  sampsou,  schoen  als  Ab- 
solon,  vnd  der  mensche  alle  die  sterki,  Alle  die  wisheit  vnd 
alle  die  schoeni  verzarli,  ob  es  muglich  wer,  in  aller  der 
siecheit  die  elliu  Menschen  hant  siechen  vnd  malatzen  i  Den- 
noch weri  dem  himelschen  vatter  loblicher  das  der  Mensche 
belibi  an  sünde,  denne  das  er  das  alles  litti  für  sin  sünd. 
Ich  sprich  me.  das  der  soldan  von  babiloni  Sprech  ''Ich 
wil  mich  lassen  toufen  vnd  alle  heidenschaft"  zuo  einer  iunk- 
frouwen  dar  vmb  das  si  iren  magtuom  ze  einem  mal  sölti 
verlieren:  so  weri  dem  himelschen  vatter  vil  loblicher  das 
diu  iuukfrouwe  magt  belibe,  denne  das  die  beiden  alle  ge- 
touffet  wurdin.  Also  edel  ist  der  Mensche  der  in  siner  er- 
ster luterkeit  belibet/  Q  Der  viij  meister  sprach  'Wisdi 
der  mensch  wie  verre  er  sich  verret  mit  dem  minsten  ge- 
dank  den  er  uebet  wider  got,  er  förcht  got  also  sere  das 
er  in  niemer  getörsti  gebilten.  So  sprich  ich  her  wider: 
Wisti  der  Mensche  wie  nach  er  sich  nebet  mit  der  minsten 
tugent  die  er  geuebcn  mag,  er  diucht  sich  also  kündig,  das 
in  des  diucht  das  er  gottes  niut  mer  bedördi.'  Q  Der  ix 
meister  sprach  'Mensch,  wiltn  gottes  anlliut  schouwen,  so 
gib  wider  alles  das  du  schuldig  bist.  Von  erst  so  gilt  dinem 
ebenmenschen  alles  das  du  im  schuldig  bist  nach  siner  gna- 
den vnd  nach  siner  erbermde,  Vnd  luo  denue  das  du  mäht. 
Zuo  dem  ander  mal,  hast  du  ieman  sinen  guoten  liuroden 
benomen,  den  gib  im  wider,  ob  es  in  der  warheit  ioch  weri. 
Si  das  din  ebenmensche  ein  sünd  begangen  hab,  Vnd  seist 
du  es  do  man  sin  vor  nit  enwisset,  Vnd  benimest  im  also 
sin  guotes  wort,  Du  gebist  im  denne  sin  guot  wort  wider, 
das  antliut  gottes  beschouwest  du  niemer  me.  Ze  dem  iij 
mal  entwärt  dinem  himelschen  vatter  in  der  zit  ein  also  lo- 

*  eben  diesen  spruch,  jedoch  theilweis  deutlicher  ahgeft^pst,  pebt 
dieselbe  handschrift  bl,  77  rw,  78  vw,  als  ein  wort  bruder  Johanns 
von  Hasla:  s,  alld,  leseb,  892. 
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ler  klar  sele,  das  er  sin  ewiges  wort  wider  in  dir  geberen 
mög  an  vnderlass:  so  hastu  im  vergulten.'  Q  Der  x  mei- 
ster  sprach,  das  was  bischof  albrecht,  'Das  ist  got  loblicher 
Tfid  dem  Menschen  nutzer,  das  der  Mensche  in  der  zit  die 
wil  er  lebet  vnd  gesunt  ist  ein  ey  durch  got  git,  denne  nach 
sime  tot  als  vil  goldcs  als  von  dem  ertrich  vntz  an  den  hi- 
rael  geligen  möchte,  ich  sprich  me.  Es  ist  besser  das  der 
Mensche  ein  widerwertig  wort  dur  got  mit  gedult  vertreit, 
denn  er  als  vil  ruoten  vf  siroe  ruggen  zerslueg,  me  den  ein 
wagen  getragen  möcht.  Ich  sprich  aber  me.  Vergib  dime 
yiend,  vnd  der  dir  leit  tuot,  dem  tuo  dv  guetlich  dur  got< 
das  ist  got  loblicher  vnd  ist  dir  besser,  denne  ob  das  mug^ 
lieh  wer  das  du  alle  tag  von  hinnen  vntz  an  das  mere  gien- 
gest,  das  dir  das  bluot  von  dinen  fuessen  vs  giengi.  Ich 
sprich  noch  me.  Wil  man  fragen  nach  den  wisosten  pfafen 
die  vf  ertrich  sint,  die  vindet  man  ze  paris  in  der  schuol: 
Wil  man  aber  fragen  nach  der  heimlich  gottes,  so  frage  man 
nach  dem  ermsten  menschen  der  vf  ertrich  ist,  der  mit  wiU 
len  gern  arm  ist  dur  got:  der  weis  gottes  heimlich  me  denne 
der  wisost  pfaffe  der  vf  ertrich  ist.'  Q  Der  xj  meister 
sprach,  das  was  der  von  kronenberg,  'Got  hat  alles  das  er 
wil:  im  gebrast  nie  keines  dinges  denne  eins.  Nv  möcht 
man  sprechen  "Wes  gebrast  got?  er  ist  doch  gewaltig  vnd 
mehtig."  Sit  das  got  den  menschen  geschuof,  so  vant  er 
nie  so  vil  reiner  herzen  noch  luter  seien  dien  er  sich  vol-^ 
komenlich  möchti  geben  als  er  gern  teti.  Wan  er  gebe  sich 
gern  allen  menschen  gelich,  einem  als  dem  andren,  den  boe-* 
sen  als  den  guoten,  werin  die  menschen  luter  vnd  rein,  das 
sin  sin  enphenklich  weren.  des  gebristet  got  vnd  anders 
nit.'  Q  Der  xij  meister  sprach,  das  was  Meister  eghart, 
*Got  hett  den  menschen  also  lieb,  das  er  hett  getan  als  alle 
sin  gotheit  an  dem  menschen  ligge.  ''Ich  sprich  das  es  bes-^ 
ser  ist  ein  almuosen  dur  got  enphangen  denn  hundert  mark 
dur  got  gegeben.''  Nv  möcht  man  sprechen  "Wie  mag  das 
war  sin?"  Das  sag  ich  iuch.  Das  almuosen  ist  an  im  sei* 
her  heilig  vnd  guot.  Das  ist  war.  Wer  das  almuosen  git| 
so  ist  es  an  im  selber  alle  zit  heilig  vnd  guot.  Ich  wil  iuch 
aber  bewisen  das  es  war  ist.  Git  ein  Mensche  hundert  mark 
dar  got,  im  wirt  zwei  hundert  mark  wert  eren  wider.   Als 

32* 
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yerre  bt  ere  besser  ist  denne  guot,  als  yerre  gewinnet  er 
me  den  er  dar  vmb  geb.  Als  dik  der  rieh  man  sin  bant  von 
im  streket  mit  dem  aimnosen,  als  dik  enphahet  er  wollost 
vnd  ere  in  aller  siner  natar:  Als  dik  aber  der  arm  inensehe 
sin  bant  von  im  biutet  nach  dem  almuosen,  so  git  er  alle 
sin  ere  vmb  ein  almuosen  broles,  vnd  vertrucket  sin  natnr 
alle  zit  vnder  den,  von  dem  er  das  almuosen  enphabet.  Als 
vil  nv  dem  himelschen  vatler  versmecht  werder  ist  vnd 
lieber  denne  ere,  als  vil  ist  im  der  arm  lieber  denne  der 
rieh  der  es  git.  Ich  sprich  me.  giengen  zwei  menseben 
einen  weg  mit  enander,  vnd  fundin  einen  bluomen  an  dem 
weg  stand;  Der  ein  mensche  gedehti  "brich  den  blnomen: 
er  ist  so  schoen"  vnd  gedehti  denne  da  wider  *'Lass  in  stan 
dur  got'' ;  Der  ander  Mensche  gat  im  nach  vnd  brichet  den 
blnomen :  Der  tnot  enhein  sünd  daran ;  Aber  der  in  dnr  got 
lat  stan,  der  verdienet  also  grossen  Ion  wider  dem  der  in 
da  brach,  also  hoch  der  himel  ob  dem  ertrich.  Sit  unser 
herre  vmb  so  kleinin  werk  so  grossen  Ion  wil  geben,  Was 
wenent  ir  denne  das  er  dem  geben  welle,  der  sieb  selber 
vnd  elliu  ding  dnr  in  lat?'* 

WILH.  WACKERNAGEL. 

*  denselben  spruch  vom  geben  und  nehmen,  in  kürzerer  und  sonst 
auch  abweichender  fojsung,  aber  gleichfalls  unter  meister  Eekards 
namen,  hat  die  handschrift  ß.iK.  15  der  Basier  uniuersiiäisbibliothek. 

SCHWEDISCHE  VOLKSSAGEN. 

Endlich  wendet  man  sich  auch  in  Schweden,  dessen  ab- 
gelegene unberührte  strecken,  gleich  den  norwegischen,  mehr 
davon  austragen  als  die  übrigen  länder  unseres  Stammes, 
znr  Sammlung  der  noch  unter  dem  volk  lebenden  lieder  sa- 
gen und  gebrauche,  den  reichen  yorrath  konnte  man  abneD 
nach  dem  was  gelegentlich  und  fast  wider  willen  in  histori- 
schen oder  geographischen  werken  angeführt  war.  auch  dort 
hat  sich  die  neigung  der  sammler  zuerst  auf  die  lieder  ge- 
richtet, den  svenska  Jblkvüor  von  Geijer  und  Afzelius 
(1814  — 1816)  folgten  svenska  fomsdnger  von  Arvidsson 
(1833.  1837,  der  dritte  band  soll  1843  erschienen  sein), 
demselben  Afiselius  danken  wir  svenska  JblkeU  sagohäßtir 
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(1839  — 1843  in  fänr  abtheilaogen,  aber  noch  ungeschlorsen), 
welches  werk  nicht  auf  eigentliche  sammlang  ausgeht,  son- 
dern die  ganze  schwedische  geschichte  aus  ihm  zugänglichen 
liedem  und  sagen  zu  erläutern  sucht,  wobei  viel  willkomm- 
nes  und  unbekanntes  mitgetheilt,  dennoch  ein  gewisser  zu- 
schnitt des  Stoffs  vorgenommen  wird,  der  uns  dessen  voll- 
ständigere nulzung  nicht  entbehrlich  macht,  nur  wenige  mär- 
chen  stehen  bei  Afzelius ;  unterdessen  überrascht  die  ungemein 
firisehe  Sammlung  norwegischer  von  Asbiörnsen  und  Moe 
(Cbristiania  1842),  der  sich  eine  gleich  ansehnliche  schwe- 
diseher  bald. an  die  seile  stellen  möge. 

Erst  neulich  ist  mir  zugelangt  Runa^  en  skriß  for  ßL- 
demeslandets  ßnmvänner,  utgifoen  af  Richard  Dybeck 
(Stockh.  1842. 1843),  in  vier  heften,  womit  bedauerlich  schon 
das  buch  geschlofsen  wird;  wie  es  scheint  haben  die  unnö- 
thigen  vielen  bilder  es  zu  kostspielig  gemacht,  und  man  mufs 
wünschen  dafs  der  strebsame  herausgeber  auf  andre  weise 
fortfahre  bekannt  zu  machen  was  von  treu  und  einfach  auf- 
gezeichneter volksüberlieferung  bereits  in  seinen  bänden  sich 
befindet,  er  ist  ein  schlichter  landmann  {dagakarl)y  der  noch 
selbst  mit  dem  pflüg  zu  acker  geht,  in  der  Volkssprache 
heimisch,  vom  werth  der  sage  und  des  lieds,  wie  sie  auf 
dem  lande  fortwähren,  lebhaft  durchdrungen;  ungelehrt  aber 
wohlunterrichtet :  ßrdn  späda  bamdomen  drog  han  ock  all- 
tid  heldre  tili  skogs  an  tili  boks^  och  da  han  ännu  ett  bam 
stod  och  beundradefosterbygdens  'nattomhöljda  borgar  (er 
scheint  aus  Westmanland  gebürtig),  lyssnade  tili  vallhjone- 
sangema  (hirtenlieder),  af  hvilka  han  inhämtade  rätt  ma  n- 
ga  af  en  oforgätligy  nu  hädangangen,  tnoder^  tankte  han 
väl  pd  ingen  ting  mindre,  an  att  der  am  skrifoa  prosa  eller 
ddÜg  poesi.  —  da^'lig  läfst  sich  fast  nicht  übersetzen. 

Das  buch  beschreibt  nun  schwedische  landschaften  nach 
ihren  wäldem,  bergen,  bügeln,  thälern  und  theilt  sorgfältig 
mit  was  sich  von  sagen,  liedern,  denkmälern  daran  bindet; 
feste  und  trachten  werden  nicht  vergefsen,  einzelne  merk- 
würdige nachrichten  aus  handschriften  oder  seltnen  werken 
beigefügt,  alles  sehr  löblich  und  dankenswerth ;  seinen  etwas 
schwärmerischen  ton  mufs  man  dem  begeisterten  verfofser 
zu  gute  halten. 
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Ich  wähle  aus  dem  im  vierten  Stack  s.  23  —  46  gegebe- 
nen hundert  schöner  dalsländischer  sagen  einige  besonden 
anziehende. 

Die  zehnte,  ein  mann  in  Höklida  gieng  aaf  seine  wiese 
und  mähte,  da  kam  eine  riesin  gelaufen  und  sagte  ibi 
*  wirst  du  jemand  sehn,  so  schweig  1'  damit  fuhr  sie  ihres 
wegs.  gleich  darauf  kam  der  riese  geritten  and  fragte  den 
mann  'hast  du  jemand  gesehu?'  der  mann  schwieg,  deutete 
aber  mit  dem  Wetzstein  nach  der  seile  wohin  die  riesin  ge- 
gangen war.  der  riese  fuhr  ab.  als  am  folgenden  tag  der 
mann  sich  wieder  auf  seiner  wiese  einfand,  kam  die  riesiD 
und  warf  einen  scharfen  stein  nach  seinem  haupt,  wovon  er 
starb,  dies  geschah  bei  einer  tanne,  die  von  der  zeit  an  fahl 
und  verdorrt  stand. 

Hierzu  mufs  sage  48  genommen  werden,  ein  mann  lag 
in  einer  waldfscheune  und  ruhte,  da  kam  eine  riesin  durch 
das  fenster  der  scheune  gesprungen  auf  der  flucht  vor  eioem 
wolf,  der  ihr  in  vollen  zügen  nachsetzte,  die  riesin  setzte 
sich  ins  fenster,  ihre  füfse  nach  aufsen  herab,  sie  hielt  sich 
für  gerettet,  schlenkerte  mit  den  füfsen  und  sagte  spöttisck 
zum  wolf: 

lasse  tar  td^ 

om  du  kan  na!* 
der  mann,  der  in  der  scheune  lag,  sagte; 

lasse  tar  tdy 

när  han  kan  fd !  ** 
sogleich  hüpfte  der  wolf  in  das  fenster  auf,  zog  die  rie- 
sin nieder,  welche  dem  mann  zurief  *dir  und  deinem  ge- 
schlecht soll  es  nimmer  wohl  ergehn!*  und  rifs  sie  in  stücken. 
In  beiden  sagen  wird  die  treulosigkeit  dessen  gestraft 
der  einen  fliehenden  gast  dem  nachfolgenden  feinde  deutlich 
oder  undeutlich  anzeigt,  das  erstemal  thut  er  es  blofs  durch 
deuten,  nicht  durch  worte,  und  hier  haben  wir  in  lebendi- 
ger volkstiberlieferung  die  dem  mittelalter  schon  geläufige,  unter 
die  phädrischen  fabeln  gestellte  (appendix  fab.  a  Marq.  Gudio 
ex  ms.  Divionensi  descriptarum  n^  23) :  ItqfUSy  pastor  et  re- 
nator.     der  wolf,  vom  jäger  verfolgt,  flieht  zum  hirten  und 

tatze  nimmt  zehe,  wenn  da  kannst  kriegen. 
**  tatze  nimmt  zehe,  da  sie  kann  fangen. 
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bittet  ihn  nicht  zu  verrathen.  dem  fragenden  Jäger  sagt  der 
hirte  *er  floh  iinkwärts%  mit  den  äugen  nach  der  rechten 
Seite  winkend,  den  wink  aber  verkannte  der  Jäger  und  ent- 
fernte sich,  lupo  tunc  pastor  'quas  habebts  gratias  guod 
te  celarim?^  ''maximas  linguae  tuae  Iwpus  'ago*  dixitj 
*at  oculis  fallacibus  aeternae  caecitatem  noctis  impreoorJ* 
Aesop  hat  die  fabel  nicht,  aber  sie  steht  bei  Marie  de  France 
42  und  ist  von  mhd.  dichtem  zweimal  behandelt  (Reinh. 
fuchs  s.  328.  348),  das  einemal  mit  der  bedeutsamen  annä- 
herung  an  die  schwedische  sage,  dafs  der  Jäger  ein  wilder 
mann  (=  turs  oder  riese)  ist,  und  der  wolf  zum  bauer,  der 
sein  heu  schobert,  flüchtet,  der  zweiten  schwedischen  sage 
ist  der  wolf  zum  Verfolger  geworden,  da  er  weit  besser  den 
flüchtling  d.  i.  varg,  vargus  exul  (RA.  733)  bezeichnet, 
hier  aber  schweigt  der  mann  nicht,  er  reizt  den  wolf  zum 
aufspringen  gegen  die  sich  sicher  wähnende  riesin.  der  er- 
sten sage  mangelt  der  fast  wesentliche  zug  des  augenwin- 
kens,  vielleicht  dafs  er  vollständigeren  fafsungen  nicht  ab- 
gebt, dafür  gebricht  der  lat.  und  mhd.  fabel  die  räche  und 
Verwünschung  von  seite  der  riesin.  zuweilen  gewinnt  alles 
guten  ausgang.  nach  sage  51  war  eine  frau  mit  backen  be- 
schäftigt, als  die  riesin  kam,  vor  dem  wolf  fliehend  der  sie 
verfolgte,  die  frau  trieb  mit  einem  ofenschieber  den  wolf  in 
die  flucht,  da  rief  die  riesin  *du  sollst  glück  haben  und 
krummhömiges  vieh'  (welches  man  für  das  beste  hält). 

Das  nachgewiesne  Verhältnis  bestätigt  mir,  was  ich  längst 
glaubte,  dafs  den  besten  und  ältesten  äsopischen  so  wie  phä- 
drischen  fabeln  würkliche  volkssagen  zum  gründe  liegen,  die 
wir,  sobald  uus  die  nordische,  finnische,  litthauische  über^ 
lieferung  näher  bekannt  sein  wird,  noch  grofsentheils  in  die- 
sen, und  zwar  mit  roheren  aber  frischeren  motiven  aufzu- 
decken hoffen  dürfen,  das  wirft  licht  auf  die  beschaffenheit 
und  den  Ursprung  der  fabel  und  stellt  sie  in  engen  Zusam- 
menhang mit  der  ältesten   poesic  der  Völker  überhaupt. 

Sage  57.  bei  Gillanda  in  Rölaudasocken  steht  ein  un- 
geheurer grabstein.  ein  riese,  der  in  der  gegend  wohnte, 
war  ausgegangen  und  hatte  sich  so  lange  unter  dem  blofsen 
himmel  verweilt  dafs  der  aufgehenden  sonne  strahlen  an  ihn 
fielen,  da  verwandelte  er  sich  in  diesen  stein.—  sage  65.  auf 
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einer  höbe  bei  Frendö  in  Fergelandasocken  findet  sieb  der 
grundwall  einer  begonnenen  baute,  ein  riese  hatte  unter- 
nommen jede  nacht  steine  auf  die  stelle  heranzutragen  wo 
jetzt  Fergelandakirche  steht,  in  einer  nacht  aber,  während 
er  geschäftig  war  einen  solchen  stein  zu  tragen,  hatte  er 
damit  gezaudert  bis  die  sonne  aufgieng.  da  verwandelte  er 
sich  in  einen  grofsen  stein,  welcher  noch  zwischen  Frendo 
und  Fergelandakirka  bei  Skriketorp  aufrecht  steht,  und  der 
stein,  den  der  riese  im  augei^blicke  der  Verwandlung  trug, 
liegt  daneben. 

Nach  3,  24  hauste  in  einer  waldhöle  bei  Berga  in  Taxin- 
gesocken (auf  Hernön  in  Södermanland)  ein  riese  der  men- 
schen und  gut  raubte,  eines  tags  hatte  er  einen  knaben  er- 
grifPen  und  wollte  ihn  eben  zur  hole  schleppen,  als  der  knabe 
rief '  halt,  lieber  vater,  schau  auf  zum  himmel,  da  wirst  do 
eine  schöne  Jungfrau  sehen.'  der  riese  erhob  seine  äugen, 
in  welche  die  strahlen  der  sonne  fielen,  da  zersprang  er 
und  der  knabe  entkam.  ähnUches  meldet  ein  färöisches  lied 
von  Gangerolf  (antiqv.  annaler.  Kbh.  1820.  3,  295.  296) 
und  eine  norwegische  sage  bei  Faye  s.  15  vom  jntul  in  Spi- 
rillen, hier  aber  mengen  sich  riesen  mit  zwergen,  denn 
beide  sind  bergmänner  und  können  kein  Sonnenlicht  ertragen 
(vergl.  mythol.  s.  435.  1195). 

Mythol.  s.  631  gedenke  ich  der  schwarzen  kuh,  und  auch 
sonst  wird  in  Deutschland,  Schottland  und  im  Norden  von 
eibischem  vieh  in  blauer,  schwarzer  und  grauer  färbe  be- 
richtet, zufolge  der  ersten  dalsländischen  sage  wohnen  in 
Tonshög  bergriesen,  welche  ihr  schwarzes  fettes  vieh  bei 
nacht  auf  den  umliegenden  triften  weiden,  eine  frau  mit 
namen  Stina  wohnte  vor  wenigen  jähren  dort  in  der  gegend; 
sie  konnte  nie  feuer  unterhalten  eh  die  sonne  untergieng, 
denn  bei  tag  löschte  ihr  der  riese  immer  das  feuer  aus. 
mitternachts  sieht  man  auf  der  höhe  ein  licht  brennen,  es 
scheint  ganz  hell  und  bei  diesem  schein  weidet  der  riese 
seine  herde.  die  riesin  kommt  dann  aus  dem  hügel  und 
trägt  einen  silbernen  stab.  sie  melkt  ihr  vieh  das  aber  blat- 
rothe  milch  giebt,  und  wo  etwas  davon  aufs  feld  gesprengt 
wird,  erscheint  dieses  ganz  versengt. 

Sage  28.     Schiffer  giengen  auf  einer  abgelegenen  insel 
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im  Wenersee  ans  land.  sie  trafen  da  einen  riesen,  weleher 
sagte  dafs  er  hier  wohne  seitdem  er  vor  Öhrbjelle  (der 
glocke)  aas  Borrekoll  entwichen  sei.  dort  habe  er,  fugte 
er  hinzu,  einen  grofsen  schwarzen  stier  zurückgelafsen,  und 
ermahnte  sie  ihn  aufzusuchen,  das  thier  solle  ihnen  gehören, 
als  die  männer  bald  darauf  nach  Borrekoll  gelangten,  such- 
ten sie  den  stier  mehrere  nachte  hintereinander,  sie  hörten 
wohl  in  den  nahgelegnen  wäldern  yieh  brüllen,  konnten  es 
aber  nicht  finden,  der  diesen  stier  erlangen  kann  wird  nie- 
mals irgend  noth  leiden. 

Sage  47.  auf  Berg  in  Ödsköldsocken  liegt  ein  berg  mit 
einer  grofsen  riesenkammer,  in  welcher  vordem  riese  und 
riesin  wohnten,  sie  hatten  eine  schwarze  kuh,  die  sie  auf 
den  umliegenden  wiesen  weideten,  noch  sieht  man  im  berg 
wo  die  kuh  an  eine  eisenkette  gebunden  stand. . 

In  Westmanland  (3,  14)  geht  die  sage,  dafs  bei  Angsjön 
von  zeit  zu  zeit  das  von  den  leuten  auf  der  weide  gelafsne 
vieh  in  den  berg  geführt  {bergtagen)  wurde,  vorzüglich 
sehwarzCaa*biges,  dem  die  berggeister  begierig  nachstellen, 
sie  wilsen  es  so  an  sich  zu  ziehen  dafs  es  nicht  mehr  auf 
das  locken  der  menschen  hört,  selbst  wenn  man  ihm  die 
schönsten  namen  gibt,  ein  mittel  dagegen  ist,  drei  blühende 
Uumen  zu  nehmen  und  sie  dem  vieh  zu  frefsen  zu  geben, 
indem  man  spricht 

en  blomma  en,  det  gor  en, 
en  blomma  bld^  det  gor  tvd^ 
en  blomma  te  (:=  /i7/,  zu)  det  gor  tre. 
übrigens  ergibt  sich,   wenn  jemand  auf  solche  art  ein  stück 
vieh  verliert,  meistentheils  dafür   ersatz,  ja   zuweilen  fand 
sich  anstatt  des  vermisten  im  stall  ein  schöneres  und  fette- 
res, allzeit  aber  schwarzes,    ganze   herden  solches  schwar- 
zen, fetten,  glänzenden  viehs  erblickt  man  nachts  in  den  wäldern. 
In  einem  hof  von  Westanforssocken  (in  Westmanland) 
hatte  jemand  eine  schwarze  kuh,   die  ein  weih  zur  weide 
führte,     diesem  trug  die  bergfrau  einen  tausch  der  kuh  ge- 
gen  zwei   schwarze   geifse   an.     man  hörte  im  berge  rufen 
din  svarta  ko,  mina  tvd  svarta  getter!  eines  abends  sagte 
es  die  hirtin  zu,  ohne  es  ernstlich  zu  meinen,  und  morgens 
standen  im  stalle  zwei  geifse  an  der  schwarzen  kuh  stelle. 
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Sa^  66.  ein  widder  stand  frühmorgens  vor  der  stall- 
thiir  zu  Klappe  in  Odeborgsocken.  das  mädchen  kam  und 
meldete  es  der  hansmutter,  die  fragte,  welche  färbe  der  wid- 
der habe,  das  mädchen  antwortete  'schwarze'  und  die  frau 
sprach  *sage  nie  ein  wort  davon.'  bald  darauf  lammten  alle 
Schafe,  und  seit  der  zeit  fand  man  in  diesem  hof  immer  die 
besten  lämmer. 

Mythol.  s.  507  mutmafste  ich  recht;  auch  in  Söderman- 
land  wird  folgendes  erzählt,  ein  riese  lag  an  seinem  ende, 
die  riesln  gieng  aufs  feld,  wo  sie  einen  mann  den  acker  pflü- 
gen fand,  sie  nahm  mann,  pflüg  und  vorgespannte  oehsen 
in  ihre  schürze,  trug  sie  zum  berg  dem  sterbenden  riesen 
hin  und  sagte,  'sieh  vater,  was  ich  da  für  kleines  zeug 
(tingestar)  auf  dem  felde  fand.'  der  riese  schaute  auf  und 
erwiderte  'lafs  du  die  in  ruhe,  das  sind  die  nach  uns  kom- 
men und  nach  uns  den  acker  bauen  werden.'  der  sterbende 
riese  weissagt  seines  geschlechts  hinsterben. 

Es  darf  nicht  verwundern  dafs  auch  unter  dem  schwe- 
dischen landroann  ein  uralter  rechtsbrauch  (RA.  s.  668  ff. 
weisth.  3,  222)  unverscholien  ist.  bauern  von  Dräggesta  in 
Westmanland  hatten  einen  hirtenhund  gelödtet  der  nach 
Ekeby  gehörte,  die  sache  wurde  vors  gericht  auf  Lundboa- 
berg  gebracht  und  der  spruch  gefällt,  die  angeklagten  sollen 
schuldig  sein  den  klägern  so  viel  körn  zu  geben  dafs  der 
todte  hund  in  einer  leeren  Scheune  {i  en  tom  hinge)  aufge- 
stellt davon  bedeckt  werde,  die  verurtheilten  erboten  sich 
jedoch  den  Ekebyern,  die  damit  zufrieden  waren,  einige 
flecken  landes  abzutreten  und  diese  heifsen  seit  der  zeit 
Hundana. 

Bei  Frostaby  in  Köpingsocken  (Westmanland)  findet  auf 
einer  anhöhe  sich  ein  kreis  von  steinen,  in  der  mitte  steht 
ein  spitzer  fünf  eilen  hoher,  in  alten  tagen,  und  auch  wohl 
jetzt  noch,  sah  man,  wie  die  sage  gebt,  einen  eher  um  die- 
sen mittelstein  im  kreise  wandern  und  hörte  ihn  grunzen 
(Jramgrymta) 

sve  sve  ryggabörst, 
vill  du  fd  i  läa  forst  (2,  7). 
zu  Röleby  (Gunnilbosocken)  hingegen,  wird  erzählt,   sollen 
in  einem  wald  zwei  zäune  mit  einem  gegen  die  enden  offnen 
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weg  gewesen  und  in  diesem  weg  ein  eber  gesehn  worden 
sein,  in  dessen  rücken  ein  blankes  goldmerser  steckte,  das 
thier  wanderte  ohne  unterlafs  auf  und  ab  in  dem  weg  nnd 
grunzte 

skär  och  ät, 
skär  och  ät! 
d.  i.  schneid  und  ifs;  unverständlicher  sind  mir  die  werte 
des  ersten  ebers,  doch  läfst  sich  riickenborste  nicht  verken- 
nen, dieser  umgehende  eber  gemahnt  an  die  vielfachen  spu- 
ren des  heidnischen  Frddienstes  (mythol.  s.  44.  194 — 196. 
632.  1201)  und  ich  fürchte  nicht  mehr  dafs  man  die  von 
Notker  angeführten  reime,  worin  der  borsten  und  hauer  des 
Gullinbursti  gedacht  wird,  auf  den  erymanthischen  eber  deu- 
ten wolle,  wie  die  gelobenden  auf  den  sonargöltr  die  bände 
legten,  vielleicht  Schwerte  und  mefser  in  ihn  steckten,  wie 
noch  heute  bei  gastmalen  die  feierliche  gesundheit  ausge- 
bracht wird  wann  das  mefser  im  braten  steckt,  so  läfst 
auch  Hans  Sachs  im  SchlaurafTenland  die  gebratenen  säue 
umgehen : 

jede  ein  messer  hat  im  rück, 
damit  ein  jeder  schneid  ein  stück 
find  steck  das  messer  wider  drein; 
in   diesem  scherz   sogar  hat  sich  der  heidnische  brauch  er- 
halten. 

Ich  schliefse  mit  einer  1,  21  zwar  aus  des  verrufenen 
Rudbecks  Atlantica  4,  70  entnommenen,  aber  auf  volkssage 
(wie  auch  augegeben  wird)  gegründeten  erzählung,  köoig 
Toril  richtete  seinem  vetter  oder  söhn  Erik  die  hochzeit  aus, 
zu  welcher  sich  auch  viel  armes  volk  eingefunden  hatte,  als 
das  gastmal  zu  ende  war  stiefs  ein  anderer  könig  auf  eine 
alte  bei  der  hochzeit  gewesene  hexe  und  fragte  sie  wie  al- 
les abgelaufen  sei.  das  weih  antwortete,  niemals  habe  sie 
dergleichen  gehört  und  glaube  nicht  dafs  je  solches  wieder 
geschehen  werde ;  da  seien  mehr  menschen  gewesen,  als  sie 
zählen  könne,  thiere,  vögel,  fische  ohne  zahl,  er  fragte,  wo 
sie  denn  so  viel  fische  fiengen.  sie  antwortete,  Toril  brannte 
mit  blitz  ein  grofses  meer  auf,  da  fiengen  sie  so  viel  gebra- 
tene fische  dafs  alle  pferde  in  seinem  (des  fragenden  königs) 
reiche  die  fische  nicht  auf  sich  laden  könnten,    er  fragte. 
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wo  sie  so  viel  vögel  fiengoD.  sie  antwortete  'derselbe  blitz 
brannte  alle  wälder  im  lande  auf,  davon  bekam  man  so  viel 
gebratene  vögel.'  er  fragte,  wie  man  so  viel  tbiere  fieng. 
sie  antwortete  'der  blitz  verzehrte  so  viel  Städte,  da  fiengen 
sie  beide  leute  und  thiere  gebraten.' 

Unverkennbar  ist  dieser  Toril  kein  anderer  als  Thor  selbst, 
und  die  volkssage  hat  uns  einen  echten  mythus  aufbewahrt. 

JACOB  GRIMM. 


JAHRSGANG. 

Peter  Rudbeck,  den  man  nicht  mit  Olaus  verwechseln 
darf,  theilt  im  56n  capitel  seiner  ungedrnckten  smäländska 
antiqviteter  folgende  merkwürdige  in  Dybecks  Runa  4, 82. 83 
ausgehobene  nachricht  mit. 

Jahrsgang  nach  alter  sitte  zu  gehen,  es  war  in  Smaland 
althergebrachter  brauch  die  beschaffenheit  des  künftigen  Jah- 
res zu  erforschen  und  vorauszugehen  alles  was  sich  im  jähre 
ereignen  wird,  wie  die  ernte  ausfallen,  wer  im  hof  sterben 
soll  oder  nicht,  ob  ein  grofses  sterben  eintreten,  ob  ein  au- 
fser  landes  gefahrener  heimkehren,  krieg  ausbrechen,  feuers- 
oder  wafsersnoth  über  haus  oder  über  Stadt  kommen,  böse 
Zauberei  statt  finden,  gute  fischerei  und  jagd  zu  hoffen  sein 
wird,  und  anderes  mehr;  und  diese  sitte  jahrsgang  zu  ge- 
ben hat  sich  vom  heidenthum  her  bis  auf  jetzt  (den  schlufs 
des  17n  jh.)  in  Smaland  erhalten,  gilt  aber  für  eine  beson- 
dere knnst  und  heimlichkeit,  und  es  wird  folgendermafsen 
dabei  verfahren. 

Fünf  näcbte  im  jähre  sind  vor  andern  dazu  ausersehen, 
1  Thomasnacht,  2  julnacht,  3  Stephansnacht,  4  nenjahrs- 
nacht,  5  dreizehntentagesnacht.  die  den  jahrsgang  gehen 
wollen  fasten  nachmittags  und  offenbaren  es  keinem  men- 
schen, sagen  es  niemand  dafs  sie  ausgehen,  und  kein  feuer 
dürfen  sie  den  tag  schauen,  geschähe  es  aber  dafs  sie  irgend 
ein  feuer  an  dem  tage  im  hause  gesehen  hätten,  so  schlagen 
sie  feuer  mit  stahl  und  stein  und  glauben  von  diesem  feuer 
werde  das  hindernis  gedämpft  das  aus  dem  andern  feuer 
entspringen  könnte,    nicht  mehr  dürfen  folgen  als  zwei  und 
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kein  wort  sollen  sie  reden,  sobald  sie  aas  der  stabe  treten, 
noch  zurück  schauen,  nicht  lachen,  es  komme  ihnen  auch 
noch  so  Instiges  und  seltsames  vor,  noch  weniger  erschrecken, 
sondern  ernst,  still  und  schweigend  gehen,  erst  gehen  sie 
nach  dem  kirchhof,  wenn  sie  sich  dahin  und  wieder  heim  in 
der  nacht  zurecfat  finden  können,  und  da  schauen  sie  viel 
seltsame  Sachen;  zumal  wenn  ein  grofses  sterben  im  bevor- 
stehenden jähr  eintreten  soll,  so  werden  hier  die  ganze  nacht 
von  vielen  sichtbaren  leuten  gräber  gegraben ;  soll  gute  ernte 
erfolgen,  so  schauen  sie  auf  den  ackern  kleine  männer  grofse 
garben  tragen  und  es  dünkt  sie  als  ob  sicheln  und  sensen 
in  den  steinen  rauschen,  und  kleine  mause  schwere  lasten 
frucht  tragen,  grofse  biertonnen  gefahren  werden,  kommen 
sie  an  ein  haus,  so  klopfen  sie  sachte  an  die  wand  und  sa- 
gen 'wird  hierin  jemand  sterben?'  dann  antwortet  der  wel- 
cher sterben  wird  'ja,'  oder,  wenn  keiner  von  denen  stirbt 
die  im  hause  sind,  'nein',  und  diese  antwort  geschieht  ha- 
stig, sie  schlafen  nun  oder  wachen,  bricht  krieg  aus,  so 
hört  man  greulich  im  walde  hauen  als  solle. stürm  gestiegen 
werden,  gerüstete  männer  reiten  auf  und  ab  auf  den  wegen 
und  pfeifen  erschallen,  soll  miswachs  eintreten,  so  zeigt 
sich  nur  wenig  volk  auf  den  ackern,  kleine  garben  werden 
zusammengetragen,  das  volk  sitzt  auf  den  feldsteinen  traurig 
und  weinend,  feuer  und  wafserfluten  erscheinen  an  den  hö- 
fen,  die  sich  das  jähr  über  ereignen  werden,  und  zauber, 
spuk  und  unzähh'ge  Vorbilder  lafsen  sich  blicken,  aber  so 
viel  seltsames  oder  lächerliches  vor  ihre  äugen  komme,  den 
jahrsgang  gebenden  ist  es  streng  verboten  darüber  zu  lachen : 
verziehen  sie  nur  den  mund  zum.  lächeln  oder  brechen  sie  in 
laute  lache  aus,  so  bleibt  ihr  mund  schief  stehen. 

Sind  sie  nun  sieben  jähre  lang  so  gegangen  und  haben 
sieh  gebührend  betragen,  so  erscheint  im  siebenten  jähre  an 
dem  letzten  tage  des  jahrsgangs  ein  reitender  mann,  ans 
dessen  hals  das  haare  feuer  schlägt,  dieser  mann  hat  einen 
runstab  im  munde;  ist  nun  der,  welcher  jahrsgang  geht, 
dreist  und  schnell,  dafs  er  hinzu  springen  und  dem  andern 
den  Stab  aus  dem  munde  nehmen  kann,  so  wird  er  durch 
das  bei  sich  tragen  dieses  Stabs  klug  und  weise,  so  dafs  er 
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alles  weifs  wonach  man  ihn  fragt,  ja  er  soll  neun  eilen  nie* 
der  in  den  erdbodeu  sehen  können  and  anderes  mehr. 

Haben  sie  aber  noch  zwei  jähre  länger  und  ohne  fehl 
den  gang  gethau  und  kommen  spät  abends  auf  den  kirchhof, 
so  finden  sie.  da  viele  kleine  knaben,  welche  varfvar  beifsen, 
alle  mit  hüten  auf  dem  haupte,  spielen  und  unendlichen 
scherz  treiben,  in  der  absieht  den  ganger  dadurch  zum  lachen 
zu  bringen,  lacht  er  nun,  so  ist  all  sein  neunjähriger  gang 
umsonst  und  er  mufs  von  neuem  neun  jähre  gehen,  falls  er 
den  hut  haben  will,  richten  aber  die  knaben  nichts  durch 
ihr  spielen  und  scherzen  aus,  so  suchen  sie  ihn  durch  schreck- 
liche, seltsame  erscheinungen  fortzujagen;  misglückt  ihnen 
alles,  so  müfsen  sie  ihm  stand  halten  und  können  nicht  von 
ihm  weichen,  ohne  dafs  einer  den  hut  im  stich  lafse,  so  sehr 
sie  mit  ihm  ringen  und  rufen  'du  erhältst  den  hut  nicht, 
aufser  du  kannst  ihn  einem  von  uns  mit  gewalt  oder  ge- 
schwindigkeit  abnehmen!'  doch  zuletzt  läfst  ihn  einer  gut- 
willig los.  dieser  mann,  solchergestalt  ausgerüstet  mit  dem 
Stab  und  hut  (Jivarfshatten)^  gilt  für  einen  weifsager  und 
weifs  alle  verborgenen  dinge,  ohne  dafs  er  nöthig  hat  wei- 
ter jahrsgang  zu  gehen,  wenn  er  weifsagen  will  nimmt  er 
den  hut  aufs  haupt  und  den  slab  in  die  band. 

Soweit  der  bericht,  dessen  Veröffentlichung  wahrschein- 
lich auskunft  darüber  verschaffen  wird,  ob  noch  heutzutage 
in  Smäland  oder  andern  schwedischen  gegenden  spuren  je- 
ner gewohnheit  zurückgeblieben  sind,  von  den  deutschen 
weifsagern  habe  ich  mylh.  1060  —  70  zusammengestellt  was 
sich  auffinden  liefs.  in  Niedersachsen  dauert  der  glaube  an 
voraussichtige  menschen,  sogenannte  vorkiekers  zulängst, 
es  scheint  aber  eine  gäbe,  die  ihnen  selbst  lästig  und  nicht 
erst  mühsam  erworben  wird,  auf  Scheidewegen,  auf  dächern 
und  an  wafserrällen  lauscht  der  mensch  den  künftigen  din- 
gen, es  pflegt  gewöhnlich  in  der  neujahrsnacht,  wo  sich  al- 
tes und  neues  jähr  scheiden,  zu  geschehen,  aber  die  dreizehn 
tage,  in  welchen  den  alten  göltern  und  geistern  noch  eine 
gewisse  macht  gelafsen  ist,  schicken  sich  überhaupt  zur  weifsa- 
gung.  den  ausdruck  varfoar  verstehe  ich  nicht,  wenn  er 
nicht  mit  dem  nachher  gebrauchten  hvarfshatt  verwandt  sein 
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soll;  das  altn.  hvarf  bezeichnet  plötzliches  verscbwindeD, 
hverfa  aus  den  aagen  entrückt  werden,  hvarf shatt  ist  also 
der  unsichtbar  machende  tarnhut  oder  die  nebelkappe  (mythol. 
8.  431),  die  vorzüglich  zwergen  beigelegt  wird,  und  die  als 
knaben  geschilderten  varfvar  oder  hvarfoar  scheinen  elbi- 
sche  wesen,  die  ihren  hut  ungern  an  den  mann  ablafsen. 
das  ist  das  charakterische  der  ganzen  meidung  dafs  die  kraft 
des  weifsagens  einmal  von  dem  runstab  des  reiters,  welcher 
Oden  sein  könnte,  dann  von  dem  hut  der  elben  abhängig  ge- 
macht wird,  gleich  seinen  geistern  trägt  aber  Oden  selbst 
den  beziehungsvollen  hut  oder  mantel,  dessen  der  jünger  der 
Weisheit  so  wenig  entrathen  kann  als  ein  (in  drei  statt  neun 
Jahren  vorbereiteter)  doctor  der  philosophie  hutes,  mantels 
und  Stabs.  JACOB  GRIMM. 


DIE   MÜLRADSPRACHE. 

Ich  weifs  nicht  ob  auch  bei  andern  völkem  das  klappern 
des  mülrads  in  worte  gesetzt  wird,  dem  unsrigen  mufs  es 
von  alter  zeit  her  bis  auf  heute  geläufig  gewesen  sein,  schon 
in  der  heldensage,  als  Heime  vor  Dietleib  auf  der  flucht  ist 
und  an  einen  flufs  gelangt,  svA  er  sagt,  at  mylna  var  i  an- 
ni  oc  geck  mylnauy  enn  Heirni  heyrdisf  svd  til  sem  mylnu 
hiolin  Iceti  svd  'slag  slag^  oc  'drep  drep .''  svd  p6tti  Heimi^ 
sem  eptir  homtm  fwri  hinn  gamli  Bitrülfr  oc  mcelti  viä  sun 
sinn  Thetleif  ^högg  högg'  oc  'drep  drepT  in  der  zum 
gründe  liegenden  niedersäclisischen  sage  wird  es  aber  wohl 
geheifseu  haben  drip  en  slach!  denn  wir  werden  aus  den 
andern  beispielen  sehen  dafs  die  formel  lieber  vom  laut  auf 
den  ablaut  springt  (gramm.  1,  562).  das  märchen  vom  machan- 
delbom  läfst  den  vogel  fliegen,  un  he  flog  wit  weck  na  ene 
mäli  im  de  mal  güng  'klippe  klappe,  klippe  klappe,^  un 
in  de  mal  dor  s4ten  twintig  mälenbursen,  de  hauden  enen 
sten  un  hackden  'kick  hack,  hick  hack,  hick  hack,'  un  de 
mal  gäng  'klippe  klappe,  klippe  klappe,  klippe  klappe.^ 
dem  auf  die  Wanderschaft  gehenden  handwerksgesellen  haben 
erst  die  raben  zugeschrien  'er  zieht  weg,  er  zieht  weg!' 
dann   drei   alte  weiber    umzukehren  gerathen,    er  schreitet 
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tapfer  zo,  an  des  dorfes  ende  sagt  ihm  die  male  'kehre  wi- 
der, kehre  wider!'  (mhd.  kird  hell  nu  kSre!)  und  er  ant- 
wortet *müle  geh  du  deinen  klang,  ich  will  gehen  meinen 
gang.*  raben  fraaen  ond  müie  waren  ihm  ein  rechter  an- 
gang (mytboL  s.  1077).  hübsch  erzählt  ist  im  Renner 
7876  —  91 

ein  mal  mit  einefn  redeUn 

bi  einem  kleinen  dorfelin 

hete  hie  vor  ein  armer  man. 

so  Wassers  dem  redlin  seran 

und  ex  niht  hete  vollen  swanc, 

mit  jämer  es  ttmbe  gie  unt  sanc 

'hilf  herre  got!  hilf  herre  got! 

dir  ist  alleine  bekant  min  not.* 

nü  was  da  bi  ein  dorf  vil  gros 

bi  dem  ein  kreftic  waxxer  flöx; 

das  treip  zwei  reder  krejteclich, 

die  slaberten  mit  einander  glich : 

'hilf  oder  las,  hilf  oder  las! 

diu  erd  si  trocken  oder  nas, 

so  hab  wir  doch  guot  tac  unt  naht; 

uns  wirt  so  manec  sac  her  bräht/ 
ans  der  Wetterau  meldet  Phil.  Dieffenbach  folgende  sage,  bei 
Rodenbach  liegt  eine  müIe  mit  einem  gang,  die  gewöhnlich 
kleines  wafser  hat  und  deren  rad  gar  langsam  umgeht,  an 
dieser  müle  gieng  ein  barsche  vorüber  zar  kirchweih  and  das 
langsam  drehende  rad  schien  ihm  zn  sagen  'jnckt  dich  dein 
bnckel?  jackt  dich  dein  backel?'  das  war  schlimme  voibe- 
dentang.  auf  der  kirb  tanzte  er  lustig ;  es  dauerte  nicht  hinge, 
so  bekam  er  streit  und  fafste  eine  gute  tracht  schlage,  als  er 
nun  abends  heimkehrte  und  wieder  an  der  müle  vorbeikam, 
war  das  wafser  von  ge witterregen  Ktark  angeschwollen,  das 
rad  drehte  sich  rasch  und  sagte  '  hat  dich  dein  buckel  gejuckt? 
bat  dich  dein  buckel  gejuckt?'  hier  ist  auch  aus  dem  präsens 
in  Präteritum,  wenn  man  will,  in  reduplication  übergegangen^ 
wie  jenes  t  in  a  fällt,  ohne  zweifei  werden  ähnliche  ge- 
schichten  noch  anderwärts  in  Deutschland  gehört. 

JACOB  GRIMM. 
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LOBGESANG   AUF    MARIA    UND   CHRISTUS 
VON  GOTTFRIED   VON  STRASSBÜRG. 

Ein  glücklicher  /und  setzt  mich  in  den  stand  den  lücken- 
haft überlieferten  grofsen  lobgesang  Gottfrieds  von  Strq/s- 
bürg  der  Vollständigkeit  näher  zu  bringen,  aber  lieber  als 
ergänzungen  lafse  ich  das  ganze  gedieht,  so  viel  von  ihm 
erhalten  ist,  nach  kräften  gereinigt  abdrucken :  man  mufs 
ja  die  bis  jetzt  bekannten  Strophen  aus  mehreren  bänden 
mühselig  zusammen  lesen. 

B,  die  fVeingarter  liederhandschrift,  die  ich  in  herm 
Pfeiffers  ausgäbe  gebraucht  habe,  enthält  von  s.  229 — 238 
ohne  Überschrift  36  Strophen,  ulle  aus  dem  iheile  des  ge- 
dichtes  der  an  Maria  gerichtet  ist.  die  letzte  seite  hat 
nur  eine  Strophe,  also  räum  für  noch  drei,  und  die  folgende 
(239)  ist  leer,  wie  in  dieser  handschrift  mehrmals  seitem 
oder  blätter  für  nachtrage  frei  gelqfsen  sind. 

C,  die  Pariser  liederhandschrift.  bl.  364*^ — 367"  giebt 
sie  63  Strophen  (Meister  Gfitfrit  vor  Strasburg  7 — 69),  sie 
setzt  die  anfangsstrophen  des  gedicktes  an  das  ende,  und 
auch  dort  noch  in  falscher  Ordnung,  vielleicht  waren  in 
ihrer  quelle  die  einleitenden  Strophen  nachgetragen. 

R,  eine  pergamenthandschrift  von  S.  Georgen  in  der 
Karlsruher  bibUoihek,  in  kleinem  formate,  aus  dem  vier' 
zehnten  Jahrhunderte,  hinter  deutschen  homilien  stehen  ohne 
Überschrift  1 1  Strophen  an  Maria,  von  denen  zwei  tisher 
unbekannt  waren,  die  erste  und  den  sohlt  fs  der  eyien  theilt 
der  anzeigerßir  künde  des  deutschen  mittelalters  3(1834),  42 
mit,  ohne  zu  merken  dafs  sie  von  Gottfried  sind,  herr 
hofrath  Adolf  Holtzmann  hat  die  gute  gehabt  sie  auf  meine 
bitte  für  mich  abzuschreiben. 

Über  meine  anordnung  der  Strophen  weifs  ich  ohne  weit-' 

läufigkeit  nicht  zu  sprechen ;  sie  mtfs  versuchen  sich  selbst 

zu  rechtfertigen,   bescheidet  sich  aber  an  mehreren  stellen 

sehr  unsicher  zu  sein,  wie  wäre  dies  auch  anders  möglich 

Z.  F.  D-  A.  IV.  33 
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in  einem  gedickte  das  in  keiner  handschriß  in  einiger  Voll- 
ständigkeit erhalten  aus  dreien  zusammengestellt  werden 
miffs?  weder  durch  bestimmten  f ortschritt  des  gedankens 
noch  wie  das  sonst  ähnliche  werk^  Konrads  goldene  schmie- 
de,  durch  Jest  verkettete  reimpaare  war  es  gegen  Verluste 
und  Umstellungen  geschützt,  noch  manche  Strophe  mag  ver- 
loren sein:  wenigstens  der  schlufs  fehlt;  denn  ich  glaube 
nicht  dafs  der  dichter  ohne  alle  abrundung  mitten  in  der 
Unruhe  seiner  ausrufungen  abgebrochen  hat. 

7  august  1844.  M.  HAUPT. 

Swer  gotcs  minne  wil  bejagen,  MS.  2,  183'' 

'    der  muoz  ein  jagendez  herze  tragen 

daz  niht  verzagen 

künn  üf  der  jagenden  weide. 
5    er  muoz  ouch  beides  krefte  bAn, 

wil  er  die  reinen  minne  vän, 

und  vaste  stän; 

ringen,  striten,  diu  beide, 

diu  muoz  er  baben  nabt  unde  tac 
10    näcb  der  gewihten  minne: 

si  gät  niht  släfende  in  den  sac; 

wan  muoz  si  twingen  in  den  bac 

sieht  unde  strac 

mit  reinem  stseten  sinne. 
2         Diu  gotes  minne  ist  höchgemuot,  183'' 

da  bi  diemüetic  unde  guot: 

swer  niht  entuot 

als  er  sol  gegen  der  minne, 
5    dem  wirt  si  niemer  rehte  kunt, 

noch  minneclicher  wunden  wunt 

ze  keiner  stunt 

wirt  er  in  sinem  sinne. 

sist  als6  sseliclich  gemuot 
10    daz  si  wil  ofiPenbsere 

sin  in  dem  herze  dez  höchste  guot 

und  aller  liebste  herzebluot : 

swer  des  niht  tuot, 

der  muoz  ir  sin  unmaere. 
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8      Dien  gotes  minne  £römde  sint,  183*' 

die  siot  mit  liebten  ougen  blint : 
dia  selben  kint 
dio  heizent  kint  der  erde. 
5    dio  aber  gotes  minne  hftnt, 
diu  kint  sint  gotes  kint  genant 
übr  ellin  lant 
mit  minneclicbem  werde, 
ir  bemdin  fmht  hftt  bernden  regen 
10    und  himeltouwes  stieze; 

ob  in  so  swebt  der  gotes  segen 
der  ir  kan  zaUen  ziten  pflegen: 
daz  er  uns  wegen 
zen  höhen  fröiden  müeze! 

4  Swen  gotes  minne  nie  getwanc, 
nie  der  in  höhen  fröiden  ranc 
noch  guot  gedanc 

im  nie  gewurzet  inne. 

5  swer  gotes  minne  nie  bevant,  184* 
derst  als  ein  schate  an  einer  want 

dem  unerkant 

ist  leben  witze  und  sinne. 

swem  gotes  minne  nie  besaz 
10     den  sin  noch  daz  gemiiete, 

der  ist  der  gnäde  ein  itel  vaz, 

blint  ist  sins  herzen  Spiegelglas, 

sin  lip  ist  laz 

gein  aller  sselden  blüete. 
5         Daz  ich  nu  von  der  minne  sage  184^ 

und  ich  ir  doch  s6  lützel  trage, 

daz  ist  ein  klage 

diu  wol  ze  klagenne  wsere. 
5    versuochte  si  mir  minen  muot, 

als  si  diu  reinen  herzen  tuot 

diu  wol  behttot 

sint  unde  unwandelbsere, 

s6  möhte  ich  deste  baz  gesagen 
10    von  der  gewihten  minne: 

nu  muoz  ich  an  der  rede  verzagen, 

33* 
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wan  icb  ir  leider  bftn  getragen 

bi  mitten  tagen 

sA  Ifitzel  in  dem  sinne. 

6  Und  hälfe  mich  na  sendez  klagen,  18^ 
ich  klagete,  daz  manz  möhte  sagen, 

daz  ich  der  tagen 
so  lützel  hete  der  minne 
5     mit  der  ich  solte  geworben  hUn 
daz  liep  daz  niemer  kan  zergän. 
mich  troac  der  wän 
der  manegem  nimt  die  sinne; 
ich  wände  und  wolte  wizzen  niht; 
10    ich  bin  der  waener  eine 

der  inne  ist  blint  und  uzen  siht, 
als  allen  tdren  da  geschibt: 
des  ist  enwiht 
mins  herzen  fröide  kleine. 

7  Getriawer  got,  nu  erbarme  dich  iS4 
gena^declichea  über  mich: 

der  gnaden  ich 
bedarf  von  allem  herzen ; 
5    wan  miner  sünde  der  ist  m6 
dan  wäges  in  dem  Bodens^: 
des  ist  mir  w6 
und  dulde  manegen  smerzen. 
ich  hän  dich  lützel  mine  tage 
10     geminnet,  däst  an  lougen: 

däst  ouch  daz  ich  dir,  herre,  klage, 
ich  was  gein  diner  minne  ein  zage: 
da  von  ich  trage 
ein  wundez  herze  tougen. 

8  Swä  tugentrichiu  herzen  sin  184' 
dien  disiu  klage  werde  schin, 

diu  sulen  min 
dur  got  ze  gote  gedenken 
5     und  zuo  der  süezen  muoter  sin, 
daz  si  dem  dürren  herzen  min 
den  lebenden  win 
der  wAren  riuwe  schenken. 
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des  bite  ich  dar  daz  h6re  bluot 
10    daz  er  göz  dur  uns  armen, 

sint  mir  ze  siner  minne  guot  184** 

diu  dürrez  herze  blnejen  tuot, 

und  mir  der  muot 

in  riuwen  müeze  erwarmen. 
9        Nu  wii  ich  iän  die  klage  varn 

und  wil  ein  lop  zem  andern  scharn 

des  man  sol  warn 

mit  iuterlicher  minne, 
5    mit  ane  g^nder  reinekheit. 

der  Sünde  der  si  widerseit 

diu  berndez  ieit 

kan  bern  und  arge  sinne. 

wan  soi  ir  gar  und  gar  gedagen 
10    swä  man  * 

liet  oder  msere  welle  sagen; 

wan  sol  si  von  dem  herzen  jagen 


10        Swer  hoßhen  welle  nu  sin  leben 
und  dort  mit  got  in  fröiden  sweben 
und  sich  ergeben 
dem  vride  und  ouch  der  minne, 
5    swer  welle  lernen  widerstftn 
der  boesen  sünde  an  allen  w&n 
und  sich  erlän 
vil  maneger  argen  sinne, 
der  lerne  disen  minnesane 

10  und  tuo  nach  siner  l^re, 

so  entliuhtet  ime  der  süeze  inganc 
den  sin  den  muot  und  den  gedanc 
an  allen  wanc 
mit  höher  wirde  und  öre. 

11  Swer  beeren  welle  daz  er  nie 
vernseme,  von  mir,  daz  er  ie, 
der  hoere  hie 

swaz  im  min  zunge  entsliuzet 
5    und  neme  des  süezen  lobes  war 
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von  der  dia  gotes  kint  gebar, 

dft  von  si  gar 

gen&den  über  yUnzet, 

alsam  der  lufk  dea  toawes  taot 
10    in  sioer  bemden  wünne. 

sist  also  a^eleelich  gemaot, 

ez  wart  nie  kiuscber  berzebloot, 

so  rein,  s6  gaot, 

gebom  von  wibes  künne. 
12        Ir  bemden  bimel,  neigt  iuch  bar 

nnd  nemet  des  süezen  lobes  war 

daz  ich  enbar 

von  dem  gewihten  bilde, 
5    diu  sich  uns  yor  gebildet  bftt 

mit  reiner  schäm,  mit  kiascher  Ut, 

diu  süezen  rftt 

git  mangem  herzen  wilde. 

neig  euch  diu  beilegen  dren  din 
10    zem  lobe  daz  ich  singe, 

Jftsas,  der  süezen  mnoter  din. 

daz  si  gesegent  müeze  sini 

wan  si  ist  ein  schrin 

vol  aller  guoten  dinge. 
18        Ir  lop  mit  bemder  wirde  df  g6 

sam  loup  gras  bluomen  und  der  kl6 

durch  grüenen  16 

von  berndes  regens  güete« 
5    ez  mnoz  uns  sigen  in  den  mnot 

alsam  der  ton  von  bimele  tuot 

üf  bemde  bluot; 

ez  muoz  uns  daz  gemüete 

entUuhten  sam  den  morgenr6t 
10    der  fröudenbemder  sunne; 

ez  muoz  uns  bem  daz  lebende  bröt 

daz  guot  ist  für  der  s61e  tdt 

an  rehter  n6t: 

des  hilf  uns,  lebender  bmnne. 
14       Du  reine  uns,  reinebemder  mnot, 

lachender  rAsen  spUendia  bluot. 
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wallendia  flaot, 
fliezendia  honeges  süeze; 
5    rein  uns,  daz  wir  dich  lobende  loben, 
und  vähe  uns  mit  der  minne  kloben, 
daz  man  uns  oben 
ze  firöuden  sehen  müeze; 
giuz  uns  daz  bemde  minneiraac 
10    in  übe  in  sMe  in  herzen, 
daz  aller  herzen  widerwanc 
noch  ie  mit  lebender  sueze  twanc; 
.  gip  uns  gedanc 
der  wären  riuwe  smerzen« 

15  Entliuhte  uns,  liehtebernder  tac, 
inbrinndin  minne,  balsmen  smac, 
blüej  ender  hac, 

inbrünstiu  herzen  hitze. 
5    erfrühte  uns,  bemder  gnAde  ein  fruht, 
leid  uns  der  Sünden  ungenoht 
und  alle  unzuht 
uns  von  dem  herzen  sliize. 
teil  mit  uns,  vrowe,  dinen  sogen 
10    den  dir  der  engel  brAhte, 

d6  dich  beg6z  der  saelden  regen: 
zen  selben  saelden  hilf  uns  Stegen 
der  dir  der  degen 
mit  fröuden  zuo  gedfthte. 

16  Du  rösen  bluot,  du  liljen  blat, 
du  knnegin  in  der  hcehsten  stal, 
dar  nie  getrat 

kein  frouwen  bilde  mire, 
5    du  herzeliep  fiirallez  leit, 
du  fröude  in  rehter  bitterkeit, 
dir  si  geseit 
gesungen  lop  und  6re. 
des  lebenden  gotes  zelle  was 
10    diu  lip  vil  sseldenbjBßre : 

reht  als  der  sunne  durch  daz  gla^^ 
kau  dringen,  süezer  onde  baz 
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inmt  tee  haz 

zc  £r  Krist  iar  gewcre, 

17  Da  rftsca  tal,  !■  TiolTdt, 
4a  wÜButfccfiti  hcnrs  gdt, 
da  blieadcr  heb, 

da  sfiezui  gotes  wwne, 
5    da  lichtdenidcr  ■orgfrtt, 
da  rchtin  firioadia  an  der  b6L 
daz  lebende  brdt 
geker  da  kiineges  kinne, 
daz  aunic  linster  lierze  kalt 
10    eiiiobtete  onde  eakande 
mit  soezer  auane  aanecralt; 
s6  rehte  stare  ist  sin  gewalt: 
des  Wirt  gezalt 
din  lop  in  manegem  lande. 

18  Da  minneclicher  blaomen  glänz, 
da  blfieaaest  aller  nwgede  kränz; 
der  sadden  swanz 

dich  hat  alandieyangen. 
5    da  bist  daz  blnende  himelris 
daz  bloende  blaet  in  manege  wis, 
wan  gotes  ^iz 
der  ist  an  dir  ergangen, 
des  wirt  dir  hohes  lobes  sanc 
10    ze  wansche  wol  gesangen; 
TÜ  maneges  herzen  gnot  gedanc 
dir  kienket  manegen  säezen  klanc 
in  allen  wanc; 
sA  wol  ist  dir  gelangen. 

19  Da  blaomen  schin  darch  grüenen  kl£, 
da  blüendez  lignum  A16^, 

da  gn&den  si 

dA  man  mit  fröuden  lendet, 
5    da  wäanebemdez  firöaden  tach 
d&  darch  man  regen  nie  gesach, 
da  gaot  gemach 
des  ende  niemer  endet, 
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du  helfeberader  kraft  ein  turn 
10    vor  vientlichem  bilde, 

du  wendest  manegen  herten  stnrn 
den  an  nns  tuot  durch  sinen  hum 
der  helle  wurn 
und  ander  wurme  wilde. 

30  Du  bist  ein  sunne,  ein  mAne,  ein  stern, 
du  bist  diu  elliu  guot  kan  wem 

und  uns  entwern 
von  des  viandes  stricke: 
5    die  kraft  die  hat  dir  got  gegeben, 
daz  frdne  lieht,  daz  lebende  leben; 
des  sihet  man  sweben 
diu  lop  in  6ren  blicke, 
du  hast  in  reiner  reinekeit 
10    daz  hoehste  lop  gewunnen 

daz  an  die  werlt  ie  wart  geleit; 
ez  fliuzet  schdne  an  allez  leit 
wit  unde  breit 
üz  maneges  herzen  brunnen. 

31  Du  gimme,  ein  golt,  ein  edel  stein, 
ein  nulcir,  ein  r6l6z  helfeubelli; 

ein  honecsein 

in  herzen  und  in  munde, 
5    du  bemder  tugende  ein  edel  krut, 

ein  minneclichiu  gotes  brut, 

ein  süezez  trAt, 

ein  sseldeberndiu  stunde, 

du  rehter  kiusehe  ein  blanker  sn6, 
10     der  reinekeit  ein  trübe, 

der  wären  minne  ein  grüener  kl6, 

der  gnäde  ein  grundelAser  s6, 

und  dar  zuo  m6 

der  triuwe  ein  türteltdbe. 
33        Ob  aller  süeze  ein  süezer  schin, 

du  süezer  danne  ie  wurde  win, 

diu  süeze  diu 

mir  blüen  ze  saelden  müeze. 
5    du  bist  daz  süeze  minnetranc 
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dar  in  diu  goteheit  saoze  drano: 
Sirenen  sanc 
nie  wart  so  rehte  süeze. 
da  gast  dar  6ren  oagen  in 
10    ze  herzen  und  ze  sinne: 
iä  birstn  iv^ännebemden  sin 
and  stoezest  alle  unvröude  hin. 
da  bist  gewin 
der  herzeclichen  minne. 

33  Ob  aller  wünne  ein  wünne  trat, 
da  schoener  danne  ie  küneges  brfit, 
da  liljen  krdt, 

du  blüender  rdsen  tolde, 
5     da  brinnder  stem,  da  brinnder  man, 
ob  allen  bilden  wol  getan, 
da  blüender  plAn 
lieht  ander  sannen  golde, 
wiz  als  ein  sn6,  blaue  als  ein  swan, 
10    rar  sam  der  hatten  blüete, 

ganz  als  eins  wilden  ebers  zan, 
sd  bist  du  rAseblüender  stan; 
der  saelden  gan 
dir  got  von  siner  güete. 

34  Ob  aller  tagende  ein  süeziu  tugent, 
du  jagent  An  ende  in  blüender  jugent, 
des  si  wol  magent 

din  lop  ze  liebte  bringen, 
5    die  himele  und  der  himele  kint 
und  alle  die  mit  gote  sint. 
ja  sint  si  blint 
an  allen  gnoten  dingen, 
die  dine  süezen  werdekeit 
10    niht  6rent  innecliche, 

die  got  an  dich  iä  hftt  geleit 
mit  manger  hohen  wirde  breit, 
daz  von  dir  seit 
manc  herze  lügende  riebe. 

35  Yol  aller  gnäde  ein  reinez  vaz, 
der  staeten  tugent  ein  adamais, 
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ein  Spiegelglas 
der  wunne  diu  sich  wannet, 
5    du  heiles  und  gelückes  rftt, 
des  heilegen  geistes  minnesAl, 
an  fröner  stat 
din  bilde  wart  gebrannet, 
dar  in  der  lebende  gotes  degen 
10    von  himele  nider  drftte 

sam  uf  die  bluomen  süezer  regen; 
so  süezer  senfte  knnde  er  pblegen: 
des  ist  sin  segen 
bi  dir  frno  unde  späte. 

26  Maria,  reinin  werdekeit, 
swaz  man  dir  singet  oder  seit, 
daz  ist  gemeit, 

lieplich  vor  allem  sänge; 
5    ez  tnot  den  lip  die  s61e  vr6, 
ez  lüftet  sinne  herze  bö, 
nn  sas  nu  s6, 
mit  süezem  anegange; 
ez  blüejet  schöne  in  bluomen  wis 
10    'in  herzen  und  in  muote, 
du  bist  so  gar  ein  paradis, 
der  wünne  ein  blüendez  rösen  ris, 
der  sselde  ein  pris, 
der  gnäde  ein  wünschelruote. 

27  Got  h&t  dir  siben  bände  kteit 
an  dinen  reinen  lip  geleit: 

daz  wirt  geseit 
wie  diu  geschaffen  wftren, 
5    daz  eine  kiusche  was  genant; 
daz  ander  tngent  ist  uns  erkant; 
daz  dritte  gewant 
genant  was  woi  gebären; 
daz  vierde  kleit  daz  ist  dömuot, 
10     daz  fünfte  erbärmde  reine, 
daz  sehste  sta^tiu  triwe  guot, 
daz  sibende  zuht,  der  ftren  Uuot, 
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diu  dich  behuot 

hat  gar  vor  allem  meine. 

28  Eilf  hande  kiusche  hat  diu  lip 

die  nie  gewan  noch  maget  noch  wip: 
die,  firowe,  trip 
ze  sagenne  äz  minem  munde. 
5    kiusch  ist  din  sehen,  din  angesiht; 
kiusch  din  gehoerde  in  aller  phliht; 
din  rede  was  niht 
wan  kiusch  ze  aller  stunde; 
kiusch  was  din  maz,  kiusch*  was  din  tranc^ 
10    kiusch  wären  dine  sinne; 

kiusch  was  din  herze  und  din  gedanc; 
kiusch  din  gebären  und  diu  ganc: 
da  von  dir  drauc 
ze  herzen  gotes  minne. 

29  Du  sunne,  ein  mäne,  ein  tac,  ein  stem, 
der  vater  wolte  niht  enbern, 

er  wolte  wern 

din  Crist  ze  einer  muoter:    . 
5    zem  herzelieben  kinde  sin, 

daz  uns  birt  leben  und  lebens  schiu, 
br6t  unde  win, 
die  kiusche  din  behuoter, 
daz  diner  bernder  lügende  zwi 
10     nie  siinde  dorn  beruorte; 

sin  brinndiu  minne  was  dir  bi, 
diu  dich  tet  alles  wandeis  vri; 
ein  golt,  niht  bli, 
wie  dich  diu  saelde  fuorte! 

30  Du  reiner  lip  üz  höher  art, 
nie  frowen  lip  s6  reine  wart, 
s6  trut,  s6  zart, 

alsam  din  lip,  der  h^re. 
5    Maria,  bernder  ^ren  zwi, 
gewihtez  templum  domini, 
der  dir  ie  bi 
was  unde  ist  iemer  m6re. 
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da  bernder  fröude  eia  aaevanc, 
iO    da  sselden  anegenge, 

diu  goteheit  ia  diu  herze  draac    . 
dar  an  nns  allen  wol  gelanc: 
des  hästu  danc 
die  breite  und  ouch  die  lenge. 

31  Dir  spriche  ichz  beste  daz  ich  kan. 
nie  muoter  reiner  kint  gewan 

noch  kint  gewan 
ein  muoter  nie  so  reine. 
5     er  sellete  sich  da  nach  er  was; 
sin  reiniu  goteheit  uz  erlas 
daz  reinste  vaz 

von  fleische  und  euch  von  beine 
daz  muoter  ie  ze  herzen  truoc 
10    enzwischen  himel  und  erde. 
'  an  dir  lac  alles  des  genuoc 
des  man  ze  tugenden  ie  gewuoc; 
diu  sselde  sluoc 
dich  an  von  hohem  werde. 

32  Du  wahsdez  liep  fiir  alle  dol, 
du  triulinne  aller  gnaden  vol, 
ja  ist  niemen  wol 

von  herzen  wan  dem  einen 
5    der  rehte  erkennet  wer  du  bist 
und  dinen  sun,  den  werden  Crist, 
der  alle  vrist 

uns  gndde  kan  erscheinen, 
dem  iuwer  süeze  ist  unerkant, 
10    derst  witewe  unde  weise, 

und  dienten  im  joch  elliu  laut: 
so  vil  ist  gnäde  an  iuch  gewant; 
ir  sint  ein  baut, 
ein  turn  vor  aller  freise. 

33  Du  bist  ein  lieht,  ein  anevanc 
des  lebenden  lebens  an  allen  wanc; 
vor  dii:  uns  twanc 

diu  gnädelöse  vorhte 
5    unz  daz  din  bernder  sannen  schin 


GOTrFRIBDS  L0B6ESAN6 

uns  hat  mit  deme  liehte  din 
die  vinsteriQ 
vertribeD,  da  bimelporte. 
da  entslüzze  aas  der  genäden  tor, 
10    daz  leider  alze  laoge 

ans  armen  was  beslozzen  vor; 
da  hälfe  uns  an  dem  rehten  spor: 
des  vert  enbor 
din  lop  mit  süezem  sänge. 

34  Dich  ^ren,  frowe,  saelde  birt 

.  diu  bemde  stunde  niemer  erwirt: 
er  sselic  wirt, 
si  sseligiu  wirtinne, 
5    die  dich  ze  herzen  kännen  laden 
in  daz  geminnete  minnegaden; 
die  müezen  baden 
in  unzallicher  minne. 
dich  Aren  minne  machen  kan 
10    an  zamen  unde  an  wilde; 

dich  Aren  minnen  tuet  den  man 
dem  minne  nie  ze  herzen  bran*. 
sd  lobesan 
da  bist  in  wibes  bilde. 

35  Dich  Aren,  frowe,  flieget  daz 
daz  man  dir  trsege  wirt  gehaz 
und  daz  man  laz 

wirt  gegen  übeler  sünde; 
5     dich  Aren,  frowe,  daz  ist  kunst 
die  niht  verderbet  kein  Ungunst 
noch  diep  noch  brunst 
noch  keines  wäges  ünde; 
dich  Aren,  frowe  erlinden  kan 
10     diu  flinseherten  herzen; 

dich  Aren,  frowe,  tuot  den  man 
und  ouch  daz  wip  untugende  an 
und  verre  dan 
von  aller  sünde  smerzen. 

36  Dich  Aren,  frowe,  beten  tuot 
verstabten  munt,  verzagten  muot, 
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daz  kalte  bluot 
des  herzen  bitzen  snoze; 
5    dich  £ren,  firowe  Urea  kaQ 
die  Sünde  miden  manegen  man 
des  herze  bran 
in  wallnder  sünde  unmuoze; 
dich  6ren,  frowe,  d6st  ein  zwi 
10     dar  an  dia  saelde  blüejet; 

und  ouch  daz  gote  iht  liebers  si 
diu  wizzende  ist  mir  vaste  bi: 
got  taot  in  vri 
der  helle  diu  da  brüejel. 

37  Dich  ^ren,  frowe,  swer  daz  tuot, 
dem  giuzet  got  in  sinen  muot 

der  minne  bluot: 
du  bist  so  rehte  reine. 
5    swer  dich  hie  lobet,  der  6ret  in 
und  sinen  höhen  gotes  sin; 
tst  ein  gewin 

ein  minne  und  ein  gemeine, 
ein  steter  wille  und  ein  gewalt, 
10    ein  nein,  ein  ja,  ein  minne, 

und  wirt  daz  niemer  umbe  gevalt, 
wan  ez  ist  ^weclich  gestalt: 
des  wirt  gezalt 
din  lop  von  manegem  sinne. 

38  Nu  lobe  dich  hint  wip  unde  man 
und  swaz  von  mnoter  libe  ie  kan, 
wild  unde  zan, 

mit  lobender  wirde  untrdge; 
5     so  lobe  dich  hiut  swaz  lebendes  lebe 
und  in  dem  himeltouwe  strebe, 
vliez  oder  swebe 
in  walde,  in  wildem  wäge; 
hiut  lobe  dich  aller  Sternen  schin 
10    der  mftne  und  ouch  diu  sunne; 
hiut  loben  dich  d^elemente  din; 
hiut  miiezestu  gesegenet  sin, 
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du  fröonder  win 

nnd  aller  guäde  ein  braoQe. 

39  Hiut  lobe  dich  got  der  dich  geschuof 
und  lieplich  aller  herzen  ruof 

hoert  unde  ir  waof, 
ir  fröude  und  ouch  ir  swaere; 
5    hiut  loben  dich  aller  engel  schar 
und  aller  himelschen  megde  gar; 
hiut  nemen  din  war 
mit  lobe  die  marteraere; 
hiut  loben  dich  gewihten  schrin 
10     die  liebten  himel  schoene 
und  alle  die  dar  inne  sin, 
die  tröne  und  ouch  die  chernbin, 
die  seraphin, 
und  aller  engel  doene. 

40  Hiut  lobe  dich,  süeziu  reinekeit, 
swaz  ie  den  t6t  durch  got  geleit; 
hiut  si  geseit 

dir  lop  von  allen  zungen; 
5     hiut  lobe  dich,  blüendez  rösen  ns, 
der  kiuschen  megde  h6her  vliz; 
hiut  si  din  pris 
durch  al  die  werlt  gesungen; 
hiut  ^ren  dich  gesegenten  bort, 
10     dich,  fröudenberndiu  wünne, 
die  hie  da  sin,  vor  gote  dort; 
hiut  si  dins  süezen  lobes  wort 
b6h  über  bort 
gelobet  von  allem  künne. 

41  An  swem  so  vil  der  sselde  lit, 
der  mac  sich  vröuwen  ze  aller  zit 
in  widerstril, 

als  an  dir,  vrowe  reine. 
5     an  dir  lit  al  der  werlte  heil 
und  aller  himel  ein  michel  teil; 
6st  allez  geil 
von  diner  minne  aleine. 
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da  braehte  uns  wider  den  lebenden  scbtn 
10    mit  diner  reinen  güete 

den  uns  verl6s  der  helle  ^n: 

des  soll  du,  vrowe,  in  vröuden  sin; 

daz  herze  din 

sol  Sweben  in  böchgemäete. 

42  Vil  reiniu  muoter,   nu  wis  vr6, 
Sit  dich  gehcebet  bftt  als6 

s6  rehte  h6 

din  kint  daz  sseldenbsre. 
5    da  solt  in  hügenden  fröaden  leben; 
du  solt  in  richer  wünne  sweben: 
dir  ist  gegeben 
ein  leben  An  alle  sw«re. 
daz  reine  kiascbe  bilde  dm 
10    sol  in  der  wünne  blüete- 

An  ende  in  allen  fröaden  sin: 
ez  hki  der  lebenden  sannen  schin 
dich  6ren  schrin 
erweit  z^  hoebsten  güete. 

43  Na  fröa  dich,  aller  vrowen  pris, 
na  fröa  dich,  wünne  paradis, 

nu  fröa  dich,  ris 
der  schoenen  rftsen  blüete. 
5    na  fröa  dich,  ft*owe,  wunnesan, 
nu  fröa  dich  daz  dich  rnefet  an 
wip  unde  man 
durch  dine  höhen  güete. 
nu  fröu  dich  daz  du  hAst  gemein 
10    mit  gote  an  grözen  dingen: 

din  jft  sin  ja,  din  nein  sin  nein, 
ftn  ende  hellent  ir  enein; 
gröz  unde  klein 
wil  er  dir  voUebringen. 

44  Nu  frön  dich  daz  du  bist  genant 
diu  höchste  in  himel  übr  ellin  laut 

und  dir  bekant  % 

sint  aller  engel  süeze. 
5    nu  fröu  dich  daz  du  bist  betaget 
Z.  F,  D,  A.  IV.  34, 
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'    xen  hcpbsten  fröndeii,  s6  man  saget; 
DU  fröa  dich,  maget, 
der  suooeDheizen  gräeze 
die  dir  fliafc  xe  allen  siten  kunt 
10    von  manegen  reinen  bensen  \ 
nu  fröu  dioh  aber  luseDtstnnt 
daz  du  wirst  niemer  möre  wunt 
noch  ungesunt 
von  keiner  slahte  smerzen. 

45  Nu  fröu  dicb  das  du  bist  erkorn» 
daz  du  soU  stillen  gotes  zom, 

der  da  geborn 
wart  uns  von  dinem  libe. 
5     nu  fröu  dich  daz  der  lebende  Crist 
din  kiut  diu  got  dtn  sohepfer  ist 
und  daz  du  bist 
ein  Spiegel  aller  wibe«. 
nu  frou  dich  daz  din  minnebluot 
10    von  berzenberndem  leide 

enbunden  hftt  vil  menegen  Qnuot 
der  bran  in  leide  alsam  ein  gluot, 
nu  fröu  dich,  guol, 
der  güete  ein  ougenweide. 

46  Nu  fröu  dich  daz  unmiltekeit 
die  dine  milte  nie  versneit. 

du  wa5rc  bereit 

ze  gebenne  swer  es  geruochte. 
5    du  gsebe  den  naekenden  die  wdt 
und  taste  in  «enagen  guoten  rAt. 
geschriben  st^t, 
swer  dine  gnäde  suoobte, 
daz  dem  nie  helfe  war(  veraigen 
10    von  dir  durch  gotes  ^re: 

des  ist  din#lop  s6  b6ke  gestigen 
daz  ez  kan  oiemen  überaigen; 
des  wirt  geuigeji 
dir  uf  genäde  sfere. 

47  Nu  fröu  dich,  reiniuyFowe  aarl, 
daz  nie  diu  Ifp  ketwoUen  wart 
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VöQ  keiner  «rt  '        ' 

an  herzen  noch  an  sinne: 
5    des  mahln  s6re  vröuweii  dich, 
wan  ex  ist  stee  lobelich. 
sich,  frowe,  sich, 
waz  got  der  edelen  minne 
dir  in  din  reines  heree  gte 
tO     und  in  din  rein  gemüetel 

da  von  da  niender  hast  gen6z 
wan  einen  der  gen6zel6s 
ist  und  s6  gr6z 
an  6ren  bemder  Müete. 

48  Nu  fröu  dich,  süeziu  zackerwabe, 
daz  dir  got  Gabriftlen  abe 

der  gotes  habe 
mit  h6her  wirde  sante; 
5    daz  er  dir  kunte  sinen  gruoz 
der  iemer  süeze  wesen  muoz : 
iiht  was  sin  fiioz, 
snell  er  zno  dir  gerante. 
'dich  grüeze  got!  geniden  vol 
10    s6  bistn,  maget  reine. 

din  iip  in  fröude  enphähen  sols 
dar  umbe  habe  enheine  dol; 
ez  kämet  dir  wol 
und  aller  werlte  gemeine/ 

49  Nu  füia  dich,  fröudebe^nder  rit, 
daz  dir  der  lebenden  Mdde  sät         ; 
mit  reiner  tat 

got  in  din  herze  sAte. 
5    nu  fröu  dicb,  vWbez  paradis, 
daz  er  in  törteltäben  wts, 
din  süeze  ämis, 
von  himele  nider  drftte 
durch  daz  vil  beilege  öre  din 
10    alunder  dine  brüste : 

iä  von  da  muost  gesegeael  m. 
ach  aller  engel  könegin, 

34* 
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waz  birt  din  schiQ 

der  wuaderbemdea  lüstei 

50  Nu  frön  dich  da^  daz  herze  diit 
enzunte  des  heilegen  geistes  schin: 
da  von  du  sin 

muost  iemer  saeldenbaere. 
5    na  frön  dich,  lebendez  heil  betaget,, 
daz  du  gebsere  *  maget 
gar  unverdaget 
belibe  an  alle  swaere. 
nu  frön  dich,  reiniu  reinekeil, 
10    daz  da  mit  reine  enphienge 
und  in  gebsere  an  allez  leit; 
daz  manec  zunge  machet  breit, 
swar  wirt  geseit 
daz  ez  dir  wol  ergienge. 

51  Nu  frön  dich,  liehter  sunnen  schiB, 
daz  die  gesegenten  brüste  dio 

daz  kindelin 

des  lebenden  gotes  songten. 
5     ttu  frou  dich  daz  dir  wären  b! 
von  frömeden  landen  künege  dri, 
hfir  unde  vri, 
die  dir  ir  minne  erougten 
an  dem  gewihten  kinde  din 
10    daz  si  mit  gäbe  sähen. 

nu  fröu  dich  daz  des  stemen  schin 

si  wiste  hin  zcn  dren  din. 

ach  6ren  schrin, 

waz  £ren  si  dir  jähen  \ 

52  Nu  fröu  dich,  reiner  muoter  barn, 
daz  du  sseh  uf  ze  himele  varn 

als  einen  arn 
J^sum  den  du  gebsere. 
5    nu  fröu  dich  daz  er  menegen  segen 
dir  gsebe  under  den  selben  wegen, 
der  suoze  phlegen 
din  künde  wol  vor  swsere. 
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nu  firött  dich  daz  du  saehe  daz 
10    wie  ia  die  lüfte  enphiengen, 
wie  minneclich  an  allen  baz 
er  üf  der  winde  vederen  saz, 
wan  er  got  was 
dem  si  engegen  giengen. 

53  Nu  fröu  £cb,  iemer  bemdez  leben,^ 
daz  du  solt  belfen  urteil  geben 

da  man  sibt  streben 
vil  manegen  jaemerlicben 
5    an  deme  zomeclicben  tage, 
s6  got  mit  grusenlicber  klage, 
mit  grimmer  sage, 
den  armen  und  den  rieben 
tuot  sine  b^ren  wunden  kunt, 
10    finscb  und  von  bluote  niuwe, 

der  er  wart  durcb  uns  armen  wunt$ 

des  meneger  wirt  ungesunt: 

ow6  der  stunt, 

ow6  der  seneden  swserel 

54  leb  bAn  gelobet  die  muoter  din, 
vil  süezer  Krist  und  berre  min, 
der  6ren  scbrin 

in  dem  dumenscbe  würde: 
5    nu  wil  icb  oucb  dicb,  berre,  loben, 
taet  icb  des  nibt,  s6  künde  ich  toben, 
du  swebest  eben 
ob  aller  Aren  bürde, 
sibenstnnt  an  dem  tage  sol 
10     dir  lop  von  mir  erklingen: 

diu  wirde  zimt  dir,  berre,  wol, 
wan  du  bist  aller  tugende  vol; 
leitliche  dol 
kanstu  von  herzen  dringen. 

55  In  diaem  namen  s6  lobe  ich  dicb 
daz  du,  berr,  ie  geschüefe  mich; 
alsus  lob  icb 

dicb,  minneclicber  keiser. 
5    so  lobe  icb,  berre,  daz  du  bist 
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eia  w&rer  got,  ein  w^rer  Krist, 

nnd  niht  enist 

an  dinem  bilde  beider« 

ez  ist  an  allen  tugenden  klAr, 
10    darchliahtic  unde  reine; 

da  ist  wandeU  an  niht  umbe  ein  h&r 

es  ist  i^bt  sieht  unde  war 

nnd  offenbar 

und  alles  valsches  eine. 
56        Ich  lobe  dich»  vater/  herre  Krist^ 

daz  dir  so  miere  der  sunder  ist; 

du  gist  im  yrist 

vil  lange  äf  bezzerunge. 
5    s6  si  gelobet  üaht  unde  tac 

diu  lop,  daSs  mich  yil  armen  sac 

gein  dir  enmac 

verteilen  menschen  zunge. 

wan  dir  sint  elliu  herzen  kunf 
10    und  offen  allez  tougen, 

du  weist  daz  mer  nnz  üf  den  gront 

und  alles  daz  ie  menschen  muni 

ze  keiner  stunt 

gesprach,  däst  äne  lougen. 
57        So  lobe  ich,  herre,  dinen  tdt, 

der  in  vil  strengebernder  n6t 

uns  helfe  b6t 

und  uns  vil  armen  löste 
5    von  iemer  wernder  brinnder  brunst 

da  jämer  ist  und  jAmers  gunst 

s6  ♦ 

der  uns  so  tiure  tröste. 

des  sol  dich  loben  swaz  äten  habe 
10     mit.  höher  wirde  und  ^re, 

wip  unde  man,  kint  unde  knabe, 

dar  nach  swaz  fliege  fliez  unt  trabe, 

kriech  unde  snabe, 

an  ende  und  iemer  m^re« 
58        Got,  aller  güete  ein  anevanc, 

tief  unde  hö,  breit  unde  tanc: 
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si  kan  gedanc 

Suez  ia  dem  hemen  luaGheni 
5    si  flinzei  As  der  miaM  lant|  .  ) 

vil  wol  im  dem  st  wirt  erkant! 
dem  muoz  zehant 
sin  herze  in  fimd^ti  lachen  t 
swaz  im  diu  werli  sie  Uide  tuot 
10    daz  ist  im  gar  ein  wqnne^ 

so  suoze  enztindet  im  den  mvM 

din  süezitt  brinndili  miniiegliuit  f 

da  bist  s6  gaot 

ob  allem  menschen  könne.  "': 

59  Da  bist  din  senft«  söezekeit 
die  man  vor  senfte  unsanfte  treit^ 
und  berzeleit 

wart  nie  solichez  mftre 
5    alsam  dia  senfte  süeze  din; 
ez  ist  ir  wünnebemder  schin 
für  senden  pin 
ein  s^lde  richia  Itoe. 
doch  kam  din  söeze  niender  hiti  't 

10    wan  in  diu  reinen  herzen: 
da  birt  si  wiinnebemden  sin 
und  ziuhet  alle  gsAde  drin 
und  der  gewin 
vertribet  grimmen  smerzen. 

60  Da  küel,  da  kalt,  du  warm,  du  heiz, 
und  aller  saelde  ein  umbekreiz^ 

der  dich  niht  weiz 
wiest  dem  ^6  rdite  swKrei 
5    im  ist  der  tao  eins  jlbrcs  lanc, 
im  grnonei  selten  sin  gedanc^ 
erst  äne  wanc 
gar  aller  fröidos  bere* 
du  bist  s6  gar  des  herzen  schin 
10     ein  fröidebemder  sonne, 

ein  herzeliep  für  senden  pin, 

für  triure  ein  fröide  voller  acbrin. 
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den  geraden  sin 

für  dnrst  ein  lebender  brunne. 

61  Liep  unde  liep,  liep  unde  zart, 
nie  liep  86  liep  eim  liebe  wart; 
dn  bist  von  art 

liep  allen  reinen  bilden. 
5    dich  niinnent  megde,  süeaua  wip, 
nnd  manic  tngentbafter  lip: 
da  von  vertrip 
swaz  nns  dir  welle  wilden, 
dich  minnet  erde  und  onch  daz  mer, 
10    finr,  luft  und  ouch  die  winde, 
die  himele  und  allez  himelher; 
sus  gistu  blüender  bluomen  her 
An  alle  wer 
dim  liebsten  ingesinde. 

62  Vil  maneges  reinen  herzen  trfit, 
vil  manger  reiner  mägde  brdt, 
liebt  unde  lät 

in  ir  geträtem  sinne, 
5    dich  triutet  manic  edeler  muot, 

dich  triutet  herze  und  herzebluot, 

du  bist  so  guot 

ze  triutenne^  trdtninne. 

dich  triutet  aller  Sternen  schin, 
10    der  mäne  und  ouch  der  sunne, 

dich  tritttent  d^elemente  din; 

waz  möhte  baz  getriutet  sin? 

kein  triutelin 

sam  du  getrdter  braune! 
68        Du  voller  man,  du  voller  stera, 

wer  möht  din  iemer  stunde  enbera? 

der  tugende  gern 

kan  unde  süezer  minne, 
5    der  muoz  din  inneclichen  gern, 

wan  du  kanst  wunder  wünnen  wera; 
'  du  bist  ein  stera 

in  herzen  unde  in  sinne; 
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da  eriiahtest  daz  nie  snnnea  schin 
10    noch  Stern  erliuhten  künde. 
s6  milte  ist  diner  minne  win, 
swem  er  kumt  in  daz  herze  stn, 
des  herzen  schrin 
wirt  fröiden  vol  von  gmnde. 

64  Da  manges  herzen  minnebant, 
da  briundia  minne  übr  ellia  lant, 
ez  wart  bekant 

nie  lieberz  Af  der  erde. 
5    din  liep  in  lebendem  liebe  lebet: 
eift,  wol  im  swer  dar  nach  strebet! 
des  herze  swebet 
in  wünneberndem  werde, 
da  blüejest  in  dem  reinen  maot 
10    als  in  der  liebten  onwe 

ein  bemder  bonm  schcen  ande  gaot 
lachende  sine  blüende  blaot 
blüejende  taot 
üf  gegen  dem  morgentoawe. 

65  Tief  ist  des  wilden  meres  grünt : 
noch  tiefer  tAsenthandertstant 

(daz  ist  ans  kant) 
ist  din  erbermde  reine. 
5    si  reichet  von  den  ^Sternen  abe 
anz  af  die  grandelösen  habe; 
si  ist  ein  wabe 
des  lebenden  honges  seine; 
si  fliazet  fliuget  ande  gät 
10    dar  mangia  wildia  wunder. 

da  bist  ein  visch  unz  üf  den  grAt; 
din  süeze  wandels  nibt  enhät; 
du  bist  ein  sät 
durfrühtic  obe  und  under. 

66  So  lobe  ich  dich,  vil  süezer  got, 
daz  also  reine  ist  din  gebot 

dn  allen  spot, 
so  staete  und  so  getriuwe. 
5    s6  lobe  ich  dich  daz  du  bist  d& 
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swi  kmin  din  gert,  verr  ande  nft, 
und  daz  dir  g& 
ist  nach  des  meDScbea  riüwe. 
s6  lobe  ick  daz  du,  süezer  Krist, 
10    versmähtest  nie  den  armen: 
din  heilic  6re  enUlozzen  ist 
gein  siner  stimme  zaller  vrist, 
wan  du  der  bist 
der  sich  da  kan  erbarmen. 

67  Sit  daz  da,  berndia  minnebluot, 
bist  als6  tngentrich  gemnot 

lind  als6  guot 
daz  dine  bemden  güete 
5     mit  rede  nie  volenden  kan 

der  engel  dort,  hie  wip  noch  man, 
swie  vil  wir  hän 
gemüejet  din  gemüete, 
ouch  zimet  wol  daz  ich  dir  sage 
10     ein  lop  durch  dine  minne 

daz  blüejende  in  die  werii  ertage 
und  ez  den  besten  wol  behage, 
an  alle  klage, 
in  herzen  unde  in  sinne. 

68  Du  bist  diu  erbarmherzekeit 
diu  h6he  üf  in  den  himel  treit 
und  überbreit 

des  wilden  meres  breite ; 
5    ir  tief  abgründe  ist  äne  gmnt, 
ir  lenge  wart  nie  menschen  kunt, 
swie  maneger  stunt 
man  ie  iä  von  geseite; 
ir  gnäde  niender  ist  so  smal 
10     daz  ir  diu  werlt  geliche; 
ir  triuwe  diu  ist  äne  zal; 
ir  minne  füllet  berc  unt  tal 
in  maneger  wal 
durch  elliu  künicriche. 

69  Du  bist  genant  daz  lebende  heil 
daz  dur  uns  wart  dem  l6de  veil; 
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du  taete  uns  geil 
mit  dime  hersen  sfire; 
5    da  fröitest  uns  mit  dintf  ndt; 
du  lieze  uns  leben  und  hege  tot: 
die  triuwe  erb6t 
nie  mensche  menschen  möre. 
Sit  daz  Adam  von  diner  hant 
10    gebildet  wart  von  erden, 

son  wart  nie  höher  triuwe  erkant 
noch  niemer  wirt;  d&st  unerwant: 
des  wirt  gesant 
dirlop  ze  himel  von  erden. 

70  Du  bist  gesungen  und  geseit 
daz  lamp  daz  unser  sünde  treit, 
daz  dur  uns  leit 

mit  willen  alze  verre. 
5    wir  warn  dir,  herre,  gar  2e  trut; 
du  spien  diu  golt  an  bldze  hut ; 
wit  unde  lüt 
erschal,  getriuwer  herre, 
diu  reine  staete  minne  din, 
10    diu  süeze,  unwandelbeere. 
des  müezestu  gesegent  sin, 
du  reiner  herzen  sunnen  schin, 
du  lebender  win, 
du  fröide  in  rehter  swasre. 

71  Da  bist  genant  der  guote  got 
an  des  gewalt,  An  des  gebot, 
An  allen  spot, 

nie  niht  enkunde  werden. 
5     ez  lottfe,  ez  klinne,  eäs  sliche,  ez  strel»^ 
«  ez  rinne,  ez  fiieze,  ez  swebe, 
swaz  inder  lebe 
enz wischen  himel  und  erden, 
der  aller  leben  ist  dir  bekant, 
10    dien  allen  birs|u  spise,  > 

der  aller  lebea  stAt  unverwant 
in  diner  goteliohen  hant: 
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sus  ist  bekant 

din  gn&de  in  maneger  wise. 
72        Du  lebendez  lieht,  da  lebendez  heil, 

and  aller  sslde  ein  saelden  teil, 

wer  w«re  geil 

enzwischen  himel  und  erde, 
5    enwaer  din  minnebernder  muot 

der  aller  reiner  herzen  bluot 

ze  firöiden  taot 

mit  minneclichem  werde? 

du  fröiwest  aller  engel  muot 
10    und  aller  menschen  sinne; 

swaz  iender  hftt  bein  oder  bluot, 

ze  fröiden  ez  din  güete  taot; 

du  bist  so  guot, 

da  reiner  herzen  minne. 
78        Du  zallen  ziten  hast  zertän 

din  arme,  uns  armen  wilt  enpfän, 

swie  vil  wir  hän 

getan  gein  diner  hulde: 
5    und  wellen  wir  ^  halden  vftn, 

die  sünde  dar  din  minne  Idn, 

so  wiita  uns  hdn 

unschaldic  unser  schulde. 

du  bist  so  guot,  s6  rehte  guot, 
10     so  guot  ob  aller  güete ; 

din  güete  lebendiu  wunder  tuot, 

si  bringet  dar  zuo  töten  muot 

daz  berndiu  bluot 

swirt  uz  des  herzen  blüete. 
74        Dich  minnebernde  minnebluot, 

dich  minnet  sin,  dich  minnet  muot, 

dich  minnet  guot, 

des  reinen  herzen  güete, 
5     dich  minnet  lip,  dich  minnet  leben, 

diu  s61  die  man  siht  drinne  streben, 

wan  du  kanst  sweben 

ob  aller  minne  blüete. 
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des  bisttt  minne  minnden  bt 
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den  minne  minnden  wandeis  fn, 

swie  vil  der  si, 

den  fliazestu  ze  mnote. 

75  Du  bist  der  minne  ein  anevanc, 
noch  niemer  m6r  ein  abeganc; 

du  bist  ein  sane 
des  niemer  stunde  verdriuzet. 
5    wan  minnet  dich  mit  werdekeit, 
tief  unde  hoch,  wit  unde  breit, 
ftn  allez  leit, 
din  minne  verre  fliuzet. 
wan  minnet  dich  für  win,  für  br6t, 
10    für  golt,  für  edel  gesteine; 

wan  minnet  dich  für  scharlftt  r6t; 
wan  minnet  dich  unz  üf  den  tot : 
und  tuot  daz  not; 
du  bist'  so  rehte  reine. 

76  Du  bist  der  brinnden  minne  fluz 
der  minnde  ginzet  manegen  guz 
und  süezen  duz 

in  brinndiu  minndiu  herzen, 
5    und  sfiezest  in  sin  unde  muot 
alsam  daz  tou  die  bluomen  tuot) 
din  minndiu  bluot 
vertuot  in  allen  smerzen. 
diu  herzen  diu  din  hftnt  bekort, 
10    diu  müezen  sich  des  gesten 

daz  du  der  lebenden  minne  ein  bort 
bist  beidiu,  hie,  ze  himele  dort; 
da  von  din  wort 
dir  blüement  dalre  besten. 

77  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
*  kan  in  diu  herzen  minne  tragen 

und  kan  versagen 
unminne  ir  süezen  porte. 
5    got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
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kan  in  dib  hen%n  schoene  tragen 
«    und  kan  dich  wagen 

mit  manegem  süezen  werte, 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
10    kan  herzen  fröide  machen. 

got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  rihten  uf  der  sselden  wagen 
der  uns  sol  tragen 
dft  man  sol  iemer  lachen. 

78  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  trüren  üz  den  herzen  jagen 

und  kan  drin  tragen 
des  beilegen  geistes  minne 
5    got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
l^rt  dine  h6ren  marter  klagen 
und  16rt  si  tragen 
ze  herzen  und  ze  sinne, 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
10    ist  wol  halp  himelriche. 

got  von  dir  reden,  got  von  dir  sagen 
16rt  uns  ze  himelriche  jagen; 
ez  wärt  nie  sagen 
s6  rehte  minnecliche. 

79  Got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen, 
da  mite  wirt  diu  Sünde  erslagen, 

und  kan  verjagen 
den  tievel  in  die  heue. 
5     got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen 
kan  dinen  höchsten  tröst  bejagen 
und  kan  zuo  tragen 
dem  herzen  guot  gevelle. 
got,  von  dir  reden,  got,  von  dir  sagen, 
10     ist  wünne  oh  aller  wünne; 

ez  tuot  daz  herze  in  fröiden  wagen, 
die  reinen  s^ie  nach  dir  klagen: 
s6  scb6ne  erlagen 
kanstu  menschlichem  künne. 

80  Got,  von  dir  reden  kan  riuwe  geben 
und  leiden  elliu  valschen  leben ; 
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so  sieht,  so  eben, 
so  gät  din  wort  daz  reine. 
5    e%  duldet  minre  valsoheii  muot 
danne  daz  mer  die  sijnde  taot; 
so  reinen  muot 
birt  ez,  daz  wandeU  eine, 
got,  von  dir  reden  birt  reinen  sin 
10    und  kiuschez  hAchgemäete 

und  jaget  den  tievel  von  uns  bin ; 
des  ich  vil  wol  versinnet  bin: 
ez  ist  gewin 
-der  iemer  wernden  gtiete. 

81  Got,  von  dir  reden  birt  gnaden  vil 
und  ist  daz  aller  liebste  spil 

daz  ich  wol  wil 
für  elliu  spit  fldrieren. 
5     ez  kan  dem  Übe  wünoe  geben 

und  tiiot  die  s(le  in  fircüden  sweben; 
lip  nnde  leben 
kan  ez  mit  frpiden  gieren, 
swä  sic|i  gesellent  i^wtoe  od  dri 
10    in  dine^  siezen  minn^, 

den  bistu,  herre,  enqiitten  bi 
mit  diner  bernden  gpftden  zwi 
,.nnd  tuost  $i  fri 
von  wandelb^mdein  ^ione, 

82  Du.  biat  dc^  r^nen  hw^W  spil ;     ; 
ez  bat  dieb  alsd  dicke  0?s  wil; 

du  birst  so  vil 

der  minne.itt  mapeg^m  sinne. 
5    wan  h^t  dioh  bie»  w^n  bftt  dicb  da, 
wan  h4t  dick  M  verr  ppd^  nä, 
nu  aber  sä, 

mit  herzesüezer  mione. 
Au,  biat  daz  ^er  liebste  trut 
10    daz  oi|[gen  ie  gesAhen; 

zem  herzen  in  dur  gs^mie  h^t 
gästu  ze  diAer  kiuaohen  brut^ 
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lieht  unde  Iflt 

8ol  man  dir  liebe  nfthen. 
88        Des  edelen  menschen  reiner  maot 

mac  gerne  sin  kiusch  nnde  gnoi, 

sin  herzeblaot 

mac  gerne  wesen  reine 
5    dur  dich,  vii  reinez  herzeblaot; 

du  bist  sA  rein,  du  bist  sA  guot, 

s6  wol  behaot 

vor  allem  valschen  meine. 

mit  rehter  reinekeit  enpfie 
10    dich  diu  von  herzen  reine; 

reinez  gebem  an  dir  ergie; 

daz  seiher  reine  wart  noch  nie 

flf  erde  alhie 

noch  üf  dem  himel  gemeine. 

84  Ach  blaomen  richez  bluomen  krAt, 
ach  kiuscher  herzen  sundertrAt, 

ach  snezia  brAt, 
ach  minneclichiu  minne, 
5    ach  herzeclichez  herzen  bluot, 
ach  gäete  ob  aller  güete  gnot, 
ach  edeler  maot, 
geblüemet  flz  and  inne, 
ach  säeze  anblic,  ach  sueze  an  sehen, 
10    ach  süeze  an  dich  gedenken, 
ach  snezez  von  dir  süeze  jehen, " 
ach  süeze  dich  vil  saoze  an  spehen; 
din  süeze  an  sehen 
kan  sendia  leit  verkrenken. 

85  Ach  reiner  s61e  süeze  Amis, 
ach  wie  wol  zimt  dir  höher  pris 
nnd  daz  man  fliz 

an  dir  der  tagenden  üebel 
5    ach  keisers  kint,  ach  küneges  bam, 
ach  swebender  ar  ob  allen  am, 
wie  wol  bewarn 
da  kanst  vor  sender  truebe 
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die  dich  da  mionent  ftne  wänc 
10    mit  liiterlicher  minne! 

ach  in  den  dren  süezer  sanc, 
ach  in  den  herzen  frö  gedanc, 
ach  barpfen  klanc, 
in  muote,  in  allem  sinne! 

86  Ach  gotes  kint,  ach  snezer  Krist, 
ach  herre  iibr  allez  daz  der  ist, 
ach  der  du  bist 

ein  sunne  engegen  dem  morgen, 
5    ach  säezez  leben,  ach  süezin  zit, 
ach  volliu  frö'ide  ftn  allen  nit, 
waz  an  dir  lit 
der  saßlden  nnverborgen!  . 
ach  minneclicher  umbevanc, 
10    ach  vol  vrinntlicher  grüeze, 
ach  nie  kein  süeze  näher  dranc 
ze  herzen  noch  so  tiefe  ensanc 
kn  allen  wanc 
alsam  din  berndin  sueze! 

87  Ach  herzen  trat  genäden  vol, 
ach  wol  nnd  iemer  m^re  wol, 
ach  Sender  dol 

ein  süezia  ärzenie, 
5     ach  herzen  brueh,  ach  herzen  not, 
ach  sendin  trinwe  nnz  Af  den  tot, 
ach  r6se  r6t, 
ach  r6se  wandeis  vrie, 
ach  jugendiu  jugent,  ach  jugender  mnot, 
10     ach  blüendes  herzen  minne 

ach  wahsdiu  tagent,  ach  wahsdez  gnot, 

ach  redelichez  triabelbluot, 

ach  honeges  flaot 

in  muote,  in  allem  sinne! 

88  Ach  wahsedez  liep  von  tage  ze  tage 
baz  unde  baz  an  alle  klage, 

ach  süeziu  sage 
dar  ören  in  diu  herzen, 
5    ach  gemder  raowe  ein  gnot  gemach, 
Z.  F.  D.  A.  IV.  35^ 
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ach  gar  ffir  sendia  leit  ein  lach, 
ach  klingder  bach 
für  darstebemden  smerzen, 
ach  schoene  antlatz,  wol  sl^nder  moiiL 
10    ach  reioia  valken  oogen, 

ach  liep  onz  of  der  stie  grant, 
da  taost  din  liep  mit  liebe  waot! 
daz  ist  aos  kont, 
dia  rede,  ist  kne  loagen. 

89  Ach  brehender  steme,  ach  brinnder  man. 
ach  glenzder  sänne  wol  getan 

dar  manegen  plin, 
ach  bläendia  bemdin  beide, 
5    ach  oagen  vol,  ach  herzen  sat, 
ach  liep  dar  nie  kein  liep  getrat, 
• 

ach  richin  ongenweide, 
ach  liep  aldi,  ach  liep  alhie, 
10     ach  liep  in  allem  sinne, 

ach  liep  daz  noch  kein  lieberz  nie 
erwuohs  in  menschen  herzen  ie! 
nie  herze  enpfie 
in  sich  so  liebe  minne. 

90  Ach  iezunt  wol  und  aber  wol 
und  iemer  wol  in  allen  dol, 

dn  bist  86  vol 
der  wünnebernden  wiinne! 
5    ach  zuckersüezer  honecsein, 
ach  rein  ob  allen  dingen  rein, 
ach  äne  mein, 
ach  rein  ob  allem  künne! 
ach  rein  ist  er,  ach  rein  ist  si, 
10    ach  sselic  sint  si  alle 

die  dich  ^4  minnent,  6ren  zwi; 
ach  swaz  in  wont  der  sselden  bi! 
ach  daz  si  firi 
sint  vor  dem  belle  vallel 

91  Ach  iezunt  frö  und  aber  frd 
mit  fröiden  hö  nu  sns  nn  so 
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«• 

du  disem  und  dem  gemeine! 
5     ach  iezuut  guol  und  aber  guot 

und  iemer  guot,  sd  reiner  mnotl 

s6  bat  din  bluot, 

din  lip,  din  s^le,  reine. 

acb  süezer  wunder  äne  swert, 
10     acb  sunder  fiur  brennaere, 

wol  im  swer  wunden  von  dir  gerl! 

der  wirt  der  liebesten  gewert 

die  ie  der  hert 

getruoc;  daz  ist  gewsere. 
92        Acb  aller  arebeit  ein  lön, 

in  leide  ein  fröidebemder  dön, 

ein  bernder  bön 

der  alle  genäde  bringet, 
5     acb  zeller  aller  arebeit 

die  durcb  dicb  ie  der  menscbe  leit, 

acb  miltekeit 

diu  alle  swsere  ringet, 

acb  wiser  man  der  nie  vergaz 
10     der  dir  ie  bot  kein  (re, 

acb  künec  der  ie  zeinander  las 

daz  guot  durcb  guot,  daz  übel  dur  baz, 

acb  Spiegelglas 

der  luterlicben  l^re! 
98        Acb  rein  ein  tugent,  acb  rein  ein  vaz, 

ach  kiuscher  ougen  Spiegelglas, 

ach  adamas 

der  bernden  tugende  güete, 
5     ach  wünnebernder  ^ren  tac, 

acb  saelde  diu  sich  nie  verlac, 

ach  bismen  smac, 

ach  bluome  in  blüender  blüete, 

ach  himelricbe  swä  du  bist, 
10     in  bimele,  in  erde,  in  belle, 

ach  aller  liste  ein  Überlist, 

ach  vor  dem  niht  verborgen  ist, 

35* 
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ach  lieber  Krist, 

ach  süezer  redegesellel 
94        Ach  tagent  alhie,  ach  tagent  aldd, 

ach  tagent  fif  maneger  wilden  sll^ 

verre  unde  nä, 

ach  tagent  in  allen  enden, 
5    ach  wol  gewizzniu  reinekeit, 

ach  gü'ete  die  din  herze  treit! 

die  sint  so  breit 

deiz  nieman  kan  volenden. 

ach  vater  muoter  unde  ml^c, 
10    ach  bruoder  nnde  swester, 

ach  ganzer  triawe  ein  Isäac, 


1.  gottes  C. 
3.  kanne  C. 
10.  gewibtoD  C. 
11.  herzen  dit 

17.  über  C. 
schallen  C,  schatten  Bodmer. 
C,         14.  gegpen  C. 


ach  äne  trftc 

ein  friant  hiat  also  gester! 

ANMERKUNGEN. 

1  =  Meister  Gfttfrit  von  Strasburg  61  ^. 
2.  iagen  des  b«rzea:  verbeftert  von  Bodmer» 
iagnnden  C.        S.  beide  auM  beidu  gebi^tert  C. 

%  :=z  ^%  C,  1.  höh  g.  C.  9.  si  ist  C. 

hohste  g.  C.         VI,  vn  das  allerliebste  C, 

3  =  63  C.         %.  liebten  Bodmer:  lihten  C. 

4  =  64  C.         6.  der  ist  C, 
11.  der  ist  der  genaden  ein  ilal  v. 

5  =  65  C. 

6  =  66  67.         3.   der  tagen:  vergl.  Lachmann  zu  den  IVib.  461,  2. 
4.  hatte  C.        8.  manigem  C,         11.   innan  C.         \%.  beschiht  C» 
13.  des  ist  als  ein  wiht  C.         14.  mis  C. 

7  =  67  C.  3.  der  genaden  C.  6.  danne  C.  8.  mtni- 
gen  C.  10.  dast  ane  C.  11.  dast  —  kl.]  das  oach  ich  dir  b. 
kl.  C,        12.  gegen  C. 

8  =  68  C\  3.  die  suln  C.  4.  ze  gotte  C.  9.  here  Herr 
von  der  Hagen:  h're  C. 

9  =  69  C  2.  ob  zem  oder  zein  undeutlich  C,  5.  m.  tnc- 
gender  reinigheit  C.  10.  kein  räum  für  das  fehlende  C.  die  lücke 
kann  eben  so  wohl  nach  maere  angesetzt  werden,  13.  14.  zwei  Zei- 
len leer  gelqfteti  C, 

10  =  58  C.        8.  maniger  C, 

11  zz:  59  C  4.  entsliesse  C,  6.  der]  dero  C.  gottes  C 
8.  von  genaden  C.         10.  wünne  Hagen:  minne  C.         11.  si  ist  C. 
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\^  =z  \  B  {ohne  überschr\/t),    %0  C.  1.  aeigent  BC. 

2.  Dement  BC.  8.  mange  C,  manigem  B.  9.  neige  BC»  hei- 
ligen BC.  10.  ze  dem  BC.  singe  B:  da  singe  C.  11.  mo- 
tep  B.        gese^gent  mfzi  B.        14.  guoter  C. 

n  =:%  B.        3.  grfnez  B.        5.  m^te  IT.        6.  himel  B. 
9.  morgen  rot  B. 

14  =  3  i?.  1.  Du  reine  vns  reiner  bemdern  m.  B:  verb^ftert 
von  herm  von  der  Hagen.  5.  reine  B,  7.  ebenen  B, 

9.  guze  —  minne  tr.  B.  10.   herze  B.  \%,  noeh  ie  lebende 

sifze  tw.  B.  13.  gedanke  B. 

15  =  4  i?.  1.  lieht*  bernd*  B:  verbefsert  von  herm  von  der 
Hagen,        %.  inbrinnende  m.  baisamen  smag  B.        5.  er  frivhte  B. 
gnaden  B.        6.  leide  B.         8.  slitze]  liez  B.  \%.  ze  den  selben 
{aus  seiden  gebeßert)  s.  B.        13.  der]  die  B, 

16  =  5  if,  7  C,  1  Ä.  1.  blast  E.  lilien  B,  lylien  K,  gili- 
gen  C  2.  da  ^.  kdnigin  CA*^  knneginne  B,  hohestvn  By 
hohen  C,  hohnn  Ä.  4.  ni*gei  frow'n  K,  ie  vronwen  C?,  menschen  B. 
5.  ^XL  fehlt  C.         6.  dn  vrode  /T.          biterkeit  BC,        7.  sie  K. 

8.  ^re  fehlt,  am  ende  der  Mette,  K.  9i  gottes  BK.  11.  rehte  B. 
12.  sifzer  B,  süzer  ÜT,  ausser  C         14.  zu  C,  zv  K.        xpe  R, 

\7  =  6  B,  S  C,  2  R.        2.  w.  berndes  BCR.      3.  bUfgender  J?. 

4.  soze  C?  gottes  ifÄ.  wanne  C,  wnne  ÄK.  5.  liehter  bern- 
der B,  iiehtebernder  R.  morgen  rot  BCR.  6.  rehte  C.  frivn- 
dinne  B.  7.  brote  B.  8.  geber  R,  gebe^re  B  und  dreisilbig 
auch  C.  da  R.  küniges  Clf  kvnne  B.  10.  erlabtet  vnd 
enbrande  B,  entiahte  and  onch  enbrande  C,  eriaht  vn  af  enzunte  {ob- 
wohl im  reim  at// lande)  R.          11.  manikvalt  C,  manigvalt  R. 

12.  so  reht  starg  B.  14.  in  BR:  an  C.  manigem  BC,  ma- 
nige  R. 

iS  =  T  B,  9  C,  ^  R.  1.  blume  C.  glance  B.  2.  me*- 
gede  B,  megde  C/T.  krance  B.  4.  ai  anbe  vangen  R. 

5.  blifgende  himel  riz  B.  6.  de  blifgende  bl^t  in  manege  wiz  B, 
daz  blfinde  blaiet  manige  wis  C,   de  blande  hinget  manig  wis  R. 

7.  gottes  BR.  9.  wirt  BR:  ist  C.  10.  wasch  B.  11.  mane- 
ges  R:  maniges  BC.  12.  dir  denket  manigen  sfzen  klang  B,  klen- 
kit  suze  manigen  klank  C,  dir  klenket  sdze  manigen  klank  R. 

13.  ane  BR.        14.  des  hastu  si  (hast  du  su  R)  betwangen  CR. 
19  =:  8  i?,  10  C,  4  R.  1.  dar  C.  2.  dÄ  R.  immer. 

Mundes  ^;   bli^gendes  B,   bl&nd*   C.  5.   du  minneberndes  frSuden 

lach  B,   du  (du  R)  wunnebernder  vrÄude  (vrode  R)  ein  Uch  (tog  R) 
CR.        6.  da  dur  C,  darb  den  R.         7.  gemach  fehlt  R.        9.  helfe 
bemder  R.        10.  vigentliche  Ä,  vintlichem  B.        11.  manigen  CA. 
12.   dur  C.  hürn  iT.    tö<i«  hurn  bedeutet  weift  *^  «tcAfc     eteht 

horm  tn  ahlautsverhältnis  %u  härm?        14.  wnne  i?,  w'rme  R. 
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20  =  9  J?.  1.  Sterne  B.        %,  e*lliv  B.         5.  krafte  B. 
9.  reiner]  einer  B.        10.  hShest  B.        U.  aue  B.        13.  ynd  B. 

21  =  10  J!?,  U  C,  6  ÜT.  2.  ain  mieheltron  ain  helfenbain  R. 
3,  honiksein  C,  honecseim  B,  honigsai  K,  4.  Du  bemder  tagende  R, 
dv  berndern  tvgpende  B,  ein  berndd  tngent  C.  6.  7.  8.  du  reine 
sfize  stunde  C,  i&oA/  oA/ie  andeutung  der  lücke,  6.  gottes  brut  B, 
gottes  trut  ^.  7.  du  seiden  brvt  K.  8.  du  rainü  suzu  stunde  R, 
11.  warvn  B,  warun  TT.  12.  gnaden  B.  der  gnade  ein  gruntse  C. 
13.  darzv  B,  dannoch  R,  darna  (7.  14.  truwö  R.  turtelt,  ohne 
vmlaut  BCR, 

22  =  11  C,  5  R.         1.  Ob  R:  Du  C.         2.  denne  /T.         3.  ze 
selde  C.         6.  süze  Tt*.         7.  syrenen  C^  serenun  ÜT.         9.  gast  C, 
dur  oren  du  ogen  in  R.         10.  das  erste  ze  /e/t/^  (7.         sinnen  R. 
II.  da  birst  du  vns  w.  R,         12.  stozest  R,  stSrest  C. 

23  =  7  ÜT.  2.  dv  shoner  dan  K.  4.  dv  blöder  b  (»ewe 
Seite)  blvnder  R.         5.  beidemal  brinnender  R.         7.  blvnder  Ä. 

8.  Uebtv  svnne  vndcr  golde  R.  9.  wize  R.  bläh   K. 

10.  bvtten  ^.  ^te«e«  wort  wird  nicht  zu  ändern  und  nicht  gerade 
niederdeutsch  sein^  denn  Dasypodius  hat  arbutus,  ein  buttenbonm, 
Pictorius  botten  und  butten.     s.  Frisch  1,  159*.  bl^te  üf. 

11.  ainer  R,        13.  rosbKder  stam  R,         14.  g^ti  R, 

an  der  stelle  dieser  Strophe,    d,  h,  nach  unserer  22»,   hat  C  (12) 
Ob  aller  wiinne  ein  scbcenez  trut, 
ezn  wart  (die  hs,  es  enw.)  nie  stein   (die  hs.  gestein)  noch 

edel  krut 
noch  menschlich  brut 
so  schoen  (ßie  hs.  schon),  vil  schoene  vrouwe. 


*    alsam 

daz  lieplich  himeltouwe. 

ez  blüejet  (die  hs.  blüwet)  dar  und  aber  dar 

vil  sUeze  {die  hs,  sfizer)  unde  süeze  (die  hs,  vn  süsse). 

kam  ich  dich  an  gesehen  tar  (die  hs,  sehen  getar) 

vor  diner  reinen  süeze  (die  hs.  süsser)  kldr. 

mit  h6her  war 

81  got  der  dich  dft  grüeze. 
die  lücke  habe  ich  mit  herrn  von  der  Hagen  angesetzt,  weil  nach  sei- 
ner angäbe  mit  der  An  zeile  eine  seite  der  hs.  schliefst,  in  die  an- 
merkungen  habe  ich  diese  strophe  verwiesen  weil  ich  ihr  im  gedickte 
nur  willkürlick  eine  stelle  hätte  geben  können,  da/s  sie  hier  stört 
sieftt  man  leicht :  die  drei  in  ihren  beiden  ersten  Zeilen  sich  ähnlichen 
Strophen  22,  23,  24  mi\fsen  auf  einander  folgen,  an  der  echtheit  der 
neu  hinzugekommenen  23w  wird  man  nicht  zwe^eln  können;  eher  ist 
mir  die  strophe  die  stqtt  ihrer  in  C  steht  als  ergänzung  verdächtig. 
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24  =  13  C^  8  Ä.  1.  s&sse  tagent  C,  süssiv  tygende  K. 

2.  da  lügende  C,        dv  Ivgende  in  blf  nder  ivgende  K.  3.  dez  iST. 

5.  beidemal  hirnel  CA'.  6.  gotte  CK,  7.  jo  Cif.         «v  üf. 

8.  80  K:  an  sinnen  vn  an  g.  d.  C,  9.  B^zvn  /T.  10.  niht  erait 
innekllch  K.  \%.  maniger  C.  hoher  wirdekeit  K.  14.  manik 
CK.        lugenden  rieh  K,  tagentriche  C, 

^5  =  16  C?,  9  K.  1.  gnade  C,  tvgende  K.  %   der  stetvn 

gnade  K.        4.  d.  wnne  dv  sich  in  dir  wnnet  K,         5.   glvkes  K. 

6.  minne  sat  C.  7.  froner  iiT^  vrone  C.  8.  gebrannet  C,  gebnr- 
net  K,     ist  gebrannet  so  viel  als  gegozzen  7  9.  gottes  R, 

10.  himel  CK,        nider  d^e  C,  nidertrate  K,        11.  sam  C:  als  K. 
12.  so  sfze  senfte  konde  K,  so  senftcr  süsse  kande  C.        13.  14*  des 
—   dir  fehlt  ohne  dafs  räum  gelegen  ist  C.  vrSre  vn(?)  sp.  C, 
M  vn  sp.  K. 

26  =  15  C,  10  ÜT.  1.  reinia  werdekeit  fehlt  K,  2.  oder 
K:  ande  C»         5.  da  tust  C.         6.  herze  hohe  K,  herzel  ho  C. 

8.  süsse  C,  sfze  K,        anegenge  K.         9.  ez  blnet  K,  da  bliest  C 
14.  der  genade  C 

27  =  11  ^.  1.  sivbenhande  B.  5.  de  ein  kivsch  B. 

6.  tvgende  B,  10.  rein  ^.  11.  de  sehzte  B,  12.  de  siv- 

bende  B.        14.  gar  fehlt  B. 

28  =  12  B,         1.  Einlfhande  i?.  2.   noch  wip  fehlt  B. 

5.  kivsche  hat  din  s.  B,  6.  din  gehSrde  kusche  B.  12«  ganc 
Pfeiffer:  gedank  Ä.         13.  dir]  drin  B.         14.  gottes  B. 

29  =  13  J!?.         1.  Sterne  B,        2.  der  vatter  wolt  nit  erbern   B. 

3.  wolt  B,  4.  moter  B,  5.  z^  dem  i?.  7.  vnd  B. 
8.  die  kivsch*  din  bebvte  B,        11.  brinnendiv  ^. 

30  =  14  B.  3.  trut  B,  5.  schin  »or  zwi  getilgt  B. 

6.  gewihter  B.        7.  dir  /eA/^  IT.         9.  frSvden  B. 

31  =:  15  B.        1.  ich  de  beste  B.        2*  moter  i?.         3.  4.  noch 
kint  dawider  ein.     moter  gewan  nie  so  rein  B.        5.  Er  gesellet  sich 
B.        7.  reinest  B.         8.  von  fleisch  —  bein  B.        9.  moter  B. 
getr^g  B,         10.  entswischent  B.         12.  gewuoc  Pfeiffer:  getr^c  Ä 

32  =  16  ^.  1.  Dv  wahsendes  ^.  e'^lliv  J9.  3.  Joch  ist 
niemanne  w.  B.  5.  reht  B.  8.  gnaden  B,  9.  sifze  ist  vnr- 
kant  B.            10.    der  ist  witwe  vnd  w.  B.  12.   gnade  B. 

14.  tvrne  B. 

33  =  17  ^.        2.  ane  if.        5.  din]  div  B.        6.  hüt]  kan  B. 
de  1.  j9.        7.  die  vinsteri  B.        9.  dv  entsiuz  B.        gnaden  B. 

34  =  18  -ff.  1.  fr.  se^ldenbfr  B.  5.  kvnnen  B.  6.  minne 
g.  B.  7.  mfzent  B.  10.  ane  zamen  vn  ane  wilde  B. 

11.  minnen  Hagen:  minne  B. 

35  ==  19  B.  4.  ivbelen  sivnden  B.  8.  ande  B.  9.  erlin- 
den //o^e/i;  erliden  B.        10.  flinzherten  /7.         11.   howe  f^blt  B. 

12.  ane  ^. 
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36  =  >M)  ^.  1.  betten  B.  2.  'obstipeo  obrigeo,  i.  fersta- 
hen'  tumeri.  12,  35.  vergL  Graff  6,  613.    Sehmeiler  3,  602. 

4.  8^e  B.         8.  wtlleDder  B.         9.  de  ist  B.  11.  c^t  IT. 

12.  vtfte  B.        14.  brfgelt  B. 

37  =  21  B,        4.  rein  B,        6.  i^ottes  B.  14.  me^negem  B, 

38  =  22  i^.          1*  bivte  wip  vnd  man  B,  2.  moter  B, 
3.  wflde  B.        5.  lobt  B.        bivte  B.        lebt  B,  6.  strebet  B. 

7.  swebet  ^.  8.  wilden  wagen  B.  9.  lob  B.  11.  bivte  1.  d. 
die  vier  elementen  din  B:  vergL  62,  11.  12.  biate  mfzistd  gcse- 
genat  sin  B.        13.  frftwender  B.        14.  gnaden  ein  brdnne  B, 

39  =  23  J9.  1.  Hivte  lob  B.  2.  liplieb  B.  3.  bSret  vnd 
ir  w^fen  B.        4.  swar  J?.         5.  bivte  lobent  B.         7.  biüte  B. 

8.  marterer  ^.        9.  bivte  B.        10.  scbone  B,        12.  tbroni  J9. 
14.  done  B. 

40  =  24  i?.  1.  Hivte  lob  B,  2.  vnd  swe  ie  B,  3.  biuU 
geaaget  si  B.  5.  bivte  lobent  B.  biegendes  B,  7.  bivt  werde 
din  priz  B.        8.  alle  die  weUte  B.        9.  erent  B.         12.  biute  J9. 

13.  bebe  ivber  wort  B,         14.  allen  kvnnen  B. 

41  =  11  ÜT.  1.  swe  K.  2.  vrowen  K.  4.  an  am  rmtifs 
naehgetragen  ff,  5.  aller  der  weite  baile  ff,  7.  gaile  ff. 

10.  gfti  /r.        12.  vr6den  ff,        14.  in  bobem  gemfte  ff. 

4%  =z  25  B.  1.  moter  B.  4.  seMdenb^r  i7.         5.  bivgen- 

den  B.  6.  10.  wnne  B.  8.  ane  IT.  10.  bl^  B. 

11.  ane  B.  13.  erin  i?.  14.  erweite  ze  bSbvnsten  (ifte  huehsta- 
ben  vn  iftircA  punkte  getilgt)  B. 

43  =  26  i?.  1.  frSwe  i?.    so  immer.  2.    wnne  J^. 

5.  frowe  fehlt  B.  wnnesam  B.          7.  vnd  B.          8.    bobe  B. 

10.  got  ^.        12.  ane  B.        in  ein  B.        13.  vnd  IT. 

44  =  27  B.  2.  bobest  B,  ivber  i?.  5.  genant  vor  be- 
taget getilgt  B.  6.  ze  den  ^.  8.  der  snnnen  berzen  grfz  i?. 
vergl,  die  nachtrage  zu  Konrads  Engelhart  5563.  12.  mer  B. 

45  z=  28  ir.  6.  Schöpfer  B.        9.  daz  fehlt  B.        14.  g^ü  B. 

46  =  29  i?.  2.  die  /cÄ/^  i?.          4.  ez  B.          6.   tet  i?. 

8.  swer  dlner  gnaden  r^hle  B.  10.  gotles  i?.  12.  nieman  ivber 
stigen  :  verbefiert  von  herm  von  der  Hagen. 

47  =  30  ^.  11.  nieneger  B,  12.  wan  einen  dinen  genoze- 
loz  B:  meine  verbefserung  meint  Christum. 

48  =  31  B.  2.  her  abe  B.  3.  dir  gottes  b.  J?.  4.  wirdi 
sant  B.  5.  das  aus  des  gebefsert  B.  kvnt  i?.  8.  snelle  ohne 
er  ir.         10.  s6]  si  ^.         12.  en  hein  B.         14.  gemein  B. 

49  =  32  ir.        2.  lebende  ^.         3.   getat  B.        4.  sat  ^. 
5.  paradise  aus  paradiz  geändert  B.  6.   tvrteltvben  wise  B, 
8.  von  himel  niderbrahte  B.    vergl.  25,  10.  9.  heilig  B. 
10.  brvste  B.        11.  gesegenat  B.        14.  livste  iT. 

50  =  33  B,        2.  beiUgen  B.        5.  lebendes  beU  dir  beUget  B, 
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6.  etwa  QDd  reinia  m.  8.  blibe  ane  B,  9.  dich  reioekeit  reine 
JS.         10.  rein  J9.         11.  ane  J9. 

51  =  34  i^.  %'  gesegenetvn  brvste  B.  4.  gfotkes.  sorgte- 

ten.  B.        7.  here  vnd  B,  8.  erovgeten  B.  12.  si  wisete  hin 

zf  den  B.        14.  siv  B. 

5^  =  35  ^.  1.  moter  B.  %.  sfhe  vf  ze  himel  B. 

6.  dir  gab  vnder  den  selben  wegen  B,        vielleicht  von  ßir  vnder? 

7.  sifze  B.        10.  lüfte]  lidte  B,        11.  ane  B.         14.  siv  B. 

53  =  36  J9.  4.  jamerlichen  ^.  5.  dem  B.  6.  grvsenli- 
cher  i?.  9.  iaot  fehlt  B.  siner  heren  wnden  wnt  B.  11.  fri- 
sche B,        13.  stvnde  i?. 

54  =  17  C.        1.  gelobt  C.        4.  wnrde  e.        6.  kSnde  C. 

8.  bnrde  C. 

55  =  18  (7.  1.  dine  C.  2.  herre  C.  5.  lob  C. 

6.  warcr]  wercr  C:  w&rer  JFaekemageL  aber  es  braucht  nicht  das- 
selbe  atffeetivum  sieh  zu  wiederholen;  Gottfried  konnte,  mit  einer  art 
von  Wortspiel,  ein  verwandtes  folgen  Iqften.  der  wsere  Crist  Silv, 
331.  4437.  verg-/.  zu  Engelh.  s,  219.  Krisk  der  gewasre  unten  16,  14. 
12.  der  vers  ist  schwerlich  vollständig:  denn  der  auftakt  fehlt  nur 
54,  9  in  dem  zahlworte  sibenstnnt.     vielleicht  wan  ez  ist  u.  s,  w, 

56  =  19  C.  1.  lob  C.  5.  gelobt  C.  7.  gegen  C. 

57  ^  20  (7.  1.  lob  C.  5.  brinnender  C,  6.  iamers  gn 
vor  iamer  ausgestrichen  C.       7.  ßlr  die  lücke  kein  räum  gelafsen  C. 

8.  tarre  C,  12.  flieze  trabe  Wackemagel,  14.  snabe  Wacker- 
nagel:  gnabe  C.        14.  kn  fehlt  Cf 

58  =  21  C  4.  süsse  C  6.  im  swirt  erkant  C:  verb^ert 
von  herm  von  der  Hagen,  7.  de  C.  10.   im  fehlt  C, 

11.  süsse  C9        12.  d.  süsse  brinnende  minne  blut  C.       14.  allez  C}f 

59  =:  22  C,        4.  soliches  C.        8.  riche  C.         10.  in/«A//  C, 

60  =  23  C.         1.  kule  C.        4.  wie  ist  C,        6.  grünet  C. 

11.  frftidebernder  oder  — de  C9  12.  triure  ein]  trnren  C:  ein  ist 
nöthig  und  triure  eine  gottfriedische  form, 

61  ^  24  C  2.  nie  liep  ein  liep  so  liebe  w.  C:  verbefsert  von 
fTaekemagel.  5.  süsse  C.  10.  himel  C\  11.  aast  C. 

14.  dine  liebesten  C. 

62  =  25  C.  1.  maniges  C  4.  getraten  C.  5.  maniger 
edel  m.  C.  8.  trat  m.  C,  II.  d'elemente]  vier  demente  C: 
vergl.  38, 11. 

63  =  26  C.  1.  mane  C.         2.  mSble  C.         11.  milt  C. 

12.  er  Wackemagel:   ez  o<for  es  Cf 

64  =z  27  t?.        2.  du  brinnende  m.  über  C.        6.  stöbet  C. 

9.  m^te  C.         11.  b5n  schSne  C,         12.  sin  C. 

65  =z  28  C  1.  mers  C,  7.  wan  si  ist  C:  verbtfsert  von 
Waekemagel.  10.  mange  wilde  C\  11.  gr&t  C  12.  milte 
vor  süeze  €,  von  herm  von  der  Hagen  gestrichen. 
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66  =  %9  C,        1.  5.  9.  lob  C.  •    %,  rein  C.        6.  verre  C, 

12.  gegen  C. 

67  =  30  6\  1.  berndez  (oder  —s)  C.  4.  dinc  JFaekema- 
gei:  diner  C,  5.  nie]  nieman  C.  6.  der]  weder  C. 

9.  zimt  C         8.  hat  C  diu  otfer  din? 

68  =  31  C         2.  der  höh  C:  verhefsert  von  ff^ackemagel, 
7.  swie  attg  swer  geh^sert  C,        maniger  C,        9.  ie  genade  C. 

13.  maniger  C 

69  =  32  C.         3.  uns  JFackemagel:  fehlt  C.         6.  liez  C. 

11.  sone  C\        12.  das  ans  genant  C:  verbefsert  von  fF'ackernagei. 

14.  vielleicht  ze  himele  werde  t/n^f  10  von  erde,  das  adverbium  werde 
hat  Gottfried  im  Tristan  490. 

70  =  33  (7.  2.  unsir  ^.  5.  warn]  wä  C.  8.  ersebal 
es  C, 

71  =  34  (7.  5.  rfie  richtige  form  wäre  klimme ;  aber  es  kann 
ein  mittelreim  avf  rinne  beabsichtigt  sein,  slreb  C,  7.  swa  ei 
in  der  welle  lebe  C:  verbefsert  von  herm  von  der  Hagen;  nur  sehien 
mir  swaz  passender  als  swa  ez.  8.   entzwischen  —  erde  C. 

12.  gotlichen  C.        13.  sust  C,        14.  d.  genad«  in  maniger  w.  C. 

72  =  35  C.  2.  aller  seiden  C,  4.    entzwischen  C. 

5.  enwaere  C. 

73  =  36  C,        4.  gegen  C.        6.  dine  C.        11.  lebende  C. 
14.  bläte  6\ 

74  =  37  C\  1.  minnet  berndes  C:  verbeßert  von  H^aekerna- 
gel.  6.  din  sei  Hagen:  die  sele  C  9.  12.  minnende  C, 

10.  11  fehlen  ohne  daß  räum  gelafsen  ist  C, 

75  =:  38  C,        9.   brot  C\         13.  not  C. 

76  =  39  6'.  1.  brinnendeu  C,  2.  minnenden  C,  mani- 
gen  6\             4.  briuuendiu  minnendiu  C,  7.   minnendiu  C, 

10.  müssen  C  13.  bist  aus  bei  geheßert  C.            hie  und  ze  hi- 
mel  d.  C. 

77  =  40  C,  6.  diu]  dien  C.  8.  manigem  C. 

78  =  41  C.  4.  heiligen  C.  6.  l^rt  C. 

79  =  42  C.        2.  da  mitte  C.         6.  hohsten  C.         8.  de  C, 
12.  diu  reinun  C. 

80  zz  43  C.  2.  die  sünde  H^ackernagel  in  Hoffmanns  fand- 
gruben  1,  284:  du  ünde  C  8.  birt  si  du  C:  ein  ähnlicher  fehler 
81,  8.        wandeis  Hagen:  wandel  C. 

81  =  44  C.  1.  genaden  C,  8.  ez]  si  C,  9.  zwene  alder 
dri  C. 

82  =  45  C.  2.  als6  Hagen:  als  C.  4.   manigem  C. 

6.  verre  C  7.  nu  un-  aber  nu  C.  13.  lieht  Hagen:  liht  T. 

83  =  46  C.  8.  alle  velsche  C,  11.  rein*  gib*n  C. 
12.  selker  (7.         14.  de  C. 

84  =  47  C.        7.  edelr  6'.         9.  amblik  C.         süsses  C. 
12.  suoze]  süessc  C.         13.  süsses  C. 
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85  x:  48  C        5.  küniges  baro  (b  aus  a  gebeert)  C. 

86  =  49  C.        ?.  über  C,        der]  dir  C.        3.  der]  wer  C9 
6.  yoliia  Hagen:  wüliu  C.         nit  C         10.  graze  C. 

87  =  50  ^.         8.  vrie  C.         10.  blügendes  C,         11.  ach  wah- 
sendiu  t.  ach  wahsendez  g.  C         14.  alle  C. 

88  zr  51  r.  1.  wahsendez  C.  7.  üingender  C 
8.  dQrsfcberndea  C.        9.  aotlüt  C, 

89  ;z:  5!2  C         1.  brinoender  mane  C»         2.  gleozecder  C. 
getane  C.        3«  raanigen  C  4.  blande  C.  7  fehlt  ohne  leeren 
räum* in  C,         11.  kein  Hagen:  fehlt  C,         14.  lieber  C, 

90  =  53  C.  1.  iezont  C.  2.  ane  C.  8.  alle  C. 
13.  des  C 

91  =  54  C.         1.  5.  iezoot  C         3.  keine  Iticke,  wie  es  seheint , 
in  C  gelafsen,         \%,  liebes  tun  C.         13.  de  67. 

92  =  55  C.         1.  arbeit  C.         3.  bSn  C.         11.  der  iezont  an 
derlas  C, 

93  =  56  C,        4.   tugenden  C. 

94  =  57  C.  2.  maniger  C,  3.  verre  C.  5.  gewis- 
senü  C         6.  die]  der  C,        8.  daz  {oder  das)  C,        9.   vatter  C, 
11.  truweo  C.       /Kr  12  kein  räum  in  C,        14.  hiute  als  C. 


ZUM  ENGELHART. 


15.  noch  fV  (Wh.  fVackemagel) :  aber  wie  zuweilen  bei 
gern  wird  nach  auch  bei  verlangen  stehen  können,  daz  uns 
muoz  nach  iu  belangen  tValth.  28,  12.  206.  näher  an 

das  überlieferte  hält  sich  dran  er  vi!  saelic  bilde :  so  auch  fV, 
300.  unde]  umbe /Fi.  441  y.  meine  Vermutungen  von  ime 
und  min  herze  ich  wol  gestime  sind  mir  jetzt  sehr  bedenk-^ 
lieh.  *  denn  zu  der  Verbindung  dieses  verbums  mit  dem  ac^ 
cusativus,  die  ich  nicKt  belegen  kann,  kommt  noch  die  starke 
form  desselben^  die  ich  nach  Jac.  Grimm  gr.  1,  938y.  an- 
genommen hatte,  aber  ebenso  wenig  beweisen  kann,  das 
verbum  gestemen  findet  sich  auch  in  den  lesarten  zu  Parz. 
553,  2  und  dreimal  im  Lanzelot.  vorzuschlagen  weifs  ich 
nichts  befseres  als  von  dane  und  min  herze  ich  wol  gemane. 
687.  et]  her  fF.  689.  nach  bereit  befser  punkt  und  691 
nach  gernochen  komma.  1136.  verholne         1301.  wan 

daz  IV.         1343/.  jehen  :  gesehen:  vergl.  5174.  W^ 
1347.  mit  eine  W  nach   dem  drucke.       1447.  hie]  ie  IV. 


556  ZUM  ENGELHART 

1985 — 1993.  gewar,  —  wsere.  —  wan  si  g^ahte,  im  kaeme 
baz  so  balde  und  ais6  dicke  ir  spilende  ougen  blicke  enpflä- 
gcn  u.  s.  w.  fr.  2021.  mir  fF.  2094.  eriäzen  fF. 
2411.  ze  übe  schöne  fF.  2732.  ez  gülte  manegen  bisant. 
daran  haben  Lachmann  fFackemagel  und  ich  selbst  ge- 
dacht: aber  auch  diese  Vermutung  hilft  nichts,  wenn  es  nickt 
gelingt  die  vorher  gehende  zeile  mit  Wahrscheinlichkeit  zu 
verbefsem.  zu  der  in  der  anmerkung  versuchten  verbefse- 
rung  bemerke  ich  da/s  der  hause  bei  dem  Schulmeister  von 
Efslingen  MS.  2,  93'  in  einem  Sprichworte  vorkommt,  rize 
er  mir  baz  des  hüsen  dar,  od  unser  eltiu  friudtschaft  kan 
geweren  niht  die  lenge.  3043.  gebrisen  3089.  dar 

obe]  des  daches  fV.  3184/.  ir  trüeben  sorge  Lachmann. 
3244.  ime]  in  fV.  3294.  enpfallen  Lachmann. 

3390.  sehe  fF.  3628.  geweinet  fV.  3635.  ze  langer 
zit  fF.  3761.  5504.  5526.  swenn]  so  fF.  3806.  en- 
gegenwerte  fV.  3872.   geste  deutet  fF  als  'zum  gast 

mache,  für  befreundet  erkläre.^         4065.  gezecket  fF. 
4588.   ersehen   fF.  4668/.   so  si  solten  vor  dem  k. 

Str.  fF.  4692.  des  fF.  4782.  nach  fF.  4854.  von^. 
4879.  kert  (fegt)  in  deme  w.  fF.  5040.  ze  deme  wah- 
t«re  fF.  5263.  sä  zehant  fF.  5318.  vür 

5563.  von  der  sunnenheizen  gluot.  so  habe  ich  in  (kittfrieds 
lobgesang  44  (=  27  B),  8  geschrieben  der  sunnenheizen 
grüeze.  5340.  ze  wunnen  und  ze  wunder  fF.  ich  glaube, 
die  zu  1 625  gegebenen  beispiele  von  Verdoppelungen  schätzen 
diese  stelle,  noch  näher  steht  wunder  unde  wunder  in  AI- 
bers  Tundalus  49,  43.  63,  6.  5614.  5782.  smäheit 

5900.  niht  mit  dem  drucke. 

anm.  zu  115.  triwe  unde  wärheit  zeitschr.  1,  459,  761. 
174.  nvL  tuont  im  die  secke  vil  gedon  Neidh.  5,  6,  11  Ben. 
209  s.  219   z.  10.   richiu  382.   troj.  kr.  166^  bqfsert 

Lachmann  länt  mich  —  hie  werden  iuwer  61ich  man. 
s.  237  z.  11/.  diu  ist  steht  bei  Bodmer  2,  198*  und  bei 
Goldast  paraen.  s.  457  und  nur  dunch  einen  druckfehUr  ist 
diu  bei  herm  von  der  Hagen  ausgefallen,  aber  ungewöhn- 
lich bleibt  diust  bei  Konrad.  s.  239  z.  11.  Silo.  3725 
ist  vielleicht,  worauf  Lachmann  mich  fuhrt,  Verlust  w 
muotgelust  zu  verwandeln;  vergl.  4542.         721.  das  citat 
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'Alexiits  1323'  fällt  durch  Lachmanns  verbe/serung  (sider) 
weg.  809  s.  242  s.  20  hätte  ich  die  gezählten  ausru- 

fangen  nicht  einen  frostigen  einfall  des  dichters  nennen 
sollen.  Lachmann  erinnert  mich  an  die  gezählten  accla- 
mationen  der  Römer,  z.  b.  bei  Trebellius  Pollio  Claud.  4, 
Flavius  f^opiscus  Tac.  5.  vergl.  Ferrari  de  veterum  acclamo' 
tionibus  et  plausu  im  ^n  bände  von  Gräves  thesaurus. 
1217.  lieber  haben  bei  fVemher  von  Elmendorf  453.  575. 
daz  iuch  min  vater  liep  hat  in  Grieshabers  deutschen  pre- 
digten des  13;i  jh.  {Stuttgart  1844)  s.  26.  san  da  soll  din 
61icb  wip  hftn  liep  alsam  din  selbes  lip  Tirol  von  Schotten 
MS.  2,  250*.  1397.  swie  sanfte  man  in  träege,  er  möhte 
lieber  gän  JFalth.   30,  4.  1625.  gar  und  gar  Gottfried 

im  lobgesang  9,  9.  als  bat  in  der  künic  dicke  und  dicke 
Grieshabers  pred.  s.73,  die  müezen  iemmer  und  iemmer 
brinnen  in  dem  eitoven  der  bitteren  helle  s.  138.  daz  si  die 
Ewigen  frönde  besizzent  diu  niemmer  noch  niemmer  kan  zer- 
gän  s.  76.  verre  und  verre  bf,  Berchtold  s.  17. 
1706.  so  ist  sin  vil  noBter  armen  Unten  Grieshabers  pred. 
s.  73.  so  des  ie  noeter  ist  br.  Berchtold  s.  110.  ziter  iVi^. 
911,  2.  1989.  wan  er  bcgond  (/.  began)  sich  d6  beha- 
ben   troj.  kr.  96^.  am  schlufse  der  anm.   zu  2475   /. 

Silv.  1739.  2482.  ze  föresten  Hag.  MS.  3,  47\ 

3046  s.  263  z.  6  v.  u.  L  krüegelin.  das  wort  kügellin, 
das  ich  nicht  nachweisen  konnte^  steht  MS.  2,  237*.  die 
anm.  zu  4291  ist  zu  streichen.  AOSOff.  Boner  29,  19 

sich  hebet  manig  grözer  wint,  des  regne  doch  vil  kleine  sint. 
nach  gr6zem  donre  dik  beschicht  daz  man  gar  kleinez  Wet- 
ter sieht,  ez  dröut  mit  werten  manig  man,  der  doch  w^ning 
schirmen  kan.  4702.  er  lebt  in  eime  süezen  ddne  Diut. 
1,  316.  5325.   komen  sint  die  bluomen  maneger  bände 

leie  Neidh.  10,  2,  2  Ben.  6294.  s6so  iz,  s.  Lachm.  zum 
Iw.  s.  558  z.  32.  6346.  schueben  Leysers  pred.  83,  17. 
schupvische  und  schuhe  Grieshabers  pred.  s.  146.  schupe 
sumerl.  17,  61,  scöpochter  31,  30. 

zur  vorrede  s,  xi.  des  muten  Fruotes  tagende  Sigeher 
MS.  2,  221^.  den  milden  Frute  meint  auch  Spervogels  mich 
riwet  Vraote  über  mer  MS.  2,  227^.  H. 
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2 
Mone  in  seinem  anzeiger  ßir  künde  der  deutschen  vor*' 
zeit  5,  353 y*.  gtebt  nach  einer  handschriji  des  i5n  Jh.  die 
sich  zu  Arras  befindet  inhalt  und  stellen  des  in  alexandri" 
nern  gedichteten  romans  von  Amilles  und  Amis,  ein  zwei- 
ter codex  eben  desselben^  in  meinem  besitz,  hat  den  vorzug 
eines  altem  echteren  textes  und  gröfserer  Vollständigkeit, 
doch  ist  auch  er  aus  dem  i5n  jh.  und  auf  papier;  74  m 
spalten  beschriebene  folioblätter ;  auf  dem  letzten  Explicit 
le  roamant  damiiies  et  damis  commenciet  le  .xvj^.  iour  de 
may  lan  .m.  iiij''.  xxv.  et  finet  en  cell  iDcaroatioii  le  xxiij*. 
iour  de  Juing  le  nuit  Saint  Jehan  baptiste  entour  .iiij.  apries 
disner.  ich  theile  daraus  anfang  und  schlufs  des  gedich- 
tes  mit;  jenen  weil  er  der  handsckrijt  von  Arras  mit  dem 
ausgeschnittenen  ersten  blatte  fehlte  diesen  weil  in  ihm  eine 
haupiabweichung  beider  texte  beruht:  der  meinte  bricht 
bei  der  Vermählung  Gerarts  mit  der  schönen  Ermengart  ab, 
während  der  von  Arras  den  genealogischen  faden  noch  um 
ein  Stück  länger  und  dünner  ausspinnt,  nur  damit  der  ro- 
man  von  Jourdain  de  Blaves  sich  gleich  daran  knüpfen 
lafse. 

i*     Sligneurs  or  faites  pais  sores  boioe  cancon 
Que  Dostre  sire  dieus  qui  .  .  .  a  passion 
Vous  octroit  boine  fin  et  de  dieu  le  pardon 
Istoire  vons  diray  v  il  na  se  voir  non 
En  le  ville  de  blaues  en  escript  le  trueue  on 
Droit  per  dedens  leglise  .S.  gerart  le  baron 
cest  damis  et  damiles  qui  furent  compaignon 
les  plus  loiaus  du  monde  mentir  ne  vo  puet  on 
bien  parut  le  valeur  de  leur  condition 
car  li  boins  quens  amiles  que  dieus  face  pardon 
occist  ses  .ij.  enfans  que  de  fit  le  scet  on 
pour  rendre  au  conte  amis  certaine  garison 
de  le  meselerie  dont  il  ot  se  parcon 
ensi  que  vous  ores  es  viers  de  le  cancon 
mais  anchois  vo  dirai  le  droite  extraction 
dont  eil  furent  estrait  le  lieu  et  le  roion 
damiles  et  damis  dont  ie  fai  mention 
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vous  ont  aucun  cante  mais  nen  sceuent  le  son 
ne  le  commencement  ne  leur  iesnasion 
le  vray  orcs  par  moy  se  il  vo  vient  abon 
et  on  se  voelle  taire 

Baron  ceste  matere  doit  moult^  estre  oie 
cest  darmes  et  damours  de  boine  compaignie 
a  clermont  en  auuergne  celle  cite  ioUie 
ot.  I.  coDte  iadis  de  grant^  signourie 
antiames  ot  aoon  pour  voir  le  vous  afie 
amiles  fu  ses  fiens  qui  tant  ot  courtoisie 
et  li  compains  amis  dont  listoire  est  furnie 
eis  conles  que  ie  di  fu  de  moult  sainte  vie 
vue  moullier  auoit  de  grant  biaute  garnie 
donneur  et  de  biaute  moult  bien  auctorisie 
plus  bielle  de  son  cors  au  tams  ne  resnoit  niie 
X.  ans  fnrent  ensamle  en  boine  amour  prisie 
conquis  hoir  not  li  quens  de  le  dame  iolie 

-  dont  il  prierent  dieu  tout  doy  a  vne  fie 
cun  hoir  leur  enuoiast  par  diuine  maistrie 
I.  enfant  qui  tenist  leur  terre  apres  leur  vie 
affin  se  cest  hoirs  malle  ains  lanee  acomplie 
Iront  au  .s.  sepulcre  en  terre  de  surie 
Ihesus  li  tous  poissans  a  leur  paroUe  oie 
car  .1.  fil  engenrerent  en  icelle  nuitie 
tout  le  plus  gratieus  en  manierc  adrecie 
qui  fust  si  lonc  con  va  par  terre  sans  nanie 
amiles  fu  clames  moult  ot  bacelerie 
huimais  ores  istore  qui  doit  eslre  prisie 
Je  croy  que  de  milleur  ne  soit  hons  que  vo  die 
ne  de  plus  veritable 

Apres  chou  que  eis  enfes  signeur  fu  engenres 
le  porta  le  ducoise  .ix.  mois  en  ses  costes 
li  pers^  fu  moult  lies  de  li  fu  dieus  loes 
et  dist  pers  ^  poissans  qui  en  crois  fu  penes 
bien  doit  iestre  vo  non  de  parmoy  aoures 
cils  qui  de  euer  vo  siert  niert  ia  desconfortes 
et  se  cest  .1.  hoirs  malles  quenuie  lamenes 
au  beneoit  sepucre  (so)  iert  li  miens  cors  passes 

/.  etwa  moalt  bien  %,  grande  3.  4.  peres 
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entremi  et  dia  femme  et  mes  rices  barnes 

hes  il  yala  dont  ce  fa  graas  pites 
signear  li  qaeos  aotiames  doat  voas  oit  aues 
fu  sires  de  ciermont  et  dauuergne  deles 
.T.   senescal  auoit  qui  henris  fa  clames 
mais  en  ce  propre  iour  que  vous  oit  aues 
que  le  femme  au  boin  conte  qui  taut  ot  de  biautes 
deliura  de  cel  hoir  qui  taut  fu  desires 
deliura  dun  biau  fil  ce  dist  lauctorites 
le  femme  au  senescal  qui  henris  fu  clames 
de  viaire  et  de  corps  et  tout  ensi  moles 
que  li  fieus  le  contesse  camiles  fu  nommes 
tout  a  vne  ioumee  furent  li  enfant  nes 
la  yot  moult  de  princes  cheualier  et  casses 
cardinaus  et  legaus  euesques  et  abes 
lapostole  de  romme  quenterre  est  dieus  nommes 
estoit  a  ycel  tamps  dedens  ces  hiretes 
parins  fu  ces  enfans  lapostole  senes 
.ij.  moult  rices  hanas  leur  a  ce  iour  donnes 
dun  grant  et  dun  affaire  dune  facon  ouures 
qui  toudis  les  veist  tant  les  eust  auises 
on  ne  seuist  au  quel  on  se  fust  ix  toumes 
li  fieus  au  conte  fu  amiles  apielles 
li  senescaus  henris  qui  bien  fu  doctrines 
a  dit  a  lapostole  ie  voelle  et  sest  mes  gres 
coD  apielle  mon  fil  amis  cest  mes  penses 
car  pour  tant  le  vo  dy  et  men  sui  auises- 
cau  fil  mon  signeur  soit  et  amis  et  priues 
l""     et  Jay  encouuent  dieu  qui  de  vierge  fu  nes 
que  se  mes  sires  passe  a  calans  et  a  nes 
son  enfant  garderay  et  ses  grans  hiretes 
que  ia  pour  iestre  occis  et  trestous  decopes 
nen  sera  amenris  le  monte  de  .ij.  des 
senescaus  dist  li  papes  preus  iestes  et  senes 
amis  ara  anon  quant  vous  le  commandes 
amiles  fu  deuant  en  fons  rengeneres 
mais  sur  tiere  aporta  eils  fais  iert  bien  prouues 
grande  senefiance 
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TS""  Antiame  sacemiDe  et  si  esploita  tanl 
quil  est  vcnus  v  trct  olivier  et  rolaüt 
moult  saloient  firaocois  delui  esmeruillaDt 
ne  scarenl  v  il  farent  moall  en  fiirent  dolant 
quant  li  conte  ont  veut  antiame  le  vaiUant 
sen  furent  a  leur  euer  baut  et  liet  et  wiant 
adont  de  ses  noupielles  il  li  voni  demandant 
et  antiames  leur  disl  que  riens  ai  ya  celant 
or  tos  dist  il  baron  ales  yous  adoabanl 

73^   car  le  cite  de  tis  arons  nous  maintenaBt 
quant  loeut  li  baron  si  en  farent  ioiani 
dont  manderent  tons  ceus  y  plus  se  vont  fiant  - 
•x.  M.  en  fönt  yengier  ners  le  porte  deuaat    «^ 
antiames  leur  a  dit  ne  yous  ales  parlaat 
tant  que  .iij.  fois  ores  sonner  mon  ^phant 
puis  venes  liement*  a  le  porte  aeoaraat 
car  le  citet  aroas  se  ae  sotames  mescaat  '- 

yae  autre  compaigne^  en  repreat  maiateaiaiiC  '• 
ea  Celle  compaignie  nieaa  roy  gloriaät 
et  florise  soa  frere  que  ses  corps  ainoit  taat 
ies  .xij.  pers  de  fraace  qui  moult  füreat  poissimt- 
adieu  Ies  commande  le  per  roy  amant  (so) 
ny  ot  feu  alume  ne  clairte  aparant 
que  ne  sen-perceuissent  sarasins  ne  persani 
eil  ca  le  fouse  porte  sen  alereat  deuaat 
sea  aloieat  apiet  tout  biellemeat  passaat 
yieaeat  sur  le  fosset  la  se  yoat  arrestaat 
aatiames  li  geatis  y  est  enlres  deuaat 
dedeas  le  fause  porte  yoat  li  baroa  eatraat 
la  estoit  le  pncielle  auoec  le  ber  ostraat 
y  castiel  sont  entret  li  cheualier  yaillaat 
quaat  il  y  fureat  tout  lors  yoat  li  cok  caatant 
sigaeur  dist  le  pucielle  ales  yous  esploitaat 
maiateaaat  sera  iours  ie  le  yous  acreaat 
yeaes  eat  apries  moy  et  eil  le  yoat  sieuaat  ' 

par  le  yille  sea  yont  U  cheualier  yaillaat 
yenus  sont  a  le  porte  par  deuers  euriaat      ^ 
orable  le  pucielle  a  fait  au  portier  taut 

1.  li^ement        2.  compai^Die 
Z.  F.  D,  A.    IV.  36 
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que  le  porte  a  oauerle  a  no  geni  maiBlenanl 
el  le  pont  aualel  a  le  caine  pendant 
anüames  U  geoUeus  soiiiia  sod  oUphasI 
et  li  «ji.  M.  sont  Jkiefineat  yenut  couraiit 
en  le  cii«t  eotrereot  lor9  voal  estourniasaiit 
le  yille  ioat  au  tour  et  deriere  et  deoant 
les  sara^ina  aloient  en  leur  lit  oeiaot 
11  ny  voat  deportant  n^  £einme  pe  enfant 
ensi  esse  de  gerre  oo  1^  voit  aparant. 
li  noble  marqeaiit  et  li  keüf  deuant 
tout  adies  le  eoinperent 
Mise  fa  le  Qitet  a  graot  destroision 
tout  meitent  a  lespee  li  nobile  baron 
74*   viers  le  paUis  sen  vont  fait  de  viejle  facon 
tout  lont  ennironne  en  tour  et  enuiron 
agrapart  oat  saisi  li  francois  de  renon 
II  lont  pria  et  Ipijet  et  mis  en  lear  priaon 
et  sarasina  sen  faienl  en  reelamant  mahon 
par  le  cretiaua  bautains  saloient  v  moilon 
da  fo98et  grant  et  let  qui  eatoit  monlt  parfon 
li  .L.  ^ont  vne  cui»se  li  autres  le  mcnton 
ensement  fiirent  mis  a  tribulation 
ne  femmes  ni  enfant  ni  ot  garison  (so) 
prise  fn  le  «ites  dont  ie  fai  menüon 
sur  Ic  maistre  cretiel  opt  poaet  le  pignon 
karle  en  fa  moult  lies  en  se  condition 
lendemain  aa  ynalin  berbegier  (so)  li  vit  on 
et  y  tint  noble  court  de  ceus  de  son  roion 
orable  baptisserent  en  lonneur  de  ihesum 
par  droit  non  de  baptesme  marie  ot  eile  aaon. 
antJame  le  gentil  li  donnent  a  baron 
la  eudroit  lespousa  U  princes  de  renon 
grandes  Inrent  les  noecea 
Aprieis  ce  mariaige  que  vons  oit  aoes 
manderent  agrapart  qui  fu  emprisonnes 
quant  glorians  le  voit  li  sieas  freres  carne^ 
n  li  a  dit  biaua  freres  enuers  moi  entendes 
laissies  le  loy  mabon  se  vous  cbrestiennes 
Je  vo  prie  pour  dien  le  baptesme  prendes 


quant  agrapars  loy  li  Äans  li  est  mues 
se  li  a  dit  trailres  t«  ftoiei»  vergondea 
car  iaroie  plus  kier  kstre  en  .L  fea  ietea 
que  mahon  reiioaisse  et  aes  .sainies«  bontes 
et  se  ie  te  teiioie  la  dehom  en  ces  pres 
le  tieste  16  loroie  traitres  desfiieis 
quant  gloriaut  lentent  li  saus  li  eat  maes 
n  dist'*'  a  karlnm  enners  moy  entendes 
II  oy  a  hömttie  ci  qoi  taut  soit  redoates 
sil  ocioit  mon  frere  demi  fust  ia  ames 
si  vo  pri  laissies  menl  faire  mes  voleütes 
bien  me  plest  ee  dist  karle  li  fors  rois  ccntovmei 
gloriant  trait  iespee  qui  li  pendoil  aa  les 
puis  a  dit  a  son  frere  vous  obrestieimeres 
ncnil  dist  agrapart  pour  noiant  enparlea 
doDt  le  fiert  gloriaot  oe  dist  lauctorites 
si  qail  le  pourfehdi  eaCresi  qsefts  r  ues 
puis  dist  a  chrestiens  moa  firere  mentieres 
car  iamais  a  nul  iour  niere  par  li  greaes 
ne  chrestiens  ossi  qui  de  mere  s<»il  »es 
or  poes  veiis  saooir  se  «est  vo  volentes 
se  ie  sui  s«r  mon  droit  baptisies  et  leuea 
adont  lacola  karle  et  li  rices  bames 
la  fu  grande  H  ioie  et  li  solemaites 
la  endroit  fu  antiames  v  palais  couronne« 
et  de  bongrie  fu  li  drois  rois  apielles 
puis  alerent  eonqaere  les  nobles  biretes 
bours  villes  et  easUaus  et  tontes  les  ciles 
ensi  ont  de  bongrie  tous  les  paaabitea 
si  en  fu  rois  anUatnes  aires  et  auoes 
anoeckes  se  monllier  vesqui  de  puis  astes 
karte  li  empereis'^'*'  ne  si  est  ariMtea 
ses  .ij.  neueus  apielle  quil  avoit  coaronnes 
cest  florise  li  rois  antiaaie  a  lautre  lea 
florise  dist  H  rois  en  venise  en  ires 
le  roiame  de  la  vo  pri  que  voos  gardes 
et  se  besoing  vo  ^oiat  vistenient  me  mandes 
et  ie  vo  seconrai  a  .C.  M.  adoobea 
*  a  dit       **  enpererM 

36' 
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en  france  men  irai  il  eo  est  tamps  passes 
et  voas  aütiames  nies  cy  endroit  demores 
le  pays  de  hongrie  vo  pry  que  vous  gardes 
et  ie  vo  secourai  se  besoiog  en  aues 
dont  baisa  les  enfans  se  les  a  acoles 
et  les  moulliers  ossi  qui  les  corps  ont  moles 
voire  celai  de  quoy.  antiames  fu  doaes 
aicelie  paroUe  sen  est  karle  seares 
II  trespasse  les  tieres  et  les  graos  hiretes 
venus  en  est  (so)  a  geneues  qui  est  boine  cites 
la  ot  vne  pucielle  v,grans  fn  li  biaates 
et  fii  suer  a  basin  qui  tant  fit  natures 
emiengart  ot  anon  celle  do&t  vous  oes 
a  karle  saparut  qui  tant  iert  redoutes 
marit  li  demanda  voiant  tous  ses  barnes 
karle  se  regarda  se  yit  a  .1.  des  les 
)e  ber  gerart  de  blaaes  dont  monlt  fii  bonnoures 
gerari  ce  dist  li  rois  cest  (so)  dame  preodes 
et  gerart  respondi  sioome  vousi  (so)  c(Mnmandes 
74*"   la  endroit  lesponsa  ee  dist  lauctorites 

et  de  Celle  iermengart  fu  ionrdains  li  doutes 

qui  conquist  par  se  force  .xiiij.  roiautes 

et  fu  li  plus  preudons  qui  au  monde  fu  neis 

mais  aincois  fu  gerart  bien  .x,  ans  maries 

conkes  eust  fieu  ne  fiUe. 

Bielles  furent  les  noeces  quant  gerart  espousa 

iermengart  le  ducoise  qui  loialment  lama 

et  .xv.  iour  apries  gerart  le  ramena 

en  le  ville  de  blaues  karle  le  conuoia 

et  tous  les  .xij.  pers  cauoec  li  mena  (so) 

ens  v  palais  a  blaues  rois  karle  sostela 

et  pour  lamour  des  noeces  .vüj.  iours  yseiouma 

tont  rendy  a  gerart  le  pays  par  dela 

et  il  len  fist  hommaige  conkes  ne  lea  fausa 

karle  a  pris  congiet  et  uers  france  sen  va 

et  son  rice  barnaige  auoec  li  remena 

li  bers  gerart  de  blaues  asses  le  conuoia 

quant  du  roy  se  parti  tenrement  larmia 

et  sen  reuint  a  blaues  v  se  femme  trouua 
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Ions  tamps  farent  ensamle  que  nus  fruis  nenkierta 

doot  gerart  fu  dolans  et  moult  li  anoia 

se  fist  prijere  a  dieu  qai  dous  fist  et  crea 

qoil  li  enuoie  frait  qai  se  tiere  tenra 

dieas  oy  se  prijere  qui  no  fist  et  crea 

car  li  contes  gerart  en  se  femme  engenra 

.1.  fil  noble  et  poissant  qui  noblement  regna 

ce  fu  le  biau  iourdain  qui  maint  mal  endora 

dessus  les  sarasins  que  tous  iours  gerria 

signeur  oit  aues  mes  cors  dit  le  vous  a 

damiles  et  damis  que  ibesu  tant  ama 

Cby  fine  li  istore  ne  plus  auan  nen  a 

Ibesu  voelle  garder  qui  escoutee  la 

tanlos  ores  dune  autre 

WILH.  WACKERNAGEL. 


MADOC. 

Die  seit  einigen  jähren  in  der  burgundiscken  bibUothek 
zu  Brüssel  befindliche  holländische  handschrift  des  Reinaert 
beginnt  mit  den  warten 

Willem,  die  Madock  maecte, 

daer  hi  dicke  om  waecte, 

bem  jamerde  seer  haerde 

dat  di  geeste  van  Reinaerde 

niet  te  recbt  en  is  gescreven: 

een  deel  is  daer  after  gebleven: 

daerom  dede  bi  di  vite  soeken 

ende  beeftse  uten  walscen  bocken 

in  duutse  aldus  begonnen. 
Jacob  Grimm  zog  Madock  als  apposition  zu  Willem  tmd 
glaubte  der  dichter  habe  Madock  gehe\fsen.  allein  abge- 
sehen davon  dafs  Madock  doch  als  beiname  fast  nicht  vor* 
kommt,  auch  nur  eine  schwierige  erklärung  bietet,  ßihrt 
Grimm  selbst  aus  Maerlant  eine  stelle  an  wo  offenbar  ein 
gedieht  Matocs  droom  genannt  wird,  offenbar  ist  also  zu 
übersetzen  ' fVilhelm  welcher  den  Madock  dichtete' 

fFas  hat  es  nun  mit  diesem  Madock  fitr  eine  bewandt- 
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nis?  ftUh  whon  muß  der  name  nicht  meht  ^erständmi  wor- 
den sein,  denn  die  Stuttgarter  ks.  hat  dafür  das  peresäfserte 
Willem  die  Tcl«  boeke  »aecle,  dootor  Gelder  in  seiner 
Übersetzung  des  Reinaert  (Breslau  1844)  scheint  mit  Wil- 
lems an  den  wälsehen  ßirstenMaäoc,  det^  sehn  OwemGuy- 
neddsy  zu  denken^  der  «m  1170  Amerika  entdeckt  haben 
soll,  allein,  nickt  der  geringste  grund  ist  vorhanden  der 
diese  annakme  stützen  könnte,  dagegen  Hegt  eine  widere 
enträthselung  sehr  nahe*  der  dichter  hat  jenen  eingangs' 
Versen  zufolge  in  wälsehen  büekem  eine  vollständigere  dar- 
Stellung  der  thiersage  gefunden  ak  die  Deutschen  unter  dem 
namen  Madock  bis  dahin  kannfen^  deshalb  macht  er  diese 
vollständigere  wälsohe  erzahbtng  zu  einer  deutschen,  sei 
es  nun  dafs  hier  unter  wälsehen  büchem  nur  französische^ 
sei  esi  dc^e .im  engeren  sinne  wä Ische  d.  h.  in  der  spräche 
von  fVales  gedichtete  zu  verstehen  sind,  auf  jeden  fall 
hei/st  inadoc  oder  madog  in  der  spräche  von  fVales  der 
fuchs;  und  zwar  ist  es^eiue  dichterische  benennung^  denn 
die  gewöhnliche  ist  Uwynawg  oder  liwynog,  wohl  verwandt 
mit  dem  hretenischen  und  camischen  kmaro,  dem  altwäl- 
ecken  lowarn.  der  poetischere  amdruck  ist  madog  oder  in 
vollerer  form  madawg.  das  Wörterbuch  von  Owen  Pughe 
gibt  folgendes  *  madawg  the  ward  reyaard.  it  is  also  a 
very  common  name  of  men*  offenbar  liegt  diesem  werte 
eine  ältere  in  abgang  gekommene  form  mad  zu  gründe, 
denn  nur  daraus  erklären  sich  die  anderen  verwandten 
Wörter,  maden  ein  junger  weiblicher  fuc/w,  asadyn  ein  jun- 
ger männlicher  fuchs,  madryn  ein  kleiner  fuchs,  atif  den- 
selben stamm  weisen  hin  die  verwandten  gaelischen  Wörter 
madadh,  madradh  oder  madra,  jedes  tfner  vom  geschlechte 
canis,  insbesondere  zwar  der  hund^  aber  auch  wolf  und 
fuohs^  obipchl  in  letzterer  bedeutung  gewöhnlich  noch  näher 
durei  afffeetivß  bezeichnet,  der  wolf  z,  b.  als  wilder  hund. 
auch  maduigb  he\fst  im  gaelischen  der  hund,  welches  buch' 
stäblich  dem  wälsehen  madog  entspricht. 

Es  scheint  demnach,  es  habe  ein  altes  wälsches  oder 
überhaupt  keltisches  gedieht  gegeben  (mochte  es  auch  für 
den  dichter  Wilhelm  wohl  nur  noch  französisch  vorhanden 
oder  ihn  n^  m  ^ser  spräche  ^bekannt  stnn)  weiehe^  den 
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walseken  titel  ßthrte  Madoc  d.  i,  der  ßtehs  oder  Reirieke. 
H^ilkebn  tmifs  dieses  gedickt  in  irgend  einer  weise  bear- 
beitet haben.  Madock  tmd  Reinaert  sind  also  ganz  tauto^ 
togisch  zu  fqfsen.  der  shm  jener  verse  ist  dieser.  'fVil' 
hebny  der  den  Madock  {die  ßHhere  dichtung  von  Reinhart 
ßichs)  dichtete,  toeshalb  er  viele  nachte  verwachte,  der  be^ 
dauerte  dafs  die  geschickte  von  Reinhart  nicht  recht  ge- 
sehrieben ist;  ein  theil  ist  zurück  geblieben,  deshalb  suchte 
er  die  vita  und  hat  sie  aus  den  wälschen  büchem  zu  deutsch 
also  begonnen.  H.  LEO. 


BELGISCHES   KELTISCH    NOCH  ANDER- 

WARTS  ALS   IN  DEN  MALBERGISCHEN 

GLOSSEN. 

Bischof  Alberich  von  Kammerich,  welcher  770*  bis  790 
diesen  sitz  inne  hatte,  liefe  einen  über  caDonum  herstellen^ 
von  welchem  der  Sc  band  des  arehives  der  gesellschaß  ßir 
ältere  deutsche  geschichtskunde  s.  432  und  433  eine  höchst 
interessante  nachricht  giebt.  mitten  nämlich  in  diesem  la* 
temisch  geschriebenen  und  dem  gebrauche  der  geistlichen 
seiner  diöcese  bestimmten  buche  findet  sich  eine  stelle  in 
keltischer  spräche,  die  sich  dem  altirischen  so  nahe  an^ 
schliefst  dafs  sie  mit  hilfe  schon  bekannter  irischer  Wörter 
und  formen  sich  leicht  erklären  läfst.  dafs  die  stelle  blofs 
einer  jener  häufig  in  lateinischen  handschrißen  begegnenden 
frischen  Zusätze  sei  läfst  sich  in  diesem  falle,  wie  schon 
Leglay  in  seinem  catalogue  descriptif  bemerkt  hat,  schwer^ 
Hch  annehmen^  da  sie  eine  anrede  enthält  die  in  der  diö* 
eese  verstanden  werden  sollte  und  da  doch  nicht  vorauszu- 
setzen ist  dafs  damals  alle  geistlichen  von  Kammerich  tmd 
Atrecht  oder  auch  nur  deren  mekrzahl  Irländer  gewesen 
sein:  auch  müste  man  bei  dieser  annähme  davon  ausgehen 
dtrfs  der  Schreiber  in  einem  etwas  abweichenden  irischen 
dialekte  geschrieben  habe,  was  freilich  nicht  Unter  die  Un- 
möglichkeiten gehört  hätte,     es  bleibt  nicht  wohl  eine  an- 

^  die  Jahreszahl  763  (im  arehive)  ist  falsch,  wie  Leglay  anführt, 
chroniqjse  A'kvfs  et  de  Gamiiray  ptr  Balderie  «.  430. 
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dere  Wahrscheinlichkeit  ah  dqfs  die  belgische  mundart  des, 
keltischen  selbst  eine  der  irischen  so  ganz  nahe  stehende 
war  wie  ich  es  schon  bei  erklärung  der  malbergisehen  glos* 
sfj^  SU  zeigen  gesucht  habe,  und  dafs  Leglay  vollkommen 
recht  hat  in  seiner  Vermutung,  es  möge  uns  in  dieser  stelle 
ein  bruchstiick  altbelgischer  spräche  erhalten  sein,  um  die 
leser,  deren  schwerlich  viele  altirische  texte  zum  gegen- 
Stande  ihres  besondem  Interesses  bis  Jetzt  gemacht  haben 
möchten,  über  das  Verhältnis  ins  klare  zu  setzen  gebe  ich 
im  folgenden  1)  den  anfang  der  stelle:  denn  sie  ganz  zu 
commentieren  möchte  bei  dem  übrigens  nicht  eigenthibnlichen 
Inhalte  langweilig  sein;  2)  die  deutsche  Übersetzung  des 
mitgetheilten  Stückes;  3)  anmerkungen  die  das  Verhältnis 
der  Wörter  der  mitgetheilten  stelle  zu  den  betreffenden  iri- 
schen Wörtern  besprechen. 

1 

In  nomioe  dei  summi.  Si  qais  ualt  post  me  uenire, 
aboeget  semetipsam  et  tollet  cracem  saam  et  sequatur  me. 
iosce  inso  asber  arfeda  chü'*'  fricach  noein  dince  ne.  lado 
me  arenindur  be  analcbi  ood.  oca  sapettha  1  ociis  araü- 
noia.  soalcbi.  ocus  arenairema.  futha.  ocus  airde  cnicbe 
arcbrist  ceinbes  ichomas  coirp  ocus  anme  aires  exbethar  scli- 
ctu  arfedot  indag  nimratbib  isaireasber.  Si  quis  nult  post 
me  uenire,  abneget  semet  ipsum  et  tollet  crucem  suam  ocuis- 
ticsatb  acbraich  et  sequatur  me  ocuisnum  sichetbre  —  u.  s.  w. 

2 

In  nomine  dei  u,  s.  w.  —  dieser  atispruch  wiederholt 
sich  (gilt  wieder)  vollständig  in  beziehung  auf  uns.  sagen 
wir  nicht?  von  jedem  manne  in  Unterdrückung  (kummer): 
er  wird  vereinigt,  welcher  ist  in  siiten  eifrig  und  reif  und 
belohnung  folgt  solcher  sitte,  und  abrechnung  darunter 
'  (d.  i.  zwischen  leiden  und  folgender  belohnung  des  eifers), 
und  die  indiehöhehebung  {aufnähme)  des  kreuzes  unseres 
Christus  soll  gnädige  erlösung  sein  des  leibes  und  der  seele. 

klare  einsieht  in  schlichter  und   vollständiger  weise  (ist) 

« 
*  der  druck  gieht  zwar  ihü,  aber  dies  würde  sich  in  keiner  weite 
erklären,   noch   würde  hei  der  s6  nahen  Verwandtschaft  mit  dem  iri- 
schen  sich   ein   solches  inlautendes  h   in  solcher  Stellung  nur  denken 
lafsen;  deshalb  erlaube  ich  mir  die  kleine  änderung  des  i  in  c. 
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darin  in  ilberflufs^  und  vortrefflich  wiederhoU  sich  (gilt 
wieder):  Si  quis  vult  post  me  venire,  abneget  semeüpsmn 
et  tollet  crucem  suain  nnd  nehme  auf  sein^kreuz  et  seqna*- 
tur  me  und  er  folge  mir  —  u.  s,  w. 

3 

Hinsichtlich  der  erläuternden  bemerkungen  beginnen 
wir  von  hinten^  weil  die  keltischen  werter  ocuis  ticsalh  a 
chruich  offenbar  den  lateinischen  et  tollet  crucem  saam  und 
die  kettischen  worter  ocuis  num  sicheih  re  offenbar  den  la^ 
teinischen  et  sequatur  me  entsprechen^  also  ihre  bedeutung 
geschert  ist  und  einen  mafsstab  giebt  ßir  den  übrigen  in- 
halt  der  stelle,  dem  ersten  satse  würde  in  altirischer  spro" 
che  entsprechen  ocus  toigeadh  se  a  chroch  'und  er  nehme 
auf  sein  kreuz;*  dem  zweiten  ocus  nom  seicbeadh  se  'und 
mit  mir  folge  er.'  die  formen  ticsath  mid  sicheih  ^^ö*  toi- 
geadh und  seicheadh  würden  also  der  belgischen  mundart 
angehören^  welche  mundartlich  für  toig  fmd  seich  die  dünr 
neren  verbalstämme  tics  {doch  halte  ich  das  hier  auslaU' 
tende  s  ßir  schreibe-  oder  lesefehler)  und  sich  gehabt  hätte, 
die  meisten  bedenklichkeiten  dürfte  das  re  erwecken  in 
sichethre,  was,  wenn  es  würklich  zu  sicheth  gehört,  etwa 
einem  irischen  se  entspräche,  doch  ist  möglich  dqfs  dies  re 
auch  eine  ort  adverbialischer  bedeutung  gehabt,  es  wird 
auch  im  irischen  zuweilen  in  dieser  weise  nach  verbis  ge- 
braucht,  z.  b.  eisdeadh  re  aufmerken,  hören  auf  (etwas) ; 
so  könnte  sicheth  re  auch  folgen  äff  (etwas),  nachfolgen* 
bedeuten,  obgleich  dieser  begriff  schon  in  dem  sicheth  al- 
lein zu  liegen  scheint,  da  im  neueren  irisch  seicheadh  nicht 
sequi  sondern  persequi  bedeutet,  auf  jeden  fall  reichen 
diese  parallelstellen  hin  das  Verhältnis  des  keltischen  unse- 
rer stelle  zum  alten  irischen  zu  erläutern;  es  ist  deutlieh 
nur  eine  mundartliche  Verschiedenheit  die  hier  obwaltet.^  zu 
dem  folgenden  kann  dies  re  nicht  gehören,  denn  die  Wör- 
ter is  ear  ndiltuth  dünn  entsprechen  ganz  altirischen  is  iar 
ndiultadh  dnine  'und  nachher  (d.  h.  in  folge  davon)  ver- 
leugne sich  der  mensch,*  so  dqfs  ein  diesem  satze  vorge- 
stelltes re  keinen  sinn  hätte. 

Wenden  wir  uns  nun,  nachdem  hiermit  das  Verhältnis 
dieses  fragmentes  im  allgemeinen  zum  irischen  festgesteUt 
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üty  zu  dem  anfange  desselben,  die  ersten  beiden  wSrter 
sind  vollkommen  allirisch,  insce  insö  'ausspruck  dieser;' 
sie  haben  gar  keine  Schwierigkeit,  dagegen  asber  würde 
grofse  mühe  machen,  kämen  nicht  auch  im  altirischen  mehr^ 
fach  Übergänge  von  präfigiertem  ath-  oder  aith-  in  as-  oder 
ais-  voTf  z,  b.  suidh-  sitzen,  assuidb-  sich  wider  setzen ,  ßir 
mth-  svidh-;  fill-  sich  wenden,  aisfill-  sich  wider  wenden, 
sich  zurück  wenden,  für  aithßll-  u,  s.  w.  dieser  analogie 
zufolge  haben  wir  in  asber  eine  mundartliche  parallele  zu 
aliirischem  aithbeir,  'regenerat,  renovat,  repetit.^ 

Arfeda  ist  irisches  air  feadh,  d.  h*  wörtlich  'in  der  gan> 
zen  länge J  dann  überhaupt  adverbiaUsch  'vollständig*  •  eha 
ist  im  irischen  gebräuchliche  abbrematur  ßir  chngainB,  d.  t. 
die  zusammensiehung  von  chuige  inn  'in  beziehung  auf  uns, 
her  zu  uns,*  fri  cach  noe  in  dince  sind  ganz  altirisch, 
'von  jedem  manne  in  Unterdrückung  (betrübnis).^  ne  ludo- 
hm;  —  die  negative  form  lautet  irisch  m,  und  die  ladome 
entsprechende  irische  form  wäre  ludhamaoi :  also  ne  ladome 
=  'sagen  tcir  nicht?  bezeichnen  wir  nicht?*  wir  werden  in 
unserem  texte  noch  einige  beispiele  davon  finden  dmfs  e  an 
der  stelle  tfon  irischem  ao  oder  aoi  steht, 

Arenindur.  die  jetzigen  irischen  passivformen  werden  mit 
-i«r  gebildet;  bei  der  vorhandenen  mundartlichen  abweickung 
dürfte  also  diese  form  in  -dar  auch  eine  passivform  sein; 
und  da  wir  eben  e  an  der  stelle  von  aoi  sahen,  so  kann 
ären  für  araoin  oder  araon  stehen;  araon  hei/st  im  irischen 
'zusammen,  vereint/  und  ein  verbum  könnte  recht  gut  da^ 
von  gebildet  werden,  ähnlich  dem  jetzigen  aontaigh  etwa 
aroiDigh;  einem  solchen  worte  etwa  mufs  das  alte  keltische 
van  dessen  stamme  die  form  arenindur  gebildet  ist  anaU^ 
gewesen  sein,  aus  diesen  gründen  rathe  ich  blofs  dafs 
arenindur  bedeute  'er  wird  vereinigt/ 

Da  be  auch  irisch  bedeutet  'er  ist/  und  in  den  kelti- 
schen sprachen,  ebenso  wie  in  den  älteren  deutschen  mundr 
arten  und  noch  in  der  englischen,  das  relativum  oft  ohne 
weiteres  ausfällt,  übersetze  ich  'welcher  ist/  an  alcfai,  — 
auch  aliirisch  heifsi  an  oft  'in/  und  alchi  scheint  irischem 
ailce  parallel,  welches  bedeutet  'das  handeln,  das  betragen, 
die  Sitten,*     also  an  alchi  =  'im  betragen,   in  seinen  sit- 
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ien/  ood,  -^  um  dieses  wort  zu  erklären,  nehme  ich  die 
im  der  malbergischen  glasse  gemachte  Wahrnehmung,  d^fs 
irischem  ei  belgischem  o  oder  au  entspreche,  zu  hilfe;  folgr 
lieh  schlisse  ich  von  ood  auf  irisches  e&d,  und  dies  bedet^" 
tet  als  Substantiv  *eifer;*  adjectieisch  erhält  es  dem  ger 
brauche  nach  jetzt  im  irischen  noch  eine  bildungssilbep 
eadadi.  das  hindert  aber  nicht  auf  den  sonst  durchgehen- 
den satz  zurückzukommen  dafs  in  den  keltischen  spräche^ 
einfache  stamme  zugleich  substantivischen,  a^jectivischen 
und  verbalen  gebrauch  haben  und  in  diesen  verschiedenen 
anwendungen  nur  nach  läge  der  sache  andere  flexiotien  er* 
halten  $  so  kann  man  dem  belgischen  ood  auch  die  bedeu- 
tung  'eifrig'  zuschreiben. 

Die  Wörter  ocu  sapetthu  sind  offenbar  nach  der  ver^ 
schleifenden  ausspräche  geschrieben  und  sollten  getrennt 
sein  ocus  apetthu.  ocus  kennen  wir  schon,  es  ist  dasselbe 
mit  ocois  {  apetthu  scheint  dem  irischen  apaidh  'reif'  ^^^' 
wandt  zu  sein  (es  bedeutet  ursprünglich  'was  fertig  ist/ 
also  auch  'todt').  nach  Sifeithü  folgt  das  zeichen  1,  wel^i 
ches  sonst  im  irischen  'und'  bedeutet;  da  aber  ocus  danC' 
ben  steht,  ist  es  wohl  nur  atis  versehen  noch  vom  Schreiber 
hineingesetst.  aratin  ola  entspricht  ganz  irischem  aradhain 
ola  'naclf olgende  belohnung,  belohnung  welche  nachfolgt,' 
so  alcbi,  —  letzteres  wort  kennen  wir  schon ;  ersteres  ist 
das  demonstrativum  'dieses,  solches.'  die  nachsetzung  be^ 
zeichnet  wahrscheinlich  die  genitivische  bezeichnung  zu 
aradhain  ola,  *  solches  betragens,  solcher  sitte.' 

In  areoairema  haben  wir  zuerst  wieder  das  schon  oben 
begegnende  area  (irisches  araon)^  und  dann  entspricht  airema 
wahrscheinlich  dem  irischen  aireamh  'die  Zählung^  rech' 
nung;  also  areo- airema  'die  zusammenzählung,  berech" 
nungS  futha  mufs  mit  irischem  fud  'zwischen,  unten  ver* 
wandtschq/t  haben:  auch  im  altirischen  he^fst  futa  'unter 
ihnen.'  airde  ist  ganz  irisch^  'die  erhebung;  also  airde 
cruche  'die  erhebung^  aufnähme  des  kreuzes.'  ar  christ, 
'unseres  Christus'  würde  auch  altirisch  ebenso  lauten,  ceia 
bes  ichomus ;  ceia  flr  irisches  caoia  'mild^  gnädig, '  da  wir 
oben  schon  e  mehrfach  an  der  stelle  von  ao  und  aoi  sahen; 
he»  für  irisches  bias  'soll  sein;'  ichomus  verwandt  irischem 
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ioeaim  oder  ieim  'ich  heile,  zahle  eine  schuld,  kaufe  los, 
iefreie;  da  Verbalsubstantive  sowohl  auf  -Kmlk  als  auf -ns 
als  auf -amhüs  irisch  vorkommen,  witrde  iehomas  bedeuten 
^heilung,  befireiung,  erlösung/  coirp  ocas  anme  'des  körpers 
jtnd  der  seele^  wiirde  altirisch  lauten  coirp  ocns  anma,  also 
fast  gleich. 

Aires  exfaeth  entspricht  irischem  airis  exide  'einsieht 
klare.'  ar  sücta;  da  ein  irisches  vorgesetztes  dtv  adverbiali- 
sehe  bedeutung  vermittelt  und  slicta  wohl  mit  irischem  sliog 
'eben  machen,  schlicht  machen*  als  eine  von  demselben  kel- 
tischen verbalstamme  abgeleitete  participia(form  (irisch 
sliogta,  altirisch  könnte  auch  sliocta  geschrieben  werden) 
zusammenhängt,  dürfte  ar  sliclu  bedeuten  *in  schlichter  weise* 
der  auslaut  u  in  sliclu  statt  irischem  a  entspräche  dann  gerade 
wie  oben  futha  dem  irischen  fata.  arfedo  ist  nur  dasselbe 
wort  was  uns  oben  arfeda  geschrieben  begegnete,  also  'in 
tollständiger  weise,  vollständig. '  das  t  scheint  nur  eupho- 
nisch  eingeschoben,  was  im  gaelischen  ganz  ähnlich  wie  im 
französischen  (y-a-t-il)  vorkommt,  indag  ist  wohl  durch  ver- 
schleifende  ausspräche,  die  ja  allen  keltischen  sprachen  (wie 
m  einem  gewissen  grade  dem  französischen)  eignet,  aur 
ioDta  ag,  wie  die  Wörter  irisch  lauten  würden,  zusammen- 
gezogen; ionta  heifst  'darin,*  und  ag  schliefst  sich  sofort 
dem  folgenden  nimrathib  an,  was  sich  durch  die  endung  als 
dativus  pluralis  kund  giebt  und  ganz  irischem  niomradhaibh 
entspricht;  ag  nimrathib  heifst  'in  mengen,  in  überßtffs.* 
isaire  scheint  irischem  is  saire  zu  entsprechen;  is  ist,  wie 
es  uns  schon  weiter  oben  (is  ear)  begegnete,  copula  (ein  in 
seinem  anfange  verschluckt  ausgesprochenes  ocuis;  gerade 
so  kommt  es  altirisch  vor);  sairc  'die  vortrefflichkeit*  wird 
auch  irisch  adjectivisch  und  adverbialisch  gebraucht  im  sinne 
von  'vortrefflich,  vollkommen,  sehr.  *  asber  endlich  haben  wir 
schon  oben  besprochen.  H.   LEO. 
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KLAGE   UM   OTTOKAR  VON  BÖHMEN. 

Die  einzige  bis  jetst  bekannte  handschr(/t  der  Kolma- 
rer  getckichtsdenkmale  des  13/i  j%.,  welche  ff^urstisen  als 
Annales  ColmarieDses  und  Chronicon  Golmariense  unvoll- 
ständig herausgegeben  hat,  umrde  mir  im  vorigen  sommer 
auf  der  öffentlichen  bibliothek  zu  Stuttgart  durch  meinen 
freund  bibliothecar  Stalin  bekannt  gemacht*  sie  ist  in  quart 
auf  papier  und  aus  dem  sechzehnten  Jahrhundert,  zwischen 
jenen  beiden  geschichtswerken  enthält  sie  manche  altertküm- 
liehe  nackrichten,  wovon  folgende,  die  ich  so  genau  abge- 
schrieben habe  als  ich  sie  vorfand,  der  deutschen  dichtkunst 
angehören. 

Frater  Hago  Ripilinus  de  Argentioa  prior  longo  teni* 
pore  turicensis  postea  factus  argentinensis  bonus  cantor  lau- 
dabilis  predicator  dictator  scriptorque  bonus  atque  depictor 
vir  in  omnibas  graciosus  summam  fecit  theologie  veritatis. 

Frater  Henricus  prior  basiliensis  ordinis  fratrum  predi- 
catorum  fecit  rithmos  theutonicos  bonis  mulierculis  ac  devotis. 

Frydanekas  ragus  fecit  rithmos  theutonicos  gratiosos 

Conradus  de  Wirciburc  vagus  fecit  rhitmos  theutonicos 
de  beata  vii^ne  preciosos.* 

Primas  vagus  multos  versus  edidit  magistrales 


Cantiiena  de  rege  Bohemie. 

Wafin  iemer  mere 
es  weint  milt  und  ere 

den  knnig  usser  behem  iant 
dem  tod  wil  ich  fluchen 
sol  man  den  kung  nite  suchen 

und  sin  gebinde  band. 

*  der  tod  Konrads  von  fFürzhurg  ist  bekanntlich  in  den  Ann. 
Colm,  heim  j.  1)287  so  angegeben  Obiit  Gaonradns  de  Wirzibarch  ia 
teatonico  maltoram  bonorum  dictaminam  compilätor. 
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Man  sol  den  kang  Otacbir  klagen 
ia  her  got  er  ist  erschlagen 
sin  milte  sach  {es  fehlt  man)  nie  verzagen 
er  was  ein  sehill  in  sinen  tagen 
über  alle  cristenheit. 

Dev  &lwen  and  den  beiden 
was  er  den  cristen  ir  leidin  (so) 

den  schilt  er  gegen  bot 
er  was  ein  low  an  gemute 
ein  adler  an  gutte 

der  werde  knng  ist  tod. 
Der  bebem  kang  ist  nun  gelegen 
des  weinent  ongen  iamers  regen 
wer  sol  den  witwein  {so)  weisen  pflegen 
'    der  knno  ist  tod  recht  als  ein  tegen 
der  noch  eren  streit, 
m  der  hs.'ßnäet  sich  noch  ein  anfang  von  musiknotm  mit 
dm  Worten  wafin  iemer  mere  es  weint. 

Frankfurt  am  Main  Dr  BÖHMER. 

30  tnai  1844. 


BESCHREIBUNG    DER    GESTALT    CHRISTI. 

Adelnhauser  handschriji  auf  der  wqfserkirche  in  Zürich 
(C  76/ 290)  «053. 

Au  den  allen  bvochen  ze  rome.  da  liset  man  das  vn- 
ser  berre  ibesus  cristus  was  von  deu  beiden  gebeisen  ein 
wissage  der  warbeit.  vnde  man  liset  da  das  er  were  adeli- 
eher  geschepphede.  an  lengi  mitteler  maze.  vnde  gelvstlich 
vnde  das  er  helle  ein  ersam  anüutze.  alse  die  in  an  sahen 
das  siv  in  wol  mohten  minuen  vnde  fürbten.  vnde  was  sin 
bar  var  alse  ein  zitig  haseluvs»  vil  nahe  vnze  an  die  oren. 
nideweudig  der  oren  was  es  ime  reide  vnde  gel  vnde  slvg 
ime  vber  die  abseien,  vnde  er  bäte  eine  scheitelen  en  mit- 
ten ame  bovbete.  nach  den  sillen  der  nazarenen.  vnde  sin 
stirne  was  ebene  vnde  wit.  Sin  antlütz  was  ane  rvnzen 
vnde  flecken  gezieret  mit  einer  ersami  {so)  rocti.     an  sinre 
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nasen  vnde  aa  sime  mvnde  was  enhein  gebreste.  Sin  hart 
was  f&Uich  vnde  Dibt  ze  ivnclich  noch  ze  lang,  vnde  ebenvar 
sinem  bare,  vnde  an  dem  kinne  geteilit.  Sin  angesibt  was 
einvalteclicb.  vnde  zitelicb  (/.  sitelicb).  Sin  ovgen  warent 
brvnvar  vnde  gar  Ivler.  vnser  berrc  ibesns  cristns.  was  an 
der  bestrafvnge  erscbrokenlicb  vnde  was  vroelicb  mit  erneste. 
vnde  weinde  etwenne  vnde  gelacbete  niemer.  an  iengi  vnde 
an  groezi  des  libis  was  er  vöilicb  vnde  rehter  maze.  Sin 
hende  vnde  sine  armen  (so)  waren  gelvstlicb  an  ze  sebenne. 
an  der  rede  was  (so)  ernestlicb  vnde  bescbeidenlicb.  selzen- 
licb  vnde  mezig  vnd  das  ist  billicb  in  dem  saiter  von  eime 
(so)  gesprpcben  er  was  scboene  an  der  gescbeppbede  vber 
alle  menseben  kint  ameN. 

Eben  ein  solches  stück  auch  am  schlufs  der  Basler  hand- 
Schrift  5.  IX.  15. 

WILH.  WACKERNAGEL. 


BRUDER  BERTHOLD   UND   ALBERTUS 
MAGNUS. 

Bmoder  bercbtolt  der  lantbrediger  kam  einest  zuo  dem 
biscbof  albracbt  vnt  fragte  in  vil  dingen,  vnt  fragte  oucb  vnder 
andern  dingen  also,  wenne  ein  menscbe  sin  sünde  geriuwet 
betti,  das  si  ime  got  bet  vergeben,  do  spracb  er  'wenne  ein 
menseben  sin  sünde  riuwent  also  vil  das  er  do  von  bewe- 
get wirt,  der  sol  wissen  das  ime  got  bet  sin  sünde  vergeben. ' . 

Do  fragte  er  in  zuo  dem  andern  male  wenne  ein  men- 
scbe vnserm  berren  siner  marter  bet  gedancket.  do  seit  er  'wenn 
ein  menscbe  an  vnsers  berren  marter  gedenket  also  vil  das 
ime  das  ouge  nas  wirt,  ist  ioeb  das  der  trcher  nit  berus  kä- 
met, das  wil  got  von  dem  menseben  nemen,  als  ober  ime 
sin  wunden  vnder  äem  criuce  mit  baisame  habe  geweseben.' 

Zuo  dem  tritlen  male  do  fragte  er  in  was  liplicber  werc 
gotte  aller  loplicbest  were.  er  sprach  'wenne  ein  menscbe 
sin  ebenmenschen  sieht  in  geprcslen  vnt  in  arbeiten,  vnt  er 
in  denne  troestet  mit  werten  oder  mit  werken  vnt  ime  ce 
helfe  kumet  als  verre  ime  denne  müglichen  ist,  das  ist  gotte 
das  loplicbest  werc  das  der  mensche  getuon  mag.' 
Z.  F.  D.  A.  rV.  37 
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Do  fragte  er  in  zuo  dem  vierden  male  wenne  ein : 
sehe  wissen  möchte  das  er  ein  minne  trefa^m  het  geweinet, 
do  sprach  meister  albracbt  '  wenne  der  mensche  ^  weder  dar 
vorchte  der  helle  noch  dar  liebi  des  himelriches  noch  dar 
die  marter  die  got  erlitten  hat  ald  kein  sin  heilic,  wanne 
das  er^  von  rechter  minne  vnt  liebi  so  er  zuo  got  hat  vnt 
vmb  sin  Intern  guelin  trinwe  vnt  edelkeit  die  er  an  got  er- 
kennet, der  sol  wissen  das  er  ein  minne. trehem  het  ge- 
weinet. ' 

Pergamenthandschrifl  des  14«  jh.  auf  der  untversitäts- 
bibliothek  zu  Basel  B^  ix.  15.  etwas  abweichend  auch  in 
der  handschri/i  der  wafserkirche  zu  Zürich  B.  223/730. 

WILH.  WACKERNAGEL. 

t.  %"  fehlt  weinet 


KIRCHLICHE   UND   UNKIRCHLICHE 
SEGNUNGEN. 

Die  Baster  handschriß  A.  iv.  24,  auf  papier,  aus  dem 
\bn  jh,j  enthält  unter  verschiedenen  in  lateinischer  spräche 
abgefafsten  Schriften  theologisches  und  historisches  Inhal- 
tes auch  eine  kleinere  deutsche  vom  j.  1405,  wo7in  sich  ein 
augustinemwnchy  bruder  Wernher  von  Frydberg,  mehre- 
rer unkirchlichen  lehrsätze,  deren  er  vor  dem  bischof  von 
Speier  angeklagt  worden,  schuldig  bekennt  uud  dieselben 
widerruft»  es  sind  ihrer  acht;  von  interesse  ßlr  die  deut- 
schen alterthümer  ist  der  vierte,  der  in  der  einleitenden 
aifzählung  der  anklagepunkte  also  lautet  daz  se^en  zimlich 
sigent.  vnd  avne  sünde  mügent  geschechen.  Wernher  ge- 
steht nun  folgendes  zu.  Item  vff  den  vierden  artikell.  daz 
Segen  zimlich^  vnd  ane  sünde  geschehen  mägent  Da  han  ich 
geantwürt  vnd  veriechen  daz  ich  also  geprediet  han  Sind  alle 
segen  valsch.  warvmb  segnet  man  denne.  äschen.  palmen. 
eyger.  vnd  fleisch  &c.  Des  han  ich  ein  vrsach  genomen 
Es  kament  .frowen  zuo  mir  mit  einem  kinde.  dem  was  we 
an  einem  finger.   zuo  den  sprach  ich.    war  vmb  si  daz  kint 

*  sigent /eÄ/#. 
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nit  Hessen  segnen.  Do  sprachen  si.  es  ist  einer  berr'^  ze 
der  niuwenstatt  vnd  och  ander  priester  die  daz  straffent  vnd 
verbiettend  Vff  daz  sprach  ich  die  vorgenanten  wort.  Item 
do  wart  ich  gefraget  ob  ich  sdGche  segen  köode.  Do  sprach 
ich  ich  könde  niut  denn  einen  mit  disen  werten  Cristus  wart 
geborn«  cristus  wart  verlorn,  cristus  wart  wider  funden. 
der  gesegen  dise  wunden.  In  dem  namen  dez  vatters.  des 
sanes  vnd  dez  heiligen  geistes  Amen  Ich  han  ovch  veriecfaen 
daz  ich  den  selben  segen  getriben  han  an  mir  selber  vnd 
bin  da  mit  gesunt  worden  Vnd  han  in  ovch  geleret  einen 
Jangen  braoder  mine^  ordens  vff  die  nechsten.cristnacht  in 
einer  messe.  Doch  so  han  ich  nit  vestenklich  gelovbt  daz 
derselb  segen  also  kreffteklich  sige.  daz  er  die  wanden  heille 
Item  ich  han  ovch  veriechen  daz  ich  etwenne  so  ich  bicht 
gebeert  han.  befanden  hau  von  den  die  mir  gebicht  band  daz 
.si  semlich  getan  band- vnd  han  mir  die '^^  taon  sagen  Vnd  in 
welem  segen.  der  tiufel  nit  an  gerueffet  wart  die  han  ich 
nit  gestrafft  noch  verbotten  da  von  zelassen  Vnd  sprach  si 
wflßrent  wol  zimlich  Aber  in  welem  segen.  man  den  tiufel 
nemmet.  daz  die  nit  zimlich  werint.  endlich  der  widerruf 
dieser  irrthämer:  Vnd  bekennen  von  dem  vierden  artikeL 
von  der  segen  wegen,  daz  alle  die  segen  die  von  Ordnung 
vnd  satzang  der  heiligen  kilchen  vnd  guoter  gewonheit  der 
gemeiner  (so)  cristenheit  gescbechent.  alz  an  der  äsohen. 
palmeui.  tovff.  liechter.  wasser.  saltz.  fleisch,  vnd  ander 
ding  nit  anders  zuo  gand  noch  krafll  band,  denne  in  beder 
wise  von  der  heiligen  kilchen  die  got  so  geneme  ist.  daz 
si  nit  vnerhoert  wirt  belibt  (so).  Aber  min  segen  vnd  sem- 
lich segent  (so)  alz  hovptsegen.  ovgen  segen.  pferit  segen. 
wunden  segen.  vnd  dez  gelich  die  von  der  heiligen  kilchen 
nit  geordnet  noch  gesetzt  sint  zuo  sölichen  dingen,  man 
nemme  den  tiufel  dar  inn  oder  nit.  kein  krafft  habent  noch 
dar  an  ze  glovben  ist  Vnd  bekennen  alz  mir  ovch  liate  von 
semlichen  segen  band  gebichtet.  vnd  si  da  von  nit  gewiset 
noeh  gestraffll.  noch  buöfs  dar  vber  gesetzt  han.  daz  ich  dar 
an  geirret  vnd  nit  recht  getan  faab. 

WILH.  WACKERNAGEL, 

*  einer]   vielieieki  b^er  ein;     hcrr  d.  h,  geistlieher,   pfarrer: 
Schmeller  %^  230«         **  die]  nämlich  aegen 
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1.  Die  zeile  thunegischer  ahselbart  bei  Helbling  1, 1082 
ist  zwar  unverständlich,  aber  abseihart  wird  nicht  ansuta* 
sten  sein.  Chunradum  Achselbardum  plebanam  ecclesie  sancti 
Pauli  Palavie  ßnde  ich  in  einer  Pafsauer  Urkunde  vom  j\ 
1308,  mon.  ß.  30,  2,  39.  ohne  zweifei  derselbe  ist  Chun- 
radus  Hochselbordus  vicarius  cbori  in  einer  Pq/sauer  Urkunde 
vom  j*  1288,  mon.  B.  4,  159; 

2.  Das  wachtelmäre  mit  seinem  ein  wahtel  in  den  sac 
ti.  s.  w.  ist  bekannt,  mit  den  wachtein  die  in  den  sack  ge^ 
hen  scheinen  die  lägen  gemeint,  wie  man  noch  heutzutage 
kört  'er  lügt  in  seinen  sack.'  wie  sie  dazu  kommen  weift 
ich  nicht;  der  ausdruck  mufs  aber  verbreitet  gewesen  sein: 
bei  Ottacker  364*  heifst  ein  böte  P6ter  der  wahtelsac. 

3.  Kaudern  von  undeutlichem  reden  wie  vom  gekoller 
des  truthahns  und  kauderwälscb  sind  gewöhnliche  ausdrücke, 
auch  der  letztere  ist  alt.  Berohtoldt  Khawderwalch  biirger 
zu  Rain  1379  mon.  B.  16,  450. 

4.  fVh.  Grimm  theilt  in  den  Gott.  gel.  anz.  1835 
s.  447  af/s  einer  Karlsruher  hs.  folgenden  spruch  Freidanks 
mit,  drin  dinc  sint  al  eine 

aller  manne  gemeine : 

pfaffen  wip  unt  spiler  win ; 

begozzen  brdt  magz  dritte  sin. 
er  bemerkt  dazu  'unter  pfaffen  wip  wird  wohl  meretrix,  un- 
ter spiler  win  der  gewöhnliche  wein  verstanden;  begozzen 
bröt  ist  mit  fott  beträufeltes  weifsbrot,  eine  wie  es  scheint, 
häufige  näscherei.  MS.  2,  191  so  der  baven  walle  unt  daz 
veizte  drinne  swimme,  so  begiuz  in  wiziu  bröt.  fragm.  30* 
betröifete  wecke.'  hierzu  stellt  sich  ein  beiname:  her  Hein- 
rieb der  Begozzenbröt  stadtpfleger  von  Augsburg  1347  mon. 
B.  33,  2,  135.  136;  Johansen  den  Gozzenbrdt  bärger  zu 
Augsburg  1374.   1378   mon.  B.  33,  2,  474.  511. 

5.  Wallber  der  Vogelweid  von  Veltbeim  in  einer  Ur- 
kunde des  klosters  Schönfeld  vom  j.  1394  mon.  B.  16,  459. 
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der  beiname  dieses  fValther  kann  auf  den  berühmten  dich- 
ter anspielen. 

6,  So  spielen  beinamen  auf  die  heldensage  an.  Dielc- 
rich  vone  Berne  biirger  zu  Augsburg  1162  mon.B.  33, 1,42. 

H. 


KLEINE  BEMERKUNGEN. 

1.  Nib.  963,  2.  dd  wänden  sumeliche,  si  solden  kleider 
tragen,  diese  zeile  ist,  wie  mich  dünkt,  noch  nicht  recht 
gedeutet  worden,  ihre  erklärung  liegt  in  der  vorhergehen- 
den Strophe,  wo  erzählt  wird  wie  Siegmnnd  und  seine  hun- 
dert mannen  aus  den  betten  springen,  die^  waffen  rasch  er- 
greifen und  hin  stürzen  wo  Kriemhilt  und  ihr  gesinde  klagt4 
jetzt  heifst  es  ^manche  von  den  rittern  meinten,  sie  sollten 
sich  doch  erst  ordentlich  ankleiden  ehe  sie  zu  den  fronen 
eilten.^  es  fällt  mir  nicht  ein  die  963c  Strophe  für  echt 
oder  erträglich  zu  halten,  ich  wollte  blofs  zeigen  was  ihr 
verfafser  in  der  vorhergehenden  einfältig  vermifste  und  Hier 
ungeschickt  einschob. 

2-  Im  Helmbrecht  1679  J^.  wird  erzählt 

der  Scherge  dd  die  niune  bie, 

den  einen  er  do  leben  lie 

(daz  was  sin  zebende  und  sin  rebt); 

der  biez  Slintezgeu  Helmbrebt. 
hiermit  vergleicht  sich  was  Fritz  Closener  unter  dem  jähre 
1333  (s.  79)  berichtet,  die  Strafsburger  belagern  Schwanau 
am  Rhein,  wo  räuber  nisten^  und  verbrennen  ein  Htterhaus 
in  der  bürg;  die  belagerten  entweichen  auf  den  thurm.  na 
worent  wol  lx  duffe,  edel  und  unedel,  der  degedingetent 
sieb  wol  vij  US  und  gobent  die  andern  in  den  tot.  der  wur- 
dent  XLviij,  etlich  sprecbent  lüj  entboubetet.  drie  wei^- 
mansmide  und  zimberlute  die  duffe  worent  wurdent  gewor- 
fen mit  dem  qwotwerke  gegen  der  bürg,  zwen  uffenander 
gebunden  und  einre  alleine,  donocb  brocbent  su  die  bürg, 
die  von  Strosburg  gundent  dem  benker  daz  er  ein  altes  men- 
nelin  daz  unscbadeber  was  zu  zebenden  nam,  vnd  ein  jun- 
ges rennerlin  wart  oucb  ledig  geloszen,  wand  es  ein  kint  was. 
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3.  Fritx  Closener  in  seiner  erxählung  von  der  grofsen 
geiselfahrt  im  jähre  1349  tkeilt  (s,  Sdff.)  den  brief  mit 
der  nach  der  geiselung  als  eine  von  himmel  auf  sanct  Pe- 
ters altar  xu  Jerusalem  herab  gekommene  botschajt  verle- 
sen wurde,  dieser  brief  ist  eine  abkürzende  außösung  eines 
gedicktes  aus  dem  \^n  jh,  das  in  den  alt.  blättern  2,  241  bis 
263  steht.  H. 


ZU  HARTMANN  VON  AUE. 

Zu  den  liedejm,  4,  7«  gelobe  8,  13.  daz  im  et]  dem 
9,  17.  24,  17.  jÄ]  joch.  ebenso  23,  5.  24,  8  für  jön : 
vergL  leseb.  wb.  cccxv.  14,9.  10.  gäheldsen:   vergl. 

Grimm,  gr.  2,  565 y*.  unraochelösekeit  incuria  Konr.  von 
Heinrichau  Brest,  hs.  iv.  4».  92.  [swä  klaokheit  ist  mit  val- 
scher  ger,  diunzimet  niht  wol  wan  den  argelösen  Reinmar 
von  Zweter  MS.  2,  130''.  Hpt.']  18,  20.  ande  maoz  ie] 
unde  muoz 

Zu  den  büchlein.  1,  37.  allen  den  ieh  truwe       40.  und 
wsere  dar  zuo  State  mir,         145.  146.  verderbe  :  sterbe 
232.  233.  hat]  het         294.  freaden  297.  erzncket 

503.  als6  er  den  schaden  getuot:  vergl.  den  scaden  Lampr. 
AI.  4608,   di   n6t   4688,   den  zorn  En.  98'.  561.  sit 

du  mich  ze  rate  erwelet  hast  672.  hast  d6  oder  tuost 

du  dir  916.   iehn  hdn  gewaltes  wan  den  muot:   vergl. 

gr.  4,  647.  1144.  dem  muoz  sin  sin  geswichen:  vergl. 
büchl.  2,241.  1357.  von  rehte]  unrehte  1498.  ziuht] 
ziert         1519.  diuhte  1584.  an  1654.  ob  mir  gar 

geswunde         1679.  liep         1691.  brant  (sb  zu  während) 
1716.  doch]  ouch:  ebenso  2j^2Z.         1731.1732.  kranc:  — 
diuhte  swaere,         1755.  m£]  nie         1831.  ich  wsene  6 
1833.  dcist         1906.  8.  10.  erwerbe  ersterbe  verderbe 

2y  87.  vor  147.  miner  triwe  717.  danne  si  manne 
(oder  der  manne)  tno  754.  der  wil  (oder  wsen)  ich  daz 
der  waeger  si        757.  iz]  si         760.  761.  wol,  und  muoz 

WILH.  WAGKERNA6EL. 
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ERKLÄRUNG. 

In  der  neuen  ausgäbe  meiner  mythologie  konnte  dem 
anbang,  wie  ibn  die  erste  entbält,  kein  räum  gegeben  wer- 
den, es  hätte  eines  ganzen  dritten  bandes  bedurft  um  die 
sehr  erweiterten  Untersuchungen  über  die  allen  Stammtafeln, 
den  angeschwoUnen  vorrath  des  aberglaubens  und  der  segens- 
formein  aulzunehmen,  von  meiner  mufse  sowie  von  dem 
willen  des  publicums  mag  es  abhängen  ob  ich  einen  solchen 
dritten  band  hinterher  sende,  angeführt  werden  muste  bis 
dahin  noch  nach  dem  ersten  druck. 

Vorrede  xlvii,  18  ist  zu  lesen:  und  die  parallele  Wuo- 
tan,  Donar,  Zio  =:  Radigast,  Perun,  Svetovit  steht  unbe- 
zweifelbar.  JAC.  GRIMM. 


LIES  8.  345  V.  686  schef  358  v,  1113  wenn     {die  anmerkung  ist 

zu  streichen,) 
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